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I. 



PSALMEN. 

* 

Ans dem ersten Schlaf und sinnlichem Rausch weckten 
die Völker orphische Klänge und Prophetenstimmen. Für 
die Sinne empfänglich musste die Vorstellung werden, die, 
über das Nahe und Sichtbare hinausgehend, Furcht und 
Staunen, Liebe und Bewunderung erregen, die zu Thaten 
und auch zur Eintracht führen sollte. Wenn der Mensch 
einen Gott zu ahnen beginnt, so fangt er zu beten an; ein 
auf das gottliche gerichtetes Leben heisst fromm sein. Der 
Frömmigkeit geht die Erkenntniss, dem Gebete die Lehre 
voraus: Eine Gottesidee ist das Ergebniss von einzelnen 
Verkündigungen und Orakelsprüchen, welche bei allen 
noch kindlichen Völkern den Ursprung der Prophetie bilden. 
Der Begabte und geistig Schauende, der das den Uebrigen 
Verhüllte erkennt, wird der Seher seines Volkes, und weil 
der göttliche Geist aus ihm redet, der Verkündiger ufld 
Prophet; er offenbart als Bote — Angelos, Engel— Gottes 
dessen Wille in freier Rede, weder vom Ich noch vom Zwang 
gebunden. Prophetie und Freiheit sind unzertrennlich. 

Wenn alternde Völker ihre Freiheit verlieren, sterben 
die Propheten aus. d. h. die ächten; wenn die Kultur zur 
Knechtschaft und die Knechtschaft ins Elend geführt hat, 
wird die Klage laut, darstellend einerseits das Bewusstsein 
der Sündhaftigkeit, anderseits den Schmerz über die Leiden. 
Aus prophetischem Samen wachsen Gebete: allein erst wenn 
die Propheten verstummen reden die Psalmisten. Der Pro- 
phet hatte die Wahrheit laut verkündet vor zahlreichen Z*£ 
hörern, der Psalmist klagt einsam und nur Gott ist sein Zu- 
hörer; jener spricht zu den Sterblichen, diese* zu dem 
Unsterblichen ; jener beschwört der Menschen, dieser Gottes 



Aufmerksamkeit. Der Prophet beleuchtet die Handlungen 
und bestimmt die Zukunft, während der Psalmdichter die 
Leiden beklagt und nur hoffen kann. Der Redner schildert 
die Thatsachen, der Betende erhebt zu der allgemeinen 
Idee, und die ganze Vergangenheit, episch im Munde des 
Propheten, wird im Psalm zur Elegie. 

In der That haben die Psalmisten für ihre Empfin- 
dungen den Ausdruck aus den Lehren der Prophetie ge- 
wonnen. Der Prophet, voll des Geistes, oft arm an Wor- 
ten, ringt mit beidem, mit Geist und Wort; durch Gesang 
und Tonspiel lässt er sich wecken, anfeuern. Dem Dichter 
des Psalms ist das Wort Gottes bekannt, geläufig; ihm fliesst 
die Hede, ohne Kampf singt er was er empfindet. Es ist 
nichts neues, das sein Wort erstaunten Hörern verkündet, es 
ist das nur zu wohl bekannte Leid. Auch klagt er nicht 
das eigene Weh, feiert nicht die eigene Kettung; er ist ein 
Organ der Nation, wie der Prophet ein Organ Gottes war. 
Beide reden zur gesammten Menschheit, welcher dieser das 
Licht jener die Hoffnung zeigt. Der Inhalt des Psalms ist 
ein nationaler , er macht des Einzelnen Gedicht zum Eigen- 
thum des Volkes, und gleich den Prophetien werden die 
Psalmen Nationalschriften. 

Di« Verknüpfung von Propheten und Psalmen ist im 
Entwickelungsgange der Völker wesentlich begründet Na- 
tionale Einrichtungen sterben nicht so plötzlich wie Einzelne. 
Als nach und nach die freie Rede zur Schriftstellerei , der 
lebendige Vortrag zu der künstlichen Darstellung geworden, 
als die Geschichtschreibung der Prosa die Stelle des dich- 
terischen Epos eingenommen: nahm die Stelle des alten 
Sehers der Weise ein, der auch der Lehrer und der Schrift- 
kundige (Sofer) hicss, und durch seine aus der Propheten- 
zeit ererbte Erkenntniss Auwald des Volkes wurde, der in 
Trauer wie in Freude Antwort brachte auf göttliche Bot- 
schaften. In den Gesängen und Hymnen haben wir die Ge- 
bete jenes Zeitalters, wie in den Lehren und Betrachtungen 
ihre Weisheit, den Nachklang der prophetischen Rede. 

Solchergestalt verwandelt sich für uns das Psalmbuch 
in ein Manifest des unterdrückten jüdischen Volkes, das 
bald das innere Verderbniss bald den Druck von aussen 
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schildert, und wird zugleich ein Denkmal der sittlichen 
Grösse der Edlen jenes Zeitalters. Und wie es einen ein- 
heitlichen Gedanken des Volksgeistes darstellt, wird es 
gleichsam zu einem einzigen Ganzen, welches, bei aller Ver- 
schiedenheit der einzelnen Stücke in Motiv und Ausfuhrung, 
einen durchgehenden Inhalt hat, den ich den Normalpsalm 
nennen möchte. Der Dichter beginnt mit einem Schmerzens- 
rufe, einer Betrachtung, einer Aufforderung zu Gebet und 
Gesang, schildert die unglückliche Lage, Noth, Verfolgung 
und Blutvergiessen, seinen Gram, den Gegensatz der Lei- 
denden und Frommen zu den übermüthigen Unterdrückern, 
dem Nationalfeinde, deren Macht, Glück, Bosheit und Ver- 
stellung; mit ihnen halten es die Abtrünnigen, Israel ist 
ein Spott u. s. w. Nun geschieht ein Rückblick in frühere 
Zeiten, verbunden mit Betrachtungen über die nationale 
Geschichte, und an den Bund Gottes wird erinnert. Ueber- 
gang zu der Schuld: Bekenntniss, Reue, Kraft des Gebetes; 
Strafrede, Gegensatz des sündhaften gebrechlichen Menschen 
und des allmächtigen, allwissenden aber auch gerechten und 
barmherzigen Gottes, der Allen vergelte. Lob Gottes als 
Schöpfers, Lob des Gesetzes, des Volkes Israel, als der 
Erwählten und Erkennenden, Zions und des Heiligthums. 
Sehnsucht nach dem Heiligthum, Liebe zu der Lehre, Ver- 
trauen in die göttlichen Verheissungen, Anhänglichkeit und 
Treue geschildert. Werth eines sittlich guten Lebenswan- 
dels, Kraft des Gebets, das mehr werth sei als Opfer. 
"Wunsch nach Demüthigung der Feinde, Verwünschungen; 
Ohnmacht der Götzen. Gott ist mit den Unterdrückten; 
Hoffnungen, Rettung, Sieg, Dank, Feier, Aufforderung zur 
Anbetung Gottes. Den Schluss bildet hier Klage, dort 
Freude, hier Israel, dort die Nationen, die alle einst Gott 
erkennen. 

Die Psalmstücke, die sich selbst als Gebet und Hymne 
geben, wurden bald — selbst wenn sie ursprünglich nicht 
für diesen Zweck gedichtet waren — die öffentlichen Gesang- 
stücke im Dienste des Heiligthums, und namentlich an 
Festtagen, in Synagogen und Privatvereinen gesungen. In 
ihrer Schilderung von Tempelfeierlichkeiten meint die Chro* 
nik unsere Psalmen, insonderheit die 18 Halleluja-, Hallel- 

1* 



Digitized by Google 



und Hodu-Stücke (Pss. 105 bis 107, 1 11 bis 1 18, 135, 130, 146 
bis 150). Da Leviten die Tempelfeier versahen, vielleicht 
auch die meisten Psalmen verfassten, so hat die Sage alte 
Levitenhäupter und den angeblichen Gründer der Tempel- 
musik, David, zu Urhebern der Psalmstücke gemacht, diese, 
die nach David's Anweisung dichteten, sogar zu Sehern er- 
hoben (s. L Chron. 25, 2. DL Chron. 7, 6. 23, 18. 29, 30. 35, 15). 
Diese Urheberschaft hat auch ihre nationale Bedeutung. 
Juda, das in der frühern Zeit den Gegensatz bildete zu 
dem abgefallenen Israel, und in der spätem, als alleiniges 
Israel, den zu den abgöttischen Unterdrückern, ehrte -in 
David den Begründer des Staates, den Erbauer von Zion, 
und verband mit der Hoffnung auf Freiheit auch die, dass 
der Glanz des Davidischen Hauses wiederhergestellt würde, 
so dass Davidssohn und Mossia gleichbedeutend wurden. 
Die alte Vorstellung, dass Israel der erstgeborne Sohn 
Gottes sei (Exod. 4, 22), ward in Orakeln (Ps. 89, 27. 28) 
auf David übertragen; bei den Propheten ist „Gott und 
David" ein Bild der mit der Freiheit verbundenen Gottes- 
Erkenntniss. „Die Kinder Israel werden aufsuchen den 
Ewigen ihren Gott und David" (Hosea3,5). „Deine Bande 
werde ich zerreissen, Fremde sollen fTirder sie nicht dienst- 
bar machen, aber dem Ewigen ihrem Gott werden sie dienen 
und David ihrem Konige, den ich ihnen aufstellen werde" 
(Jerem. 30, 8. 9). „Ich werde meinen Schaafen helfen, dass 
sie nicht mehr zum Kaube seien, werde richten zwischen 
Lamm und Lamm und einen Hirten über sie aufstellen, 
meinen Knecht David, der soll sie weiden und ihr Hirt sein 
und ich werde ihr Gott sein." (Ez. 34, 22-24). „An jenem 
Tage wird der schwächste unter den Einwohnern Jerusa- 
lem^ David gleich sein, das Haus David aber, ihnen voran, 
den göttlichen Engeln gleichen" (Zach. 12,8). Dieser David 
ist es, der von den Psalmen, trotz Inhalt und Ueberschrif- 
ten, die anderen Verfasser verdrängt hat, und seit Sirach 
sind alle Anfuhrungen aus dem Psalmbuch Davidisch. All- 
mählig verkörperten sich Prophetie und Psalmodie in zwei 
Personen : Moses und David. Gleichwie jener das Wort Gottes 
an Israel brachte, trug dieser Israel's Worte Gott vor, und 
so wie jenes, unwandelbar, ein Vermächtniss aus der Ver- 



Digitized by Google 



~ 5 - 

gangenbeit ist, bleibt dieses eine feste Zusage für die Zu- 
kunft» Der Stempel beider vereinigten Elemente blieb, auch 
als der Tempel gefallen war, der Synagoge aufgedrückt: die 
Lectionen galten dem Gesetze, die Vortrage der Prophetie ; 
das Gebet waren Psalmen und Psalmverse. — 

Nach dem schrecklichen Fall von Jerusalem und dem 
noch schrecklichem Bether's, gaben die Juden zwar den 
Widerstand auf, aber sie erklärten sich nicht für besiegt: ■. 
Titus und Hadrian waren nur Vollstrecker göttlicher Strafen, 
und Israelis Sieg stand in künftigen Tagen bevor. Die- 
jenigen, die allein Gott anerkannten, konnten nicht für 
immer Heiden preisgegeben sein, die heilige Stadt nicht ein 
Tummelplatz fremder Krieger bleiben. Neue Psalmen zu 
dichten litt weder die noch frische Erinnerung an den 
Tempeldienst, noch die verhältnissmässige Jugend der Psal- 
men: aber in dem Midrasch, in den Gebeten, vernehmen 
wir die Gott preisenden Klange des gebeugten und den- 
noch freien judischen Geistes. Israel ist dasselbe geblieben, 
auch ohne Herrschaft und Tempel; seine Frommen, wie sie 
einst in den Psalmen, zur Zeit der Seleuciden, fallen und 
sich nicht ergeben, leuchten noch immer ihren Brüdern 
vor, lehrend und sterbend, in Mischna, Midrasch und Gebet. 
In den sabbatlichen und festlichen Vorträgen wird der Weise 
der Prophet, und der Vorbeter, der auch der Abgeord- 
nete der Versammlung heisst, der Psalmist. Jener bereichert 
die Lectionen mit seinen Belehrungen, dieser den Psalm 
und die Tefilla mit freien Compositionen. Nur die Musik 
fehlt: Gesang und Harfen sind verstummt, seitdem der 
Tempel zerstört ist; darum entbehren die jüngeren Gebete 
des Rhythmus. Allein die Ideen des Psalmisten erfüllen auch 
den Midrasch, und die Aussprüche und Begebenheiten älterer 
Zeit werden auf die Gegenwart angewandt und derselben 
angepasst. Die Fremden und die Tyrannen, denen Propheten 
und Psalmen den Untergang verkünden, sind nunmehr als 
Legionen in der heiligen Stadt einquartirt; das verhasste 
schadenfrohe Edom ist Rom. Das hohe Lied ist ein Ge- 
spräch zwischen Gott und Israel seiner Braut: Moses ist der 
Brautführer, und die Erlösung aus Aegypten das Vorbild für 
die messianische Erlösung. Die gegenwärtigen Leiden, längst 
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von der Prophetie angedrohet, verbürgen, wie schon Rabbi 
Akiba tröstet, dass auch die Verheissungen in Erfüllung 
gehen werden. Was Jacob und Daniel in ihren Träumen 
sehen, bezeichnet die vier Monarchien, von denen die Juden 
geplagt werden, und den höhnenden Tyrannen verkündet 
der Midrasch ihren dereinstigen Untergang. Umsonst wer- 
den Beschneidung,, Gesetzesstudium mit Todesstrafen belegt: 
Israel bewies, dass es nicht gesonnen sei, in Rom aufzugehen. 

Mittlerweile wurde dieses Rom christlich. Ein dem 
jüdischen verwandter Cultus löste den hellenisch-etruskischen 
ab, und den Psalmen musste Apollo Platz machen. Allein 
den Juden kam das nicht zu Gute. Das heidnische Rom 
unterdrückte, das christliche hasste; dieses letztere war es, 
welches die palästinischen Akademien in Asche legte, das 
Patriarchat aufhob, und von Stufe zu Stufe die Juden aus 
dem Bürgerthum stiess. Die Bischöfe, den Namen Israel 
für ihre Kirche in Beschlag nehmend, hatten statt Mit- 
leid und Liebe nur Erniedrigungen, nur Verfolgungen für 
schwächere Nichtchristen, und besonders für das zerstreute 
Volk, dem fiir Bilderdienst und Menschengunst sein höherer 
Adel nicht feil war. Unter diesen Verhältnissen bildete 
sich die Rede der in Lehr- und Bethäusern sprechenden 
Hagadisten aus, und den Wiederklang ihrer Vorträge gab 
das Gebet, wie früher den Wicderklang der Prophetie der 
Psalm. 

Den Willen Gottes zu erkennen und durch ein sittliches 
Leben darzustellen, durch Verbreitung solcher Erkenntniss 
Liebe zu wecken, Eintracht zu befestigen: — dies war das 
Ziel, welches wenn auch in fernen Räumen den Propheten 
leuchtete; dies derAthem, der beseligend den Dulder durch- 
strömte: Für diesen Zweck war das Gesetz, insoweit es 
jüdische Färbung hatte, ein Mittel. Die Juden hielten sich 
für Werkzeuge der Vorsehung zur Erreichung jenes Zweckes, 
und darum den sie umgebenden Menschendienst, in welchen 
auch die Bekenner des christlichen Glaubens gestürzt worden, 
für ungöttlich. Ihre Sache war Gottes Sache; die Kinder 
Abraham's, die Inhaber der Lehre, die Schützlinge alter Ver- 
heissungen, durften nicht untergehen ; unter den siebzig Wölfen 
musste das Lamm erhalten werden. Der Partheienhass hatte 
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den Untergang des Staates herbeigeführt, und die Sünden 
verzögern die Erlösung : aber Israelis Feinde sind der Hölle 
verfallen, und die heut die niedrigsten sind, werden der- 
einst die höchsten. Neben dieser allgemeinen, politischen 
Lehre, wurde im Leben stets Barmherzigkeit geübt, und 
täglich Gott gepriesen, der „über alle seine Geschöpfe" sich 
erbarme (Ps. 145,9). Allein Gott und Israel sind in unlös- 
barem Bündnisse : jener ist der Vater, der Freund, der König, 
der Erlöser; dieses ist sein Volk, es sind seine Kinder, die 
er von je getragen u. s. w. Dem frommen Gemüthe wurde 
Gott gleichsam die Seele Israel's, und ward in der That 
später mit dem Ausdruck „Israel der Alte" bezeichnet, an 
den „Alten der Tage" im Buche Daniel erinnernd: seine 
Diener, die Engel, stehen in Verbindung mit den Israeliten, 
preisen Gott in denselben Ausdrücken, und winden aus den 
Gebeten Kronen für das Haupt des Höchsten (Schemotrabba 
21). Den Wohlklang der Sphären übertrifft der Gesang der 
Gerechten, und Israel's Stimme, ob Hymnen ob Lieder sin- 
gend, ist stets wohlgefällig (Midr. Ps. 33). Ueber den Weg- 
fall des Opferdienstes dürfen wir uns nicht beunruhigen, denn 
das Gebet stehe höher, und verbunden mit dem Exile schütze 
es vor Höllenstrafen •). 

So ward im Laufe der Jahrhunderte das Gebet oder viel- 
mehr der den Tempeldienst vertretende öffentliche Gottes- 
dienst ein Mittelpunkt, um welchen das politische wie das 
religiöse, das denkende wie das poetische Israel sich be- 
wegte. Da aber diese vier Seiten nur die vier Gesichter 
eines und desselben göttlichen Geistes waren, so fielen nach 
und nach dem Gebete alle geistigen Schätze zu, und aufge- 
nommen ward in den Gottesdienst Nationalgeschichte und 
Leiden, Vergangenheit und Zukunft, das Verhältniss des 
Geistes zu dem Uigeist, des Einzelnen zur Menschheit, des 
Menschen zur Natur, und die dichterischen Stoffe, die in 
Schrift und Hagada aufgehäuft lagen, wurden von den Dich- 
tern der Synagoge angebauet. So ist aus den einfachen Ele- 
menten des ältesten Rituals: dem Schemah (dem Bekennt- 
nisse der Einheit), der Tcfilla (dem eigentlichen Gebete), 



a) s. die Stellen bei Is. Abutb: Leuchter c. 02 u. 104. 
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und der Keduscha (der Verherrlichung Gottes), die reiche 
gottesdienstliche Ordnung hervorgegangen, die wie bei keinem 
Volke sonst, in sich allein eine Schatzkammer von Religion 
und Geschichte, von Poesie und Philosophie ausmacht 

In den Vordergrund dieses Gemäldes tritt der Versöh« 
nungstag. Aufrichtiger Besserung und Busse wird an diesem 
Tage Vergebung zu Theil, und von der Besserung ist die 
Erlösung abhängig; für Thränen und Reue, für Kränkungen 
Unschuldiger bleiben im Himmel die Eingänge offen, durch 
welche die Gebete emporsteigen. Der Neujahrstag galt als 
Gerichtstag und die zehn Tage, die von da ab dem Ver- 
söhnungsfeste vorausgehen, als vorbereitende Bussetage. 
Für diese heilige Zeit wurden bereits früh angemessene Ge- 
bete ausgearbeitet j* zumal da der Versöhnungstag ganz in 
der Synagoge zt^bracht wurde, und sie war es, die vor- 
nehmlich alle jene Elemente des wachsenden Gottesdienstes 
sich dienstbar machte. Je mehr sich Juda's Leben und 
Sprache in die Synagoge zurückzog, desto mehr Reiz hatte 
es für das jüngere Geschlecht, das was es im Beten empfand, 
was es in Vorträgen gelernt, sich in der heiligen Sprache, 
in dichterischem Schmucke, vortragen, vorsingen zu lassen. 
Somurden in Piut und Selicha die Propheten und die 
Psalmen verjüngt, erneuert; für den geschichtlichen Stoff 
aber, aus denen des Mittelalters Vorträge und Psalmen ge- 
arbeitet wurden, sorgten Herrscher und Priester in den bei- 
den Reichen: im Reiche des Islamischen Königs der Könige, 
und. in dem Reiche des apostolischen Knechtes der Knechte. 
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LEIDEN. 

Wenn es eine Stufenleiter von Leiden giebt, so hat Israel 
die höchste Staffel erstiegen; -wenn die Dauer der Schmerzen 
und die Geduld, mit welcher sie ertragen werden, adeln, so 
nehmen es die Juden mit den Hochgeborenen aller Länder 
auf; wenn eine Literatur reich genannt wird, die wenige 
klassische Trauerspiele besitzt, welcher Platz gebührt dann 
einer Tragödie, die anderthalb Jahrtausende währt, gedichtet 
und dargestellt von den Helden selber? 

Die Zerstreuung der Juden, an und für sich schon ein 
Unglück, zumal bei ihrer Sehnsucht nach Vereinigung, hätte 
einem menschlichen Gemüthe Achtung und Milde einflössen 
sollen: wurde ja bei ihnen der Fremde geschützt. Die ge- 
ringen, die schwachen hätten Schutz hervorrufen müssen; man 
zog es vor, sie mit Erpressungen, mit Steuern und Abgaben 
zu drücken und dem Armen noch Strafgelder aufzulegen. «) 
„Wer, sagt der Midrasch, *) sich durch eine Dornenhecke 
durcharbeitet, bleibt während er an der einen Seite sich 
losmacht, mit den Kleidern an der andern Seite hangen, 
gerade wie es einem in Esau's Reich ergeht. Man hat kaum 
die Grundsteuer gezahlt, wird das Kopfgeld eingefordert, 
und während dies eingetrieben wird, ist schon der Tribut- 
Executor da. a „Edom wird nie satt ; was dorthin fliesst kehrt 
nie zu dem Eigenthümer zurück. Die Edomsfursten sind 
Geldfreunde, darum schinden sie Israel", •) und deshalb 
heissen bei Joseph b. Jsaac die Juden die Steuerge- 
plünderten. Die Geschichte des europäischen Mittelalters 

a) Pesikta: Ki Tims. — b) Gr. Pesikta N. 10. - c) Mkir. 
Kohelet 84c. Genesis-Agada c. 56. — d) Sei. ru»nn. — 
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bildet den Commentar zu diesen Sprüchen. Hab hab (Gib, 

gib)!, der Ahn des schwäbischen Hep hep, ist der Drohruf 

des romischen Reiches. •) 

Gib, gib, rufen die Gottlosen; 
Geld herbei! 
Ihr Feldgeschrei. 

CUaac katevi) tj. 

Gib, gib, sie sprechen, 
Und keiner da zu brechen 
Den Uebermulh der Frechen. 

(Jehuda haier O O- 

In ähnlicher Weise sprechen Binjamin, Abraham, •) 
Rüben f). Gold her! Dieses Thema des Tanchuma *), wird 
variirt in einer Unzahl von Gebeten, die bald die schweren 
Abgaben schildern, bald die willkührlichen Geldforderungen 
und offenen Plünderungen. „Israel schreit wegen unerschwing- 
licher Abgaben ; Edom hat solche uns aufgeladen, es drängt und 
drückt und treibt ein; oHerr, erleichtere das Joch der Steuer- 
herren"! *) „Sie treiben Steuern ein und kommen mit Ge- 
walt, wir verarmen". ') „Madheba's Joch, ruft Gerschom, *) 
vermag ich kaum mehr zu tragen; miss ein, ruft sie, bring 
tüchtige Gaben!" Abraham b. Samuel '), Elasar b. Jehuda ■•) 
und Andere wehklagen, wie den Juden ihr Erworbenes ge- 
nommen wird, und Amitai -) sagt, sie begnügen sich nicht mit 
der Beschlagnahme der Häuser. Ueber wirkliche Armuth 
klagen fast gleichzeitig Gerschom •) und Simeon r). Aus 
allen Ländern erschallt die gleiche Beschwerde. 

So lange Druck und Ausschliessung die Juden noch 
nicht zu Gegenständen von Kindheit an gewohnter Gering- 
schätzung gemacht hatten, der Fanatismus noch nicht in die 
Massen gedrungen war, lebten die Juden mit ihren Mit- 
bürgern in Frieden, denn es gab in der Bevölkerung keinen 
eigentlichen Judenhass. Aber die Geistlichkeit hat Alles 



a) s. Tr. Aboda 17a u. Sabb. 149b unten. — b) Ahaba am. — 

c) >mboo püiT. — d) Sei. enro«. — ' e) Sei. itnar BPH. — 

f) Avignon-Siddur Th. 1 f. 88a. - g) Parascha HWi f. 61c t — 
h) Abraham b. Isaao JON, Mose b. Esra in Hosch. JYIN, Raschi ]EW, 
David Bekoda riüU "HM. — 0 Salomo jnyn — k) rv« — /) DM 

naa UOT- — m) 7« dväk. — n) wy. — o)in *np« w fm: 
*pan on o»aoi. — p) nbm o»ao norm (ia-w). — 
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aufgeboten, die Juden sittlich zu vernichten, ihnen jede Sym- 
pathie zu entziehen, indem sie jüdisch und teuflisch für 
gleich erklärte. In Syrien wie in Frankreich haben viele 
Christen die Synagogen besucht, die israelitischen Feste mit- 
gefeiert, oft jüdische Prediger und Richter den christlichen vor- 
gezogen; Juden und Christen haben sich einander besucht, zu- 
sammen gespeist, sogar sich untereinander verheirathet. Die 
Kirchenväter sind hierüber ausser sich, Edikte und Concilien 
müssen dreinschlagen. Mit dem steigenden Ansehen des 
Mönchthums, als Heiligsprechungen und Grab-Wallfahrten 
zunahmen, und endlich mit Hildebrand die Priester die 
Herrschaft in Europa errangen, sanken die Juden immer 
tiefer, und nachdem Gesetz und Gewohnheit sie der äusser- 
sten Verachtung preisgegeben, war es dem Pöbel leicht die 
Hülfloscn mit Schimpfnamen zu verfolgen. Man nannte 
sie Hunde •) und verschonte sie mit keiner Beleidigung. 
„"Wir werden beschimpft und angespien, wie Strassenkoth 
behandelt" »), „sitzen stumm im Winkel gleich Zeugen, 
die man auf Lügeu ertappt" *)* „hören die Kränkungen, 
erwidern nichts". d ) 

„Er waget Dir zu flachen, 

Angesichts der Deinigen; 

Gegenrede darf ich nicht versuchen, 

Sie sind schon da um mich zu peinigen". 

Bei bevorrechteten Kirchen ist die Rede so gefährlich 

wie die Antwort. Der Spott ergoss sich besonders über die 

Messias-Hoffnung. Der Psalmist (Ps. 42, 4.) weint, man höhne 

ihn den ganzen Tag mit der Frage: Nun wo ist Dein Gott? 

Diese Thränen fliessen noch, sie wurden allen Synagogal- 

dichtern ausgepresst, selbst der angesehene Chasdai b. Isaac 

klagt in dieser Weise in seinen Briefen an den Chasaren, 

und lang vor ihm der Midrasch (Thren. 76b.). 

„0 höre wie sie spottet: 

Hoffe ihr noch, es wird gebauet? 



a) Salomo jnyn, Amitat JU, Ephraim JttV KCl. — b) Salomo 
inüK. Simeon nifD. — c) Kalir: Sachor (DOU"ljrc), Jechiel nmKÖ, 
Jehuda »JVttTIJf TON, Sebadja D\lt>N. — d) Schabtai: p^H, Isaac 
TT, Samuel »DN^fl, Simcha ^QW . — e) Meora inj i>N fy. 



Verlassen bleibt es und verrottet, 

Und ihr vergessen, nicht mehr angeschauet". 

(Kalir) •) 

„Warum so elend Königssohn? 
Klingt der Molochdiener Hohn; 
Zeiten kommen und vergehen, 
Warum kommt nicht Jischai's Sohn? 
Will euer Gott aus den Höhen 
Euch empor mit Wundern tragen: 
So saget doch wenn wir fragen, 
Warum sögern seine Wagen"? 

(Möge) O 

„Euer Messias geht langsam, rufen die Blödsinnigen 
mir zu"; «) ich heisse der in alle Ecken geschleuderte, ver- 
gebens hoffende." 

Die Köpfe schütteln meine Dränger 

Und tiglich bin ich ein Gefragter: 

„Elender Du und Geplagter 

Hoffest Du noch länger?" 

Und wie man mich erblickt, 

„Träumer, heisst es, bist verrückt"! 

C Joseph b. Meir tön Mohager) •). 
„Sie sprechen: schon hofft sie nicht mehr, sie träumt 
Nicht mehr vom Heil, da es so lange säumt". 

(Jehuda halevQD. 

Mein Heil, ich dachte, 

Sollten schauen noch die Hasser. 

„Es flieht, sie spotten, gleich der Wolke, 

Keine Hoffnung mehr dem Volke, 

Um welches rings umher es nachte". 

Beschämt ich höre, die Augen strömen Wasser. 

(Ungenannter) f). 

Wann wirst Du uns rächen 
An den mächtigen Frechen, 
Die Tag für Tag sprechen: 

„Wo ist er Dein Gott? 
Kannst Du in Schlaf Dich bellen? 
Meinst Du Dich schweigend zu retten 
Vor Schwertern, vor unseren Ketten? 

Rufe ihn doch Deinen Göll" ! 

(Uaac Seniri.) *) 
Das „Worauf wartest Du Verstossene"? •) wurde an- 

a) Klagel. nttn. — b) \yyn. — c) Meschullam : Jozer Pesach. — 
d) Mose PTN 7«. — e) nriN Trip. 64a. — /) M. Sachs rel. 
Poesie S. 105. — g) D» )b 1WH.- h) hvTW mitf . — Q Isaao 
b. Samuel 'n 7!?«. 
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gewandt, um die Juden in ihrer Ueberzeugung wankend zu 
machen, und das Elend, das man ihnen bereitet, in einen 
Grund der Anklage verwandelt. „Ihr müsset wohl wenig 
taugen, hiess es, da ihr ein niedriges Daseyn fristet und 
keiner von Euch etwas besitzt" «). Wo Druck und Ue- 
berredung nichts fruchteten, griff* man auch wohl zu Ge- 
waltmitteln, riss Synagogen nieder, verbot jüdische Reli- 
gionsgebräuche, jagte Juden aus dem Lande, und versuchte 
Zwangstaufen, wie 694 in Spanien, 722 in Constantinopel. 
Auch die Anhänger des Koran machten den Juden, nament- 
lich seit dem neunten Jahrhundert, öfter ihre abschliessenden 
Grundsätze fühlbar. Die gewaltthätige Bekehrung, schreibt 
Saadia ibn Danan *) (um 1480), herrscht nicht in den Län- 
dern der Christen allein, sondern auch in den arabischen 
Staaten, welche den grossten Theil der bewohnten Erde 
bilden und die Mehrzahl der Juden enthalten. Das Bekeh- 
rungsschwert hat leider viele Gemeinden im Khalifat, in 
Arabien, Africa und Spanien zur Zeit des Chiwi Balki [9. 
Jahrh.J und des Maimonides (1150) getroffen. Von berühmten 
Israeliten, die gezwungen ausscheiden mussten, wie von 
Dunasch b. Temim und Chasdai b. Chasdai, behaupten da- 
her die muhamedanischen Schriftsteller, dass sie dem Islam 
sich zugewandt. 

Bei diesen und ähnlichen Verfolgungen waren ganz be- 
sonders die Angeber und die Apostaten thätig. Aus der 
Mitte des jüdischen Volkes hervorgegangen, aus niedriger 
Rachsucht, oder durch Eitelkeit verführt und für Geld ge- 
kauft, brachten diese Menschen, meist als getaufte Juden, 
über die Ihrigen Leiden und Blut. Das Ausspähen und Aus- 
horchen, um zu schaden, verbietet der Pentateuch, und der 
Midrasch zu den Sprüchen (c. 6) stellt den Denunzianten 
dem Mörder gleich. „Die Söhne meiner Mutter grollten mir" 
hei3st es im hohen Liede (1,6.). „Dies sind, meint der Er- 
klärer Tobia b. Elieser, die verbrecherischen Israeliten, die 
uns vermittelst des Christenthums wehe thun, und uns um 
Geld bringen." Aehnliche Klagen führen Simeon, Gerschom, 
Amitai, Elia b. Schemaja, «), Maimonides, der Verfasser 

a) Sulat von Joseph b. Amitai. — b) miU mon 16a. - 
Selicba mno KJN. 
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des alten Nizzachon, Binjamin b. Abraham und unzählige 
Andere, und Binjamin halevi, der vor dreihundert Jahren 
dichtete, hört die Posaune der Erlösung, „wenn hoffnungs- 
los einhergehen Uebermuth, Götzendienst und Angeberei". 
Die Verfolgung in Liinoges vom Jahr 992 war das Werk 
eines Apostaten. Von den getauften Juden gingen die ersten 
Enthüüqngen aus, die nachher zu Entdeckungen anwuchsen. 
Sie halfen den Mönchen Schriften gegen Juden ausarbeiten, 
und zwangen die Rabbinen in Spanien, Frankreich und 
Deutschland zu öffentlichen Glaubens-Disputationen. Als 
Carl V. von Frankreich im Jahre 1378 ein Edikt gegen ihre 
Angebereien ( erliess, waren bereits zahllose Schlachtopfer 
gefallen. Dieser Klasse gebührt die Erfindung der lügne- 
rischen Beschuldigungen des Kinderschlaehtens, Bluttrinkens, 
Brunnenvergiftens und Hostienkreuzigens ; ihr verdanken wir 
die Angebereien über jüdische Schriften und Gebete, und 
aus ihrer Mitte kamen die Censoren und Revisoren, die sich 
ein Denkmal gestiftet in geschändeten Handschriften, ver- 
stümmelten Werken und völlig entstellten unbrauchbaren 
Ausgaben hebräischer Bücher. 

So schrecklich das Loos der Juden in jenen Jahrhun- 
derten war, so kann man sich kaum darüber wundern. Ge- 
schehen ja vor unseren Augen in uneivilisirten Ländern ähn- 
liche Dinge, und eben so schreckliches den Sklaven von den 
weissen Barbaren •). Das Mittelalter ist die Zeit der Bar- 
barei, d. h. der vereinigten Herrschaft von Faustrecht, Un- 
wissenheit und Pfaffenthum ; in jenem goldenen Zeitalter 
wurden einige herrliche Erfindungen gemacht, z. B. Ohren- 
beichte und Cölibat, Bibelverbote und Karthäuser, Kreuz- 
züge und Hexenprozesse, Inquisition und Ketzerverbrennung. 
Pfaffenthum und Raubgier haben den Flor der Provence 
zertreten, Spanien arm gemacht, Asien und Amerika ent- 
TÖlkert; Despoten und Priester haben auf ihrer Spur mehr 
Brandstätten und Elend zurückgelassen, als Scythen, Hunnen 
und Vandalen zusammen genommen. Unter Polen und Böh- 
men, Magyaren und Chasaren, Franken und Bulgaren, Be- 
duinen und Mogolen ist es ohne Frage den Juden besser 

a) Annales <f Afriqoe Jahrg. 14 p. 28. 
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ergangen, als unter den mittelalterlichen Christen. Die Geist- 
lichen, deren Mordthaten um das Jahr 1150 u. ff. in Eng- 
land überhand nahmen, haben in geopferten Albigensern, 
Waldensern, Protestanten und Ketzern ihre Milde hinläng- 
lich bewiesen, und Israelis Selicha soll nur ein Blatt in die- 
sem Buche bilden. 

Den Juden, die in England, Frankreich und Deutsch- 
land, wie eine Waare, aus einer Hand in die andere gingen, 
wurde bald von Priestern und Machthabern, bald in roherer 
Weise vom Volke zugemuthet, sich taufen zu lassen, und 
im Weigerungsfalle floss oft Blut. Ein tausend faltiges Echo 
der Treue schallt uns bei solchen Auftritten aus der syna- 
gogalen Poesie entgegen. „Behüte, den Einzigen zu ver- 
läugnen, den Glauben zu verlassen, die Treue zu brechen 1,4 
u. m. dgl. Unter dem Drucke entlud das edlere Gemüth 
sich seiner schönsten Säfte, die gepresste Blume gab ihren 
Duft, und der Gekettete erschien freier als sein Büttel. 

Diene lieber göttlichen Geboten, 

Eh' Do dienstbar wirst den Todten; 

Freiheit den Seelen verkündet 

Von der Knechtschaft, die sie an Leichen bindet. 

(Jekuda halevi) mj. 

Weil ich fürchte nur den einen, 
Furcht' ich von den Vielen keinen. 

(Abexetra) *). 

Bleibst Du meiner Lehre treu, 

Bist Du wie ein König frei; 

Wer lüstern ist nach stolzen, schlechten, 

Wird ein Knecht von Knechten. 

(Derselbe) 

Verachtet seyn des Einen Sklav, 
Und nicht bei Götzen Fürst und Graf. 

CüngaumnUr) 

Ihm in dem Druck 

Diene ich mit Lust, 

Mehr dass eines andern Schmuck 

Ich trüge auf der Brust. 

(Joseph Bonfos) O. 
Diejenigen, die um der Religion Willen den Tod erlitten 
hiessen Heilige; jeder war verpflichtet um sie zu trauern 

a) riWDM tyiT und KBTU W. — b) HVO *M. — c) m 
MTOra. - d) Sulat Tom«. - e) Reschut Nenjahr. Vgl. Raschi 
Caot. 7,1. 
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und, wenn es anging, über ihn die Leichenrede zu halten; 

der Wittwe des Heiligen wurde empfohlen, „Gott und den 

Gefallenen zu ehren," keine neue Ehe einzugehen «). Ihrer 

Seelen wurde am sabbatlichen Gottesdienste gedacht. Als 

im ersten Kreuzzuge die Pöbelschaaren die Juden in Mainz 

mit dem Tode bedroheten, wenn sie nicht sich taufen Hessen, 

haben die Manner sich versammelt, Frauen und Kinder — 1 

dann sich selbst getödtet. 

Sie drücken und bedrängen, 

Sie tödten und sie hängen: 

Wir um so fester sind on Dich gebunden. 

Den Lebendigen zu vergessen, 

Zu lernen ihre Messen, 

Sic schlagen und verwunden; 

Sie legen Schlingen, 

Ob sie uns fingen, 

Dass von Dir wir überlaufen 

Zu Baals Dienst und Taufen; 

An ihren Kleidern aufgestickt 

Wird der GräVl erblickt, 

Auch mit Worten sie berücken: — 

Wir bleiben Dein mit gebrochenen Genicken. 

Die edlen Frauen sich spulen, 

Dass als Opfer ihre Kinder bluten, 

Väter schlachten rasch die Söhne 

Und schonen nicht das eig ne Leben. 

Deine Einheit zu erheben 

Weiht dem Tode sich die junge und die schöne; 
„Höre Israel"! die Lippen beben, 
Und vom Bräutigam und von der Braut 
Ist „der einzige Gott" der letzte Laut: — 
So die im Lebeu waren sich gewogen 
Den Opfertod vereint vollzogen. 

(Kalonymos b. Jehuda) *)• 

Seitdem hat, unter drohenden Umstanden , mancher be- 
geisterte französische Rabbi die Schuljugend geschlachtet, 
damit sie dem taufenden Feinde nicht in die Hände fallen, 
wie Amitai «) klagt. Ein solcher, den einst Christen er- 
griffen, wurde von ihnen lebendig geschunden. d ). Manche 
tödteten sich, wie bereits bei der Verfolgung in Limoges ge- 
schehen •), und spätere Gesetzlehrer erklärten solchen Selbst- 

a) Jacob Levi Rgo. 104. mjJSpon 'D bei D'ülp^ ms. § 86. — 
b) byp7\ m . — c) Selicha rmb . — d) D*:pi njn 4 d. — e) Depping 
les Juifs p. 122. 
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mord für recht und selbst das Tödten der Kinder für ge- 
stattet •). Von den Szenen, die bei solchen Verfolgungen 
vorkamen, und die sich im barbarischen Osten noch im 
17. Jahrhundert wiederholten, wendet der Mensch, der nicht 
für seine Kirche mordet, mit Schaudern sich ab. WennJe- 
chiel b. Abraham *) ruft: „Wie Lehm bin ich zertreten, im 
Kessel gesotten, gleich Stroh ausgedroschen, wie zerschmet- 
tert in der Kelter," so dürfen wir dies als Bild nehmen ; 
aber buchstäblich gelten die Schilderung« n Elasar's im Zion: 

Deiue Getreuen werden gesteinigt, 
Verbrannt, erwürgt, gepeinigt, 
Gerädert und gehängt, 
Lebendig in das Grab gesenkt; 
Ich sehe sie blenden, 
Blutig mit abgeliau'ncn Händen, 
Unter die Weinpressen gelegt, 
Zertreten, ertränkt, zersägt. 

Die drei Zeit- und Ortsgenossen : Menachein b. Jacob, e ) 

Elasar d ) und Ephraim b. Jacob *) bestätigen, was auch aus 

früherer Zeit von den Byzantinern erzahlt wird /), dass man 

Juden unter die Weinpressen gelegt; Joel Haie vi *) berichtet, 

dass man Schwangere zerhauen, manche in siedende Töpfe 

geworfen, wenn sie noch athmeten aufs Rad geflochten, oder 

lebendig begraben hat. Daher durfte ein Dichter *) wohl 

ausrufen : 

„Ein Volk, das man in Feuer 
Und in Wasser bringt hinein, 
Muss, dir wieder Iheuer, 
Gereinigt von der Sünde sein". 

Wurde nicht immer todtgeschlagen, wurde doch oft ge- 
schlagen. Die Klage der israelitischen Aufseher in Aegypten 
(Exod. 5, 16): „Deine Diener werden geschlagen"! tönt Jahr- 
hunderte lang durch die Selicha's. 

Er züchtigt mit dem Stab, 
Und »ehält die Haut mit ab. 

CElia) 



a) Piske Recanate 69. 70. Heuachem Merseburg B'piC'J Ende. 
Juchasin f. 47a. — 6) Selicha'a UOV fcnp«, W:n ,2113 ; 

vgl. Schemot rabba 36. — c) Klage O Wat. — d) Sel.NUn. — 
e) Sei. «n, Klage m 'üb. — f) Vgl. Commenlar iu Sei. 
D1"JK. — g) Klagel. W».— MVlPimt- — 0 P"*- 
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Vielleicht erbarmt Gott sich der Schligegewohnten. 

(8/mttH) -). 

Geschlogen mit Rulhen 
Mit Stöcken, wir blulen. 

(Klasar) *)• 

„Auf allen Strassen werden sie geschlagen"! ruft ein 
Dichter moslemischer Zone O; „unter Feindeshand geschla- 
gen und gepeinigt" sagt ein Karäer ■*); dass die Byzantiner 
sie schlagen, bestätigt Benjamin von Tudela. Ein alter 
elegischer Dichter, -vielleicht Kalir »), klagt, dass man sie 
ohrfeige, womit er schwerlich die offizielle Ohrfeige der 
Charwoche in Toulouse gemeint hat. Binjamin erzählt uns 
in einer jammervollen Schilderung /) von den Leiden seiner 
Brüder, dass ihre Vorsteher mit Ruthen gepeitscht würden. 
Streitigkeiten unter den Juden gaben einen Vorwand zu 
Gelderpressungen; Aussagen alter Weiber und junger An- 
geber brachten Manchen auf die Tortur und von da auf den 
Scheiterhaufen. Bei zeitweiligen Austreibungen erlitten sie 
ungeheure Verluste und Drangsale aller Art: Synagogen 
wurden in Kirchen verwandelt, Leichensteine zerschlagen 
hebr. Bücher geraubt, zerrissen, verbrannt. Aberglauben und 
Teufelsgewäsche gefährdete die Juden bei den unschuldig- 
sten Verrichtungen, z. B. bei der Purimfeier. Einst kam man 
von einer Leichenbegleitung zurück, und wusch sich wie ge- 
wöhnlich die Hände aus einem vorbeiflicssenden Wasser; 
der Pöbel rottete sich zusammen und erschlug Mehrere »), 
vermuthlich weil sie den Fiuss verunreinigt oder gar ver- 
giftet hätten. Wenn Dürre eintrat, Seuchen Verheerungen 
anrichteten, Feuersbrünste entstanden, machte man die Ju- 
den, deren Unglauben das verschulde, verantwortlich; man 
warf sie aus ihren Wohnungen oder gar in das brennende 
Haus, trieb sie aus der Stadt, bis Regen komme, und ähn- 
liche Justiz mehr. Daher vernehmen wir in den Gebeten 
um Regen bei Gerschom, Tobelem, Binjamin, Jechiel — sämmt- 
lich aus dem eilften Jahrhundert — auch die Klage neben 
der Erbitterung über das Götzenthum, und die Dichter dreier 



a) >D*6ö. — b) >D*;30. — c) Dpy Tripol. 14 a. — - 
d) Jehüda Marli, Siddur Th. 3, Nacht C. — e) WE»K D3*K. — 
/) Sei. — g) Taschbez § 449. 
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Jahrhunderte und dreier Länder: Jeobiel, •) Jehuda halevi *), 
Abcnesra '), Isaac Seniri '), Isaac }!nn «) verflechten bei 
solchem Anlasse in ihre Gebete die Stelle Jerem. 14, 22 : 
„Giebt es unter dem Götzentan4 der Völker Regen Ge- 
währende " ? 

In dem eilften Jahrhundert waren zu verschiedenen Zeiten 
Frankreich, Italien, Deutschland, Böhmen und Griechenland 
der Schauplatz von Verfolgungen. Christliche Ketzer wur- 
den als Manichäer verbrannt, und die Juden zu Bekehrungen 
gezwungen oder getödtet. Bei einem solchen Anlasse fiel 
wahrscheinlich Moses aus Pavia, und inusste Gerschom's Sohn 
die Taufe annehmen. Auch unter den Arabern, Mauren u. 
s. w. hatten die Juden zu leiden, und die Klagen über die 
Hagarener. Ismael, den Sohn der Magd, den Tollen u. d. gl. 
beginnen mit Joseph Abitur und reichen bis in die neueste 
Zeit hinein. Im Jahre 1010 fiel man über die französischen 
Juden her, weil ein Mönch ausgesagt hatte, die Juden in 
Orleans setzten den Sultan in Kenntniss von den Plänen der 
Christen; sieben Jahr später hatten sie in Rom zu leiden, wo 
wegen eines Erdbebens Juden enthauptet wurden, und unge- 
fähr um dieselbe Zeit geschah die Vertreibung aus Russland. 
Wahrscheinlich fällt in jene Zeiten f) auch die Beschuldigung 
gegen einen Juden in Paris, dass er eine bei ihm versetzte 
Hostie iu siedendes Wasser geworfen; er bekannte auf der 
Folter Alles was man wollte und wurde lebendig verbrannt. 
Eine Messe, eine Malerei und ein Lied dienten zur Ver- 
herrlichung dieser Scheusslichkeit. Um 1040muss derPabst 
die spanischen Judcu gegen Ferdinand I. schützen; 1050 ver- 
bietet ein Concil zu Cuenca den Christen, bei Juden zu essen; 
1059 als in Böhmen Kirchen abbrannten, wurde den Juden 
Alles genommen und sie selbst verjagt. Mit den geraubten 
85408 Mark Silber wurden die Kirchen wieder hergestellt. 
Im Jahre 1066 wurden die Juden in Trier beunruhigt; in 
demselben Jahre die Gemeinde in Granada erschlagen. Um 
1090 war auch in Toledo eine Verfolgung »). 

a) 'D1BN. — b) D*32H 1J7T. — c) Geschem. - d) 3BfV 
üip. — e) mnnn »rA* b*. — /) unter Heinrioh I. (1031-1060). 
Joseph Cohen (Emck babacha p. 24.) versetzt die Begebenheit unter 
Kaiser Heinrich. — g) s. Alfasi Rga. 217. 
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Die schrecklichen Metzeleien unter den Juden, welche 
der erste Kreuzzug veranlasste, sind bekannt. In Frankreich, 
am Rhein und auch in Metz und Regensburg fielen ganze 
Gemeinden und einzelne Opfer. Mönche hatten eine angeb- 
lich auf Jesu Grab gefundene Schrift verbreitet, in welcher 
der Uebertritt der Juden gefordert wurde. Einigen Nach- 
richten zufolge erstreckten sich die Blutthaten bis Prag und 
die Gränze von Ungarn; die Juden in Speyer, Mainz, Worms, 
Meurs, Santen, Geldern und anderen rheinischen Orten fielen 
als Helden, oder sie tödteten sich; das erste Opfer dieser 
Gattung war eine Frau in Speyer. Isaak b. David und Uri, 
von den Bewohnern von Mainz, die man gewaltsam getauft 
hatte, kehrten zurück, der erstere schlachtete seine beiden 
Töchter, zündete sein Haus an, wo er und sein Leidensge- 
fährte in den Flammen starben. Aus einem andern Orte 
war ein Greis, Samuel b. Jechiel, mit seinem einzigen Sohne 
ins Wasser geflohen, wo er diesen schlachtete und dann sich 
selbst von einem Andern tödten Hess. Isaac Halevi, im be- 
wusstlosen Zustande getauft, stürzte sich nachher in den Rhein ; 
Schemarja aus Worms, der Frau und Kinder geschlachtet 
hatte, wurde lebendig begraben; er hätte mit der Taufe sich 
retten können. 

In Worms •) fielen damals unter Anderen: die Coha- 
nira Levi b. Samuel, sein Bruder Simson, Chakim mit seinen 
Söhnen, Samuel mit 2 Söhnen; Salomo, Meir, Jechiel, alle 
drei mit Frau und Kindern, Mose, die 8 Söhne Isaac's, Ka- 
lonymos, Isaac Abraham b. Simson, Simson und seine Frau, 
Samuel und seine Töchter, Jacob. Von Leviten werden ge- 
nannt: Jehuda und sein Sohn Moses, Elieser sammt Frau 
und Enkel Joel, R. Jacob, Elasar, R. Ascher nebst Frau, 
Ascher mit Kindern, Isaac und sein Sohn Ascher, Binjainin, 
Samuel; ferner Ascher b. Elasar, Elieser, Isaac, Jacob und 
Samuel sämmtlich mit Frau und Kindern .Ascher tödtetc seine 
fünf Söhne; eine alte Frau Zippora und ihr Sohn Isaac lies- 
sen sich schlachten, ausserdem werden 44 Frauen und Mäd- 
chen namentlich aufgeführt — die ungerechnet, welche unge- 
nannt mit ihren Familien ums Leben kamen — und etwa 70 



a) Aus dem Memorbuche ms. 
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Hausväter, die meisten mit Frau und Kindern, — in Allem 
gegen HO Familien. Alle diese Gräuel begingen zwar nicht 
die Heere unter Gottfried; doch haben diese bei der Ein- 
nahme von Jerusalem die dortigen Juden in der Synagoge 
verbrennen lassen. 

Im Jahre 1107 wollte man die judischen Bewohner von 
Lucena zwingen, den Turban zu nehmen; Uli wurden die 
in Böhmen beunruhigt, einige Jahre später wurden sie zu 
Kiew geplündert, sie hatten das Verbrechen begangen, Nah- 
rung und Anhänger zu haben. Auch in Korn soll 1117 eine 
Verfolgung gewesen sein. Schon damals , also vor mehr 
als sieben hundert Jahren, sang Mose b. Esra: 

Es ermüden sie die Plagen 

In unaussprechlicher Menge; 

Sie in Drangsalen verzagen, 

Für welche Bücher sind au enge. 

Ihr wollet euch an Schrecken weiden? 

Gehet, leset ihre Leiden I" 

Als die siegenden Spanier die arabische Herrschaft zu 
schwächen begannen, träumte Jeliuda halevi — um 1130 — 
bereits den nahen Sturz Ismael's •): allein zwischen 1142 und 
1 147 haben die afrikanischen Mahomedaner in Nordafrika und 
Andalusien gegen den jüdischen Glauben gewüthet, und Alles 
musstc, äusserlich wenigstens, zum Islam sich bekennen. 
Etwa um dieselbe Zeit hatten die persischen Juden wegen 
eines sogenannten Messias zu leiden. Gleichzeitig, 1 146 und 
1147, fielen die Schrecken des zweiten Kreuzzuges die Ge- 
meinden an, die kaum von denen des ersten sich etwas er- 
holt hatten, und hätte Bernhard von Clairvaux sich nicht 
nachdrücklich ihrer gegen den Mönch Rudolph angenommen, 
wäre ihr Loos schrecklich gewesen. Aber Opfer genug sanken 
unter den Streichen des Glaubens. Einem Simeon aus Köln 
hieben sie den Kopf, der Minna aus Speyer Ohren und Daumen 
ab; die Kölner Juden erhielten gegen Verpfandung ihres 
sämmtlichen Besitzthums, von dem Bischof eine Schutzstatte 
in einer Festung. Alexander *) b. Mose, Abraham b. 



a) vgl. das Gedicht no: (Orient 1850 L. Bl. 25 S. 399.) — 
b) In den gedruckten Geschichtswerken von Joseph hacohen steht feh- 
lerhaft m: a-p^N stau nrijoato. — 
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Samuel, Kalonymos b. Mordechai, alle drei aus Bacharach, 
waren aus der Festung abgezogen und wurden unterweges, 
weil sie Juden bleiben wollten, getodtet, uüd darauf in Mainz 
begraben. Samuel b. Isaac aus Mainz fiel unterweges, nach- 
dem er drei Feinde erschlagen ; Guthaida wurde in Wcissen- 
burg «) ergriffen, und als sie den Uebertritt verweigerte, er- 
tränkt. Im Marz 1147 wurde in Würzburg ein Christ im 
Wasser gefunden, der als Leiche Wunder verrichtete. Man 
erschlug deshalb It. Isaac während er studirte und noch 21 
Andere. Auch in Worms, Böhmen, und mehreren deutschen 
Orten, in England, Frankreich .Jiärnthen wurden Juden er- 
schlagen oder sie tödte^en s«Hi selbst. Die Namen der 
Glaubensmärtyrer wurden in den Memorbüchern, die Leiden 
in eigenen Denkschriften aufbewahrt: aber ihr Andenken 
feiern Elegien und Sulat's, besonders mehrere Selicha's aus 
jener Zeit. 

Dich, den meines Namens Laute zeigen, 

Beschwör'' ich, nicht zu schweigen; 

0 verdecke nicht mein Blut! 

Deu himmlischen Gewalten, 

Wie in den Lehranstalten, 

Und wo eine Mcnschenfluth, 

Werde unser Opfer offenbart 

Vollbracht an Kindlein zart, 

Und wie ich fiel dor Brut. 

Forsche, wie sie schalten, 

Wie sie treten und zerspalten 

Bis Leiche neben Leiche ruht. 

# * 

* 

Da Uns drängten ihre Treiber, 

Wurden Priester auch die Weiber 

Und opferten ihre Leiber; 

Hingestreckt auf der Mutter Schoosse 

Vollbrachten sie das Grosse 

Als ginge es zum Schlafe. 

Nicht zu schlachten Junges mit dem Alten, 

Dies Verbot wurde nicht gehalten, 

Es galt ja keine Schafe. 

Gebunden wie ein Opferlamm 

Fielen Vater, Sohn, ein ganzer Stamm: 

Allein der Ewige er blieb erhaben. 

Als sie sahen mit Entsetzen 

«) p-WEO'K. 
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Die Bilder Jind die Götzen, 

„Fori, sie riefen, lieber uns begraben" t 

{Ungenannter) •). 
Wende deine Augen zu den Treuen: 

Der Vater schlachtet seinen : Sohn, 

Die Multer hat geschlachtet schon, 

Dir sie zum Geschenk zu weihen. 

Auf den Knieen von beiden 

Scharfe Messer sich bewegen -— , 

Sieh die Mutter binden und den Vater schneiden, 

Uebers Opfer hör' ihn sprechen deinen Segen. 

Denn zu sterben sie zusammen kamen, 

Zu heiligen des Einzigen Namen, 

Und einer rief dem andern zu : 

Fest ist heut, Familienruh! 

Alle sammt, weil dich sie lieben 

Und deine Lehren wollen üben, 

Söhne sie und Töchter würgen 

Zu Opfergaben und der Liebe Burgen. 

{Ungenannter) *). 

Heilige Gemeinden wurden Oberfallen, 
Da ward gebrannt, gemordet unter Allen. 
Die Helden, Deine Frommen, 
Rüstig straks zusammen kommen, 
Sie nicht mehr die Kinder kennen, 
Nur Dein Bundeswort sie nennen; 
Von Gross bis Klein 
In geordneten Reih'n 

Sind mit der Multer Kinder hingeschlachtet, 

Des Festes Freudenopfer gleich geachtet. 

„Weg mit euerm Gräul"! 

„Lieber uns den Tod 14 ! solches ward gehört, 

Während drinnen das Geheul, 

Draussen wüthete das Schwert. 

0 tödte michl schreit 

Der Sohn zu seinem Vater, 

Und es jauchzt der Vater 

Als ginge er zur Hochzeits-Freud". 

Die Freundeshand von aller Noth 

Und von grausigem Verrath befreiH: 

Sie gab dem Freund den schönen Tod. 

CEsra b. Tanchtm) O. 

Im Jahr 1156 schenkte der Rothbart die Juden in Oestr 

reich dem Markgrafen Heinrich. Um diese Zeit waren, wegen 
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des David el David ans Amaria, der sich für einen Messias 
hielt, die Juden Persiens in Gefahr, und nicht lange nach- 
her hatten die in Fez ähnliche Unruhe. Im Jahre 1163 jagt 
man sie aus Leobschütz; in demselben Jahr wird Samuel 
ihn Abbas, der nachher gegen den Cusri schrieb, Mahonie- 
daner. 1168 schweben Angeber-Schwerter über die Juden 
von Beziers. 1171 werden sie in Köln beunruhigt und aus 
Bologna verwiesen. Schrecklicheres traf im Sommer dieses 
Jahres die Gemeinde in Blois, wo ein Christ aus Hass er- 
zahlte, es habe ein Jude efben erschlagenen Christenknaben 
ins Wasser geworfen, und da der Angeber die Wasserprobe 
bestanden, waren die Jude$ die Schuldigen. Schon war man 
bereit 280 Livre Sühnegeld anzunehmen, doch der erleuch- 
tete Bischof drang auf Taufe oder Tod. Ein und dreissig 
Opfer, darunter siebzehn Frauen, starben unter Absingung 
des „Alenu leschabbeach u den Flammentod. 

Herrliche aus Israel, gefasste Edelsteine, 

Ueberliessest Du, wie ein bestürmter Held, dem Schweine; 

Es packte sie die Taufgewalt; meine 

Edelsten aus Abrami Stamme ich beweine. 

In dem Monat, wo die Bluthen 

Gewichen sind den Früchten, 

Meine Blumenkelche ihren Duft ergossen; 

Bei des Drängers Wülhen 

Ausgeliefert seinen Wichten, 

Wie Einer allesammt zu sterben sie beschlossen. 

Jedes Lösungsbot der PfaflT verwarf; 

Zu seinem Glauben zwang er scharf, 

Und an den im Thurme eingesperrten 

Den ganzen Tag sie, doch vergeblich, zerrten. 

Wie am Sinai, einmülhig wiesen 

Die Treulosigkeit sie von sich ab, 

Zogen dem Yerläugnen vor das Grab, 

Und wählten Juda's Gott, nicht diesen. 

„Ihm, sie schrien, wir allein vertrauen, 

Fort die Götter, die aus Stein gehauen' 1 1 

Da Hess er für die starken Leuen 

Einen Scheiterhaufen bauen; 

Doch auf ihren Tod die Treuen 

Sich wie auf einen Brautgang freuen. 

iHiUel b. Jacob) «). 



a) Aus wbw TOS«. 
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Genannt werden uns von den Hingerichteten: Jcchiel 
b. David und Jekutiel b. Jehuda, beide Cohanim und Schüler 
des R. Samuel b. Meir; Ii. Jehuda b. Aaron, Isaac, Mose, 
die Brüder Baruch und Samuel, die Brüder Menacheni und 
Jehuda. Die Gemeinden der Umgegend lösten nachher die 
weggenommenen Bücher mit 1000 Livrc. 

1172 gelang es Andreas in Wladimir Juden zum Kreuze 
zu bringen. Im Spätsommer 1179 wurde, weil man am Ufer 
des Rheins eine erschlagene Christin gefunden, die Gemeinde 
von Boppard heimgesucht, Jünglinge und Jungfrauen wurden 
erschlagen, und der Schrecken zog über die. ganze Gegeud. 
Die Leiche Jehuda's wurde von Ort zu Ort geschleift, in 
Köln von einem Thor zum andern. In dem auf diese Er- 
eignisse gedichteten Klagegesang «) R. Menachem's b. 
Jacob heisst es: 

Blüten, um damit zu kosen, 

Wählt der Herr aus seinem Garten; 

Er kam und pflückte Rosen:* ) 

Edle, die seines Wortes harrten, 

Und wenn des Schreckens Schwerter tosen, 

Bis zum Tode treu des Bundes warten. 

Zur Strafe musste die „Jüdischheit" dem Rothbart 500 
und dem Bischof 4200 Gulden zahlen! In demselben Jahre 
erregte die Zusammenkunft französischer und spanischer 
Bischöfe — man hatte die Pabstwahl durch Cardinäle einge- 
führt — unter der dortigen jüdischen Bevölkerung Schrecken. 

Im Februar ] 180 an einem Sabbat wurden plötzlich die 
Juden in Orleans und anderen Städten ins Gefängniss ge- 
worfen, und mussten für ihre Freilassung dem huldreichen 
Philipp August, der damals noch nicht achtzehn Jahre alt 
war, 15 tausend Mark zahlen. 

Um 1181 brachen in Wien drei Christenknaben, die 
auf dem Eise spielten, ein und ertranken. Es fanden sich 
sofort viele Zeugen: der eine hatte die Knaben in der Juden 
Häuser gehen sehen; der andere wusste von einer Hostie, 
die sie gemisshandelt; der dritte kannte genau die jüdische 
Opferweise. Nachdem dreihundert Unschuldige von Rechts- 
~ 

a) »3 i^h. — b) Aehnlich wird in Nidr. Cant. f. 31, c. 
das „Rosen Pflöcken" (hohe Lied 6,2.) gedeutet. 
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wegen verbrannt worden, fand man die Leichen im Strom. 

* » 

Gegen den Herbst 1182 fing die Kunde von Jerusalem^ 
Fall (durch Saladin) an, in Europa sich auszubreiten; man 
stand schon wieder gegen Israel auf, wenn nicht das Geld, 
das dem Kaiser geschenkt wurde, sie geschützt hätte. Im 
mittleren Frankreich wurde im Sommer desselben Jahres 
gegen die Juden gewüthet, schrecklicher noch 1190 und 1191 
in London, Norwich und York; an letzterm Orte tödteten 
sie sich selbst, R. Jörn tob versah das Schlachtgcschäft. 
Die Zahl der Opfer betrug 150, nach Anderen: 500. In 
derselben Zeit wurde dem Könige von Frankreich hinter- 
bracht, die Juden in Bray hätten einen unschuldigen Christen 
gehängt; er reiste sogleich hin, Hess den Ort umzingeln, alle 
Juden, 99 an der Zahl, greifen uud ohne Untersuchung verbren- 
nen, unter ihnen den Gesetzlehrer R.Jacob. Die Unschul- 
digen hatten am Purim bloss ein Hamanbild gehenkt. 

In demselben Jahrzehend waren Frankreich und Leon 
der Schauplatz von Verfolgungen; Rouen sah damals seine 
letzten Juden. Am 7. Adar (28. Januar) des Jahres 1197 
hatte in Neuss ein Verrückter auf offener Strasse und am 
hellen Tage ein christliches Mädchen getödtet. Anstatt den 
Thäter einzusperren, erschlugen sie ihn nebst den übrigen 
Juden, plünderten, und flochten sie lebend aufs Rad; vier 
Tage darauf an einem Sabbat wurde die Mutter lebendig 
begraben, der Bruder gerädert. Die nicht Erschlagenen 
mussten dem Bischof 150 Gulden zahlen, und die ganze Um- 
gegend wurde gebrandschatzt. Damals fielen Isaac Chasan, 
Samuel mit seinem Sohn Nathan, Isaac b. Simson, Samuel 
b. Natronai, Baruch b. Joseph. 

Einige Jahre darauf ward für einen neuen Kreuzzug 
gerüstet. Den ersten Zorn der Fanatischen empfand Erfurt: 
man schnitt Juden die Hände entzwei, drei Personen wurden 
zusammen aufgehängt, ein Mann mit Frau und Tochter am 
Sabbat verbrannt, und wie immer die Erschlagenen auf die 
Strasse geworfen. Vorwand war wie oft das Kinderschlachten. 
Die Gefallenen feiert Salomo b. Abraham: «) 



a) rrn oti5>n. 
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Ueber Männer, ober Weiber, 

Fielen her die Raben: 

Wir sollten uns'rc Heilige haben! 

Sie mordeten die Leiber, 

Wir retteten die Seelen. 

Mit der Lüge Marler sie uns quälen, 

Anklagen uns die Menschenfresser, 

Wir hätten mit des Festes Messer 

Ein Kind geschlachtet, es verzehrt; 

Wolllcn Gnade uns gewähren, 

Wenn wir uns hübsch bekehren. 

Kein Frommer hat darauf gehört. 

Nun ward Samuel getödtet, 

Zuvor sein Weib, die Tochter dann, die schöne, 

Darauf die Schnur, Brüder auch und Söhne; 

Simcha streckte hin den Hals da er gebetet. 

Uns bleiben Joseph und sein Enkel theuer, 

Die fröhlich schrillen hin zu Dir durch Ungeheuer. 

Moses ging ins Feuer 

Mit der Tochter und dem Sohn zusammen, 

Das Geschwisterpaar hinein es sprang vereint! 

Gauz Israel hat geweint, 

Seine Thräncn löschten nicht die Flammen. 

Auch Schablai mit der Frau, 

Weil sie nicht um Dich gehandelt, 

In Asche ward verwandelt. 

Diese Opfer, Vater, schau! 

Sie haben den, der keinen Gleichen^flndet, 

Dich, den Einzigen, im Tod verkündet. 



So begann das dreizehnte Jahrhundert, aus solchem 
Stoffe war damals Wissenschaft und Religion, Menschlich- 
keit und Rechtspflege , Kultur und Bürgerthum gezimmert. 
Nicht die Juden allein lieferten der barbarischen Priester- 
herrschaft ihre Hekatomben : wohin diese trat, gab es Wunden. 
Schon im Jahre 1199 ward in Metz eine Bibelübersetzung 
verbrannt, Franziskaner (1210), Dominikaner (1217) und 
Karmeliter (1226) wurden der Schrecken der Ketzer und Juden. 
Von 1209 an werden die Albigenser und mit ihnen der freie 
Gedanke vertilgt, und schon vor 125 Jahren rief II aller ■) 
im Prophetenzorn: 

a) Die Falschheit menschlicher Tugenden. 
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Grausamer Wfitherich, verfluchter Ketzereifer! 

Dich zeugte nicht die Holl' aus Cerners gelbem Geifer, 

Nein, IleiPge zeugten Dich, Dn gährst in Priesterblut, 

Sie lehren nichts als Lieb" und zeigen nichts als Wutb. 

Eh' noch ein Pabst geherrscht und «ich ein Mensch vergöttert, 

Hat schon der Priester Zorn was ihm nicht wich zerschmettert. 

Wer hat Tholosens Schult in seinem Blut ersäuft? u. s. w. 

Die 1229 in Toulouse errichtete Inquisition hat Ketzer 
lebendig begraben. Empörend ist die Gleichgültigkeit, mit 
der die Chronikenschreiber, die meist Mönche waren, von 
den Leiden der Juden Bericht abstatten; Ilochinuth und 
Glaubenswuth machte sie zu reissenden Wölfen, zu Teufeln: 
credere nolentes gladio trucidatos ad tartara deraittunt sagt 
ein alter Geschichtschreiber •) von den mordenden Kreuz- 
fahrern. Jene Zeit war der Zenit der geistlichen Macht, 
folglich stand es mit den Juden am tiefsten. 

Im Jahre 1205 fielen in Halle Plünderungen und Er- 
mordungen von Juden vor; der 22. Juli 1209 war ein Scbrek- 
kenstag für die französischen Juden, die Einzelheiten fehlen; 
aber vermuthlich haben die unaufhörlichen Hetzbriefe von 
Innocenz III, verbunden mit dem Albigenserkriege, Mord- 
auftritte herbeigeführt, die zwei hundert Personen das Leben 
kosteten. 1211 schwebten in Folge der Kriege gegen die 
Mauren, die Juden an mehreren Orten von Spanien in Ge- 
fahr, und das Jahr darauf war in Gotha ein Aufstand der 
Bauern. 1215 verordnete das Lnteransche Concil die Juden- 
Abzeichen in der Kleidung. Im Jahre 1216, in welchem Mai- 
monides die Erlösung erwartet hatte, ward Uri, ein Sohn des 
berühmten R. Joel halevi, wie ein Thier gebunden und ver- 
brannt; sein Freund Morde chai *) jammerte: 

0 du, unser Hort! 

Wie lange noch im Grimme ? 

Verbrennen, hier und dort 

Ist ihr Losungswort, 

Der Unschuld Mord 

Ist ihre Stimme. 

Räche, Engel Michael, 

Den Sohn des Rabbi Joel! 

Räche das vergossene Rlut 

An dem Feind' und seiner Brut! 

a) Depping a. a. 0. p. 126. — b) Selitha yizb TKQ. 
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121 7 sollten die Toulouser Juden, auf Befehl der Gräfin 
Monfort, Christen werden; die Kinder unter sechs Jahren 
wurden genommen und getaufit, 57 Hessen sich taufen, die 
übrigen wurden getödtet. Zwei Jahre nachher fiel Aehn- 
liches in Anjou, Poitou und Bretagne vor ; 500 gingen über, 
mehr als dreitausend wurden erschlagen; Mehrere tödteten 
sich oder ihre Kinder. In den Jahren 1223, 1225 und 1234 
verloren die franzosischen Juden ungeheure Summen durch 
sogenannte Annullirungen der Schulden; 1225 hatten sie in 
Meklenburg, 1226 in Breslau zu leiden. Um diese Zeit 
ward zuerst in England das Mährchen vom ewigen Juden 
verbreitet •). Den Mauren unter spanischer Herrschaft ging 
es nicht viel besser als den Juden; Jacob von Aragonien ver- 
bot ihnen Juden zu werden ; sie wanderten in grossen Schaa- 
ren aus. 

Gregor der Neunte, der bekannte Feind Friedrichs des 
Zweiten, ermahnt die Regierungen in Deutschland und Ungarn^ 
dass sie die Juden mehr einschränken; er verbot 1233 den 
Christen, mit Juden über den Glauben zu streiten. 

Im Jahre 1236, berichtet Trithemius, *) haben die Juden 
in Fulda einige Christenknaben in einer Mühle jämmerlich 
hingerichtet; die Schuldigen wurden verbrannt. Der Abt 
schickte dem Kaiser Friedrich, bei welchem die Juden klagten, 
zum Beweise die Leichen nach Hagenau. Nach Schannat •) 
haben die Juden, als Conrad von Malcoz Abt war, fünf 
Knaben ermordet, wofür 34 Juden jeden Alters und Ge- 
schlechts mit dem Schwerte erschlagen wurden, ferro con- 
sumpti. Beide melden die Unwahrheit; die Wahrheit be- 
richten übereinstimmend drei Selicha's. Ein Elender hat, 
wie so oft, auch hier das Unglück heraufbeschworen. Man 
hatte einen getodteten Christen gefunden, Geistliche und 
Pöbelhaufen fielen am 10. Dezember 1234 über die Juden 
her; es sanken Elieser mit Frau und Kindern, Samuel 
und seine Söhne, Eljakim und sein Eheweib Minna, Simson 
und Rahel seine Frau, Aaron mit seiner Frau Rebecca, 
Buna und ihr Sohn und die edle Hanna; Kinder wurden 

a) Matth. Paris histor. major' (Lond. 1684) p. 296. 827. — 
b) Schudl, Merkwürd. 1,390. — c) Hislor. Fuld. Prkf. a. M. 1729 
p. 191. 
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auf dem Schoosse der Mutter erschlagen. Hiermit noch nicht 
zufrieden, wurden acht Männer ergriffen, gemartert und dann 
rechtskräftig zum Tode verurtheilt Am 11. Schebat oder 
2. Januar 1235 wurden sie hingerichtet, es waren: Na tan 
der Alte, Salome, Nehemia b. Chija, Chajim, Joseph, Isaac, 
Jechiel Cohen und Mcir halevi. In Allem wurden 32 Per- 
sonen geschlachtet, worunter die Hälfte aus Frauen und deren 
Kindern bestand. Zugleich sind auch die Häuser ausge- 
plündert worden. 

Zu derselben Zeit scheint auch in Prag etwas für die 
dortige Gemeinde Ungünstiges vorgefallen zu sein, vielleicht 
in Folge von gehegten Messias-Hoffnungen -). Sicherer 
sind die Nachrichten von Verfolgungen in Frankreich: es 
sind drei, nach Anderen sechs tausend Opfer gefallen, und 
vermuthlich weist Hillers Schreiben an den Arzt Isaac *) 
auf diese Zeit hin. Man verfolgte überall den Talmud; in 
Paris, etwa vierzig Tage nach der Verbrennung Maimonidi« 
scher Werke, wurden an 1200 Bücher, Talmudexcmplare 
nebst Commentarien , verbrannt. Dies letztere scheint je- 
doch später geschehen zu sein, da die feindselige Bulle im- 
pia von Innocenz IV. erst vom 9. März 1244 datirt. Da- 
mals geschah die öffentliche Verbrennung am Freitag den 
9. Tammus (17. Juni); es waren 24 Wagen voll Manuscripte, 
und ohne Zweifel ist dabei der Täufling Dunin thätig ge- 
wesen. Seitdem die Apostaten die Handlanger der Prädi- 
canten u. s. w. wurden, ihre Aufmerksamkeit auf jüdisches 
Schriftenthum zu lenken, wurde letzteres polizeilich-kano- 
nisch verfolgt. „Ich habe, schreibt ein französischer Rabbi 
an R. Meir nach Rothenburg, kein Buch zum Nachlesen, 
der Dränger hat uns unsere Schätze genommen/ 1 c ) Die- 
selbe Klasse pflegte auch mit öffentlichen Glaubens- Dispu- 
tationen herauszufordern und einer solchen, von Dunin am 
25. Juni 1240 veranstalteten, mussten sich die Lehrer in 
Paris stellen. Unzähliges Leid war der Ertrag dieser boa- 
haften Schwindelei. 

Im Jahre 1239 veranstaltete in der Bretagne ein rother 
Herzog eine Hetzjagd gegen Juden; die Forderungen der 

a) Vgl. Schuck a. e. 0. 4, 154. — b) HTUJ man 19. - 
c) Meir b. Baruch Rga. 250. 



Digitized by Google 



31 



Gejagten wurden natürlich confiszirt. Zwei Jahre nachher 
hatte die Gemeinde in Frankfurt die Ehre, von den Christen 
dezimirt zu werden. Angeblich in Folge eines Streites, weil 
der Uebertritt eines jüdischen Jünglings verhindert werden 
sollte, wurden 180 Menschen theils erschlagen, theils ver- 
brannten sie in den angezündeten Wohnhausern; die Syna- 
goge ward eingerissen, die Gesetzrollen zerrissen. Diess ge- 
schah Freitag den 13. Sivan (21. Mai). Von aller Schuld 
und Verantwortung wegen Tödtung und Verjagung der „Kam- 
merknechte 1 ' wurden die „Getreuen" im Jahre 1246 von König 
Conrad freigesprochen. Eine Hostie und eine Magd ver- 
schworen sich 1243 wider die armen Juden in Belitz, sie 
wurden vor dem Mühlenthore verbrannt, der Berg auf wel- 
chem diese Menschenopfer dargebracht wurden, hiess seit- 
dem der Judenberg ; die Einnahme hatten allein die Mönche, 
die eine Wallfahrt zu dem Wunderblute veranstalteten, und 
von dem Gelde, das der Aberglauben zusammenbrachte, 
konnte schon nach 130 Jahren eine Kapelle erbauet werden. 
In» demselben Jahre 1243 erbaueten die Christen in Zafet 
(Palästina) ein Kastell an der Stelle der Synagoge; iudess 
wurde schon das Jahr darauf Jerusalem von den Moslemen 
erobert 

1246 befiehlt das Concil von Beziers, die Juden sollten 
Zehnten- und Stolgebühren zahlen; 1250 wollte man den Ju- 
den in Saragossa etwas anhaben; 1253 hatten die französi- 
schen, 1255 die englischen Juden ausserordentliche Leiden, 
In Lincolm sollte angeblich ein Knabe Hugo von den Judön 
gekreuzigt worden sein. Sicherer ist, dass Jopin geviertheilt 
wurde. Dies wird von einem Volkslied in 368 Versen be- 
stätigt. Der englische Heinrich 1JI. verkaufte die Juden 
seinem Bruder Richard, und der liebenswürdige Johann Hess 
einem reichen Juden die Zähne ausreissen. A. 1254 orga- 
nisiren Dominikaner die Inquisition für Frankreich, und die 
in Alby versammelten Pfaffen verbieten zum zehnten Male 
den Gebrauch jüdischer Aerzte. Damals herrschte Noth und 
Arinuth unter den Juden in Frankreich. Von dem Jahr 1256 — 
wo die Augustiner entstehen — sagt ein alter Dichter: „Un- 
sere Feinde holten uns ein mit scharfen Klingen." Im Jahre 
1260 erlitten sie in England Drangsale aller Art: Geld- 
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Erpressung, Gefangenschaft, gewaltsame Bekehrung, Ermor- 
dungen. Auch war damals ein Aufruhr gegen die Juden in 
Neapel und Trani, und vermuthlich fallen in diese Zeit jene 
Verfolgungen und Angebereien gegen den Talmud, über die 
Mose b. Abraham jammert •): 

Meine Thräne, bleibe nass, 

Trockne nicht! 

Mit Gewalt und Hass 

Ein Bösewicht 

Zu lehren wehrt, 

Was Mose spricht 

Und Israel hört; 

In Finsternisse hüllt 

Ein Götzenknecht 

Was im Talmud gilt 

Und Juda's Recht. 

„Auf! den Bund gebrochen, 

Vergesst was Gott gesprochen 14 ! 

A. 1261 Hess Ruprecht, Erzbischof von Magdeburg, um sich 
die Kosten einer Reise nach Rom zu decken, die Juden 
dort und in Halle überfallen, plündern und festnehmen, und 
erpresste hunderttausend Mark von ihnen *). Unterdessen 
glaubten die römischen Juden, die Zeit der Erlösung sei 
nahe. Am 20. Juli 1263 musste R. Mose b. Nachman in 
Barzellona eine öffentliche Disputation mit dem Dominikaner 
Paul, einem Abtrünnigen, halten; das folgende Jahr schrieb 
Peter de Janua: gegen die jüdischen Irrthümer. Deutsche 
nannten sich damals mit Stolz: Judenbreter •, eine solche 
Familie wohnte 1266 in Strassburg «)• Eine zweite Dispu- 
tation des Paul geschah am 12. April 1265 in Aragonien. 
Eine Provinzial-Synode, die 1267 in Wien abgehalten wurde, 
machte eine grosse Anzahl einschränkender Verfugungen, 
und hielt besonders darauf, dass die Juden spitze Hüte (pileum 
cornutum) tragen müssen; gleich wichtig behandelte der 
heilige Ludwig im März 1269 das jüdische Abzeichen. Im 
Sommer 1270 wurden in Augsburg oder Weissenburg Juden 
verfolgt, ein Jahr darauf waren in Pforzheim Blutszenen, und 
1276 fiel in Mainz der Märtyrer Simson. Am 4. März 1277 



a) "pna. — b) Leibnitz Script, rer. Brunsv. 3,366. — c) Herzog, 
Elsassische Chronik B. 6 S. 180. 
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erschienen neue beschränkende Verfügungen in Oestreich; 
1278 schrieb Raymund Martin, ein Mönch in Barzellona, 
seinen Glaubensdolch gegen Mahomedancr und Juden; zwei 
Jahre nachher Hibctalla, ein Araber, gegen Juden. 1281 be- 
stätigt eine östreichische Verfugung, dass drei Tage "vor Ostern 
Juden ihr Viertel nicht verlassen dürfen. Unter dem wirk- 
samen Geschrei des Kinderschlachtens wurden im Jahre 1285 
die Münchener Juden überfallen, und 90 Unschuldige be- 
stiegen unter dem Ausruf: Höre Israel! den Holzstoss. 
1286 wurden sie in Friesland gemordet, 1287 in Andernach 
und Bern verfolgt, am 2. Mai alle in England festgenommen, 
40 in Wesel erschlagen, und ein Märtyrer musste in Pritz- 
walk gerädert werden, damit sein Blut den Dünger abgebe 
zu einem für die Mönche sehr einträglichen Wunderblute. 
Wegen lauten Gesanges in der Synagoge müssen 1288 die 
Pariser Juden 300 Livre zahlen und in Troyes werden drei- 
zehn verbrannt, nämlich Isaac Catalun sammt Frau, zwei 
Söhnen und einer Schwiegertochter, Simson Cohen, Salomo, 
Baruch d'Averio, Simon Sofcr, Jona, Chajim, Chananel, 
Isaac Cohen «). Im Herbst 1290 mussten alle Juden Eng- 
land verlassen; etwa 15 tausend zu Grunde gerichtete Men- 
schen zogen von dannen. In demselben Jahre wurden Meh- 
rere in Nördlingen erschlagen. 

Das Jahr 1292 hatte für das arme Israel auch seine 
Pandora-Büchse ausgeschüttet: „In diesem Jahre, sagt ein 
Klagelied, *) jagten mich meine Peiniger und ich ward be- 
schimpft." Vielleicht fingen damals schon , wegen des ge- 
forderten Tributes, die Verfolgungen gegen Meir von Rothen- 
burg an, der im Sommer 1297 ergriffen und nach Ensisheim 
in den Thurm gebracht wurde. Kaum war das Mariabild 
in Loretto angekommen als (1295) die Flagellanten sich er- 
hoben und die Juden, an denen Geld und Himmel leicht 
zu erwerben war, in Angst versetzten. In der That waren 
sie nur die Vorläufer der Schreckenszeit von 1298 und 1299. 

Am 20. Tammus *) (I. Juli) 1298 wurde R. Elia b. 
Samuel, ein angesehener Mann in Rom hingerichtet, dessen 

a) cod. Vatic. 322. — b) ]NSH b)p HO. — c) cod. Ross 
804. cod. Vatic. hat: 2. Tammus 5009. 
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Verbrechen wohl darin bestand, dass er ein Jude bleiben wollte. 

Wie dieser Märtyrer betrauert wurde, zeigt folgende Klage : - ) 

Als der Feind den Hass geschürt, 
Und auf uns den Schlag geführt, — 
Als einen Edlen sie fingen 
Und frohlockten ihn umzubringen: 
Gingen Engel ihm entgegen, 
Nahmen seine Seele, gaben ihr den Segen. 
Ucber ihn die Tochter Zion klaget, 
Um Elia Israel verzaget 
Und stumm seinen Heiligen befraget. 

Wer auf dem ganzen Erdenreich 

Ist Israel, deinem Volke, gleich? 

Durch Wasser dir und Feuer 

Folget Niemand treuer. 

Ach, unser Herz zerschmolz, 

Als zu Asche sank unser Stolz, 

Im Feuer Elia in den Himmel stieg, 

Und die Gemeinde auf dem Holz 

Den Helden sah und staunend schwieg. 

Wo bleibt Elias Gott? 

Wann enden Schmerz und Spott? 

Hat ihn und uns verlassen Gott? 

Zu den Hohen 

Durch die Lohen 

Entstieg Elia's reine Seele, 

Dass mit dem Lebensbund sie sich vermähle: 

Er sah der Brüder Angst und Noth 

Und starb für sie den Sühnetod. 

Es war diess der Monat, in welchem die Juden in Baiern 
und Franken Ton der Schaar des Rindfleisch, dessen Wap- 
pen ein halber Ochse war, wie Rinder hingeschlachtet und 
verbrannt wurden; Königshoven schätzt die Zahl der Ge- 
fallenen auf hunderttausend. Weder Kaiser noch Reich waren 
im Stande diesen Rotten Einhalt zu thun. Mittwoch den 
25. Juni fielen in Rothenburg 250 Personen, die Uebrigen wur- 
den vier Wochen nachher, Dienstag den 22. Juli, erschlagen; 
die Mütter banden ihre Kinder fest an ihre Brust und sie 
starben vereinigt. Mittwoch den 23. war Würzburg der 
Schauplatz des Graueis, und am 1. August Nürnberg. Eben 
so ging es zu in Mergentheim, Neuenmarkt, Bamberg, Am- 

a) Nach der Selicha >:rülj; TVch *$>K. 
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berg, und vielen anderen Orten; ein Zeitgenosse, dem seine 
ganze Familie ermordet wurde, giebt die Zahl der Orte auf 
146 an «). Die Verfolgten stürzten sich freiwillig mit den 
Kindern mitten in das Feuer hinein. Das Morden dauerte 
vom Monat Tammus bis zum Rüsttage des Hüttenfestes, die 
ganze Trauerzeit vor dem neunten Ab umfassend, daher die 
Elegie ausruft: 

„Verstumme bang 
0 Gesang! 
Jammervolles Leid 
Umhüllt die alte Klagezeit 
Mit neuem Traucrkleid." 

In einigen Städten kostete es den Gemeinden grosse 
Summen, Schutz zu finden. Am 6. Januar 1299 schenkt 
Albrecht die Kapitalien der in Nürnberg Getödteten dem 
Erzbischof von Mainz : die Raubthiere theilten sich das Aas. 
Auch dieses folgende Jahr forderte seine Opfer. In Fran- 
ken wüthete eine Hostie * ), und in Frankreich die Regie- 
rung; das Jahr 1300, als erstes vom Pabst eingesetztes Ju- 
beljahr, erfüllte die Gedrückten und Gejagten weit und breit 
mit Angst, wie überhaupt alle neu geschaffenen Feste (z.B. 
immaculatae 1140 und Fronleichnam 12*16) stets ihre Hebe 
an jüdischem Blut empfingen. Jene Zeiten des Schreckens 
und Entsetzens mahlt Jekutiel b. Isaac •): 

„Für deine Knechte ist der Stahl geschliffen, 

Und die Besten werden aufgegriffen, 

Mit Dornen sie gepeinigt, 

Junge Mädchen zu Tod gesteinigt; — 

Aus finsterer Haft hör' ich Klagetöne, 

Ach, ihr seid es, meine Söhne! 

Ich erzittere bei dem Geschrei. 

Zum Scheiterhaufen hingetragen, 

Sterben sie ohne Zagen 

Dem Einen treu und frei; 

Die lebend man begraben 

Werden Räucheropfer, Tempelgoben. 

Den Fluch, vergoss'nes Blutl 

Aufschreiend bring' ihn jener Brut, 



a) Der Schreiber Abersüss in cod. Vienn. No. 4. Adler (Reise 
nach Rom S. 8.) hielt die 146 für die Zahl der Getödteten. — b) f. 
Fabricius bei Schudt 4, 281. — c) 7JH 
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Und du, o Erdel siede, krache 
Bis erwache 
Meine Rache!" 



Mit Ermordungen in Magdeburg begann das vierzehnte 
Jahrhundert, wie Schudt •) meint, das härteste das die Juden 
erlebt, so dass man sich wundern müsse, wie noch ein ein- 
ziger Jude in Deutschland bei „dieser grausamen massacre" 
hätte übrig bleiben können. Pinchas halevi b. Joseph *) hat 
sich schon vor der „massacre u gewundert: 

„Was die Feinde Böses brüten, 

Wider mich tu allen Zeilen wülhen, 

Können Bücher nicht beschreiben, 

Ueber meine Ohnmacht bin ich selbst betroffen; 

Meine Zoflucht Bussgebete bleiben. 

Doch soll der nicht auf Erlösung hoffen. 

Der täglich sieht Erlösungen ihn hüten"? 

In diesem Jahrhunderte erfand man die Judeneide und 
die Judenkappen, und der Reihe nach wütheten gegen sie die 
Geisslerschaaren, die goldessenden Könige von Frankreich, die 
Hirten von Languedoc , die Bauern in Navarra und Deutsch- 
land, die Brunnenvergiftungsmährchen — Alles mit bleibender 
Begleitung von Angebern, Gläubigern, Mönchen — und 
den vorläufigen Schluss bildete die Epidemie, die man den 
schwarzen Tod nennt. Zunächst wurden sie 1301 in Magde- 
burg geplündert und mehrere erschlagen, 1303 in Meissen 
und Weissensee, 1305 in Prag und Wien getödtet 1306 
am 22. Juli war die Austreibung aus dem südlichen Frank- 
reich, die Abbamare, Kalonymos, Estori, Levi b. Gerson und 
Andere schildern, durch welche unzählige Familien verarmten 
und untergingen. Verschiedene Abtrünnige verfertigten da- 
mals in Spanien Schriften gegen ihre Brüder. 1309 hatten 
die Brabanter Juden von den gegen die Sarazenen ziehenden 
Soldaten zu leiden; 1310 wurde R. Mordechai in Nürnberg, 
ferner ein angeblicher Bekehrter in Paris <) und etwa um 
dieselbe Zeit R. Chananel halevi in Persien getödtet; die 
Juden mussten Lyon räumen. Rom war im Jahre 1313 noch 
nicht, wie der Sohar *) prophezeiet hatte, zerstört worden, 

a) Denkw. I, 455. — b) nipn TDK« — c) Schudt 4, 156. 
d) Äbschn. KT1. 
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aber den 25. Februar 1311 macht Alphons XI. einen Erlass 
gegen die Gebete der Israeliten bekannt, und den Wormsern 
wird 1315 eine jährliche Steuer von 300 Pfund Heller *— 
seit 1316 von 4ü0 — auferlegt, zur Belohnung der guten 
Reichsstadt. Auch war Ludwig X. so gütig für 122,125 
Li vre den Kindern Israel die Rückkehr nach Frankreich auf 
zwölf Jahre zu gestatten; sie erhielten die Pentateuche, aber 
nicht die Talmude zurück. Gleichzeitig befahl der deutsche 
Ludwig, dass durch den weisen Rath von Nürnberg die 
Kellerhälse, Kammern, Lauben und ähnliches Geschwelle 
vor den Häusern der Juden, durch welche die Gassen be- 
kümmert werden, abgenommen oder zerbrochen werden sol- 
len «), — wodurch natürlich die in die Judengassen einge- 
engten noch unbequemer wohnten. Der 22. Johann befahl, 
dass die Juden ein Abzeichen auf der Brust tragen und er- 
Hc8S eine Bulle gegen das Judenthum der Exjuden (1317). 
1319 vertreibt man die Juden aus Breslau und verbrennt in 
Toulouse Talmudexemplare zwei Wagen voll. 

Im Jahre 1320 brach über die Juden im französischen 
Süden und nördlichen Spanien die Verfolgung der Hirten 
aus: Bauern, Hirten und allerlei Gesindel durchzogen, unter 
dem Vorwande eines Kreuzzuges gegen Granada, die Gegend, 
plünderten und mordeten, vorzugsweise die Juden; in Lan- 
guedoc und Navarra sind 110 jüdische Gemeinden, theils 
vertilgt theils auseinander gesprengt worden. An vielen Or- 
ten, z. B. in Castel Sarasin tödteten sie sich selbst, in Tou- 
louse wurde nur einer, in dem ganzen Gascogne nur zwan- 
zig gerettet. In Jaca erschlugen sie am Fasttage des 17. 
Tammus 410 Menschen. Viele konnten den Schrecknissen 
nicht Stand halten und nahmen die Taufe an. 

In demselben Jahre verbietet der Rath von Regensburg 
den Juden den Besuch des Fischmarktes am Freitag; der 
von Nürnberg hatte 1310 dies Verbot nur auf die Fasttage be- 
schränkt, jedoch die Bosheit hatte in zehn Jahren Fort- 
schritte gemacht, vielleicht auch die Stadtverordneten- Weis- 
heit. 1321 erscholl in Folge von Krankheiten der Lärm des 
Brunnenvergiftens in der Dauphinc; daselbst und an den 

a) Würfel, Nachrichten S. 127. 
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benachbarten Orten erlitten die Armen entsetzliche Martern, 
und sie bekannten wozu man sie zwang, worauf sie ver- 
brannt wurden, freudig von dem Gefangniss zum Holzstosse 
gehend «). Ein Geschichtschreiber sagt, die Zahl der Ver- 
brannten habe 5000 betragen. *). Die meisten mussten wie- 
derum aus Frankreich abziehen, nur die Reichsten gegen 
Zahlung von 150 tausend Li vre wurden geschont. Die 
Schwester des Pabstes, Sangisa, suchte diesen zu bewegen, 
dass er die Juden vertreibe. Die Juden in Rom schickten 
Abgeordnete an Robert von Sicilicn; diesem und einem 
Geschenk der Juden von 100 tausend Gulden an die San- 
gisa gelang es, diese umzustimmen. 1325 war ein Mär- 
tyrerthum in Krakow in Meklenburg; 1326 ward in Avig- 
non das celbe Abzeichen dekretirt: den 6. März 1328 begann 
eine grausame Verfolgung in Navarra, der an sechstausend 
Menschen erlagen; 1330 ward ein Hostien-Trauerspiel in Güs- 
trow aufgeführt: 29 Namen von Heiligen werden im Meklen- 
burgischen Seelengedächtnisse aufgezählt. In Ueberlingen 
geschah Aehnliches im Jahre 1331. Die Regensburger Ge- 
meinde wurde 1333 mit einem Zwangs-Anlehen von tausend 
Pfund Pfennigen beehrt. Im Jahre 1335 verfügt das Concii 
in Salamanca, Juden sollen nicht neben Kirchen wohnen. 
Dasselbe Jahr schreibt Lauteiio de Ubaldinis in Florenz 
ein Buch gegen die Juden, betitelt capistrum judaeorum. 
Am Tage nach Michails 1337 überfielen Rathsherren und 
Bürger die Juden in Deggendorf, die unter den grausamsten 
Martern ihr Leben verloren; noch andere baierisebe und 
östreichischc Städte folgten dem Beispiele, und zeich- 
nete sich besonders Straubiugen in der Grausamkeit aus. 
Dass eine Hostie mit obligater Begleitung von Wunder- 
blut, Kapelle und Ablass die Musik zu diesem Text ist, 
versteht sich. Es wurde aber eine wirkliche Komödie 
angefertigt, die diese Geschichte verherrlicht, und noch 
im Jahre 1800 in Regen aufgeführt wurde! ») Auch in 
Erfurt, Parchim und anderswo fielen Opfer. Eine Fort- 
setzung dieser Gräuel besorgte das Jahr darauf der elsas- 

a) Kalonymos in Eben bochnn, von Joseph Cohen irrthümlich auf 
das Jahr 1198 bezogen. — b) Emek habacha S. 63. — c) Arctin, 
Gesch. der Juden in Baieru S. 21, (T. 
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sis che Bauer Armleder, der mit seiner Bande überall wohin 
er kam den Juden nur die Wahl' zwischen Tod und Taufe 
Hess. In Ruffach, Ensisheiin und anderen Orten wurden 
mehr als 1200 erschlagen. Mehrere erwürgten ihre Kinder 
oder stürzten sie von den Dächern und Bergen hinunter. 
Im angrenzenden Schwaben ergriffen Alle die Flucht, und um 
nur Schutz zu finden wurden grosse Summen geopfert •). Eva, 
die Tochter von Moses, ward am 15. Schebat (6. Jan.) 1338 in 
Breslau verbrannt; die Namen der anderen Opfer sind ver- 
gessen. 

Am 2. Juni 1340 ergeht ein Befehl an den Seneschal von 
Beaucaire, Niemand solle seinem jüdischen Gläubiger die 
Schulden zahlen; 1343 ergehen in Deutschland ähnliche kaiser- 
liche Befehle, und 1341 nimmt auch Alfons XL Regelungen 
von Forderungen der J uden vor. 1345 werden in Breslau jüdi- 
sche Leichensteine genommen; im folgenden Jahre nehmen 
in Frankreich Mehrere die Taufe an, um der Vertreibung 
zu entgehen. Die Flagellanten suchten die Frankfurter Juden 
heim, deren mehrere ermordet wurden, und ein ähnlicher 
Aufruhr war das folgende Jahr (1347) in Krems und Stain. 
Juden- Verfolgungen wurden ganz gewöhnliche Dinge, die 
als mögliche Vorfallenheiten mit in die Verträge über jüdi- 
sche Abgaben aufgenommen wurden. •) 

Die grosse Epidemie, welche 1348 bis 1350 das mittlere 
und westliche Europa entvölkerte, hat über die Juden von 
Thüringen bis Katalonien, und vornehmlich über die Ge- 
meinden von Elsass, Schwaben, dem Rheinkreise, der Schweiz, 
Piemont und Provence entsetzliches Unglück gebracht, gegen 
welches das der Kreuzzüge klein genannt werden darf. Die 
Gelegenheit, dem Judenhasse und der Raubsucht zugleich 
zu fröhnen war zu lockend, namentlich für die schwelgenden 
Junker und Reichsstädter, für verschuldete Mönche und 
liederliches Gesindel aller Art Die Rathsmitglieder von 
Basel, Freiburg, Strassburg, der Herzog von Schwaben, der 
deutsche Kaiser waren zu ohnmächtig gegen Barbarei und 
tausendjährig gepflegten Fanatismus. Ihre eigenen ab- 
schliessenden Gesetze hatten Israel wehrlos gemacht, und 

a) Wegenseil , Hoffnung der Erlösung S. 38 u. f. — b) Josl, 
Geschichte Th. 7 S 256. 
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gegen Wehrlose gibt es kein Recht, gegen Verachtete keine 
Menschlichkeit. Das Geschrei erhob sich, dass die Juden 
die Flüsse und die Brunnen vergiftet, und ward von Juden- 
feinden genährt, denn „Pfaffen und Pöbel hatten das gleiche 
Interesse, ihre Schulden durch Flammen zu tilgen," wie 
Ulrich «) bereits vor 86 Jafiren sagte. Und man marterte 
so lange, bis die Gefolterten sich zu Allem bekannten; der 
grosste Unsinn ward geglaubt zu einer Zeit, wo die Wissen- 
schaft noch nicht nöthig hatte umzukehren. Am 15. Sep- 
tember 1348 wurde in Chillon am Genfersee gefoltert *): 
Da bekannte der Wundarzt Balavigny aus Thonon, dat*s 
ihm Magister Jacob aus Toledo, als er in Chambery gewe- 
sen, eine Portion Gift in einem ledernen Beutel gegeben, 
auch Briefe an mehrere von ihm genannte Juden; sowohl 
er als andere hätten dieses Gift in die verschiedenen Brun- 
nen geworfen u. s. w. Naturlich wurden alle namhaft ge- 
machte eingezogen, gefoltert und zum Geständnisse gebracht: 
es waren noch acht Männer und eine Frau. Das Volk 
wüthete, ohne irgend eine Verhandlung abzuwarten, mit 
Feuer und Schwert, vernichtete die Schuldverschreibungen 
und theilte sich in die Beute. Von der grossen Anzahl 
Orte, über welche sich in Deutschland die Verfolgung aus- 
breitete, werden folgende namentlich angegeben: 

Arnstatt, Basel (wo einige getaufte Juden sich für 
schuldig erklärt haben sollen. Alle Juden wurden nach 
Weihnachten in ein hölzernes Haus auf einer Rheininsel 
gebracht, und dann das Haus angezündet), Breslau (die 
Häuser nebst zwei Synagogen wurden von Carl IV. der 
Stadt geschenkt), Chilon, Costniz (wo am 2. April einer, 
der sich mit der Taufe gerettet, sein Haus anzündete und 
aus der brennenden Wohnung rief: „ich sterbe als Jude! 44 ), 
Dennstatt, Eger (A. 1350), Eisenach, Erfurt (hatte eine 
wohlhabende jüdische Bevölkerung von dreitausend Seelen; 
sie zündeten ihre Häuser an und verbrannten darin, R. 
Alexander Cohen war der Gesetzlehrer), Esslingen (wo sich 
alle in der Synagoge versammelten und mit ihr verbrannten), 

a) jüdische Geschichten in der Schweix S. 209. — b) 5. Königs- 
hoven: Chronik cd. Schiller S. 1031 IT. Hecker, der schwarze Tod 
S. 96 (T. 
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Frankenhausen, Freiburg im Breisgau, Fulda, Genf, Gera, 
Gotha (in der Fastenzeit 1349), Hermsleben, Ihnen, Kreuz- 
burg, Mainz (am 23. Aug. J349), Mühlhausen in der Schweiz 
(Alle wurden hingerichtet, und die Häuser der Entflohenen 
geplündert), Mühlhausen (Ii. Elieser und R. Mose Cohen 
Märtyrer), Nebra an der Unstrut, Nordhausen (verfolgte 
die Juden dem Markgrafen von Meissen zu Gefallen; es 
verbrannten R. Jacob, sein Sohn Meir und alle seine Schüler), 
Nürnberg (am Nicolaus- Abend wurden sie auf dem Juden- 
bühl theils erschlagen theils verbrannt), Salzburg, Salzwedel, 
St. Gallen („etliche verbrennt"), Sondershausen, Speyer (am 
Sabbat nach dem Dreikönigstag, im Januar" 1349. Die meisten 
Juden verbrannten sich in ihren Wohnungen, die sie ange- 
zündet; damals fiel R. Eljakim), Strassburg (man hatte aus- 
gerufen, wer sich taufen Hesse bliebe am Leben. Niemand 
hörte darauf. 1800 Menschen wurden auf einem hölzernen 
Gerüste auf dem jüdischen Begräbnissplatze, am Sabbat, 
14. Febr. 1349, verbrannt. Mütter rannten mit ihren Kindern 
ins Feuer, dass man sie ihnen nicht nehme und taufe. R. 
Jakar und R. Jacob, die Gesetzlehrer, verbrannten an jenem 
Tage), Thomasbrück, Ulm, Weissensee, Weyhe, Winterthur, 
Worms (480 Opfer, hierunter zwölf Vorsteher und R. Samuel, 
am I. März 1349), Würzburg (die drei Häupter waren: 
Güldenknauf, David Cohen, Mose der Prediger), Zeringen 
(drei Juden wurden gerädert), Zofingen (von wo aus ganze 
Säcke mit Gift unihergeschickt worden; man sandte die 
Juden gebunden nach Bern, wo sie gefoltert und verbrannt 
wurden), Zürich (das Verbrennen geschah am Abend Ma- 
thias). Ein Zeitgenosse, Baruch, klagt •): 

Wir haben wohl gesündigt schwer! 

Zu den Brunnen läuft ein boshaft Heer, 

Legen uns einen Hinterhall, 

Um dann zu überfallen mit Gewalt. 

„Gift, sie schreien, ist im Wasser, 

Das habt ihr Ungläubige, Hasser, 

Hineingeworfen uns zu verderben; 

Bleibt ihr Juden, müsst ihr sterben. u 

Sie selber legten in die Gerälhe 

Uns, was nicht sie, was uns nur lödte. 

a) Sei. pipn wn 
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Und das Gift, das unfindbare, 

Machte das Getränk, das untrinkbare, 

Zu einem Meer von Thranen 

Deinen treuen Söhnen; 

Israel ging durch die Flulh, 

Die sich verwandelte in Blut, 

Und aus den Fluthen 

Fiel es in die Gluthen. 

Edle wurden angebunden, 

Sie sollten Gott verralhen; 

Es ward kein Mann und keine Frau gefunden, 

Die eingewilligt in so verruchte Thaten. 

Am ersten des zehnten Monats, fahrt er fort', zogen 

Alt und Jung die Stcrbekleider an, um im Feuer ihre Seelen 

auszuhauchen; Mütter erwürgten ihre säugenden Kinder; 

Frauen bekamen auf dem Holzstoss Geburtswehen. Viele 

andere schmachteten in Gefangnissen, und die sich in die 

Wälder geflüchtet, wurden von raubendem Gesindel nackt 

ausgezogen. Auf diese Schrecken und Schreckenszeiten — 

denn Alles ergriff die Flucht, namentlich aus dem südlichen 

und mittleren Deutschland nach Osten hin — zielt wohl 

folgende Klage •) R. Meir's: 

1. Ho, den Armen geschieht Gewalt! 
Meino Schwachen stöhnen, 
Schwerterklirren hallt, 

Meine Mörder höhnen 

Und das Wuthgerase schollt 

Entgegen meinen Söhnen; 

Die mich kränken, die Dich lästern, 

Fällen Brüder mir und Schwestern: 

Es strömt bis in die Felsenspallen 

Meiner Jungen Blut und meiner Alten — — 

Und Du, o Gottl kannst an Dich halten? 

2. Unrein heissen wir, verkehrt, 
Verwirrt, Verirrte sonder RhsI; 

Bei den Völkern rund umher verhassl 
Ist uns der Sinn verstört: 
Geängsliget als rasten Leuen, 
Wir die offne Strasse scheuen. 
Die Rachedursligen sich freuen 
Nach Gelüst mit uns zu schallen; 



a) Sei. 7)270. 
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Kinder, Fro umgestalten 
Liegen zerspalten, 

Und Du, o Gott ! kannst an Dich hallen ? 

3. Meine Widersacher brüllen, 
Die Fahne kündet ihren Willen; 
Mit Speer und Spiessen ihre Buben 
Mich rupfen, mich umrennen, 
Das Gesicht mir brennen; 
Meinen Schritten drohen Gruben, 
Angstvoll lauf ich ohne anzuhalten; 
Ein Moor, der mich berge, wird mein Grab: 
Es blickt von seinen hohen Stuben 
Siegesstolz auf mich der Feind herab — — 
Und Du, o Gott! kannst an Dich holten? 

Auch in Savoyen und der Provence wüthete der Schrecken. 
Im Mai 1318 wurde eine ganze Gemeinde mit Frauen und 
Kindern verbrannt «); in Barcellona erschlugen sie an einem 
Sabbat zwanzig Menschen, in Cervera achtzehn, am 10. Ab 
in Tarega über dreihundert, eben so viele in Solsona (Kata- 
lonien), und geplündert wurde überall. An vielen Orten, 
wohin das Gerücht die Kunde von den Ereignissen brachte, 
wurden Fasten angeordnet. 1351 wurden in Königsberg in 
der Neumark Juden verbrannt. 

Im Jahre 1355 ward die Nürnberger Gemeinde gezwun- 
gen ihre Synagoge niederzureissen, um der Marienkirche 
Platz zu machen. A. 1360 am Tage Jacobi wurden in Breslau 
Mehrere erschlagen. Die Jahre 1366 bis 1368 waren für 
die spanischen, insonderheit die kastilischen, Gemeinden, in 
Folge der dortigen Kriege, Zeiten des Unglücks und der 
Trauer; sie wurden erschlagen und beraubt, Viele gingen 
über, und selbst nach Beendigung des Krieges hatten sie 
schweres Joch zu tragen. *) Genannt werden: Briviesca 
(200 Familienvater erschlagen), Villa (eine Gemeinde, 

deren Wohlthätigkeit und Bildung gerühmt wird), Aguilar, 
Valladolid (es wurde geplündert und acht Synagogen zer- 
stört, die Gesetzrollen warf man zerrissen auf die Strasse), 

- — 

a) Unterschrift zu cod. Kenn. 504 und Verz. der Wiener hebr. 
Mss. S. 18. Der Ort heisst ynasriNü^O . — b) Vgl. Sam. Zorza 
(mitgetheilt Zeitung des Judcnth. 1838 Beibl. No. 13 S. 51, deutsch im 
Orient 1847 L. Bl. 27, und im Auszuge bei B. Beer zu Münk s Philo- 
sophie S. 80 u. f.). 
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Parcdes. In Burgos musstcn sie dem Andreas 50 tausend Dub- 
lonen geben, so dass sie alles Silber aus den Synagogen ver- 
kauften, durchschnittlich für den sechsten Theil des Werthes. 
In demselben Jahre 1368 war es, wo die Bewohner von To- 
ledo, während einer Belagerung, fast dem Hunger erlagen ; 
ein Jahr darauf wurde daselbst Samuel halevi AbulaSa, von 
Elenden verfolgt, hingerichtet: zugleich richtete ein Mönch 
ein Blutbad in Posen an. Um jene Zeit erhielten die hin 
und her gejagten französischen Juden schlechte Sicherheit 
gegen gutes Geld. Im Jahre 1370 — in welchem die 
Bastille gebaut wurde — verbrannte man am 22. Mai in 
Brüssel mehrere Juden, und setzte diesen Molochstag zum 
Volksfeste ein; es ging mit der Bastille zusammen unter. 

A. 1371 regnete es wieder Verfügungen in Oestreich; 
es heisst, man habe die Juden zur Taufe zwingen wollen. 
Ein getaufter Jüngling, der zurückkehrte, ward verbrannt. 
1373 war eine Ausweisung aus Cöln, 1374 eine aus Ober- 
Elsass, 1380 wurden sie aus Ulm getrieben. In Nördlingen 
wurden sie Freitag nach Jacobi 1384 — 200 an der Zahl — 
ermordet und ihre Habe geraubt; in demselben Jahr wurden 
sie aus Magdeburg gejagt und die Gemeinden von Nürnberg 
und Augsburg gebrandschatzt; letztere um 22 tausend Gul- 
den. Ein Klagegesang aus jener Zeit ruft aus: „Weh euch, 
Basel, Ueberlingen, Ulm, Esslingen, Augsburg, Nördlingen 1 
Deine unmündigen Kinder, o Zionstochter! wurden in die 
Fluthen geworfen, gehangen, gesteinigt, geschlachtet. Weine 
über Eger, Salzburg, Breslau und die vielen Orte, die ich 
nicht zu nennen weiss! Klage über Provence, Frankreich 
und Savoyen, wo der Nazarener meine heiligen Statten in 
Asche legte, seine Bilder in die geheiligten Bücher zeich- 
nete, und sich mit denselben die Stiefel flickte. In Corbeil 
ward über R. Menachein der Boden gepflügt, es fiel der 
Vorleser R. Isaac; in Kaiisch, Kracau und Glogau wüthete 
das Schwert. Wehruf und Klage Dir, liebliches Wien! Dir, 
gepriesenes Worms! wo R. Aaron sein Leben preisgab, und 
unter Qualen verschied." 

Juden plündern und tödten war Christenpflicht und Rit- 
terthum. Die von einer Versammlung, die in Weissenfeis 
gehalten worden, im Jahre 1386 zurückkehrenden Juden 
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waren von Edelleuten 'geplündert und zum Theil getödtet 
worden, trotzdem dass sie — wie Huss — sicheres Geleit 
hatten. Zur Rede gestellt, verantwortete sich ein Ritter, 
dass wenn seines weltlichen Herrn Feind sein Feind sei, sei 
es noch vielmehr der seines himmlischen Herrn. Allgemeines 
Bravo! •) J388 wurden sie aus Strassburg vertrieben; das 
Concil zu Palencia schärfte ein, dass überall die Juden von 
den Christen abgesondert wohnen sollen. Das folgende Jahr 
erklärte Wenzel einen grossen Theil der Forderungen, welche 
die Juden in Schwaben und Franken hatten, für ungültig. 
In eben diesem Jahre ward am Sonntag den 18. April — 
es war der letzte Tag des Pesachfestes — u»ter der Prager 
Gemeinde ein Blutbad angerichtet: die angesehensten Glieder 
derselben fielen, der Gesetzlehrer tödtete seine Kinder und 
Hausleute, Synagogen und Leichensteine wurden zerstört, 
Kinder geschändet, und alles Eigenthum geplündert Die 
Verfolgung breitete sich in der Umgegend aus, und auch 
an anderen Böhmischen und Mährischen Orten verloren Ju- 
den ihr Leben. In Folge der Wenzels-Dekrete haben 1390 
die Schuldner der Juden in Nürnberg von jedem 100 FL dem 
Rath 30 bezahlt, und waren ihrer Schuld ledig. 

Das Jahr 1391 war ein Trauerjahr für Spaniens Juden. 
Blutgierige Pfaffen und beutedurstiger Pöbel griffen am 4. Juni 
die Judenstadt in Sevilla an und steckten sie in Brand ; von 
den sieben tausend jüdischen Familien wurde ein grosser 
Theil erschlagen, die meisten nahmen in derNoth die Taufe 
an; mehrere Weiber und Kinder wurden den Mauren ver- 
kauft Aehnliches geschah in Cordova. Den 20. Juni war 
der Aufruhr in Toledo, woselbst die Nachkommen des R. 
Ascher mit ihren Schülern für den Glauben starben, zum 
Theil sich selbst das Leben nahmen. In der ganzen Umge- 
gend — an 70 Ortschaften — wüthete das Schwert der 
Rechtgläubigen. Den 9. Juli erdröhnte das Mordgeschrei 
in Valencia; von tausend Hausvätern kam der vierte Theil 
ums Leben. Den 2. August wurden die Gemeinden in Ma- 
jorca heimgesucht: 300 kamen um, 400 entflohen, die übri- 
gen wurden Christen. Am Sabbat den 5. August wurde das 

a) Zincgref Apophtbegmata ed. 1653 Th. 1 S. 256. Schudt 2, 80. 
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jüdische Barzcllona zerstört, 130 wurden erschlagen und 
überall ward geplündert; eben so erging es Lerida und Gerona. 
An vielen Orten kämpften die Juden mit dem Muth der 
Verzweiflung. In Katalonien blieben nur wenige Juden, in 
Valencia nur an dem einzigen Orte Murviedo. Man be- 
hauptet, dass während dieser drei Monate über 200 tausend 
Juden übergegangen seien. Zu den damals Getödteten ge- 
hören: R. Jehuda b. Ascher, K. Isaac ibn Schuschan, R. Is- 
rael Elnakawa. 

Die Geistlichen waren noch nicht zufriedengestellt: ein 
Erzbischof forderte seine Heerde auf, über die Juden fer- 
nerhin herzufallen, Kreuz oder Tod anbietend. Während 
dessen waren auch die deutschen Juden nicht auf Rosen ge- 
bettet, und die französischen endlich 13JJ5 zum gänzlichen 
Abzug aus diesem Lande genöthigt. Damals erhielt die Uni- 
versität in Heidelberg die Bücher der vertriebenen Juden «). 
Jenem Zeitalter gehört die Einziehung hebr. Bücher in Ar- 
ragonien; die Gelehrten beklagen den Mangel an Werken 
eben so bitter als die Abtrünnigkeit der Reichen, die Feil- 
heit der Unterrichteten. „Damals, schreibt Abraham ibn Ra- 
moch *), verboten sie uns den Besitz der Thora und son- 
stiger Bücher, die sie in die Kirchen brachten." 

Im Jahre 1399 wüthete in Asien Timur gegen Israel. 
In Posen wurden 14 Juden gefoltert und verbrannt. Das- 
selbe Jahr begann Pesach-Peter in Prag seine Angebereien; 
Dank ihnen erschlug man daselbst 77 Juden am 22. August 
1400, und verbrannte drei am 11. September. Abigedor, 
ein Prager und Zeitgenosse, betet 

„Erlöse mich ans Räuberbanden! 

Sie frech beschuldigend verfügen, 

Drängen, morden, 

Das Göttliche sie schänden 

Mit blutigen Lügen 

Der heuchelnden Orden." 

Die Weissbekreuzten nämlich und die Flagellanten 
hatten es in diesem Jubeljahr auf die Kinder Israel abge- 
sehen. *) A. 1401 wurden in Schweizercantonen Trauer- 



a) s. Blume iter ital. B. 3 S. 44. — b) cod. Uri 141 [Mitthei- 
lung von Steinschneider]. — c) nnriDN. — d) s. Wip min. 
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spiele aufgeführt: Das B rannen vergiftungs-Gescbrei erscholl 
in Winterthur. Zuerst kam die Marter, der Jrokesen nicht 
unwürdig. Lemle, Matthias und Hirsch wurde in die auf- 
geschnittenen Waden siedendes Pech gegossen, auch unter 
Fussohlen und Nägeln wurde gefoltert, wie zur Zeit Hadri- 
an^ des Heidenkaisers. Die armen Weiber riefen umsonst: 
Mörder Ihr und Bösewichter! Dort, in Schaffhausen (an 
einem Sabbat) und in Dissenhofen wurden 57 verbrannt. 
Aehnliche Schandthaten beging man 1402 in Glogau, nur 
dass hier eine Hostie der Henker war. 1405 mussten sie 
Speyer verlassen; 1406 wurde in Nürnberg verboten, neue 
Judenschulen anzulegen; in Wien wurden am 4. November 
jüdische Häuser geplündert und angezündet Der 26. Oktober 
1407 war ein Unglückstag für die Juden in Cracau, wo ein 
Priester hetzte. Enrique der dritte von Castilien drohte jeden 
Juden zum Sklaven zu verkaufen, der die neue Steuer nicht 
bezahlen würde. 1410 wurde in Folge einer wunderthätigen 
Hostie R. Meir Alguades, der Uebersetzer der Ethik, hinge- 
richtet und eine Synagoge von Segovia in eine Kirche ver- 
wandelt. Letzteres geschah das folgende Jahr auch in To- 
ledo. In eben diesem Jahre (1411) wurden die Forderungen 
der Juden in Ollmütz für ungültig erklärt, und die in Meis- 
sen tüchtig ausgepresst und dann vertrieben. In Spanien, 
wo getaufte Juden predigen und schreiben, wird Alles an- 
gewendet, das ungläubige Israel dem Pfaffenthum gehorsam 
und zinspflichtig zu machen. Bei der grossen Disputation 
zu Tortosa, im Winter 1413, machte ein getaufter Jude Pa- 
rade, welchem die gelehrtesten Männer Kataloniens und 
Aragoniens, die dazu einberufen waren, Rede stehen mussten. 
1415 forderte man von den östreichischen Juden ein Fünftel 
der Einnahme. 1416 schrieb schon ein Deutscher (Theo- 
bald) gegen das talmudische Ungeheuer. Seit 1417 wurden 
in Frankfurt die Juden amtlich Hundsjuden, wie später 
Schutzjuden, genannt «). 1418 vernichtete zum Schutze der 
deutschen Christenheit Sigismund den dritten Theil aller 
Schulden an Juden. In Folge des Hussitenkrieges, bei den 
gegen die Ketzer aufgestachelten orthodoxen Massen, ward 



a) Schudt 4, 2 S. 92. 
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das Jahr 1120 äusserst gefahrvoll für die Juden: in Oest- 
reich dauerte die Bedrängniss und das Elend zehn Monate 
bis zum 12. Marz 1421; es kamen 400 ums Leben, 800 
wurden verjagt. R. Jona schlachtete seine Gemeinde in der 
Synagoge am Hüttenfeste «). An anderen Orten in Böhmen, 
Frauken, Sachsen, Westphalen und dem Rhein war die Volks- 
stimmung drohend. In Eger hatte R. Natan seiner Frau be- 
fohlen, auf ein bestimmtes Geschrei die Knaben zu schlach- 
ten; bei Wesel, Nürnberg, in Jena, auf dem Rhein *) waren 
Opfer gefallen; ein Mädchen und mehrere Frauen wider- 
standen allen Qualen. R. Jacob Mölln Levi verfugte da- 
mals für die drei letzten Tage des Tischri (6. bis 8. Oktober 
1420) ein ausserordentliches Fasten mit Gebeten. 

In Jauer ward in diesem Jahre aus einer Synagoge eine 
Kirche gemacht; aus Richweiller (Elsass) wurden sie ver- 
trieben. Im Jahre 1422 mussten die Prager Juden sich eine 
Plünderung, und 1 423 die Kölner sich die Ausweisung nach 
Deutz gefallen lassen. 1424 machte man aus der Synagoge 
zu Neuss eine Kapelle, und trieb die Juden aus Zürich fort. 
Den 14. Februar 1426 schleudert Martin V. eine Bulle ge- 
gen Israel; 1428 werden einige Juden in Regensburg ver- 
brannt, und den 18. Oktober 1429 verfugt Johanna II. von 
Neapel eiue Erpressung genannt ausserordentliche Kopf- 
steuer. 1430, als der Messias erwartet wurde, hatten sich 
die Wormser Juden gegen die bekannten Anschuldigungen 
zu vertheidigen. Aus Speyer wurden sie dieses Mal gänz- 
lich ausgetrieben. Am 24. Januar überfiel man in Aix die 
Juden, erschlug neun Personen und 74 licssen sich in der Angst 
taufen. „Einsam bleibe dieser Tag, an welchem unversehens 
die Gemeinde geplündert und zerstört worden; die Wasser 
[aquae] gingen ans Leben. Blicke hernieder, o Gott, und 
hilf uns um deines Namens Willen"! e ) so klagt noch der 
Geschichtserzähler Joseph Cohen. Zu derselben Zeit ward 
Juden aus Ravensburg, Ueberlingen und Lindau der Mord 
eines Knaben angedichtet; die Gemarterten gestanden, man 



a) Mss. Opp. 1472 0. und 1706 Q. 'n ni&JrtD 1725 N. 52. — 
b) Emek habacha. Luzzatto in oostersche Wandclingen. Haharil f. 40a 
OaWJ/). — c) s. Emek habacha S. 76 uud Luzzaüo daselbst. 
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schrieb nieder was nöthig schien, verurtheilte und verbrannte. 
1431 wollten die Bauern der Umgegend den Juden in Worms 
eu Leibe. 

Um diese Zeit beschwor Fra Vicenza in Castilien Ver- 
folgungen herauf, so dass Eltern ihre Kinder tödteten. Auch 
in Savoyen war man hinter den Juden her (1435); man ver- 
steckte die hebräischen Bücher in Brunnen. Eben so ver- 
gruben Mehrere die Bücher als man sie aus Carpentras trieb, 
und ein Besitzer spricht in einem Codex « ) seinen Dank an 
Gott aus, dass er, nicht die Erde, das Buch erhalten. Aehn- 
liches geschah 1407 in Portugal »). Im Jahre 1436 wurden 
in Böhmen Zinsen gestrichen; den Hagenauern verbot der 
Kaiser, Juden Wohnungen zu vermiethen oder zu verkau- 
fen. 1440 mussten sie aus Augsburg fort; 1442 ward für 
Deutschlands Juden der gelbe Hing dekretirt Der untrüg- 
liche Eugen IV., der gegen den Talmud am 8. August wüthete, 
scheint im Herbst mit Gold besänftigt worden zu sein. Den- 
selben Sommer hatte Kahira einen Märtyrer Namens Sa- 
lomo Cohen, er ward den 20. Mai hingerichtet «). Wenn 
geplündert werden konnte, litten die Juden vorzugsweise, 
wie die schweizer während des Burgundischen Krieges, und 
in Africa die zu Temesgran und Mustiganem d ) erfahren 
haben. Im Oktober 1413 drohete der Gemeinde inAvignon 
der Untergang, ein Pöbelhaufen wollte plündern und morden, 
wurde aber zerstreut und die Rädelsführer bestraft. 1444 
mussten 6ie aus Utrecht, 1447 aus Liegnitz nach den Vor- 
städten, seit 1451 in Nürnberg das Abzeichen tragen. 

Vom Jahre 1452 an durchzog der Franziskaner Capis» 
tran Schlesien, Alles gegen Türken und Juden aufhetzend; 
zur Erhitzung des Volkes wurden die seit Jahrhunderten er- 
probt gefundenen Tränkchen von Hostien u. a. w. angewandt. 
Auf Veranlassung dieses Edlen wurden 1453 in Schweidniz 
zehn Juden und sieben Jüdinnen verbrannt; die nicht ver- 
brannten mussten die Stadt verlassen, und ihre Häuser und 
Aecker wurden genommen. In Jauer wurden fünf gefoltert, 

a) cod. Uri 496. — b)s. Ahr. Seba: Zeror hammor f. 5c und 
Commentar zu Esther, Ende der Vorrede. — c) Isr. Annal. 1640 
S.219. — d) Simeon b. Zemach Rga. 179. Salomo b. .Simeon Rga. 47. 

Zum *y*«9*f«/« Po tu*. A 
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und hierauf Alle verjagt. Dasselbe Jahr wurde in Frank- 
furt am Main Wolf b. Lowe lebendig verbrannt •), gab es 
in Arles eine Blut-Anklage, und in Avignon predigten Mi- 
noritcn von der Pflicht des Judenhasses. Auf Capistran's 
Veranlassung, und von einer getauften Jüdin unterstützt, 
wurden 1455 in Breslau 41 Juden aus jenem Orte und der 
Umgegend verbrannt, und die Anderen mussten arm und be- 
raubt die Stadt verlassen. Der Rabbiner hatte sich erhenkt. 

Damals (1454, 1455) waren Wegweisungen aus Ollmütz 
und Wien, und die mit grosser Härte geschehene Vertrei- 
bung aus 40 Baierischcn Städten. 1456 schwebten die Ju- 
den in Salamanea in Gefahr, wo Räuber einen Knaben er- 
mordet und der Pöbel wie gewöhnlich gegen die Juden das 
Geschrei erhob; glücklicherweise wurden die Thäter ergriffen. 
1457 war durch zwei Verfugungen beglückt: Schweidniz 
durch das Privilegium keinen Juden zu dulden, und die 
katholische Bevölkerung durch die Errichtung von Ablass- 
Kommissionen. 1458 waren die letzten Juden in Erfurt, 1461 
mussten die Juden Savoyen verlassen; das Jahr darauf er- 
zählt ihnen Albrecht von Brandenburg, jeder neu gekrönte 
Kaiser könne allen Juden Güter und Leben nehmen, wenn er 
einen kleinen Rest als Schaustücke zurücklasse ; er jedoch wolle 
sich grossmüthiff nur mit dem dritten Pfennig befrnüfren, den 

o o ODO» 

er gepachtet. In Medina del Campö war zwar damals keine 
Kaiserkrönung; dennoch wurden einige Juden ins Feuer 
geworfen. 1464 plündern und morden gegen die Türken 
ziehende Schaaren Juden in Cracau; 1467 verbrennen sie 
achtzehn Juden in Nürnberg, ein Jahr nachher vertreiben 
die Zünfte sie aus Neisse, und 1469 plündert man sie in 
Posen. 1470 ward Ephraim Kaiman in Regensburg ertränkt 
In mehreren Städten des südlichen Spaniens werden ge- 
meinschaftlich neue Christen und alte Juden verfolgt; da- 
neben gehen die Verfolgungen der Angeber, der Mönche 
und der Schriftsteller. Ein ehemaliger Rabbiner, der Victor 
von Carben heisst, lässt sich 1472 taufen, um gegen Israel 
zu schreiben; 1473 beginnen in Regensburg Denunziationen 
eines getauften Juden gegen den Rabbiner Israel Brünn, von 

a) Schudt, 4, 2 S. 163. 
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Verfolgungen begleitet, und 1474 musste mit ihm disputirt 
werden. Um jene Zeit entledigte sich Bamberg seiner jü- 
dischen Mitbürger, und im Süden übernahm Bernardin aus 
Feltre das Geschäft des Capistran. Im Jahre 1475, um die 
Zeit des Pesach, warf in Trient ein Bösewicht einen zwei- 
jährigen Knaben, den er ermordet hatte, Nachts in einen 
Teich neben der Wohnung SamuePs. Es dauerte nicht lange, 
wurden die Juden durch die Folter zu Gestandnissen ge- 
zwungen, bis auf einen alten Mann Namens Mose, der nichts 
Unwahres sagen wollte und unter den Schlägen starb. In 
Padua und weithin verbreitete diese Geschichte grosse Un- 
ruhe, und noch in grösserer Ferne, bis nach Sizilien, ■) hat 
sie Unschuldigen das Leben gekostet. Der Apostat Wolfram 
trat schon das nächste Jahr in Regensburg mit einer ähn- 
• liehen Anklage auf; man kerkert Mehrere ein, die vier Jahre 
in Untersuchungshaft schmachten. 1477 plündern Schweizer 
die Juden in Colmar und Schlettstadt; um diese Zeit lässt 
der liebevolle Bischof von Passau einige Juden verbrennen 
und die anderen verjagen. 1479 beginnt in Spanien das Ver- 
brennen heimlicher Juden von Seiten der dazu eingesetzten 
Inquisition. Im Jahre 1481 werden in Sevilla viermal, näin« 
lieh am 10. Januar, 26. März, 21. April und 4. November, 
Juden geopfert. Rasch folgen einander die Austreibungen 
aus Arles (1484), Vicenza (i486), Würzburg (1489), Genf 
(1490, Dez.), Thurgau (1491), Glaz und Halle (1492). Harte 
Verordnungen giebt im Jahr 1488 Regensburg, 1489 Moro 
im Mailändischen, und 1491 muss die Gemeinde von Ravenna 
ihre schöne Synagoge niederreissen. 

Endlich im August 1492 geschah die grosse Vertreibung 
der Kinder Israel aus Spanien, Majorca, Sizilien und 
Sardinien; verjagt wurden „alle jene scheuSslichen, pestver- 
breitenden, wüthigen, mit Recht vogelfreien jüdischen Hor- 
den, die gänzlich auszurotten weise gewesen wäre; die Alles 
durch ihre Berührung beschmutzen, ihren Blick verderben, 
ihre Rede verwüsten; die Göttliches und Menschliches ver- 
wirren, anstecken, zertreten, — welche die unglücklichen 
Nachbaren ausplündern mit Lug und Hinterlist, und Geld 
erpressen durch Meineid und Prozesse. Wen kann das Loos 

o) Zar Gesch. u. Literatur B. 1 S. 498. 
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solchen verworfenen Geschlechtes kümmern"? Das ist die 
Sprache eines damaligen spanischen Geheimeraths die 
Sprache „des durch Granada's Eroberung übermüthigen Esau, 
als er, seinem Gott gefällig zu sein, Juda der Kirche oder 
dem Elend zu überliefern beschlossen hatte. Und drei mal 
hundert tausend jener Pest, Greise, Kranke, Frauen, zogen 
seiner Kirche das Elend vor 44 *). 

Bald hernach war auch die Vertreibung aus der Pro- 
vence, wo man sogar vielen den Ausgang wehrte und die 
Taufe aufzwang. Im Oktober 1492 litt in Sternberg (Meck- 
lenburg) der Märtyrer Elasar; 1494 werden in Neapel die 
Juden ausgeplündert und in Oestreich viele Unschuldige 
verhaftet; Ullmann aus Judenburg stirbt im Gefängnisse an 
den Folgen der Folter. Gleichzeitig war eine Blutklage in 
Tyrnau und (1495) ein Auflauf gegen die jüdischen Bewoh- 
ner von Ofen. 1496 geschah die Austreibung aus dem Oest- 
reichischen; die Güter der Abziehenden wurden für kaiser- 
liche Rechnung verkauft. Portugal behandelte die dorthin 
geflüchteten spanischen Juden, die man, weil sie meist reich 
waren, gern als Christen behalten wollte, mit unerhörter Ge- 
fühllosigkeit. Was nicht fliehen konnte musstc übergehen. 
Man verbot' den Juden, zu unterrichten und zu predigen, 
nahm Bücher und Synagogen, den Müttern sogar die Kinder 
fort. Viele haben damals ihre Kinder oder sich 3clbst ge- 
todtet: die Erzählungen bei Abr. Seba, Joseph Cohen, Ja- 
chia u. A. sind schaudererregend. 

Wahrend die Rechtgläubigen die böhmischen Brüder 
verfolgten, jagte man die Juden aus Salzburg (1498), Nürn- 
berg und Ulm (1499). Die Häuser, Synagogen und Begräb- 
nissplätze fielen den Bürgern der Städte zu, die dem Kaiser 
ein Theil abgaben. Dieser schenkt am 7. Juli 1500, die 
Erlasse von Vorgängern bestätigend, der Stadt Worms die 
dortigen Juden mit Hab und Gut, und die dortigen Weisen 
verboten den Bäckern für Juden Brod zu backen, und den 
Juden, auf den Märkten Lebensmittel einzukaufen! Ein Jo- 
hann Baptista schreibt in Strassburg gegen Juden, und statt 



a) Peier Marlyr d'Angleria, legatio Babyl. 1. 3 p.426, ed. 1574. 
b) Isaac Abravanel. 
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des in Istrien verkündeten Messias erscheint in Köln ein 
„hostis judaeoram". 

So endete das 15. Jahrhundert, reich an Vertreibungen 
wie sein Vorgänger reich an Abschlachtungen, und so viel 
Klcnd im Leben, in den Menschen und auf dem Papier 
zurücklassend, dass eine dreihundertjährige Arbeit es kaum 
zu bezwingen vermocht hat. Dass das Mittelalter nur sehr 
langsam im Abziehen war, zeigen die Judenordnungen und 
die Judenverfolgungen des nächsten halben Jahrhunderts. 

Im Jahre 1501 verbrennen sie in Toledo 67 heimliche 
Jüdinnen. Im Jahre 1503 waren Austreibungen und Pfeffer- 
corn stürmte gegen den Talmud; er mit den Theologen 
denunziren Heuchlin, der ihn in Schutz nimmt, als Verräther. 
1504 müssen die Juden Piacenza, 1505 Orange verlassen; 
1506 trieb Nördlingen sie aus, und bemächtigte sich der 
Häuser der Ausgewiesenen. In eben diesem Jahre richtete, 
von zwei Dominikanern aufgehetzt, das Volk in Lissabon 
unter den neuen Christen - d. i. den mit Gewalt Getauf- 
ten — ein schreckliches Blutbad an: viertausend Menschen 
wurden erschlagen, die Frauen misshandelt; ein Mönch 
wurde von einer Frau, der er Gewalt anthun wollte, getödtet. 
1508 wird in Cracau ein Jude in einer Kirche so lange 
gefoltert bis er bekennt und natürlich dann verbrannt; zum 
Tröste erscheint ein „Jüdenspiegel." 1509 erobern die 
Spanier Bugia und führen die Juden als Gefangene ab; in 
demselben Jahre ist eine Plünderung in Padua, bei der 
hebräische Manuscripte verloren gehen. 1510 hatten die 
Juden in Tripoli dasselbe Schicksal wie ihre Brüder in 
Bugia; sie kamen nach Neapel, und Viele erlagen dem 
Elend. In Köln arbeitete der Täufling Victor; in Colmar 
jagte man die Juden fort; in Regensburg erlaubte man den 
jungen Bürgern in der Charwoche „etliche Juden zu fahen.'* 

Im Sommer dieses Jahres 1510 wurden in Brandenburg, 
in Folge eines Hostienprozesses, bei welchem besonders der 
Bischof rührig war, 3S Juden schrecklich gefoltert, und 
alsdann Freitag den 19. Juli verbrannt, bis auf zwei, die in 
der Angst die Taufe annahmen, und den Sabbat darauf 
geköpft wurden. Ein Holzschnitt in Folio verewigt diese 
Schandjustiz der untragbaren Kirche. Dasselbe Jahr ward 
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ein mit drei Holzschnitten verzierter Bericht auf einen 
Bogen in Quartformat gedruckt, in dem es heisst: „Ayn 
wimderbarlich Geschieht wie die Merkischen Juden das 

hochwirdig etc. acht und dreissig Juden mit lachendem 

Mund das Urteyl angehört mit ihrem Lobgesang ausgefurt 

und uff dem röst nit allein gesungen, gelacht und mit 

grosser Bestendigkeit den Todt gelitten." Dass die Kinder 
getauft wurden, versteht sich. Auf diese „wahrhafte Be- 
gebenheit' 1 ist kurz darauf in Basel „ein erschrockenliche 
History von fünf schnöden Juden" in Keimen erschienen. 
Ein altes Seelengedächtniss führt folgende 29 „Verbrannte 
und Heilige der Mark" auf, die wohl meist die Helden 
dieser Tragödie sind, nämlich: Unser Lehrer Joseph b. 
Elieser und sein Sohn Isaac und sein Sohn unser L. Salomo; 
Menachem b. Isaac halevi, David b. Mose hacohen, David 
Me8chullam b. Isaac, Salomo b. Joseph und sein Sohn Meir 
b. Salomo, Mordechai b. Akiba, Baruch b. Issachar, Samuel 
b. Mordechai, Mose b. Joseph, Juda b. Meir, Eli b. Salomo, 
die beiden Brüder Abraham und Mose, Söhne Salomo's 
halevi, Hiskia b. Meir, David b. Meir Salomo, Mose b. 
Menachem halevi, Joel b. Jehuda halevi und sein Bruder 
Mose, Natan Sohn u. L. s Simeon halevi , Samuel b. Jacob 
halevi, Mose b. Israel, Hiskia b. Israel, Joseph b. Obadia, 

JNaftali b. Joseph •), Mose b. Meir, Salomo b. Jesaia, 

„die gleich den zehn Märtyrern den Ewigen verherrlicht 
haben." 

1514 wird ein, wahrscheinlich rückfälliger, Täufling in 
Halle gebraten; 1515 schreibt Hieronymus de Bononia gegen 
die Juden. Dasselbe Jahr forderte zu Budweis eine lügen- 
hafte Beschuldigung ihre Opfer: Dreizehn Frauen stürzten 
sich ins Wasser. 1516 treibt man sie aus Genua; in Regens- 
burg predigen die Geistlichen gegen die Juden, von allen 
Kanzeln herunter so wie in Anschlägen an den Kirchen- 
thüren. Im Sommer 1518 müssen sie aus Wöhrd, im Winter 
1519 aus Regensburg abziehen. A. 1520 untersagt die 
Glauben schützende Posener Stadtbehörde den Juden den 
Einzelverkauf; 1521 müssen, auf Lautrecs Befehl, die 



a) Hinter diesem Namen scheint Mehrircs zu fehlen. 
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Mailänder Jaden hohe gelbe Spitzhüte tragen, 1522 macht 
die christliche Kirche die Erwerbung des Margaritha aus 
Regensburg; trotzdem erklärt Luther «) im folgenden Jahre: 
„Sophisten und Mönche, grobe Eselskopfe, haben bisher so 
mit den Juden verfahren, dass ein guter Christ hätte wohl 
ein Jude werden mögen; wäre ich ein Jude gewesen und 
hätte solche Tölpel Christenthum regieren und lehren sehen, 
wäre ich eher eine Sau als ein Christ geworden. 44 1524 ver- 
folgt ein Pascha die ägyptischen Juden; 1525 liefen die 
deutschen Juden Gefahr beim Bauernkriege, da es die Bauern 
auf Edelleute und Juden abgesehen hatten. Im Jahre 1526 
vertreibt Brodneid die Pressburger Juden, und das folgende 
Jahr werden sie aus Pavia und Florenz getrieben, und von 
den deutschen Soldaten in Rom geplündert; letzteres geschah 
am ersten Tage des Wochenfestes. 

Im Frühling 1529 wurde die Brandenburgische Tragödie 
in Ungarn wiederholt: dort war das Schwert eine Oblate, 
hier war es ein von einem alten Weibe gefundener ermor- 
deter Knabe. Die bekannten drastischen Mittel brachten 
das Geständniss, worauf in Bösing bei Pressburg Freitag den 
21. Mai (13. Sivan) 30 Menschen jeden Geschlechts und 
Alters verbrannt, die Kinder unter zehn Jahren getauft wur- 
den. In der gedruckten Beschreibung werden mit Namen 
genannt: die Brüder Jacob und Kaiman, Jacob Schwert- 
feger, David Seifenmacher, Michel Schneider, Jacob 
Tschech, Samuel genannt Smolder, Salman, Liphardt, Wölfel, 
der Synagogendiener Isaac; wahrscheinlich bestanden die 
noch fehlenden 19 aus den Frauen und den erwachsenen 
Kindern. 

Den 24. Februar 1530, als Carl V. in Bologna zum 
Kaiser gekrönt wurde, wären dort die Juden beinahe ge- 
plündert worden. Dasselbe Jahr war in Prag die scheuss- 
liche Hinrichtung eines bei einer Christin ertappten Juden, 
deren Einzelheiten Beck *) mitthcilt. 

Damals mussten auf Kandia Juden Henkerdienste ver- 
sehen. Bei einem solchen Anlasse entflohen einst Alle aus 



a) Dass Jhesus Christus ein geborncr #Bdc. — b) Vom Recht der 
Juden S. 365. 
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Retuno; es wurde ihnen aber, bei Strafe de9 Galgens, be- 
fohlen binnen 24 Stunden sich wieder einzustellen. In der 
Türkei erwarteten sie um diese Zeit den Messias; allein die 
jüdischen Bewohner von Koron, Modon und Patras wurden, 
als Doria's Truppen diese Städte eroberten (1531 und 1532), 
ausgeplündert und weggeführt. Esther, die Frau von Jacob 
Cohen, um den Nachstellungen des Schiffsfuhre rs zu entge- 
hen, stürzte sich in das Meer. In Zante und Italien wurde 
ein Theil losgekauft, Andere wurden als Sklaven verkauft. 

Für die neuen Christen in Portugal war das Jahr 1531 
fürchterlich; Gefängniss, Marter, Scheiterhaufen — es wurde 
ihnen nichts erspart. Viele wurden aus den Schiffen, wohin 
sie sich zur Flucht begeben hatten, zurückgeholt und ver- 
brannt. Die grössten Drangsale, hatten diejenigen, die ent- 
flohen: sie starben vor Kälte und Mangel. Ein spanischer 
Befehlshaber in Mailand griff die nach Italien gekommenen 
auf, liess Männer und Frauen peitschen, damit sie ihre Schätze 
und die Namen der ihnen folgenden angeben. Viele von 
diesen Unglücklichen kehrten wieder zum Judenthume zu- 
rück. Diess that auch Salomo Molcho, der aber, weil er 
mit Carl V. über die Religion disputirte, in Mantua 1533 
verbrannt wurde. Als Tunis 1535, den 21. Juli von den 
Kaiserlichen erobert wurde, kamen viele Juden um, und viele 
wurden zu Sklaven verkauft; das Jahr darauf wurden sie in 
Casale zweimal geplündert: den ersten Tag von den franzo- 
sischen, den andern von den deutschen Soldaten. In die- 
sem Jahre 1536 hatte Goa das Glück eine Inquisition zu 
erhalten. P. Staffelsteiner beschuldigt die Rabbinen der 
Verfälschung des 22. Psalms. 1537 dekretirt Sigismund Ver- 
schiedenes gegen die Grundstücke der Juden in Posen, und 
1538 verbietet Nürnberg seinen Eiuwohnern, von den Für- 
ther Juden Fleisch zu kaufen. In demselben Jahre erscheint 
eine Judengeissel, 595 Seiten stark, in Prosa; das folgende 
Jahr ein ähnliches Werk in Versen: beides Quartanten in 
Venedig gedruckt. 

1539 wird eine Proselytin in Cracau verbrannt. Hes- 
sische Theologen scheinen nicht so grausam zu sein: sie 
verlangen bloss, die Juden sollen dem Talmud entsagen, 
keine neue Synagogen bauen und zur Predigt kommen müs- 
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sen «). 1540 erdröhnte wiederum die Blut-Anklage in Neu- 
burg; es müssen schon — Dank Guttenberg und Luther! — 
Mehrere von diesen Beschuldigungen nichts* gehalten haben, 
weil ein Dr. Eck in Ingolstadt sich beeilte, 1541 gegen die 
Juden zu schreiben. Er sagt, es sei eine Schande für die 
Christen, zu glauben dass den Juden Unrecht geschehe u. 
d. gl. Sie mussten damals Neapel und Meissen verlassen, 
wurden bei der Einnahme von Bugia gefangen mit wegge- 
führt — viele hebräische Bücher verbrannten damals *) 

und auch aus Prag lind Böhmen jagte man sie, angeblich 
wegen vieler Feuersbrünste auf dem Lande und den 2. Juni 
in Prag selbst. Sie wandten sich im Frühling 1542 nach 
Polen; viele kamen unterweges um, oder wurden erschlagen; 
an anderen Orten verbrannte man sie. Ein ungarischer An- 
geber hatte auch seine Hände im Spiel. Wie es scheint 
zielen auf diese Drangsale die Worte«) R. Abraham's 
aus Prag: 

Möchtest du, der Väter Gott, nicht fern bleiben, 

Wenn die Feinde uns aus der Wohnung treiben I 

Wir leben in schreckenvoller Noth, 

0 gib uns nicht Preis dem Tod! 

Stets sie sinnen Tücke 

Uns zu plündern und zu plagen, 

Uns zu verbrennen, zu verjagen ; 

Tödlen möchten ihre Blicke. 

Lügenhaft sie uns anklagen, 

Und ihres Herzens Tichlen 

Sie auf mein Verderben richten, 

Sie auf mein Unglück Lieder singen. 

Mit Galle sättigen uns die Christen, 

Möchten an das Schwert uns bringen 

Wenn sie nur das Wie schon wüssten. 

Du wirst auf uns're vielen Armen schauen: 

Müssten weit wir wandern, 

Womit unser Leben fristen? 

Wer wird uns ein Haus erbauen, 

Die Einen oder die Andern? 

Ist von uns allen 

Deine Gnade abgewandt: 

So lasse uns durch deine Hand, 

Nicht durch Menschen fallen I 

a) Nigrinus Jüdenfeind 0 4. — b) Abr. Tawah Rga. 24. — 
c) Selicba CrrüN \"6fct (OH. 



Im Jahre 1643 erhielt Leobschütz ein Privilegium, daas 
es keine Juden aufzunehmen brauche. Den 19. Februar 
wurde in Rom ein Monasterium für getaufte Juden errich- 
tet: ein Angeber-Hospital. Um dieselbe Zeit verkauften die 
Spanier die Juden von TIemsan in die Sklaverei. Basel 
wies in diesem Jahre seine Juden völlig aus. 1544 hört man 
wiederum von harten Verordnungen in polnischen Städten, 
und 1545 fallen, trotz dem Gebete Abraham's de Modena 
gegen Edom, in Griechenland der Blutbeschuldigung theure 
Opfer: Gemarterte werden gehangen, und der Arzt Joseph 
Abiob verbrannt — 

Der Trauergang, den ich meine Leser habe fuhren müssen, 
von Constantin bis Carl V. rechtfertigt nicht bloss den Aus- 
spruch •), dass die Geschichte der europäischen Juden im 
Mittelalter grösstcnthcils nur eine Reihe von Experimenten 
enthält, welche die Feinde dieser Unglücklichen, um sie zu 
vertilgen angestellt; er rechtfertigt auch die Vorstellung, 
die man nach solchen Thaten von deren Urhebern haben 
musste. Man hielt die Christen für bestechlieh, meineidig, 
rachsüchtig, geldgierig, grausam, ihre Priester für unzüchtig, 
habgierig und herzlos, ihre Fürsten für die Strafruthe Got- 
tes; daher es in den alten Rehitim heisst: 

„Deine Grösse preiset Tanz, 

Gesang in allen Gauen, 

Verwandelst du den Glanz 

Der Könige in Grauen. 11 

Hauptsächlich dient jener geschichtliche Ueberblick zum 
Verständniss der synagogaleu Gebete; er erklärt die Motive 
des Zornsund der Erbitterung, öffnet die Quelle der Thränen, 
zeigt uns die Schmerzen und Wunden; wir fühlen die Lei- 
den, hören die Flüche und theilen die Hoffnungen. — Die 
harten Worte in diesen jüdischen Psalmen, die noch keinem 
Christen das Leben gekostet, während sie selber ein aus der 
Erde dringender Schrei des Blutes von hunderttausenden 
sind, konnten nur durch die Liebe, nie durch höhnende Ver- 
achtung, nur durch Gerechtigkeit, nie durch Bedrückungen, 
in versöhnende verwandelt werden. 

~ä) Wohlwill IWolfJ in Zeitschrift f. d. Wiss. d. Judenlh. S. 13. 
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III. 

1 

MUT, SBL1GHA. 

Beim Beginn des Mittelalters war Israeli öffentlicher 
Gottesdienst noch sehr einlach : man hatte weder Gebetbücher 
noch Gebetordnungen. Allmählig bereicherten, für Sabbat 
und Festtag, Bibelverse, Gebete und Poetisches den aus der 
frühern Zeit überlieferten Vorrath: Was Einzelne ihrer An- 
dacht hinzufugten, was Vorbeter bei besonderen Veranlas- 
sungen vortrugen , ward hie und da stehender Gebrauch. In 
die Morgen- und Abend-Andachten, in die Benedictionen 
u. s. w. wurden ausser ganzen Psalmen, auch Theile von 
Psalmen, überhaupt Bibelverse aufgenommen, die zu selbst- 
ständigen Stücken wurden. In dem Psalmbuch und in der 
Chronik haben wir die ältesten Beispiele solcher combinirten 
Gebete. Schon die Mischna lehrt die Ausstattung der Tefilla 
für Neujahr und öffentliche Fasten mit drei Ordnungen von 
Versgruppen. Bisweilen wird ein kurzes, einfaches Gebet, 
mit dem Ausdruck: „wie es heisst" •) an eine Bibelstelle 
angelehnt; ein längeres schloss, wie bereits das des Hohen- 
priesters, häufig mit der Formel „wie geschrieben ist," *) wo- 
rauf unmittelbar der Vers der heiligen Schrift folgte, zuwei- 
len von mehreren begleitet, deren jeden ein „und es heisst" *) 
eröffnet. Während die freien Vorträge (Midrasch) und die 
Uebersetzung der biblischen Lectionen (Targum) blüheten, 
war weder Anlass noch Zeit zu anderweitigen Bereicherun- 
gen. Die Karäer kannten in den ersten Jahrhunderten wenig 

a) TlCtO s. Nischmat, Ende; Mosaf Sabbat; cm, "JTQ büb im Früh- 
gebet, W3n ; "tt2*Oü s. NechuruVs Gebet, j. Berachot 4, 2; die Neila- 
Tefilla. — b) 21033, Mischna Joma c. 4. c 6.; Keduschn in der Te- 
filla; Festtags-Musaf ; Alenu; Tischgebet. — c) latOI (Musaf Neujahr, 
Versöhnungs-Tefllla; Abendgebet; Neila), s. v.a. in baraila Abot« 



Digitized by Google 



60 — 



andere Gebete als Vers-Zusammenstellungen. Einige ara- 
mäische Segensprüche und kurze Schlussgebete, für die des 
hebräischen unkundige Menge berechnet, genügten. Als aber 
die Ader des Midrasch versiegte, der freie Vortrag seltener, 
die aramäische Sprache selber unverständlich wurde ; als die 
Kirchen von Liedern und Hymnen erklangen, syrische, grie- 
chische und lateinische Compositionen verbreitet wurden, 
während die aus dem Leben gewichene hebräische Sprache 
von Masoreten und Grammatikern bearbeitet zu werden an- 
fing: erwachte der Eifer, durch poetische Gebete dem Got- 
tesdienste Glanz zu geben: der Geschichte der Väter eine 
prächtige Wohnstätte, dem Midrasch ein gefalliges Gewand, 
den Empfindungen einen heiligen Ausdruck. 

Die zwei Jahrhunderte vor Natronai Gaon (860), inner- 
halb welcher Islam, Karäerthum, Chasarisches Judentimm, 
Masora, Geheimlehre, Wissenschaft und Dichtkunst neben 
der Halacha lebendig wurden, sind der Zeitraum, in welchem 
die Synagogale Poesie an- und ausgebaut wurde, und zwar 
scheinen hierin Palästina und Syrien den persischen Län- 
dern vorangegangen zu sein. Die allgemeine Benennung für 
Dichtung (Piut), und Dichter (Paj at, Peitan, «) nach he- 
bräischer Sprachform ü"EO')) ward allmälig stehende Be- 
zeichnung synagogaler Arbeiten, während zuweilen für die 
Gattung der Ausdruck pin oder rrum •) gebraucht wird. 
Die älteren Arbeiten waren ohne Keim und ohne Metrum, 
die meisten mit alfabetischer Ordnung der Zeilen oder Ab- 
sätze, öfter nach Art der Litanien in einförmigen kurzen 
Sätzen bestehend. Nach und nach wurden die Sachen künst- 
licher, der Inhalt reicher, der Ausdruck schwieriger, und 
das Ganze bestimmten technischen Gesetzen unterworfen. 



a) UVB, Ö*B ,P"D. Zu den Stellen in den golt. Vorlr. S. 380 ist 
hinzuzufügen : CU3"D und nt3 v S im j. Targum zu 2 Kg. 3, 1 5 und 
2 Sam. 6,16 (nach einem alten Keroba-Commentar) ; „metrische D'tti'B 
der Araber" bei Parchon Einl. 5a. — b) U"B* (Parchon 5b), mü'IEOl 
(Aaron de Lunel in D"n mm« 22a) , ü M BO in der erwähnten Targ um- 
stelle, bei Saadia und bei Hadasi 225. — c) Herzenspflichten 5, 5, 
Riete, Lcvi b. Jefet haben Min; mjin bei Saadia (Siddur), Maimonides 
Rga. ms., seinem Sohn Abraham, Salomo b. Natals Siddur ms. [Stein- 
schneider]. 
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Eigentliches Versmaass und knnetmässigen Strophenbau führ- 
ten erst die spanischen Dichter seit der zweiten Hälfte des 
zehnten Jahrhunderts ein. 

In den ältesten Zeiten hat der Vorbeter allein gebetet «); 
auf ihn als auf ihren Abgeordneten sahen die Augen der 
Gemeinde während er vor der Lade stand *). Daher waren 
die Compositionen, die er vortrug, nur ein Gehörtes. „Die 
Piutstücke, welche der Vorbeter in der Tefilla zu sagen 
pflegt", heisst es zu Anfang des 1*2. Jahrhunderts • ). Ein 
Jahrhundert später hören wir von einem Vorbeter im Orient, 
der SelichtTs und Keroba, Piut und Lieder vorträgt Et- 
was später wird berichtet, •) dass die Gemeinde schweige, 
während Sulat u. dgl. vorgetragen werde; und noch gegen 
Ende des dreizehnten Jahrhunderts f) ist von Vorbetern die 
Rede, die an gewissen Stellen des Gebetes Piut vortragen. 
Daher schreibt sich der Gebrauch der Erlaubnis» fordernden 
Eingänge, der sogenannten Reschut f ), welche die dichten- 
den Vorbeter „ihrem Vortrage" *) vorauszuschicken pflegten 
und die, zum Theil noch heute, vom Vorsänger allein rezi- 
tirt werden. 

Von den das Schemah umgebenden Stucken erhielten 
zunächst folgende drei die poetischen Einschaltungen: Jozer 
fflH 1SV), das diesen Abschnitt eröffnet; Ofan (D»ÄWm), das 
ihm unmittelbar folgt: Sulat, so genannt nach dem Schlüsse 
-jr6n ürbt* y# des nach den pentateuchischen Abschnitten 
kommenden D*S'i ro«. Das älteste uns nur in seinem Anfange 
erhaltene Jozer ist das D^iy TIN, das in mehreren Riten dem 
festtäglichen, im römischen Ritus auch dem sabbatlichen 
Gebete vorangeht; es bestand vermuthlich aus reimlosen 
Zeilen, deren jede vierfach ' ) alphabetisch war, und ist 
unstreitig jünger als das sabbatliche yntt ^K, das einfach 

a) Raschi Socca 38 b. Nachmanides nittlp^ 4 b. Ausdrücklich von 
dem Piut bei Dlü lh 56 c behauptet. Vgl. Steinschneider jüd. Lit. 
S. 383. — b) Midr. Ps. 25. - c) Joseph ibn Blegas Rga. 87. — 
d) Tfchkemoni c. 24. — e) Tosafot Rosen haschana 34 b, Morde- 

chai ib. 721. — f) ü»tb D'i»nnt} D'Jin bei Machkim ms. 

OVD 1121« p'cra: Jomtob zu Aboda f. 8. — g) m«n. Das Richtige 
hat schon Chajim Bacharach Rga. 238. — h) VöVEOl VTEH sagt 
vom Vorbeter Aaron de Lüne! 17d. - i) Alte Mss. und die Drucke 
des römischen und romanischen Ritus lesen -»w (nicht nSttO). 
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alfabetisch und dem gewohnlichen Sabbatsdienste verblieben 
ist Die ältesten poetischen Jozer, die wir haben, sind die 
Kaiirischen: Die Strophe hat drei Zeilen, und nach je drei 
Strophen kommt eine Art Refrän-Strophe, die mit cmp 
schliesst, so dass eine jede solche Abtheilung 12 Zeilen 
stark ist. Da3 Ende bildet eine zweite mit ülip schlies- 
sende Strophe. Nur in einem Falle (am Versöhnungstages- 
Jozer) findet man zweizeilige Strophen, und zwar nach dem 
ersten Strophenpaar eine Refränstrophe, nach dem zweiten 
eine andere, und auf diese Weise das ganze Jozer durch, 
so dass auch hier die Abtheilung 12 Zeilen hält. Spätere 
Dichter haben auch vierzeilige. Strophen, und Jozer ohne 
Kadosch-Refräns. Dafür giebt es auch dergleichen, wo fiir 
jede Abtheilung eine neue Kadosch-Strophe den Schluss bil- 
det, z. B. das für den Chanuka-Sabbat im romanischen 
Machsor, oder das von Meir b. Isaac für das Hüttenfest. 
Bisweilen schliesst an dies, mit Kadosch endende, eigent- 
liche Jozer sich noch ein Finale, Silltik •), an, das weder 
Strophen noch alfabetische Ordnung hat und in poetischer 
Prosa, jedoch gereimt, geschrieben ist. Wenigstens ist ein 
veränderter Rhythmus, in der Regel durchgehender Reim 
und eine leichtere Sprache, gewissermaassen der Uebergang 
zu dem Tagesgebete. Oft ist der Inhalt des Jozer eine 
Illustrirung der Weltschöpfung. Eine Art Jozer-Introduction 
sind die mit »m — als dem Endworte des übty TIN— beginnen- 
den kurzen Gedichte, wie man sie in den Riten von Avignon, 
Romania, Tripolis noch findet. 

Der Ofan bezeichnet den Abschnitt des Frühgebetes, 
wo dieKeduscha der Engel geschildert wird; an diese lehnt 
der ältere Ofan nur an, während die später gedichteten län- 
geren Stücke sich fast ausschliesslich mit den Engeln be- 
schäftigen, manche namentlich angeben, auch in mannigfal- 
tiger Form gebaut sind. Im Sulat wird die Hoffnung auf 
dereinstige bessere Zeiten ausgesprochen, nicht selten — be- 
sonders in den eigends da?u gearbeiteten Stücken — an die 
Darstellung gegenwärtiger Leiden anknüpfend. Die Kaiiri- 
schen Sulat sind vier- oder achtzeilig. 

o) p"6'0. Man vergleiche die genannten beiden Ritus zu Pesach, 
Wochenfest und Neujahr. 
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Spatere haben noch einige andere das Sulat umgebende 
Abschnitte angebauet, und zwar vor demselben die Meora 
und die Ahaba — nach den beiden dem Scbemah unmittel- 
bar vorangehenden Benedictionen genannt — , nach demselben 
Mikamocha un4 die Geula, oder die Erlösungs-Benedic- 
tion, an die die Tefilla sich anschliesst. Die Poesieen die- 
ser Gattung, meist von spanischen Verfassern, schildern die 
Liebe Gottes zu Israel, frühere Herrlichkeit und nahe Hoff- 
nungen. Die Worte niN HT.p u. s. w. Jcs. 60, 1 waren einst 
im Jozer fanden sich auch als eine natürliche Anknüpfung 
an den Inhalt einer den Schöpfer des Lichts preisenden Be- 
nediction fast von selbst ein, wurden daher öfter zu Schlüs- 
sen von Meora's verwandt. Die biblischen Worte -pif< 
wurden von Einigen *), hierunter Abenesra «), übersetzt: 
Dein Licht ist untergegangen: Daher tadelt dieser einen 
solchen Schluss, wie ihn z. B. Kalir (in der Purim-Keroba) 
anwendet. Nichtsdestoweniger findet er sich bei Späteren 
während Jehuda halevi durch eine geschickte Wendung *) 
dem Tadel entgangen ist. 

Der Jozer-Abschnitt /)> ^ er ^ ür die ersten Pesach-Tage 
gedichtet und auf die Verse des hohen Liedes gebauet ist, 
hat keine Kadosch-Refräns, aber für die einzelnen Theile 
einen bestimmten Bau. Das Jozer variirt Cant. 1,1 bis 3,10, 
bestehend aus vierzeiligen mit den Versanfängen endigenden 
Strophen; nur Leonte's Jozer weicht ab: es endigt schon mit 
Vers 3,9, und seiner Strophen Anfang und Schluss sind zu- 
gleich Anfang und Schluss der Verse. Der Silluk variirt 
von 3, 11 an bis 4, 11 oder bis 5,9. 10, hat einen oder zwei 
durchgehende Reime, ein-, zwei-, oder dreizeilige Strophen, % 
die mit den Versanfangen anheben. Nur Leonte's Silluk ist 
dem Jozer der Uebrigen gleich gebauet. Auch in dem aus 



a) Hatnanhig !>in $ 31. — b) David Kimchi z. St. — c) Ko- 
helet 8,10. — d) >TÜD mi ms.; Joab np« Tixho HD» 

bildet er den Refran. — e) Die erste Strophe seiner Meora rQ 
endigt : HIN 131p TI1M «3 O. — /) Der Ausdruck Jozer bezeichnet oft 
Schacharit, im Gegensatz zu Musaf u. s. f. (Tr. Soferim 19,7. Piut nüVN 
Schacharit. Rokeach319. Aaron de Lunel a. a. 0. 77b. Maharil D'» 
Gl b. Abr. Klausner Minbagim 42b. Kol bo 70.), zuweilen nur Alles 
der Tefilla des Schacharit Vorangehende. 
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mehreren vier- oder achtzolligen Strophen besiehenden Ofan 
— der 4,12 bis 5,16 oder bis 6,3, oder 5,11 bis 16, oder 
5,10 bis 6,2 verwendet — beginnt die Strophe mit dem 
Versanfang, wiederum Leonte ausgenommen, der seine zwei- 
zeilig gebauten Strophen mit den Versanlangen schliesst, 
und in der vorletzten Strophe auch das Ende des Verses 
anbringt. Diesen drei ersten Theilen, meist die Urzeit und 
die gottliche Hoheit darstellend, stehen die drei letzten, wel- 
che Israel'8 Lage und Hoffnungen malen, gegenüber. Sulat — 
von 6,1 bi8 8,13, oder von 6,4 [oder 12] bis 8,7 — hat wie Jozer 
die Versanfange am Ende der Strophen, diese aber sind wie 
beim Silluk dreizeilig. Das Stück vor nenn rwtt, meist aus 
vielzeiligen Strophen, bisweilen mit durchgehendem Reime, 
hat zu Anfange der Zeilen die Anfange der Verse 7 — 14, 
12 — 14, 11 — 13 des Schlusscapitels, und das Ganze schliesst 
mit einem HH ITO, das in mehreren vielzeiligen Strophen 
desselben Anfangs die Erlösung (Geula) erfleht. 

Die vollständige Verwendung der Versanfänge des ho- 
hen Liedes enthält nur Salomo b. Jehuda's niN. In drei 
ähnlich gebauten Pesach-Jozer •), und nach der Versiche- 
rung eines alten Commentators in noch zwei anderen, fehlen 
die acht Verse 6, 4 — 11; in dem des Schabtai nur die sechs 
Verse 6, 4 — 9; eben so vermisst man nach Leonte's Jozer 
drei Verse 6, 1 — 3. Alle diese Lücken fallen zwischen Ofan 
und Sulat, und sind bei einzelnen schon im zwölften Jahr- 
hundert durch kurze Meora und Ahaba ergänzt worden. 
In Meschullam's Jozer fehlt das Stück nach dem Sulat und 
mit ihm sechs Verse (8,8 — 13), in dem des David Alles 
hinter dem Sulat sammt den letzten sieben Versen. Mose's 
Sulat, das sich dem Leonteschen Jozer etc. anschliesst, hat 
nicht die übliche Schlussstrophe und mit dieser sind vier Verse 
(8, 8 — 11) ausgefallen. Ohne Zweifel waren die Arbeiten 
dieser Dichter ursprünglich vollständig. 

Theils für Festtage und besondere Sabbate, theils für 
festliche Ereignisse (z. B. Sabbat nach der Hochzeit) wurde 
seit dem eilften Jahrhundert mitunter auch das Nischmat 

p 



a) p»DN von Mcschullam, "plHK von Simeon, ünBVQ m QlH 
von David b. Huna. 
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und was dem Jozer vorangeht, so wie das sabbatliche buk 
TOW iWW mit Piut versehen: nach der Reihefolge im Texte 
des Sabbatgebetes sind diess folgende: 

1) Reschut zu Nischmat und 2) anschliessend: Mecha- 
rech •), Gedichte die dem Nischmat vorangehen; letzteres 
kunstvoller als ersteres. 3) poetisches Nischmat (nach WtiMl 
DHlc) ans mehreren vierzeiligen Strophen bestehend, die alle 
mit dem Worte Nischmat anheben *). 4) ifcn das ge- 
wöhnlich mit diesem Worte endigt <). 5) Mikamocha (vor 
-fi noT na): ein solches ist z. B. Tim TIN »o. 6) vor 
aervn l^cn, Gedichte die meist mit dem Worte -£>on an- 
fingen. 7) vor ~[]) piz; ; ein solches Gedicht ist ijnj nc d ). 
8) Introduction des Kaddisch und 9) des Barchu 
beide nach Art der üblichen Pismon-Gattungen. 10) Schebach, 
vor den Worten D^DU rotf, wie z. B. SamueFs Gedicht 

Die «Hauptthätigkeit der Pcitana's war jedoch auf die 
erste Tefilla (SchacharitJ der Festtage und der hervorge- 
hobenen Sabbate gerichtet, auf den Theil des Piut, der 
Keroba f) hiess, die ersten drei Tefilla — Nummern um- 
fassend und mit der Kcduscha schliessend. In der altern 
Zeit, wo die Zusätze ») überhaupt nur als solche benannt 
wurden, hatten auch diese Stücke keine unterscheidenden 
Namen, während 6ie in den spanischen und provcnzalischen 
Gebetbüchern nach den Endungen der ersten beiden und 
dem Anfange der dritten *): Magen, Mechaje, Meschalesch 
heissen, auch zum Theil eine verkürzte oder sonst veränderte 
Gestalt erhielten. Die alte Keroba von Jannai, Kalir und 
ihren nächsten Nachfolgern bestand aus sieben »'), und mit 
Hinzufiigung der Introduction und der beiden schliessenden 
Strophen, aus folgenden zehn Theilen : 



d) -pno, s. Dukes ia Orient 1843 S. 521, M. Sachs rel. Poesie 
S. 247. — b) s. meioen Ritus von Avignon (Zeit. d. Judenth. 1838 
N. 151). — c) U'E 1^1 genannt von Menachem Lonsano nrOW naiü 
Abth. 10. — d) Cod. Mich. 533 N. 49. — e) Das. N. 65. — 
/) nanp pl. rnanp; hieraus entstand f3Hp, ein französischer Plural 
$ie Rapoport bemerkt. — <j) DSOin Amram Gaon bei Hamanhig D'» 
§. 59. — h) mhwn iu Anfang des junp:. — t) HDHp 1BD 
ms. (ans dem 13. Jahrh). ' 

ZwM »y»aj»j«/« Pottif. 5 
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1) Rescbut, gegenwartig beständig die Strophe DM33n mo». 

2) Ein Piut zur ersten Nummer der Tefilla (rviDN), endigend 
mit einem Worte aus der Tageslectiou, vermittelst der 
Formel DirOD anschliessend an den dahingehörigen Vers; 
diesem folgen verschiedene andere Bibelverse, deren 
Inhalt in dem Piut verarbeitet worden. Dasselbe ist 
bei den Stücken tür die beiden anderen Benedictionen 
der Ml. 

3) Eine vierzeilige Strophe, Schlussstrophe •) genannt; sie 
fangt mit demjenigen Worte an, mit welchem der letzte 
Bibelvers aus der vorangehenden Gruppe endigt, und 
in der letzten Zeile wird pa oder ein entsprechendes 
Wort *), das dem Charakter der Bencdiction gemäss ist *), 
gebraucht. 

4) Der Piut zur zweiten Nummer der Tefilla, von Versen 
begleitet. 

5) Die vierzeilige Schlussstrophe, nach denselben Gesetzen 
wie N. 3, so dass hier ein Leben bezeichnender Aus- 
druck ') in der letzten Zeile sichtbar wird. 

6) Der Piut für die dritte Benediction endigt in der Re- 
gel mit einer Bibelstelle, doch nicht immer aus derTa- 
geslection; auch werden verschiedene der Bibelverse 
bisweilen schon nach den einzelnen Strophen mitten in 
dem Stücke eingeschaltet. Beständig schliesst dieser 
Abschnitt mit den beiden Versen: Ps. 146,10 ('n "ji>rr) 
und Ps. 22,4 (emp nn«l), welchem letztern fco hin- 
zugefügt ist. 

7) Ein kurzer Piut, fast im Stil des Silluk, öfter mit durch- 
gehendem Reim, anfangend mit «: und endigend *n 
rcnpi cnoi «im D'pi. 

8) Ein grösseres Stück, meist hagadisch-gcschichtlich. Kalir 



a) nenn — bei den arabischen Juden jro — genannt. — 

b) ))u ,?jni> ,'uu& ,wiiA ,mjm ,uim ,pan ,ujron 

9 \X& ,punj ,VJUJ ,nUX0b t tW103— c) Dass diess nöthig- sei, be- 
merken alte Rechtsgutachlen (C'Mtjn fWJ» ms. §.172; Aaron de Lu- 
nel r\büZ\ §. 57; Joseph ibn Megas Rga. N. 87.) — d) irnrü ,TVTWCS\ 

,Trvnn ,»nn ,nvnr6 ,n:»rn& ,rvrui, rrn\ trnn ,u»nn ,u»nm; selte- 
ner ein fremder dem Sinne entsprechender Ausdruck, wie "TOjnp/ 
D'P^PJ u. dgl. 
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zeichnet stets in diesem seinen Namen. Hinter dem- 
selben das reimlose ubtyb Hl 

9) Piut in dreizeiligen und mit vorausgehenden zwei Ka- 
doscb-Stropben-, dem Jozer analog, und alfabetisch. 
10) Silluk «) der Kcduscha in noch leichterem Vortrage 
als der de3 Jozer, doch grosser, introduzirt mit -jh pat 
nernp T\hw, gewöhnlich historischen Inhalts. *) 

In einzelnen Fallen ist diese Gränze uberschritten oder 
der Bau erleidet eine Acnderung. Am Wochenfest z. B. 
und an den letzten Tagen Pesach werden vor dem Silluk, 
dort der Dekalog, hierMose's Lied in grossen hymnenartigen 
Abtbeilungen illustrirt, und diesen bagadische Darstellungen 
und Betrachtungen in der Sprache des Silluk vorausgeschickt. 
Zu Sabbat Para findet sich zwischen N. 9 und 10 noch ein 
Stück in ncunzeiligen Strophen, das vielleicht aus einer 
zweiten Arbeit Kalir's hineingetragen ist, wahrend zum 
achten Tage des Hüttenfestes in Kalir's Keroba die N. 9 
vermisst wird. 

In den Keroba's haben die älteren Dichter mehr Kraft 
und Kunst als in dem Jozer gezeigt: die dahin^ehörigen 
Stücke von Kalir für das Wochenfest, von Mose b. Kalonymos 
für Pesach sind nach Anlage und Ausführung grossartig, 
ergreifend, und in den Illustrationen gedankenreich, anziehend, 
im Ausdrucke fast ohne Tadel. Die Donnerschläge der an- 
haltenden Keime kann keine europäische Sprache wieder- 
geben, und den Blitz der Kürze haben die helfenden Hülfs- 
und Fürworter ausgelöscht. 

Die Stimme erklingt des Gottes der Götter, 
Die Erde leuchtet, es nahet Israelis Retter, 
Die Sterne erdröhnen im feurigen Wetter, 
Auseinander Himmel fallen, welke Blätter, 
Und aus der Höhe donnert Posaunengeschmetler: 



a) piro (Abgang, Finale) wird von einem alten Commentator als 
Aufgang (pi?D hebr. T\bv) genommen, wegen des vorausgehenden p3) 
*Th)i7\ in welchem das Emporsteigen der Kcduscha ausgesprochen 
wird; allein auch bei der Masora ist Silluk eine Pause. — b) Daher 
mit D'WJW rrVED bezeichnet bei Hapardes 55c. 

5* 
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Da packt die Völker, sie mit den Götzen, 

Beklemmung:, Schmerz, Angst, Entsetzen, 

Betroffen springen in gewaltigen Sätzen 

Libanon, Sirjon wie junge Karren, 

Und Karmel, ßaschan, Tabor harren 

Von ihren Gipfeln herab mit stolzem Blick. 

Doch die Hohen der Höchste setzet zurück; 

Den armen Sinai, den niedrigen, er nicht beschämt, 

Ihm die Spitzen er mit Wolken verbrämt, 

Auf seinem Rücken aufgeschichtet wird ein Himmelszelt 

Erfüllt von Schaaren der Engelwelt, 

Und zu dem Menschenwald 

Der bekränzten Reiben, 

Die ihm Gehorsam weihen, 

Sein Ich bin erschallt. 

Die Geliebten am heiligen Ort 

Hören das Berge spaltende Wort: 

„Ich der Ewige, bin dein Gott, dein Hort, 

Dessen Thun ist tadellos, 

Der Himmel bauet riesengross, 

Räume zimmert im Erdenschooss, 

Vor Fluthen legt ein Schloss, 

Und lenket wie ein Ross 

Der Himmelslichter Glanz, 

Die im Reigentanz 

Führen den Tag und die Nacht. 

Ich will — und der Donner kracht, 

Ich schaffe Blitze, Thau, des Regens Macht, 

Ernähre Pflanz' und Blüthe, 

Was athmet ich behüte; 

AU eurer Geister 

Bin ich Meister; 

Jeglichem nach seiner Weise 

Lass' ich zubereiten 

Zum Wohlgeschmack die Speise; 

Ich gebe Tod, gewähre Lebenszeiten 

Selber lebend Ewigkeiten; & 

Erhaben, dauernd immerdar 

Ist meiner Wunderzeichen Schaar; 

m 

Ich beschütze dich « 

Im Bunde mit edlen Vorfahren, 

Ich erlöse dich 

Von Lasten der Barbaren, 

Dem Abgrund winke ich, dass er sich erschliesse 

Und sein Rachen sie verzehre, 

Und dir einen Weg ich ebene im Meere, 
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Dich ich speise mit des Manna'* Süsse: 
Ich habe aus Nationen dich erlesen, 
Theurer mir, als eine je gewesen." 

(Elatar b, Kalir) •). 

Die Keroba des Morgengebetes, Schacharit oder Tamid 
genannt, geht nie über die dritte Benediction — die Ke- 
duscha — hinaus, mit der sie schlicsst. Eine poetische 
Bereicherung der ganzen aus sieben Nummern bestehenden 
Sabbattefilla — welche aber nie für Schacharit bestimmt 
ist — heisst Schibata *): eine solche passt eben sowohl 
für Mnsaf als für den Vorabend, wird darum auch hier für 
jenes, dort für diesen verwendet. Die Keroba's dieser Gat- 
tung, von Kalir und Meir, sind nach einerlei Weise einge- 
lichtet: 7 Abtheilungen, dem Inhalt der Benedictionen an- 
gepasst, jede aus zwei Strophen, die erste von 6, die zweite 
von 4 Zeilen, bestehend. Für bestimmte Festzeiten giebt es 
auch dem Schacharit entsprechende Musaf-Keroba's: das 
Thaugebet am ersten Tage Pesach, das gleich gebauete 
Regengebet am achten Tage des Hüttenfestes, und die Ge- 
beto für Neujahr und Versöhnungstag. Saadia hat das 
Musaf des Wochenfestes keroba-mässig bearbeitet, und seine 
Asharot vollständig vor die drei letzten Benedictionen ein- 
getragen. Für festliehe Sabbate hat man seit dem zwölften 
Jahrhundert in Deutschland kurze Keduscha-Poesien ange- 
fertigt, die in diese eingeschaltet und gewöhnlich nach ihrem 
Anfangsworte, Elohechem «) genannt werden. 

Auch das Schemah der Festtags- Vorabende ist, seitdem 
eilften Jahrhundert, von französischen, deutschen, italischen 
Dichtern ausgeschmückt worden. Diese poetischen Maarib rf ) 
bestehen aus sechs vierzeiligen Strophen, auf die einzelnen 
Benedictionen — 2 vor, 4 nach dem Schemah — vertheilt. 



a) Aus dem tiedichte JUSO in« (Wochenfesl) Abth. 2 und 3, illus* 
Irirend die Versanfänge von Exod. 20, 1 und 2. — b) NDJDü 
SiebengedJehl (in Mss.). In einer italjanischen Handschrift vom Jahre 
M41 heissen die Kaiirischen Schibata's: Bman. — c) O^n^N, zwischen 
DD»nb« 'H 'Jtf und "jcnp nDlD! eintretend. — d) D'DnyO Machsor 
Vitry, Aaron de Lunel 77a, Maharil Neujahr, u. A.; spSler fiD^W seit 
etwa A. 1600 in den Ausgaben: rVQ~i>t2. 
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Meist geht der dritten Strophe ein längeres Stück voraus, 
das zuweilen auf einen biblischen Text gebauet ist, oder 
dessen Strophen gleiches Endwort oder gleichen Reim haben. 
Dem Maarib wird bisweilen — von seinem oder einem frem- 
den Verfasser — eine aus sechszeiligen Strophen bestehende 
Zugabe, Bikkur «) genannt, hinzugefugt; gewöhnlich eine 
das Fest betreffende halachische oder, geschieh tliojie Ausein- 
andersetzung ; die Alten hatten auch Maarib-Iutroductionen. 

An gewissen Festtagen oder bei freudigen Veranlassun- 
gen erschien die peitanischc Thätigkeit auch bei den Lec- 
tionen, mit Lobeserhebungen •) des Gesetzes z.B. am achten 
Pesachtage, am Thorafeste; mit poetischen Anreden an den 
jungen Ehemann und die Brautführer, mit Sprüchen für den- 
selben u. s. w. Mosc's Lied und der Dekalog haben an den 
entsprechenden Festtageu eine ganze Reihe Illustrationei(Eit 
Introductionen in aramäischer Spr»clie erzeugt, die sich dem 
Targum anschliessend zuweilen die Vorlesung unterbrachen. 
Von da breitete sich der poetische Gebrauch dieser Sprache 
auch über Hochzeitfeier und andere Theile des piutiseben 
Gebietes aus: Es giebt aramäische Gedichte für das Tho- 
Tafest, einen Reschut zu Kaddisch für Pesach von Binjamin 
Anav, eine Meora von Jehuda halevi, Pesach- und Purim- 
lieder, Gedichte vor ]p-ns Oip' von Isaac b. Meir, Pismon 
von Isaac Giat, Ephraim, Salomo b. Abun u. A. UteBer- , 
haupt umrankte der Piut im Verlauf der Zeit das gesammte 
religiöse Leben, so wie jede Stelle im Gottesdienste; er 
blieb nicht in der Synagoge allein, er besuchte auch die 
Familien, war bei ihnen ah den Sabbatmahlzeiten, bei efefa 
Abschiede des Sabbat, «) in den Festlichkeiten wie bji,4e* H 
Trauer des Hauses, Geburten und Leichenzüge begl 




1 — 



a) TC , D. In Elieser's Maarib zum Wochenfeste ist eine solche 
von der Darbringung der Erstlinge handelnde Zugabc, die man daher 
CTü'D nannte (flDHp ; D 7b), daraus ward, in Verbindung mit DSDin 
und nach einem Ausdruck der Mischna (Bikkurim, 3,10) D , "nD*3 nCDlf), 
oder "\)yi DEDin, wie ihn Spätere (kurzes Manhig §§. 4 1. 79) auf alle 
andere ähnliche Stücke übertrugen, und ohne Begleitung gewöhnlich 
allein (das. §§ 9. 22. 44. 83. 92. 95 ; Ms. Opp. 1073F., amfl U2XQ 
c. 24 Ende, Chajim Bacharach Bga. 238 f. 222 b.) — t>) mrOT Tosaf. 
Pesaohim 104b und röm. Machsor. — c) 7\bl27] ; eine poetische fuhrt 
schon Amram Gaon an im Siddur und bei Ilamanhig, rU{p $ 65. 
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Von Kalir, der für das gesammte gottesdienstliche Jahr 
gearbeitet hat, wurde auch der grosse Trauertag der Zer- 
störung — der neunte Ab *— nicht vergessen; früher noch 
als Saadia seine Asharot, etwa 4600 Worte umfassend, in 
das Musaf, hat Kalir sein aus nahe J2000 Wörtern aufge- 
führtes elegisches Gebäude den ersten 14 Nummern des Acht- 
zehn- Gebets eingefügt. Kann auch nicht von jedem der 
40 Nummern, die dieses Werk umfasst, der kalirische Ur- 
sprung «) mit Sicherheit nachgewiesen werden, so ist er 
doch bei den meisten nicht zu bezweifeln; auch herrscht 
Zusammenhang in dem Ganzen, das mit der poetischen Te« 
filla beginnt un<T diese bis an den Schluss der vierzehnten 
Benediction fortführt, vor diesem Schluss aber das Gemähide, 
das in den einzelnen Bildern, die wir nach und nach auf- 
gerollt erhalten, episch und lyrisch, fast dramatisch ist, vor 
uns entfaltet; dasselbe ist etwa in folgende fünf Gruppen 
zu vertheilen: « 

1) Klage; es wird der Gegensatz geschildert zwischen den 
glücklichen Zeiten und dem spätem Unheil, zwischen dem 
im Leviticus versprochenen Segen und den Ereignissen. 
Variation über den Inhalt der biblischen Klagelieder. 
Untergang der Priesterordnungen, des Tempeldienstes 
und der heiligen Geräthe. Wüthen der Feinde im Hei- 
ligthum; parallel mit dem zunehmenden Verderbnisse 
zi$ht die Gottheit, in zehn Stationen, sich von dern- 
selben zurück. „ 

2) Ausbruch neuer Klage. Josia's Tod. Unter dem Bilde 
von zwei Frauen ein GespraePzwischen den Reiche» Ju- 
da und Israel, das ihre Unglücksfälle darstellt. Klage 
über den Untergang Beider. Aufzählung der Sünden, 

* ihnen angemessen der£trafen. Gott erinnert Israel, das 
ihm. seine Leiden vorzählt, an die ihm erwiesenen Wohl- 
thaten. Den Klagen über die Zerstörung parallele Vor- 
würfe Gottes. Das Gefthl der Reue wird laut in Klage 
und Gebet. 



a) Man schreibt Kalir bald 17, bald 18, auch 21 Klagelieder ru; 
ersteres geschieht bei Maharil und im Jtunen Mennig, das zweite in 
einem allen Machsor, das dritte in rQl^ 'O ms. und rJ»JH 'D ms. 
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3) Das Verbrennen des Tempels. Was einst der Herr für 
sein Volk gethan. Die Metzeleien in Jerusalem und 
Beter. Erinnerung an die alten Heroen und Propheten 
und ihre schönere Zeit. Das Heute und seine Leiden. 

4) Uebcrtretung der zehn Gebote. Trauergesang. Süuden 
der Könige von Juda. Die Dauer der Verbannung. 
Bekenntniss der Schuld und Ueberzcugung von Gottes 
Gerechtigkeit. 

5) Edom's Bedrückung und Macht; Zion's Elend. Gebet 
ura Wiederherstellung. Trost. Die Befreiung wird dar- 
gestellt und das zukünftige Heil. 

Kalir hat zwei Kcroba's oder VicrzehftiGebete für den 
neunten Ab verfasst: das des deutschen Rituals ist mehr 
allgemeine Klage mit tröstenden Worten verknüpft, und war 
vielleicht für den Nachmittag •) bestimmt, an welchem die 
Tröstungen *), auch die grosse Kaiirische, rezitirt wurden. 
In spateren Klagegesringen werden nicht selten die traurigen 
Ereignisse der Gegenwart geschildert; diess ist zuweilen 
auch in den auf Zion gedichteten Stücken der Fall, welche, 
seit Jehuda halcvi's berühmtem Gedichte dieser Gattung, 
alle gleichen Baues sind und nach Jcsaia's Vorbild *) Zion 
anreden, daher ihr Strophenschluss -{=. Auch die Piut- 
stücke der drei Sabbate, welche dem Fasttage vorausgehen, 
namentlich dessen, welcher unmittelbar vor dem 9. Ab 
i|t, d ) gelten als Klagelieder. 

Vollständige Keroba's für das Achtzehn-Gebet — das 
bekanntlich -an Sabbat und Fasttag nicht statt hat — giebt 
es von Kalir für «PuriuTSoAd zwar deren zwei. Die erste 
besteht ans 18 ««ohszeHigen Strophen; die Anfange der 
Strophen bilden ftfc« Vers Esther 2, 1 7, die Anfänge der 
Schlusszeilen den Vers 8,!5, ? die Strophischen Eningen ent- 
sprechen den Benedictionen. ^In die zwölfte Tefilla-jN Ummer, 
welche endigt: „Gepriesen der du Feinde zerbrichst und Fr ev- 



tl) Likule Hapardcs sagt, am 9. Ab Abends Morgens und Älincba 
DV bv ir'JJG n'' p^Briö. — b) man:, s. Aaron de Lnnel f. 96a 
§21. — c) s. Jes. c. 49, 14 etc., c. 54 und 60. — d) genannt 
Sabbat rPJJEP pm (vgl. Or Sorna, Mordechni, Aguda , Maharil); später 
Sabbat )r,n oder Sabbat HD'N (Machsor ms. col.) ; in Deutschland: der 
schwarze Sabbat (ninVll cd. Tannhauscn; Hess Judonspiegel S. 126.). 
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ler demuthigst", sind vor diesem Schlüsse 3 grössere Stücke 
eingeschoben, welche die Geschichte Amalek's und Haman's, 
mit Abraham anfangend un# mit der Einsetzung des Pnrim 
aufborend, vortraget!. In der zweiten Keroba ist jede der 
18 Abtheilungen wie die der Schibata's gebauet, uud vor 
dem Schlüsse der erwähnten zwölften Benediction stellen 
zwei Stücke das Looswesfiin Hamanns dar. 

An dem Thorafest wird das Andenken Mose's durch 
Trauergesange über seinen Tod gefeiert. Diese haben bei 
den Alten die Bezeichnung: „Das Sterben Mose's," ■) und 
vermuthlich war der Midrasch dieses Namens ein Vortrag 
für jenen Tag. Hai, *) Abenesra «) Jehuda Hadasi Sa- 
lomo aus Segelmessa *) und Andere f) gedenken jener Poe- 
sien, die über das eilftc Jahrhundert zurück gehen. Der ge- 
dachte Midrasch ist von einem Ungenannten — wahrschein- 
lich Binjamin b. Samuel — versifizirt, uud mehrere spatere 
Dichter, hierunter Abenesra, haben durch ihre Arbeiten 
. diesen Festtag bedacht. 

Auch der Hoschana-Tag s) ist ausser der Keroba mit 
Piutstücken, gewöhnlich Hoschana's *) genannt, wahrscheinlich 
schon vor Kalir's Zeit, bereichert worden. Einerseits Ge- 
bete um fruehtreiches Jahr, anderntheils auf alte Verhcis- 
sung gestützte Iloffnuugen sind der Inhalt dieser meist kur- 
zen, oft aus kurzen Zeilen bestehenden Dichtungen. Viele 
darunter beginnen (an die Verdienste der Vater u. s. f. 
mahnend), -pyt&, njjanna (Erinnerungen an früher n Beistand), 
n:y, *o bx, alsdann meist mit Kefräns versehen. Manche 
haben auch durchgehenden Reim. An jedem von den ersten 
sechs Tagen des Ilüttenfestes geschieht ein Umzug mit der 
Gesctzrolle unter ltezitirung dreier Hoschana's — gewöhn- 
lich ein introduzirendes "ppo? , begleitet von einem njn und 



a) nüO mU3D. — t>) Hamanhig H310 §60. Aaron de Lunel 
r. 26c. — c) s. zu Gen. 46, 23. — d) Eschkol 83. 364. — e) im 
arabischen Siddur ms. [Steinschneider]. — f) Aaron de Lunel 78a. 
spanische und provcnzalische Machsorim (mss.), Machsor Carpenlras f. 214b. 
g) toyann Dl» Wajikra rabba 37. nm NJJfcnn Hosch. .10» feOM, Amraro, 
Bechai Deut. Ende. — h) Scherira Gaon bei Hamonhig riDlD § 42. 
Araram's Siddur. Joseph ibn Megas Rga. 43 (N:j7Enri2 rfO ^B^pO 
*pVri2), Aaron de Lunel 78b oben (pujwinn 1EDD). 
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einem njKZTinr - welche Zahl am Hoschana-Tage auf «inige 
zwanzig steigt. Die ältesten Stücke sind von Kali r und im 
Siddur Saadia's. Die von Joseph b. Isaac haben ge wohn- 
lich einen Strophenbau mit strophischem Reime nach drei 
reimenden Zeilen [aaaA,bbbA]; ähnlich sind die von Joseph 
Tobelem. Mehrere Stücke dieser Art sind von Isaac und 
Menachem b. Machir, die Verfasser der meisten sind unbe- 
kannt. Mose b. Esra, Isaac Seniri und sonstige spanische 
Dichter haben auch dieser Gattung der synagogalen Poesie 
eine kunstmassigere Form verliehen. 

IIOSCHANA. 
1. 

0 liebevoll tröge 
Die am Hoschana-Tage 
Dich preisen entzückt! 
Rettung Tür die Deinigen 
Mögest beschleunigen , 
Dasa in Salem beglückt 
Wie heut wir Dich einigen 
Am siebenten Tage. 
0 hilft 

* 

0 moclP aus den Reichen 
Das Gölzcnthum weichen, 
Und ich mit freudigen Tönen 
Werde den Festtag verschönen. 

Mir Erlösung lacht ^ 
Von erhabener Macht, » 
Die hinnen Jahresfrist 
Gepriesen auf Zion ist 
* Am siebenten Tage. 

0 hilf! 

0 errichte die Pforte 
Am heiligen Orte, 
Und dem ewigen Horte 
A Gaben ich bringe 

Und singe ; 

Lasse aus fernen Gauen 
Seufzende sammeln 

Und Deine Hütte erbauen, «. 
Dass Dank wir stammeln 
Am siebenten Tage. 
0 hilf! 

C Joseph b. Isaac) «). 



a) Die ersten drei Sätze aus DJ/ TJ' 
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2. 

Wie Da halfest den Ausziehenden, 
Schlugest entzwei 
Und es war vorbei 
Mit den vor Göttern knieoden 
Pharaonenknechten, * 
Und dem Gesang Verleihenden 
Die Lieder Weihenden 
Lobpreis brachten, reinen, rechten: 
So loben wir in Sabbatnächlcn, 
Also hilf unsl 

Wie Du halfest Hingeschleudcrten fern, 
Und liebkostest schwebend 
Und hütetest, erhebend, 
Sie wie des Auges Stern — 
— Heule wieder 
Bringen Jubellieder 
Die betend stehen 
Am Sabbat und liehen: 
Also hilf unsl 

CJoseph) •). 





3. *) 

Auf Mensch und Thiere schau, 
Dass Fleisch mit Geist und Seele, 
Adern und der Knochen Bau 
Mit den Zügen sich gesund vermähle 
Schönheit ist nur Dunst 
Und eitel alle uns're Kunst. 
Der Erde stattlich Aussehn bringe, 
Dass sich die Flur verjünge, 
Bäume zieren öde Stellen, 
Keltergut und Saaten schwellen, 
Die Weinstöcke und die Feigen 
Bis auf den Boden neigen; 
Lass die Regengüsse stürzen, 
Die das Erdreich würzen 
Und bevölkern das Kahle 
Mit Stauden im Thüle , 
Die Süssigkeilen in der Scbaale 
Uns bereiten zum Mahle. 
Lass auf benüssten Pflanzen 
Stattliche Blumen tanzen 
Und den Ost kleiden 
Mit Gewächsen Haiden, 



• « 



) 'gar njranna. — b) nonDi DTR. 
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Und was im Räume schwebt 

Werde neu durch Dich belebt. (Flasar b. Ktüir.) " 



Die ältesten Bereicherungen des Gottesdienstes gehören 
wohl dem Versöhnungstage: Die Dauer, die Zahl der vier 
TefillaY, die ganze Wichtigkeit des Tages, zu welchem man 
sich schon einen Monat vor dem Neujahrstage vorbereitete, 
schienen dazu aufzufordern. Bereits aus der filtern Zeit 
war derselbe mit einer vergrosserten Tefilin, ■) dem Sünden- 
bekenntuisse *) und einigen anderen Zuthaten, ») bald her- 
nach auch mit den, aus 2 zu mehr als 50 Nummern ange- 
wachsenen, Abinu Malkenu-Anrufungen, der den Tempeldienst 
ersetzenden Aboda-Ordnung, und den vier kurzen Tefilla- 
Einschaltungcn ') versehen worden. Da man Gottes Ver- 
gebung erflehete, und die Berufung auf die gottlichen Eigen- 
schaften, die 13 Middot/") der Gnade, wie sie Exod. 34, 
6. 7. gelehrt werden, schon in alter Zeit empfohlen wird 
so ist diese Stelle des Pentateuchs — eine von den zehn, 
vf eiche bei der Lection die Gemeinde wiederholte Und über- 
setzte — nicht aliein rezitirt, sondern gewiss auch mit einer 
passenden Einleitung versehen und mit der Tcfilla in Ver- 
bindung gebracht worden. Das nannte man: die Ordnung 
der Gebets weise *). In den Ilagiographen wird die Ver- 
zeihung, die Gott gewahrt, Selicha genannt, und da diess 
der alleinige Zweck der Gebete jenes Festtages ist, so ward 
die Bezeichnung „Selicha-Ordnung" ' ) bald der üblichere 
Ausdruck. Ohne ZweifM sind gleichzeitig auch pausende 
Bibelverse verwandt worden, da der grösste Theil der Tcfilla 
auf solchen beruhet, oder die Gebete sich an sie anlehnen. 
Einzelne Bibelstellen werden zu solchem Behnfe empfoh- 
len, *) angewandt, l ) zusammengestellt ■•). Auf diese für die 

a) Vgl. meine goll. Vortr. S. 371 IT. — b) i;N*un 'OrijN blX 
Joma 87b, vgl. Pcsikta rabbati !i f>. — c) DM^Nfl tOTI M am Schlüsse 
und Nün bv- — d) n"112^ \jrl. Wnjikra rubba c.7. — e) grosse 

Halach. 6 c. Tr. Soferiml9,8. — /) H)TJ mvy wbu* — g) Rosch 
haschana 17b nriro IVO u. s. f.. welche Worte dem Zahlenwerlhc 
von "Y3JW bis DpJl gleichkommen (Klnsar aus Worms bei Recanate 
Commentar f. 122a.) — //) nblZ) 110, 9. B eilige l. — t) nn^D T1D 
Elia sotla c. 23. Mescbullam . Silluk run 1 'D. — k ) j. Bcrachot 5,1 
die Verse DWä 'n. — ,/) Sola 391». — ///) Tr. Sofcrim 14,8. 
Vgl. goll. Vorlr. S. 375. -pJNH § 331, C\NT 128. 



* 
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Versöhnungszeit ausgesuchten Verse, oder Bussverse, •) allein 
oder von poetischen Gebeten, die sich an deren Inhalt an- 
j schlössen, begleitet, dehnte sich nun der Begriff von Selich:i 
, aus, das ganze Bussgebets-Material umfassend, daher die 
, dahin einschlagenden Versgrupp».*n und Gcbctstfu-ke auch 
, „Worte zur Besänftigung" •) genannt werden. Und da Gott 
Herr der Vergebung und der Liebe (a'cmm mrv^o) ist, so 
heissen die Gebete auch D'crn •) oder nvjern namentlich 
diejenigen, welche die Leiden schilderud theils in längeren 
Bakaschot theils in kurzen Anrufungen an die gottliche Liebe 
sich wenden, und die Verse heissen „Verse der Liebe." *) 
Die Selicha kommt von Gott, der sie gewährt, wenn 
sie von ihm erbeten wird ; das Gebet ist Sache des Men- 
schen f). Dieses wird daher in den poetischen Stücken 
niemals Selicha 9) genannt, sondern durch die bekannten 
Ausdrücke *) bezeichnet. Obwohl es sehr natürlich war, 
den charakteristischen Namen auf die Compositionen zu 
übertragen, welche allmählig, gleich den Bibelversen, aus 
welchen sie entstanden waren, Selicha's hiessen. 

Je umfangreicher der Gottesdienst der Vcrsohnungszeiten 
wurde, desto stärker wurde die Anzahl der Selicha- Verse, 
desto mehr war eine Vertheilung erforderlich. . Es bildeten 
sich hieraus jene Versgruppen, die zum Theil noch heut den 
verschiedenen poetischen Gebeten, die Selicha genannt 

-w 4P - ' 

a) D'plDE. Diese werden mn^D genannt bei Amram Gaon, 
Abudraham 01a, in alten Handschriften, auch noch in Ausgaben *pan. 
Ritus (ed. 1524 f. 31 1. 314. 315; ed. Vened. Js. Gcrson f. 166. 169); 
naicrn 'pios (bei Karäcrn). — b) nn^o nsn »piDB (Siddur Amram), 
nn^Dl »in (Amram bei Hamanhig 3"» § 59), nsi H31 (Meschullam 
«. 0.), mvbö nS"l (Binjamin unjN !?DN), Piniol 'IST! (Selicha ^npj« 
^n), a»Hü30 (Sei. N3"l IV VUtt). — c) Siddur Amram, Siddur 
Saadia; vgl. die Ausdrücke nwtam DMDmn (Dan. 9,9), D'Qm üp3 
(Kndc Kidduschin, und oft.) — d) Hai Gaon Gutachten. — e) 7 IDE 
'örm, f. PV:OT ms., Tosaf. Berachot 5a, Megilla 32a, Aboda 8a; 

Aaron de Lunel 96d. D'timi |»lSiVI yp)OV Josua ibn Schoaib 85a. — 

f) mnn nrvta npn nbin On^N djon); in nsini 3->pn heisst es: 

Wto nhv mn^D. — g) eine seltene 'Ausnahme ist nrv^D nriNni 
(Sei. UW ■jfltynN Buchst, J>). — h) H2?p3 (Simeon mm; Elia b. 

Schcmaja mi3N, n33'M, 2b 7^), rrvny ,njni& ; nrnn, inn, ii:nn(aiie 

drei in Sebadja's 'n jb*) ; öfter verbunden D'JWin) D'om, n^DPl ]Unn, 

nwpai nunn 



* 
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werden , vorausgehen. Manche Gruppe hat meistentheils 
Verse gleichen Anfanges, eine andere hat gewissen gleich- 
artigen Inhalt, oder doch ein den Versen gemeinschaftliches 
Wort; die Verse sind aus allen Theilen der Schrift ge- 
nommen, wie denn Amram's erste (1 nippe nur zwei Verse 
aus dem Psalmhuch enthält, die übrigen gehören Propheten 
und Ilagiographeo« 

Mit der Kcroba verbunden wurden die Selichot, als sieb 
ein Piut des Vcrsöhnunsstases herausgebildet hatte, zu dem 
organischen Ganzen, das Maamnd ■) heisst — mit welchem 
Nomen auch die Ordnung jeder der fünf Tefilla's bezeichnet 
wurde *) — und wohl schon im achten Jahrhundert vor- 
handen gewesen sein kaun. Obwohl wir keinen Maamad. 
weder frühem noch spätem, vollständig haben, so lässt sich 
doch aus der Vergleicbung verschiedener Arbeiten, ein Bild 
desselben entwerfen. Doch muss der ältere, peitanische, 
von dem jungem, spanischen, geschieden werden. Jener 
hatte lür die fünf Tefilla's etwa folgenden Zuschnitt: 

1) Abends. Nach einigen Psalmen das Abendgebet, bis- 
weilen mit einem poetischen Maarib ausgestattet , und 
die Tefilla ; poetische Stücke und Selieha's, jede von 
den Middot begleitet. Einzelnes aus dem Fastenritual 
womit stets die Selichot schliessen; ein dreizeiliges 
Gedicht mit Busse-Kefräns und ein „Mi el kamocha", 
d. i. kurzer Hymnus, dessen strophische Endung bn 'S 
■pOD (Micha 7, 18) ist. 

2) Sc ha charit. Wie an den Festtagen: Jozer, Ofan, 
, ^ Sulat und Keroba-, zwischen den beiden ersten Tetilla- 

— * — ~ r ~;j > * 1 

a) lOjna (s. die Erklärung bei Dukes S. 32 und N. Sachs rel. 
Poesie S. 175, 251, 265) ist häufig bei Isaac b. Giat. Vgl. auch pjE 
ItJJJO ITP (Salomo npiS miN), TMO und CIOJJO HS"I (Abitur 

in Neila), DHSJJOD VW D'DTiy (Mcsohullam : Silluk Schachnrit), ^op 

Hoyo:i ^2wn (Joseph b. Jsaac npro ivw)» nvyd? "n\pn D'Em 

(Jehuda NEW In den grossen Halachot (f. 6 b.) IDiptD, wofür 

Machsor Vitry riDHp liest; Amram Gaon (bei Hamanhig a. a. 0.) : "\0W 
■TOJ7Ü. In rijn "10^ }ITN wird in ähnlichem Sinne HTOJJ ange- 
wandt. — b) Isaac b. Jehuda : tren Vizb "jT\jm nno ÜOm Wlp DV 
nno>'0 (Mostedschab b)p2 NIpN DV)« — c ) Vgl. weiter unten. Es sind 
die Stücke : Vjb ,JQj; ITH ,"JQÜ Dim ?N ,rUJK0 »O ,Wßm 
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Nummern und den darauf folgenden drei Stücken 
eine Ermahnung — Tochecha-; dem Silluk vorangehen 
12 bis 18 Hymnen mit Refräns, die ein bestimmtes 
Thema ausfuhren, das mit pai introduzirt vorangestellt 
ist, und demselben folgen die Keduscha, verschiedene 
Poesien, ltehitim •), poetische Selicha's mit den dazu 
gehörigen Gruppen, eine oder zwei Tochecha's, und den 
Iicschluss machen, wie am Abend, das dreizeilige Ge- 
dicht und ein Mi el kamocha, welchem noch ein Lob- 
preis des Tages, dessen einzelne Strophen DV und DVH 
anheben, vorangesebickt wird. 

3) Musaf. Sowohl der aus 5 bis 6 Stücken bestehenden 
Keroba als dem Silluk folgt eine grosse Anzahl jener 
Hymnen psi. Hierauf die poetische Aboda, welcher 
ein Reschut vorausgeht und eine Schilderung der alten 
Pracht (nnj HO und \>y hbw) nebst ihrem jetzigen 
Gegensatz nachfolgt. Den Beschluss bilden Selicha's 
und die dem Schacharit analogen Stücke. 

4) Mine ha. Keroba, einige Stücke pai, Silluk und Ke- 
duscha; Selicha's u. 8. w. wie die beiden vorhergehen- 
den Tefills's. * 

» 

5) Neil.a. Eine kurze Keroba, begleitet von einigen 
Piutstücken; von zwei grösseren dreizeiligen Stücken 
eingeschlossene Selicha's; ein Mi el kamocha und der 
altüblichc Schluss. 

Die Grundlage ist im spanischen Maamad dieselbe; es 
folgen in jedem der vier Tages-Abschnitte nach der Keroba 
eine Ermahnung, mehrere poetische Stücke auch mit pDl 
eingeführte, die Keduscha, Silluk, Selicha's, eine Vidui. 



a) D'ü'm in denen ein in kurzen Versen behandeltes Thema stets 
wiederkehrt: Lfiufer. Man sage sie rasch ohne Melodie, bemerkt ein 
alter Erklärer. Gewöhnlich im Gebrauche von den Variationen eines 
Salzes oder einer Bibelstelle, im Gegensatze zu Pismon (Schibbole ha- 
leket Ende, eben so Tanja 67b) oder Piut (vgl. die Stelle aus einer 
Handschrift in Orient 1844 S. 483), duher von denen am Versöh- 
nungstage bei Hagahot Maimoniot, Taschbez, Maharil und Minhagim, auch 
im kurzen Manhig § 73. In französischen und römischen Mss. heissen 
auch die am Pesach Abend üblichen Stücke Q'D'J 311 IN, yFCQi fölK 
und nW "6 '3 Rehilim, und jedes einzelne ein D»m. 
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Allein die Ausfuhrung, der Bau der Stucke, und die reichere 
Ausstattung tragen dazu bei demselben ein verschiedenes 
Anselm zu geben, und zwar wie folgt: 

1) Abends. Eine Introduction eröffnet das Abendgebet^ 
eine poetische Peticha die Versgruppe; Selicha's, eine 
Tochecha, Vidui und ein Mi el kamocha. 

2) Sc ha charit. a) Gedicht vor ICNS "jriBj Introduction 
des Maamad; Gebet (nzrpz); Keschut, Niscbmat, ein 
Pismon von der Gattung der Mostedschab, eine vor- 
ausgeschickte Bibelstellc variirend, ein Mi kamocha, 
Jozer, Ofan, Meora, Ahaba, Sulat, 

b) Keroba und zwar ein Keschut, die drei Benedictionen, 
jede von einem Pismon gefolgt, hinter welchem das 
Kcrudsch [Jiro] eintritt, eine kurze Aboda ■), ein Pismon 
und eine Tochecha; Bearbeitung einer Bibelstelle nach 
Art der Kehitim; Silluk, Keduscha und Schluss-Pismon. 

c) Tochecha, Pismon, Selicha, Vidui; Lobpreis des 
Tages (ern . . . ov). Mi el kamocha. 

3) Musaf. Keroba. Tochecha. Bearbeitung der Geschichte 
Joua's. Kehitim, ähnlich denen des Sckacharit, Keduscha, 
Silluk; hierauf Aboda u. s. w. wie im peitanischen 
Musaf; Vidui, Selichot, mehrere Tochecha's. Schluss. 

4) Mine ha. Der Keroba folgen Tochecha, mehrere Pis- 
mon; eine Illustration der Mincha-Zeit, Keduscha, 
Silluk, Selicha's, Vidui; die Schilderung der Opferung 
Isaac's; eine Selicha mit dem Refrän: „wir haben ge- 
sündigt" (ein sogenanntes Chatanu). 

5) Neila. Vor der Keroba ein Keschut, nacher Pismon, 
Silluk, Selicha's, Tochecha, Vidui; Habdala, Schluss. 
Das Neujahrsfest ist als Gerichtstag der Vorläufer des 

Versöhnung gewährenden Tages. Die das strenge Recht 

d) miDJJ jrDT und wegen ihres Baues — alle Zeilen endigen 
mit demselben Worte — (wahrscheinlich circulare; EPff D'TüH 

On> nennt es Joseph ibn Megas Rga. 204) genannt. Dergleichen 
verfassten Salomo Gabirol (»JT1 P"OT njTJ, Zeilcnschluss pHN), Mose b. 
Esra (THOEr nitfjra, Zeilenschluss Bnp), Isaac b. Serachja halevi ("\p" 
yn nun, s. Dernburg in Geiger's Zeitschrift B. 5 S. 405 Anm. 48); 
diese ist es, die Israel Kimchi anführt bei Dukes (Orient 1843 LB. S. 
715). Der letztere nannte eine seiner Poesien, die nur gleichen Stro- 
phenreim hat (77BPT0 'rr), auch "£|pp. 
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mildernde gottliche Liebe ist vornehmlich in der Liebe zu 
den Vätern gegründet, und an diese so wie an das Verdienst 
der Ahnen, namentlich an Isaac's Opferung, wird in der 
Musaf-Tefilla jenes Tages appelHrt. Schon die Pesikta •) 
deutet die Ausdrücke in Levit. 23, 24. wo vom Posaunen- 
ieste gehandelt wird, auf die drei Erzväter: „der eine" be- 
zeichne Abraham, „die Erinnerung des Posauncnschalls" 
Isaac, „heilige Berufung" Jacob. Einzelne poetische Gebete, 
für den Vorabend des Festes bestimmt, *) behandeln diesen 
Gegenstand. Da nun von den drei ersten Tefilla-Benedic- 
tionen die erste mit dem „Schilde Abraham's" schliesst, die 
zweite die Todtenbelebung preist, welches in der Baraita 
Elieser eine Anweudung auf den geretteten Isaac bekommen, 
so ward die dritte, die Keduscha, dem Jacob geweihet, zu- 
mal da Israel, als Gesammtheit ein heiliges, auch ein Gottes- 
oder Engelnamen war, und Jacob's Bild sich am Gottes- 
throne befand, von den Engeln angeschaltet, von Gott ge- 
liebt, wie — nach Talmud e ) und Hechalot d ) — Kalir 
(Wocheufest), die Aboda's von Jose b. Jose, Saadia, Salomo 
b. Jehuda und die der Römer, Isaac Giat (Keroba des 
Schacharit) und andere Peitana's dichten. So fassten denn 
auch die ältesten Dichter die Schacharit- Keroba beider 
Festtage auf, den ersten Abschnitt Abraham, den zwei- 
ten Isaac 's Opfer, den dritten Jacob widmend; namentlich 
Kalir *), Simeon, f) Jochanan hacohen, $) Meschullam, *) 
Salomo Gabirol, •) Isaac Giat, *) Elia b. Mordechai, Mose 

a)Zu Neujahr, auch bei Jalkut Levit. 645, Pesikta rabbati 40.— 
b) Isaaks Pismon DT DV2 "Dl* (span. ms. und Cod. Bodl. 613 N. 355); 
DV m «3 "I13T NJN (Tripol. 61a). „Heule erinnere ich an die Liebe 
der Väter" (Mai monidos ^ »jn). — c) Chullin 91b. — d) c. 8. 
§3. c. 9 §2. — e) zu N. 1 : D'On "^nnoa n*^3; zu N. 2: mS>J/DO 
"TIpVl npiy ; zu N. 3: apjj» nn^in u. s. w. Eben so ist in der Neu- 
jalirs-Keroba (^Tl DN) der drei Vater gedacht. — f) Keroba des Neu- 
jahrsfestes in N. l »mw r6ijra u. s. w., in N. 2 mio npsv yuA 

u. s. f., in N. 3 Dfin nplä ystb "OP1 etc. — g) Die drei Nummern 
der Musaf-Keroba beschäftigen sich lediglich mit den Vätern: — h) zu 

N. l: -oyo m npisa n:s; zu N. 2: -invo ipji "ps> ntrv u. s.w.; 

N. 3 : oma DOmn u. s. w. — i) Magen n:D lrYD pN (Abraham), 
Mechajc -flon 1HD >1N (Isaac), Meschalesch 2WY DD ü*N (Jacob). In 
dem Magen zu Musaf (nED* rwabw) wird nur in einigen Strophen 
Abrahame und Isaac« gedacht. — k) Magen -|SU VJIOK erzählt die 
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b.Esra, •) Abenesra, *) Menachem, *) Isaac b. Jehuda, *) 

Joseph. •) Die Beziehung jener 3 Benedietionen auf die 
Väter wird daher von den Späteren, z. B. Josua Schoaib 
(f. 79 b) und Abudraham (f. 22 a), vorgetragen. 

Die Brücke zwischen den beiden „ernsten Tagen" /) 
bilden die zehn — eigentlich sieben — Bussetage, au welchen 
die Früh- oft die Nachtstunden zu einein Busse-Gottesdienst, 
der gleichfalls Maamad *) heisst, verwandt werden. Als die 
ältesten Bestandteile desselben erscheinen: Psalmen, mit 
Anrufungen ausgestattete Versgruppen, die dreizehn Middot 
mit den beiden Introductioneri, *) das Sündenbekenntniss 
(sowohl ums UNün als das alfabetische i;oaw), das U'jy ') 
nebst aramäischen Gebeten, einige kurze Litanien und Ge- 
betstücke. Begonnen ward mit einer Versgruppe, geschlossen 
mit einem Abinu malkenu und der täglich üblichen leisen 
Techinna. Bereits im neunten Jahrhundert wurden beliebig 
Selichot (Gruppen oder Bussgebete), Pesukim *) und peita- 
nische Pismon hinzugefügt. Da dieser Gottesdienst sich 
auch auf mehrere Tage vor dem Neujahr, an denen sogar 
gefastet wurde, ') selbst auf den ganzen Monat Elul aus- 
dehnte — manche fasteten selbst Neujahr und den Sabbat 

> "f 

Geschichte Abraham'», Mechaje r?n& ptt die der Opferung, and Me- 
schalesch plS ^n« die Schicksale Jacnb's. 

a) pjn mTN (Abraham), nps r6« (Isaac), pis 5>HN DH (Jacob). — 
b) ttrwn n:iO« (Abraham), wh* mm« lO^N (Isaac), rOV pac 
(Jacob).— c) zu Neujahr: D'miN *YDN (Abraham), N'^EHl «ps Y\WX 
(Isaac), -ijn» (Jacob). — <1) zu Neujahr: Mögen D'U ]10H DN 

mit dem Strophenschluss Abraham, Mechaje "pniN ]ü>H mit dem Strophen- 
schluss Isaac, Meschalesch ]Ü2D 3inN mit dem Strophenschluss Israel. — 
e) zu Neujahr: Magen (ip'n TIN) hat zum Strophenschluss Abraham, 
Mechaje (d?X Ü1V) Isaac, Meschalesch (pHS nvs) Jacob. — /) 
O'tClUn: Ephraim b. Jacob yoy 'JN, Maharil. „Neujahr stehe man 
im Gebete mit Furcht (nfirr) und Angst" (Kol bo 64, vgl. Aaron de 
Lunel f. 99). — g) In Isaac Giat's Gedichten , bei Schibbolc haleket, 
Tanja u. A. vgl. Tos. Chullin 24b und Meir Kothenb. Rga. in 4 N. 214 : 

rmejnaai nwjrna. — h) nerp bn und d^en jw ^>n. — 

i) Uty Uly aus I. Kon. 18,37 gebildet, s. Taanit 14a und Raschi 

daselbst. — k) CpICS heissen bei Saadia und fladasi auch die poetischen 
Gebete; in Handschriften span. Ritus bisweilen die Mostedschab, denen 
ein Bibelvers als Thema stets vorangeht. — l) Mordechai Joma und 
Aaron de Lunel f. lOOd. 
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vorher — : so bildete dieser ganze Jahresabschnitt eine für 
die Bussedichtung reiche Zeit. Es kommen noch andere 
Umstände hinzu, welche die Selichadichtung begünstigen 
mussten. 

Ein wegen einer Landplage, einer Gefahr u. dgl. ange- 
setzter ausserordentlicher Fasttag, wurde, nach der Bestim- 
mung der Mischna, zunächst mit einem passenden Vortrage, 
zur Besserung mahnend, eröffnet. Zwischen der siebenten 
und achten Nummer der Tefilla wurden sechs Zusatz-Num- • 
mern eingerückt, jede bestehend aus Versen oder einem 
Psalm, einem n:j?D *0 beginnenden Anruf und einer Schlusa- 
Benediction. Die siebente Nummer der Tefilla konnte ohne- 
hin mit beliebigen Erweiterungen versehen werden. Die 
gedachten Bibelverse bestanden zum Theil aus den in der 
Musaf-Tefilla des Neujahrfestes vorhandenen Gruppen. In 
der Geonäischen Zeit wurden an den Fasttagen in die sechste 
Nummer der Tefilla Gruppen und Selicha's aufgenommen, 
deren Elemente theilweise dem Frühgottesdienste der Busse- 
tage entlehnt sind. Sowohl die regelmässigen Fasttage als 
die bei der Noth der Zeiten nicht seltenen ausserordentlichen 
Fasten boten also zu poetischen Compositionen, in denen 
Gebet und Busse, Sündenbekenntniss und Ermahnung eben 
so gut als alte und neue Leiden, Klagen und Hoffnungen, 
selbst piutische Vorträge Platz fanden, einen Stoff dar. 
Gedichte dieser Art konnten, ohne für einen Fasttag oder 
den öffentlichen Gottesdienst bestimmt zu werden, auch wie ein 
Psalm der Erguss der Andacht, des Schmerzes, der Begei- 
sterung sein. Hierdurch wird der Reichthum der Selicha 
klar, im Gegensatze zu der nur beschränkten Anzahl von 
Jozer, Ofan, Keroba, Aboda u. s. w. Während der Piut, 
sich daran anlehnend, Bibelstellen verarbeitet, kann die 
Selicha selbst aus solchen bestehen; jener gehört dem öffent- 
lichen Gottesdienste, dem Feste, diese der eigenen Andacht, 
Busse und Fasten. Jener giebt Geschichte und Midrasch, 
diese Empfindung und Gegenwart: wird Piut zur Prophetie, 
so wird Selicha zum Psalm. 

Demnach lässt sich für das Mittelalter, ähnlich wie für 
die Psalmen der alten Zeit, eine Normal-Selicha aufstellen: 
Geschildert werden in selbiger die unglückliche Lage, das 

6* 
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Exil, die Unterdrückung, Leiden und Kummer, des Feindes 
Uebennacht und Hohn; Märtyrertbura und die bessere Ver- 
gangenheit-, die vergeblichen Berechnungen und Hoffnungen. 
Tempel, Opfer und Fürsprecher fehlen; Schuldbekenntniss; 
Busse und deren Bedeutung; dem Gebet ist der Himmel 
offen. Die Wichtigkeit der heiligen Tage und die Gebrech- 
lichkeit und Schwäche des Menschen; das Leben ist ein 
Schatten, seine Güter eitel , aber Gott ist bleibend, allmächtig, 
liebevoll: Ihm ist nichts zu verheimlichen. Wirksam für 
Israel sind: der Bund Gottes, das ewige Gesetz, die drei- 
zehn gottlichen Eigenschaften (Middot) , das Exil, Fasten, 
Beten, Besserung. Auch der Geringe möge erhört werden. 
Gebet um Versöhnung, Rettung und Herstellung, erinnernd au 
die alte Liebe, das Verdienst der Väter insbesondere Isaac'* 
Opferung, und die vielen Blutzeugen (die zehn Märtyrer). 
Gebet, den Ankläger zu beseitigen, und die Fürsprache von 
Engeln und Knechten Gottes anzunehmen. Gott ist unser 
einziger Freund, dem wir trotz Verfolgung, Spott und Ver- 
lockungen, und bei aller Dauer des Elendes treu bleiben. 
Jene haben die Gewalt, wir das Wort Abscheu vor dem 
Götterthum und Verwünschungen. Dankgebet, stetes Ver- 
trauen und Hoffnung auf Erlösung bilden den trostreichen 
Schluss. 

Diese Selicha, nicht minder als einst ihr Vorgänger, 
ist das Erzeugniss von Jahrhunderten. Dasselbe Weltalter, 
in welchem Syrer, Byzantiner und Lateiner eben so wohl 
als Araber sich eine neue Metrik und eine Liturgie bilde- 
ten, hat auch die Juden zu ihrer synagogalen Poesie gelei- 
tet: diese hatten vor jenen den alten Grund voraus, auf wel- 
chem sie zu bauen anfingen; sie bedurften bloss des passen- 
den Baumaterials. Dass sie Versbau hie und da entlehnt, 
ist wahrscheinlich; man konnte eben so gut nach syrischen 
und griechischen Mustern sich richten, als man diess später 
mit den arabischen und provenzalischen gethan. Dem Buche 
der Frommen (§. 781) zufolge hätten die Juden die Reime 
von den Christen entlehnt; andere Metra sind arabischen 
Ursprungs oder den Vulgärsprachen in Europa abgeborgt. ■ ). 

a) Simeon Duron HON )SÜ f. 55b oben (s. die Stelle bei M. Sachs 
in Orient 1842 N. 52 S. 830 IT). ' 
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Welche Dichtungen den ersten Peitanim vorgeleüchtet, kön- 
nen wir schon desshalb nicht wissen, da wir von denselben 
weder Zeit noch Vaterland kennen. Im siebenten Jahr- • 
hundert dürften die ersten, für den Gebrauch der Synago- 
gen eingerichteten, poetischen Gebete verfasst worden sein; 
damals begann der alte Midrasch abzusterben, während die 
Elieser-Baraita piutische Töne anschlägt. Ein Jahrhundert 
später beginnt karäische Polemik zugleich mit dem Anbau 
des Talmud; während dessen schreiten unbeachtet masoreti- 
sche und peitanische Arbeiten fort, die wir im neunten Jahr- 
hundert, wo Wissenschaft und Grammatik erwachen, bereits 
in fertigen Gestalten vor uns haben. In eben diesem Jahr- 
hundert werden bei den Gaonen die ersten Anfragen über 
gottesdienstliche Dinge gethan und beantwortet, die ersten 
Gebetordnungen geschrieben; bei den Griechen wird ihr po- 
litischer Vers der meist übliche, und in Frankreich werden 
Sequenzen und Erbauungslieder ftir die christliche Kirche 
verfasst. Im zehnten Jahrhundert ist der Piut in Europa, 
und es bildet sich die Metrik der arabischen (spanischen) 
Juden aus. 

Diese Metrik, von Wissenschaft und Sprachkunde, von 
Kultur und dichterischer Kraft getragen, hat die jüdisch- 
spanische Poesie gestaltet im Gegensatze zu der peitanischen •): 
in dieser ist die gesammte Dichtkunst piutisch, während der 
gesammte Piut der Spanier poetisch ist, und nur in der Form 
es Unterschiede zwischen weltlicher und synagogaler Poe- 
sie giebt. Die Entwickelung des Piut und der Selicha geht 
demnach einen ununterbrochenen , obwohl nicht an jeder 
Stelle sichtbaren, Weg die Länder und die Zeiten hindurch, 
und wie in dem Inhalt ist auch in der Gestalt organisches 
Gesetz, und in der Mannigfaltigkeit eine die Einförmigkeit 
abwehrende Einheit. 



Die ältesten poetischen Selicha's sind litanienartige Gebete, 
die in kurzen Sätzen eine Reihe von Exclamationen und Lob- 

— — . „ M . 

a) Vielleicht bezeichnen Parchons Worte (5a) ^ptTCI mmn UVB 
diese beiden Gattungen. 
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preisungen bilden, tbeils in einer Alfabetischen Ordnung, 
theils mit gleichklingenden Endungen, meist jeder Satz mit der- 
• selben Formel beginnend oder schliessend. Aus dem Gebete 
in Prosa und aus solchen Litanien entstand allmählig die 
— reimlose — Selicha, nach Art der alfabetischen Psalmen 
gebauet, mit Sätzen von gleicher Länge, z. B. HD P? I3a~vtc 
jn U^DJ, Wy2 ni33 urüüD; bisweilen selbst in kleinere ziem- 
lich gleiche Theile zerfallend, so dass eine Art Rhythmus 
das Ganze regelt, wie z. B. in m3J7 blV "O nroin DVD «'T DN 
jede Zeile in drei kleinere Sätze von fast gleiche 
zerfallt. Ein weiterer Fortschritt ist in üb 'ejt 
wo jede Abtheilung aus drei Abschnitten bestehet, von wel- 
chen jeder zwei Sätze enthält. Auch äusserlich ist der Bau 
künstlicher: Die drei Abschnitte haben der Reihe nach den- 
selben Buchstaben zu Anfang; der zweite beginnt mit dem 
Worte, mit welchem der erste schlicsst und eben so der dritte 
mit dem Schlusswort des zweiten (Wiederholungs- oder Ring- 
wort). Von solchen geschah nun der Uebergang zu den ge- 
reimten dreizeiligen, dergleichen in der Keroba des Versöh- 
nungstages vorkommen •), in denen die dritte Zeile der Ab- 
theilung häufig ein Bibelvers ist. Die in den Keroba's herr- 
schende vierzeilige Strophe ging auch auf die Selicha über ; an- 
fangs reimlos. Bereits im neunten, vielleicht schon im achten 
Jahrhundert, wurden viele gereimte Selicha's geschrieben, in 
welchen jede Strophe oder Abtheilung vier Zeilen mit glei- 
chem Reim , jede zu 4 bis 5 Worten , enthält — nicht un- 
ähnlich den ältesten christlichen Hymnen *) mit Strophen von 
4 achtsilbigen jambischen Versen, oder den Strophen in dem 
A. JI36 verfassten Gedicht Troja's Untergang«), die wie 
folgende gebauet sind: 

Urbs bona nunc dumi 
Vi flammae tarbioe fumi 
Non ila consumi 
Digna resedit humi. 

In diesen Selicha's ist die Ordnung nach den Buch- 
staben des Alfabets in gerader oder in umgekehrter [pron] 
Ordnung, und auch da findet bisweilen jenes die Strophen 

a) JochanaiTs »rjJ n« TINEO "J^K — b)$. Wolf über die Lais 
clc. S. 87. — c) Leyser hisl. poclar. elc. p. 404. 
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aneinander bindende Ringwort statt. Bereits in den Vers- 
gruppen sind bisweilen die Verse und die eingeflochtenen 
Bittworte so zusammengestellt, dass die folgende Bibelstelle 
anhebt wie die vorherge Sende geschlossen; und ein Gleiches 
haben wir bei den Schlusssätzen der Keroba wahrgenommen. 
Diese in die Fugen des Gebetes eingeschlagenen Pflöcke ver- 
banden die Gedanken und gaben ihnen zugleich eine Ruhe- 
statte, dem Gedächtniss einen Ualt, der Rezitation eine Art 
von Refrän gewährend, und finden sich in dem Silluk der 
Keroba, in den Aboda's von Abitur, Isaac Giat und Mos^ 
b. Ksra, in den Introductionen (Reschut) zur Keroba (Abi- 
tur's) oder zu den Asharot (Sal. Gabirol, Isaac b. Rüben), in 
einzelnen Klageliedern und Hoschana's, am häufigsten in Se- 
licha's, und fast herrschend in den sogenannten Chatanu- 
Stücken, deren Refrän '.ma VMün ist. 

Auch in der vierzeiligen Selicha ist, wie in ähnlich ge- 
baueten Piut, nicht selten die vierte Zeile ein Bibclvers, so 
dass der alten Sitte des 2irüD entsprechend die Strophe durch 
eine Stelle der Schrift gestützt wird. Bisweilen heben alle 
diese Verse mit einem und demselben Worte an und bilden 
so eine Versgruppe mit gleichem Anfange. 

Manche Selicha hat keine andere Theilung als die alfa- 
betischen Anfange, indem ein und derselbe Reim durch das 
ganze Stück geht. Syrer, Araber, Provenzalen, Juden dich- 
teten viel mit einerlei Reim, oft Stücke von ausserordent- 
licher Länge; man begegnet demselben häufig im Piut, na- 
mentlich in Hoschana's, Silluk, Reschut, hebräischen und 
aramäischen Zehngebots-Gedichten, auch in Klageliedern, 
Ofan u. A. m. Er findet sich bereits in alten Selicha's, und 
ist herrschend in den Eröffuungsstücken, den Flehgebeten 
und deu seit dem eilften Jahrhundert gedichteten metrischen 
Bakascha's. 

Da die ältesten gereimten Selicha's, wenn nicht jünger, 
doch gleichen Alters mit dem Piut sind, aus welchem sie 
sich herausgebildet, so kann es nicht auffallen, bei densel- 
ben bereits alle später so kunstreich behandelten Formen zu 
treffen, als: Strophenbau, strophische Bibelverse, Ringwort, 
Mittelreim, durchgehenden Reim, selbst die Variation eines 
biblischen Themars oder Abschnittes, — - indem alles diess 
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bereits dem kalirischen Piut zugehört, wo man den Mittel- 
reim in der Keroba des neunten Ab findet Seitdem ist der 
grösste Theil der Synagogendichtungen, also auch der Se- 
licha's, in Keimen verfasst, und Keimkünstler ward gleichbe- 
deutend mit Dichter «), wie „rhythmisch" es mit „gereimt" 
geworden war. Entweder hat jede Zeile der Strophe den- 
selben Reim, mit oder ohne Mittelreim, oder die Strophen- 
schlüsse reimen (Strophenreim), oder die Reime wechseln 
(verschränkter Reim); letztere Gattung, vor dem zwölften 
Jahrhundert den europäischen Sprachen unbekannt *), ist 
um A.900 schon in der jüdischen Poesie da. Die vierteilige 
Strophe mit durchgehendem Strophenreim, während die er- 
sten drei sechssilbigen Zeilen reimen, haben Salmon, Du- 
nasch und andere Dichter des zehnten Jahrhunderts. Die 
zweizeilige Strophe, bereits im Jozer des Versöhnungstages, 
ward für selbständige Selicha's, die daher mü heissen, ver- 
wandt. Auf den Bau, und also auch auf den Reim hatte 
der Refrän einen grossen Einfluss, indem er für die einzelnen 
Strophentheile den sie anziehenden Magneten darstellte. Im 
Hallel und in verschiedenen Psalmen fiel nach dem ersten Satze 
die Gemeinde mit der Wiederholung des Satzes, nach den 
folgenden mit einem stehenden Halleluja ein, *) so dass der 
Refrän den Schluss des vom Chore oder Vorbeter vorgetra- 
genen Abschnittes bildete. Die Tosefta bemerkt bereits 
drei Arten eines Refrän -Gesanges, und Augustinus dichtete 
einen Psalm mit einem Verse, der demselben vorausgeht 
und hinter jeder Strophe wiederholt wird. Da er diesen 
Refrän Hypopsalma nennt und das Hiob-Targum für das he- 
bräische (recitare, iutonaie) D73 gebraucht, so ist — wie 
auch Elia Levita bemerkt — dieses Wort der Ursprung der Be- 
nennung Pismon •), womit Anfangs die gereimten Hymnen 
überhaupt, selbst Theile der Keroba, später nur die Refrän- 
Stücke bezeichnet wurden. Als nämlich Selieha noch seine 
umfassende Bedeutung hatte, das gesammte Bussmaterial, 
auch Verse und prosaische Gebete, bezeichnend, war Pismon 



a) \nn (bei Immanuel) d. i. TViE?3 (bei Jchuda Tibbon Herzenspfl. 
6,7, Ermahn. S. 6). — b) F. Wolf a. a. 0. S. 165. — c) Maim. 
Hilch. Bfegilla 3. — d) Sota 6. - e) ]101E, s. Beilage 2. 
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das poetische Begleitstück, das fast immer in Strophen ge- 
theilt war, und in dessen Rezitation die Gemeinde mit ir- 
gend einer Bibclstelle oder sonst einem Anruf einzufallen 
pflegte. Als allmählig die einfacheren Elemente den Namen 
Selicha jedem poetischen Bussstücke abtraten, ward nur das 
Refrän-Ausgestattete Pismon genannt, der nun der Selicha 
ungefähr wie Gesang dem Gebet gegenüberstand. Wo Psal- 
men im« Piut variirt werden, wie z. B. in dem römischen 
D % nbt6 HD«, hat gewiss die Gemeinde die Strophenschlüsse 
rezitirt. Vermuthlich bezeichnet auch »T'ü *) den Pismon. 

In der Selicha, besonders dem Pisinon, haben Vers- und 
Strophenbau, zumal bei spanischen, provenzalischen, itali- 
schen Dichtern, mannigfaltig gestaltete Dichtungen hervor- 
gebracht: Reimarten und Rhythmen, die in den neueren 
Sprachen viel später sichtbar werden. Sie lassen sich am 
schnellsten übersehen, wenn man sie nach der Zeilenzahl der 
Strophen ordnet, bei jeder Klasse die Ausdehnung der Zeile 
in Worten oder Silben berücksichtigend, wodurch bei den 
metrisch gebauten auch die Versgattung deutlicher wird. 
Vorherrschend in der religiösen Poesie ist überhaupt das 
Metrum nicht: besonders im Pismon werden die Silben mehr 
gezählt als gemessen. Die stets metrischen Bakascha's haben 

Zeilen von 16 Silben, die llalbzeile zu drei Füssen v 

v v--*) ? und ist dieses Versmaass die Verlängerung 

desjenigen, in welchem das bekannte Adon Olam geschrie- 
ben ist »). Manche Selicha ist nach Mustern, welche Piut, 
Keroba, Hoschana u. s. w. darboten, gebaut; mancher Stro- 
phenbau ist vorherrschend bei gewissen Gattungen. Immer 
aber ist, bei aller Freiheit in der Wahl der Art, eine Ge- 
setzmässigkeit in der Behandlung viele Jahrhunderte lang 
sichtbar. 

Die eigentlichen, Abtheilungsweise reimenden, Scücha's 
sind nur zwei-, drei-, oder vierzeilig; alle Zeilen einer Strophe 
reimen, und wird diess nur theilweise durch die verschränkten, 

a) Vgl. meine goltesd. Vortr. S. 380. Aach Scherira (bei S. 
Stern Anmcrk. tu RITTO) Wien 1853) unterscheidet H»ü von DVD.— 
b) Bei Oliveyra (PBntf f. 37) das 23ste, bei Arkevolte (Gramm, c. 32) 
und Jacob Roman ms. das vierte Metrum; bei Mose b. Chabib die 
fünfte Gattung. — r) Vgl. Abenesra mrtB f. 7a ed. Berlin. 
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die Mittel- und die strophischen Reime, znmal bei dem 
Pismon verändert 

In den zweizeiligen hält die Zeile 

1) fünf Worte (meistenteils) :*™m "YDJH Vnv\ 5>«n 'Jl KttC 
(Binjamin b. Serach); 

2) 4 bis 7 Worte, z. B. £ -itj; petl mm JHEfOn p»3K ; die 
zweite Zeile ist in der Regel die längere; 

3) 4 bis 5 Worte: bin pnoi p nnt33 >s, eben so m-p-p 
*]üD3 (Jehuda b. Kalonymos); 

4) fast durchweg vier Worte, so Elia b. Schemaja's -pH 
DM33 DSJl 3^>, Meir's npn r6sn (mit Halbzeilen); 

5) drei Worte, z.B. "injn "Ojna 'mm oder po rrrap -nori 
(Meir). 

Bisweilen sind auch Mittelreime verwandt, und zwar: 

1) in der ersten Zeile allein [aa, a]: nempn mm (Simeon) 
mit 4 bis 5 Worten; 

2) in beiden Zeilen. Bald in beiden die Reime gleich 

[aa, aa], wie in Binjamin's '3JE70 TM '2N 'nt>N und Elasar's 

ETDrn '0030, bald ungleich. Letzteres ist meist bei den 

Tochecha's, die Halbzeile zu sechs Silben, der Fall, wo die 

Zeilen entweder unter sich [aa, bb] — wie Gabirol's »33137 — 

oder verschränkt reimen [ab, ab] und der Schluss der Strophe 

in der Regel eine Bibelstelle ist, z. B. Mose's ms* In 

einigen Stücken bildet die ganze zweite Zeile diesen Bibel - 

vers, so dass der Reim der ersten von dieser abhängig ist. 

Ein Beispiel ist die Selicha von Mose Chasan: 

-py naiar -,snj;o -na b* ena« 
-oy a*rb* m *]sjtn ^ipa j?Dt& 

(Exod. 18, 19.) 

Besonders künstlich gebauet ist Isaac b. Jakars Cha- 
tanu TTK, die Halbzeile zu zwei Worten, mit gleichen 
Reimen durch die Zeile und mit Bibelworten die Strophe 
schliessend. Alle Strophen nicht nur, sondern auch deren 
erste drei Halbzeiten sind durch wiederkehrende Worte mit- 
einander verknüpft, so dass wir einen Wörtertanz aufgeführt 
sehen: 

>mb »dto ttm -ihn 
»nna dm '3 wvna »mA 
>sabp wwbi vwbz 'nna 
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Wo ein Strophenreim stattfindet, reimen stets die ersten 
drei Halbzeilen gleich [aa, aAj, wie z. B. -inj; pBV von Jechiel. 
Manche dieser Stücke sind in ihrem Bau ahnlich dem von 
Gabirol in den Asharot und von anderen spanischen Dichtern 
so oft angewandten Metrum von einer Jambe mit 4 Längen 

) viermal wiederholt, wie z. B. Epbraim's >;n 

•Dion und D"QJJn Vl^x, so dass diese Gattung auch zu den 
vierzeiligen gezahlt werden könnte. Baruch's Selicha niJ'3 
mn« hat, was öfter in der spanischen Keroba der Fall ist, 
zwei durchgehende Reime, so dass alle ersten Zeilen den 
einen, alle zweiten Zeilen den andern Reim haben [ab, ab 
u. s. f.l 

In den Dreizei ligen, die Zeile zu drei odervierWor- 
ten, haben die Zeilen einer Strophe gleichen Reim. Nächst 
einigen Selicha's und Pismon sind dieser Gattung angehörig 
die Bussstücke, die man dieser Form halber rreri?» nennt, 
und sehr viele Tochecha's — wie Gabirol's — , in de- 
nen gewöhnlich die Schlusszeile biblisch ist 

Vierzeilig ist der grösste Theil der älteren Selicha's, 
besonders der klagenden, die keine biblischen Strophen- 
schlüsse haben. Selten wird die Wörterzahl — wie unter 
andern von Elia b. Schemaja geschiehet — streng durchge- 
führt, welches nur bei einigen Chatanu von drei Worten die 
Zeile der Fall ist. Die Zeile hält : 1 ) 6 bis 7 Worte (ruub fAjm), 
2) sechs (HS3N HDD'N), 3) 5 bis 7 (*pOV pos), 4)5 bis 6 («mOM 
ains ^mm), 5) fiinf (wo nruüN), 6) * bis 5 (n:iox 'tzn«), 
7) vier Dip.v), 8) 3 bis 4 (riCN 'ffJN), 0) drei (bxb moitt 

von Salomob. Jehnda, *,ips ünb von Leonte, n:'D 10) 2 bis 

3 Worte OriB'pn m&6n). Dieselben Strophenarten zuweilen 
verbunden mit biblischem Strophenschlusse, oder auch noch 
mit Ringworten, z. B. '3N Ott von Binjamin (G Worte), 
rm -.spa von Mordechai (5 Worte), n'B ybt< Elia's und b* 
i6tt Joels (4 bis 5 Worte), nm&O 7« von Isaac b. Jakar 
(3 Worte). Die Zeilen der Strophe haben denselben Reim; 
nur im Pismon, besonders im spanischen, italischen, treten 
verschränkte und Mittelreime ein. Einen stehenden Stro- 
phenreim haben Samuel hacohen in D'cm 'Dn!?ü und Binja- 
min b. Abraham in nmSD; bei letzterm reimen Bibelstellen. 
Das Gebet dw njJD hat in jeder ersten Zeile, Saadia's ffW 
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»3 in jeder vierten einen Mittelreim, indem dort der Name 
des Himmels, womit begonnen wird, hier der Name eines 
Ortes, womit die Strophe endigt, den Reim bestimmt. In 
'nsoiN reimen die zweite und die vierte Zeile; die ersten und 
die dritten Zeilen haben durch die ganze Selicha denselben 
Mittelreim («n) [AAb AAbj. Die Zeilen von Salomo's Ujrocp 
Tini>D haben in der ersten Hälfte ein Reimpaar und zum 
Schluss der Strophe einen Strophenreim , nach folgendem 
Schema: aab, ccb, ddb, eeA. In Gabirol's Pismou Tsop nnw 
■r? nmr6 mit sechssilbigen Ilalbzeilen wird der Mittelreim 
beliebig angewandt; nur in der vierten Zeile ist Mittelreim 
und Strophenreim, also hier beide beständig. Isaac ver- 
wendet in nsi > den Reim der vorhergehenden Zeilen zum 
Mittelreim der Schlusszeile [ab, cb, db, bA], während an- 
derswo — z. B. Isaac's »nwpa »b — Mittel- und Endreime 
gleich sind. In den Stücken dieser Art sind verschränkte 
Reime häufig in den ersten drei Zeilen; bei der vierten Zeile 
ist diess nicht immer der Fall, so in UfiOS] bt*. Auch hier 
ist bisweilen der Mittelreim der vierten dem Endreim der 
vorhergehenden Zeilen gleich , wie z. B. in Abas bp 2]) und 
Binjamin's »öjj HD . In allen solchen Pismon ist ein be- 
ständiger Strophenreim. 

Strophen von mehr als vier Zeilen findet man nur in 
Pismon und Tachnun seit Gabirol's Zeit, und die meisten 
sind spanischer, romischer, griechischer Abstimmung. Ael- 
tere Stücke dieses Baues sind selten. Oft ist dann die erste 
oder Eingangs-Strophe um einige Zeilen kleiner als die fol- 
genden oder nur halb so gross, hat auch in ihren Zeilen, 
da sie den Refrän enthalten, den von diesem bedingten Stro- 
phenreim. 

Fünfzeilig ist Samuel's ]vbv 'O^tf; die erste Strophe, 
deren letzte Zeile den Refrän bildet, hat gleichen Reim, wäh- 
rend in den übrigen nur die ersten vier Zeilen reimen, und 
die fünfte den Reim des Refräns d. i. den Strophenreim beob- 
achtet. Dasselbe ist in dem metrischen psn r.y (- - v - 
---) von Jchuda Abas der Fall, wo die Eingangs- 
strophe eine Zeile weniger als die folgenden zählt. Die Se- 
licha mrrnn wbü CJON ist dadurch fünfzeilig, dass die den 
Reim bestimmenden Strophenendungen Anfuhrungen aus der 
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Mischna sind ; diess ist einigermasscn dem angeführten Stücke 
( V D von Saadia gleich, dessen Zeilen von ziemlicher 

Grösse sind. In DEN -]b hat die erste Zeile Mittelreim 
|aa, a, a, a, AI- Dieser ist häutig, meist in der Gestalt des 
abwechselnden oder verschränkten Reim3: die ersten vier 
Zeilen von der Form aa oder ab, die fünfte hat die Form 
AA (by Wd von Mose b. Esra), bA (uv ttbjp von Binja- 
min), a A (ny nso von Mose b. Joseph), oder entbehrt des 
Mittelreimes ganz (\ito "ynD von Binjamin). Bisweilen be- 
steht die Strophe aus zwei Theilen: die ersten drei Zeilen 
haben einen verschränkten Reim; die letzen zwei einen an- 
dern Reim nebst Schlussreim [ab, ab, ab, cc, cA] oder so- 
fort die Strophenreime [AB, ABj. Ein Beispiel de3 erstem 
Falles ist Binjamins prutf DVD, des letztern dessen rUD^n DVD. 

Sechszeilig ist fcDDn T)2V von Simeon, irr? DOV von 
Isaac b. Meir, jrcn Dl? 1 eines Ungenannten; die letzten bei- 
den haben Strophenreim. In cnp ne? hat die letzte Zeile 
den Endreim der vorhergehenden als Mittelreim; dasselbe 
ist iu Abenesra's Dip »nto der Fall, in welchem die ersten 
fünf Zeilen gleiche End- und gleiche Mittelreime haben also 
5 mal den verschränkten Reim ab. Diess geschieht auch in 
'JJÄ ntan; nur hat da die sechste Zeile den Strophenreim 
nilein, keinen Mittelreim. Abenesra's yiES^ 101«, welches 
die Form ab, ab, ab, cc, cc, A darstellt, ist eine Erweiterung 
der entsprechenden Form der fönfzeiligen, die wir in dvd 
iwrar wahrgenommen. In wvbty "Iis IT hat die erste Strophe 
4, die letzte 7, jede andere 6 Zeilen mit einem gedoppelten 
Mittelreim [bba, cca u. s. f.] 

Achtz eilig ist Jehuda halevi's ton 13', die erste Strophe 
abgerechnet, die halb so stark ist. Die ersten 6 Zeilen haben 
in ihrer ersten Hälfte den gedoppelten Mittelreim, die sie- 
bente Zeile den einfachen Strophenreim [AAj der achten, wel- 
ches der Refrän ist. Das nach demselben Metrum gedichtete 
*mBD wrv von Joseph hat in der ersten Strophe 5 Zeilen, und 
auch in den beiden letzten Zeilen jeder Strophe jeuen doppel- 
ten Mittelreim, so dass die ersten 6 Zeilen aab, die siebente 
ccA, die letzte ddA darstellen. Joseph's VlDJD DBfV kann für 
achtzeilig gelten, indem je zwei Strophen zwischen dem Re- 
frän „Chatanu" einerlei Reim haben. 
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Für Neunzeil ig kann Gabirol's rPDü gelten, dessen 
drei letzte Strophenzeilen den strophischen Keim haben ; Zeile 
8 und 1) sind der Refrän. 

Zehn zeilig ist Binjamin's und Joseph's rv 

HR) -rcw, in welchem die erste Strophe aus zehn halben Zeilen, 
jede von der Form aA, besteht. 

Zwölf zeil ig erseheint Abenesra's >ssn TN — von der 
Form 10 ab, bA — wenn der Refrän hinzugezählt wird. 

Einige der Betrachtung gewidmete Gebete lassen, wenn 
nicht im Versbau, doch in der Strophenbildung, die Regel 

vermissen. Das nach dem Metrum v v - - v v - - ge- 

bauete vpriv flÖJ *WH enthält in der ersten Strophe 5, in der 
zweiten 7, in der dritten und fünften 10, in der vierten und 
sechsten 8 Zeilen, so dass das erste Drittheil des Gedichtes 
zwölf, die beiden andern Drittheile jedes achtzehn Zeilen 
stark ist Im Pismon nTO btnw\ mit doppeltem Mittel- 
reim, zählt die erste Strophe 4 Zeilen, die zweite, sechste, 
siebente 8, die vierte 9, die fünfte 10, die dritte und achte 
13 Zeilen. Manche Stücke der Art bestehen nicht sowohl 
aus Strophen als aus Abschnitten, z. B. ein ermahnendes 
yan Diiy aus drei Absätzen, jeder mit durchgehendem Reime; 
Ephraim'8 nach dem erwähnten Metrum eingerichtetes "WN 
mion "6 V** aus f" n f dergleichen, von denen einer über 30 
Zeilen zählt. 

Der Refrän des Pismon, analog den Kadosch-Strophen 
im Jozer, bestand anfänglich aus einer dem alfabetisch ge- 
ordneten Gedichte vorausgehenden Strophe, die hinter jeder 
Abtheilung wiederholt wurde. Diess ist der Fall bei der alten 
Selicha W&M *]DT1; ebenso waren es in den christlichen 
Litanien des neunten Jahrhunderts die Anfangsworte der 
ersten Verse oder der ersten Zeile •). Seitdem eilften Jahr- 
hundert werden fast nur Bibelstellen dazu verwandt, und in 
dem lateinischen, deutschen und angelsächsischen wird um 
jene Zeit das Gleiche wahrgenommen *). So nimmt Amitai 
den Vers der Middot zum Refrän; bisweilen wird nur der 
Schluss der eröffnenden Bibelstelle erwählt, selten zwei Verse 
zugleich, wie im Pismon büCW n;n. Gabirol wählte für seine 



o) F. Wolf a. a. 0. 8. 191. — b) Derselbe S. 20,22 ff. 
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Tochecha tob das aus der introdnzirenden Gruppe bekannte 
*p TtOViT) •) zum Refrän. Spater ward der Refränvers sel- 
ber zu einer Strophe verarbeitet, und so entstanden, in den 
künstlicher gebauten Selicha's, jene kleineren ersten Strophen, 
deren Schluss, als Refränvers, den Strophenreim bestimmte. 
Diejenigen Stücke, welche das Thema rvo irai behandeln, 
haben dorther die beiden Stellen D'EirD Dizn und rVDB/ 2erm zu 
abwechselnden Refrän 8, ähnlich demPurimgesang R. Isaac's *), 
mit seinen beiden alternirenden Wünschen. Von dem Re- 
frän stammt auch die Bezeichnung Chatanu «), die für die- 
jenigen Selicha's üblich geworden ist, welche der alten Bekennt- 
nissformel nbo vrm U«ön folgen, und dieselbe alle 
Strophe, oder alle zwei Strophen wiederholen. Aehnlich 
ward auch das „Schemah Israel," das am Versöhnungstage 
jenem Bekenntniss dicht folgt, ein Refrän einiger an jener Stelle 
rezitirten Selicha's. Gleichergestalt sind gegen den Schluss 
der einzelnen Tetilla's dieses Festes litanienartige Gebete üb- 
lich, aus vierzeiligen Abtheilungen bestehend, deren jede mit 
vier Refräns, die sich in jeder Abtheilung wiederholen, aus- 
gestattet ist. Die erste Zeile spricht Gott, schliessend : „Kehre 
um Israel!" Die zweite Zeile ist Israel's Antwort mit dem 
Refrän: „Wie könnten wir umkehren?" Abermals ruft der 
Herr und spricht: „Umkehret Verwilderte," und in der vier- 
ten Zeile schliesst die Antwort: „Ja zu dir kehren wir um!" 
Auf diese Weise schreitet diese Selicha weiter, wie die gleich- 
falls dramatisch gehaltenen Piutstücke Kalirischer Klagelie- 
der, des poetischen Todes Mose's, mehrerer Ahaba's und so- 
gar einiger Silluk, *) in denen Gott mit Israel, oder Sabbat 
mit einem andern festlichen Tage redend eingeführt wird. 

Den Glanzpunkt im Strophenbau, nicht selten das Herz 
der Strophe, bildet die abschliessende Bibelstelle; mit Recht 
rühmt Efodi *) die keiner andern Sprache eigene Verflech- 
tung der heiligen Schrift in die Poesie als einen Vorzug 

a) Ms. cal. und ed. 1524 f. 312 IT. — b) s. Ascher bei Abu- 
drahnm ed. Ven. 45c, Amst. 77a. — c) UNün, eigentlich liNen DVD 
Ulla wie Ephraim b. Jacob sich ausdrückt, gewöhnlich verkürzt l3Nttn ; 
s. Selicha ed. Vened. 1600 f. 23a. Schon in alten Hss. findet man 

na^o »41 vi ivb uNnn »uwann no ,u«t3n Diro« u. dgi. — 

d) Machsor Avignon und Romania. — e) Grammatik c. 8. 
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der Israelitischen. Während die Schrift den Völkern nur 
übersetzt zugänglich, nur zu Lehrmeinuugen die Unterlage 
war, ist sie dem jüdischen Volke Nationalgut, Gesetz und 
Geschichte; sie ist seine Sprache und Literatur, sein Stolz 
und seine Stütze, gleichsam das Palladium seiner Geschicke 
und der Ausdruck seiner Empfindungen. Wenn das Ge- 
dicht in seinen Schlusssatz mündete, erklang vor dem Ohr 
der Versammlung der Ton eines bewährten und verehrten 
Freundes als ein, alles bis dahin Gehörte bestätigendes, hei- 
liges Ja. Was die älteren Dichter ihren Sätzen nur anlehn- 
ten, verflochten die jüngeren mit ein. Kalir kennt beide 
Gattungen: In Tal und Geschem gleichen die Ausgänge der 
Monatstücke fast den unmittelbar folgenden Versen; wirk- 
liche biblische Strophenschlüsse hat er in verschiedenen Kla- 
gegedichten zum neunten Ab. In vielen Gebetstücken haben 
die Schlüsse der einzelnen Abtheilungen nichts gemeinschaft- 
liches; jeder ist durch Inhalt und Klang nur an seine Strophe 
gewiesen. In solchen bilden die strophischen Endungen eine 
bunte Reihe von Bibelstellen. 

In mehreren Litanien der Festtage haben die kurzen 
Sätze gleiche Endungen, so in -pü DWD btt u. A. m. Die 
Peitana's wiederholen in alten Compositionen oft am Schlüsse 
jeder Zeile dasselbe Wort. In Jose b. Jose's Tekia, und 
in der jüngern mit dem Anfang hüb P"1N endigen alle 
Strophen der ersten Abtheilung nDiPD, der zweiten p-üi, der 
dritten ^ip; in der Kaiirischen sind die Endungen "po, -Qt 
und -\nw. Eben so bilden bei Kalir in Tal und Geschem 
die Worte bü und ans fast allein die Endungen der Zeilen. 
In dem Silluk vor der Keduscha ist sehr oft — noch bei 
Isaac b. Giat, Mose b. Esra — nur dasselbe Wort am Schlüsse 
der Zeilen wiederholt. In den drei Abschnitten der Kedu- 
scha zu Schacharit 3ind die constanten Endungen: Geist 
(rm), Seele (EJB:), Fleisch (~ISPD). Bei der Verwendung von 
Bibelstellen war es daher natürlich, in Fällen wo früher das- 
selbe Wort wiederholt wurde, gleichartige Verse zu wählen. 
So nimmt Mose b. Esra in der Versöhnungs-Keroba Verse 
schliessend mit 2% BTEU und nn; Gabirol für „Magen" Verse 
die mit 'n, für „Mechaje" solche die mit tznp, für „Mescha- 
lesch" welche die mit n«) schliessen, mit Bezug auf die Verse 
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Levit. 16, 1-3 aus der Tageslection ; die ersten beiden Vers- 
klassen hat auch Isaac Giat In denselben Piuttheilen für 
Neujahr verwendet Jehuda halevi zu Strophenschlüssen Verse 
auf "pO "Dl ISiü ausgehend; von den Versen mit den Namen 
der drei Väter war bereits die Rede. In Elia's Asharot, 
wo die Verbote nach den darauf gesetzten Strafen geordnet 
sind, enthalten die Strophenschlüsse 7 1-76 solche Verse, wo- 
rin Stein oder Steinigen, 77-81 worin Verbrennen und Feuer, 
82, 83 worin Schwert, 84-96 dergleichen, in denen Tod oder 
Aehnliches vorkommt. Eben so wurden nun in Selicha und 
Pismon gleichartige Strophenschlüsse gebraucht, die oft, 
gleich dem Piut, in der Bedeutung des Tages begründet 
waren. Man wühlte Verse mit UEZTO (Gericht), -oi (erin- 
nern), ino (morgen) für Selicha's des Rüsttages zum Neu- 
jahrsfeste; mit njmn (Schall) für die vorausgehenden Vor- 
bereitungs- oder Selicha-Tage; mit wbtin CV3 (am dritten 
Tage) für den dritten Tischri, oder das Gedalja-Fasten; mit 
vbü für den dritten Selicha-Tag «); mit y\y (Abend), ipa 
(Morgen), ern (heute), nW (Nacht), nn;o (Nachmittagszeit) 
und rbo (vergeben) für die verschiedenen Gebetszeiten des 
Versöhnungsfestes; mit JVQ (Bund) für Selicha's an Fast- 
tagen, wenn eine Beschneidung gefeiert wird; mit UNBn, 
Nün in Sündenbekentnissen. Schilderungen von Schreckens- 
zeiten flechten Verse ein, die Unglück ODtf), Feuer (ew), Le- 
ben (D2:), Opfer (r6)J>) und Blut (Dl) enthalten; Klagen 
schliessen mit Fragen: wo, warum, wie lange? ('no Ijj 
rVN ,noi» ,J?no) oder mit »:w (doch ich) ; Hoffnungen verwen- 
den v kehre wieder), potf (hören), »inj* (vielleicht); Her- 
zensergiessungen wählen Verse in denen Gott ('n, o\"6**) vor- 
kommt. Einige ermahnende Gedichte haben im Strophen- 
schlusse OIN (Mensch); Gebete allgemeinern Inhalts die 
Worte Jehuda, Israel, Jacob, Joseph, Jerusalem. Wiederum 
andere flechten HON ^Wahrheit), D"n (Leben), njnzrn (Hülfe), 
Win (preiset), D'ü (gut), mp (hoffe) und vbv (Frieden) ein. 
Nur bei wenigen hat der Dichter, ohne auf Inhalt und Be- 
stimmung Rücksicht zu nehmen, sich die Versgattung aus- 
gesucht, wie es der Fall sein mochte bei denen, die mit »3 
und ]]rob anheben oder mit 13 schliessen. 

a) s. B. Abenesra's sinnvolles DM «npj b». 
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Gleichartige Schlüsse der Selicha's giebt es auf drei- 
fache Art: 

1) Jeder Strophen vers enthalt ein bestimmtes Wort oder 
doch eine Flexion derselben Wurzel; ähnlich der zweizei- 
ligen Haschana nenn ]J73^, in der der strophische Vers 
das Wort „helfen 1 ' oder „Hülfe' 1 hat. 

2) Jede Strophe endigt mit einem Verse gleichen An- 
fangs, so wie bereits in einem kaiirischen Klagegesang alle 
Strophenverse *0 anheben. 

3) Das Endwort der Strophenverse ist in allen Strophen 
gleich, wie diess in vielen Keroba's, Mikamocha's und sonst 
der Fall ist. Bisweilen fangt dann auch jede Strophe mit 
dem Schlussworte an, so wie z. B. in Gabirol's Introduction 
zum Magen des Schacharit die Strophen eröffnet und 
schliesst. Künstlichere Formen sind selten. Abraham ver- 
wendet in im 'n Verse auf übiyb schliessend, in denen cc 
vorkommt ; Mose b. Esra hat in D'D ■JIEüN doppelten Strophen- 
schluss: die dritte Zeile ist ein »d anfangender und die 
vierte ein 'n endigender Vers. In dem Klagegesange Vio« 
von Joseph b. Kalonymos sind nur solche Strophenvorse, 
die mit -3 anfangen und zugleich mit 'n endigen. Jchuda b. 
Schemarja (i:»n!?N DJBN) hat je einen um den andern den 
Schlus8 mit Versen UNün und mit Versen 'n. Aus dieser 
dritten Art entstanden die M ostedsch ab •), d. i. Selicha's, 
denen als Thema ein Bibelvers vorangestellt ist, mit dessen 
Schlüsse sämmtliche Strophenverse das gleiche Wort oder 
den gleichen Reim haben; letzteres ist das gewöhnliche. 
Selten, dass noch mehrere Worter des Thema's verwandt 
werden, wie in Abraham's Mostedschab in« 'n, wo die erste 
Zeile 'Hj die zweite "JOE/ anhebt. Der gleiche Beim ist 
übrigens bereits in der Keroba der Fall, wo z. B. eine zum 
Neujahrsfeste 35 Stropbenschlüsse mit einerlei Keim hat 
Für den Silluk hat die Form des Mostedschab Isaac halevi 
angewandt. 

Variation möchte man die symmetrische Vertheilung 
einer Stelle oder eines Abschnittes aus der heiligen Schrift 
nennen, die im Piut zum Vorschein kommt. Bald zu 



a) das „wiederkehrende" (nämlich Wort). 
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Anfang der Zeilen oder der Abtheilnngen, bald zu Ende der» 
selben, zuweilen auch in der Mitte an bestimmten Orten, 
werden hintereinander die Worte jener Stelle wie Denk- 
steine sichtbar, so z. B. die Versanfange des hohen Liedes 
im Pesach-Jozer , die des Gesanges Mose's in der Keroba 
zum siebenten Tage Pesach, des Dekalogs in der des Wochen- 
festes, die des Abschnittes über das Hüttenfest und Mose's 
Segen und Tod in den Poesien jener Feste. Einzelne Verse 
ziehen sich durch Kaiirische Schibata's, Purimgedichte, Ke- 
roba's und Klagelieder. Ein Piut (o»r&«6 no«) hat die 
Versanfange von I. Chron. 16, 8 — 36 zu Strophenschlüssen; 
einige haben den 145. Psalm; einige Sulat variiren sogar 
auf diese Weise riOK aus dem Morgengebet. Mose b. 

Esra verwendet in der Kcduscha zu Schacharit in der je 
zweiten Zeile lauter solche Stellen, die mit Participien von 
der Form noiNH, ]T\m anheben. 

Besondere Erwähnung verdient die Variation in den 
Rehitim. Kalonymos variirt Jer. 10, 7. aus 16 Worten 
bestehend, in 15 Gedichten, so dass entweder in jeder Zeile 
oder in je zwei Zeilen eines Gedichtes ein Wort an der Spitze 
erscheint. Im siebenten Gedicht fangen die ungeraden 
Zeilen "p, die geraden »3 an; im achten haben jene das 
Textwort, diese 'DI, und eben so die letzteren -jna im zehnten; 
die beiden letzten Worte des Verses stehen am Anfange 
jeder Zeile des letzten Gedichtes. Mit grösserer Meister- 
schaft und zum Theil in der Form der Mostedschab, vari- 
iren Isaac Giat und Mose b. Esra: ersterer Ps. 104, 24 
und 139, 14; letzterer Ps. 35, 10. Isaac Giat schickt der 
Bearbeitung des mit no anhebenden Verses eine no be- 
ginnende Ermahnung voraus, mit der ersten Strophe, die 
als Refrän dient, schliessend. In den 22 Gedichten, welche 
der Variation selber gewidmet sind, wechseln Rehitim- oder 
Mostedschab-artige Compositionen mit Pismon ab: in jenen 
erscheint das Textwort zu Anfang der Strophen und in den 
Strophenschlüssen; bisweilen wird demselben ein begleiten- 
des Thema hinzugefügt, wie z. B. die Variation des Wortes 
IVüy in einem grossen Gedichte geschiehet, dessen Strophen- 
anfange aus diesem Worte, die Strophenschlüsse aber aus 
Versen bestehen, die D'BV endigen, indem das Begleitthema 

7 * 
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der Vers (Neh. 9, 6) D*eern PN rrwv nn« int. In den Pia- 
mon ist mehr Rhythmus, und beobachten sie nur in den En- 
dungen der Strophen eine Beziehung zu dem Textworte. Die 
Giatsche Bearbeitung des zweiten Verses enthält eilf Ge- 
dichte, die des Mose b. Esra vier und zwanzig, regelmässig 
für jedes Wort des Textes zwei Gedichte, von denen das 
zweite ein Pismon, das erste entweder ein Mostedschab, oder 
eine Art Rahit ist, in welchem im Strophenschlusse ein dem 
Schlagworte verwandter Ausdruck vorkommt. Ohne Zweifel 
haben Abitur, Gabirol und Abenesra, als Verfasser von 
Maamad, ähnliche Arbeiten augefertigt, aus denen wir jetzt 
nur noch einzelne Stücke als Trümmer übrig haben. In 
diesen Gedichten fliehen und kommen die biblischen Worte 
wie das Thema in musikalischen Variationen; Haupt- und 
Begleitungs-Thema lösen fugenartig einander ab, und nach 
ihrem Vorbilde hat man später Gebetsgruppen gedichtet, die 
wie ein Kranz den Schrifttext umgeben. Die Verflechtung 
des biblischen Wortes gab, ähnlich dem die Hagada wieder- 
spiegelnden Piut, dem Gebet den heimathlichen Stempel, der 
Selicha die Gesangweise früher Jugend, von welcher nur 
das Kind des Hauses ergriffen werden konnte. Daher ist 
diese Poesie unübersetzbar. 

Die Variation in den Selicha's betrifft entweder Bibel- 
worte oder sonstige Theile des alten Busse-Materials; die 
Vereinigung beider bilden die Versgruppen. Variirt werden 
aus der heiligen Schrift: 

1) Psalmen oder sonstige Abschnitte, z. B. Ps. 51,3-21 
in Eljakim's n»v »ni?« nn«; die Anfange der Stufenpsalmen in 
moitfl rrvffK; Ps. 38. 2-6. 10. 23 in Binjamin's nvb »V« 6«; 
Ps. 3 in dessen yntop Ps. 77, 8. 10. 9 und Ps. 85, 6. 

7 in Saadia's DVD pnyx; Ps. 124 in Amitai's -p \yty; Ps.20, 

8 in Simeon's DD"D ni>N, so dass die Zeilen mit den Schlag- 
worten r6t< fbm »WUM anfangen. Ps. 119, 9, den einzelnen 
Worten nach, in Aaron's FWP r.CD. "TCEO ntyan jVlN variirt die 
verwandten Stellen Joel 2, 17uud Ps. 115,2.3. Stellen aus 
den Propheten werden zu Strophenschlüssen verwandt in 

NjN bei Saadia (Jes. 61,3. 66, 10), no von Bin- 
jamin (Jes. 55, 6. 7), n»Stt nn« von Jechiel (Jerem. JO, 2-5), 
ÜY M33 W zum Fasttag des zehnten Tobet (Ezech. 24, 2-7 



Digitized by Google 



— 101 — 

die Anfange). In }pn Ttan yb* werden der Reihe nach die 
Anfange der pentateuchischen Parascha's verwendet. 

2) Schemah Israel (Deuteron. 6, 4), im Busse-Rituale 
neben dem Chatanu gestellt, ist das Thema in mehreren Se- 
licha's, z. B. T3W ~pon »H^H ,W DV3 DON ,ni» TTV» ,HD2;p«, 
':no wo zuweilen neben der Einheit auch die Vor- 
schrift des Schemah-Lesens behandelt wird. 

3) Die 13 Middot von Isaac b. Samuel (non "Jim), Baruch 
(ttpffp« üpDfc), Salomo b. Isaac (nnOD JÄM bx, in der je zweiten 
Zeile), einem Ungenanuten (TS UtS bx). 

4) Die Versgruppen, besonders die Busseverse. Von 
der grossen Anzahl, die dergleichen zu Ausgängen verwen- 
den, hier nur folgende als Beispiele: lüN D'ornn und 
O^ynn bt* von Saadia, iromn 2WP, von Salomo b. Jehuda, 
U^nn DN von Baruch b. Samuel, on"D*6 KOI KM Ung. Einzelne 
Verse aus den Gruppen findet man bei Binjamin (^npJN und 
lEE>x) und Schabtai (-p \T?n) ; den Vers njWB fl (Dan. 9, 19) 
in -jnjfc -py -i:«n« (Saadia) und I23:n DJ&n MK neben noch 
anderen Stellen. 

Von den Gruppen ist der natürliche Uebergang zu den 
sie begleitenden alten Gebetstücken und Responsorien, näm- 
lich : 

1) 2üV "j^O ^N, die Introduction der Middot (in Sebad- 
ja's 'n Ifbx gegen Ende, Elasar's 2VV "tSq btt, in nyBNI njNN, 
und verschiedenen Gebeten des afrikanischen Ritus). 

2) Die Anrufungen n;y (in nnsw, D'.nn und Wflp DK bei 
Saadia, in n: «tsn co ta, in Binjamin's np:»X TtopR) und »Jjn 
D.Tü*Ä (z. B. in Salomo Giat's rrsiä Wrjf), iyo!> H2»y (in U'npjM 

"jn^nn bei Saadia, Sebadja's TIT1 inx), rr"D ")OT (z. B. 
in tnpx 'n t^n von Binjamin, n*"Q HIN von Elasar b. Jehuda). 

3) Das einfache Sündcnbekenntniss (Chatanu); Salomo 
in ujnn schliesst die Strophen mit den einzelnen Ab- 
sätzen desselben. 

Wie bereits der Piut — Jozer, Keroba, Klagelied — zu- 
weilen seine Zeilen oder Sätze in Bibelverse einfasst, so ge- 
schieht es auch hie und da in der Selicha; alsdann ist die 
Einführung der Worte und der Verse zu Anfang der Stro- 
phen und Zeilen, wie es zum Theil schon Amitai (in UW) 
mit dem Psalme macht. Saadia's Selicha's für den neunten 
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Ab gleichen in dieser Beziehung den kaiirischen Klagege- 
dichten. In der Selicha -jean» wird Ps. 145 zu Anfange 
der Strophen vnriirt, eben so Einzelnes aus Ps. 19 in Mcir's 
DIVQX »fl^K 'n. Ephraim b. Jacob vertheilt das *6 »3 eo n^D 
U*Wpl8 by (s. Dan. 9, 19) auf die vier Zeilen jeder Strophe; 
eben so Elasar das aen» bx. Die alfabetische Vidui 
wird in Binjainin*s ! DJN rucN, und spater in vielen 
prosaischen und poetischen Vidui vervielfältigt. Die Selicha 
TIOWI TiNün flicht auch noch das Sündenverzeichniss aus 
der Tcfilla (NDn by) eiu, welches letztere auch Isaac in cv 
Hl DH1D3 in der je dritten Zeile verwendet. Mehrere Num- 
mern aus dem „Abinu Malkenu" sind in den Stropheuan- 
fangen der Selicha irait. Das Gebet ]TU $b UflJ«! ist 
in einer Selicha gleichen Anfangs; das alte reimlose >E7jN 
n;ce< in r\2y n:ifl« und vielen anderen, das Gebet 'csdo 
D'am in bx TT und Elasar's Selicha »C'WO mit Variationen 
wiederholt. Diese Auszeichnung ist sogar Jchuda halevi 
widerfahren, dessen »riWH bl "jUJ 'fl in den Strophenendungen 
von Samuel b. Kissings *yw IW vollständig enthalten ist. 

Die Verwendung der biblischen Stellen hatte Einfluss 
auf den Reim, selbst auf den Bau der Gedichte. Binjamiu 
reimt die drei Theile seines HH !Tü, jeden mit durchgehen- 
dem Heime, nach den drei Sätzen von Cant. 8, 14; Jehuda 
halevi den Silluk des Neujahrfestes auf die drei Stucke von 
Jes. 2, 17 und 5, 16; Gabirol und Isaac Giat wählen in 
den Keroba's lauter Schlussverse, die dem Endverse (Diror) 
entsprechen. Gabirol und Isaac Giat in Musaf-Keroba's, 
Mose b. Esra in Mcora und Ahaba. reimen durch, nach den 
beiden Hälften des schliessenden Verses [ab, ab u. s. f.]; eben 
so Isaac Giat mehrere Pismon. Jehuda halevi und Abeu- 
esra schliessen synagogale Poesien mit einer Bibelstelle, die 
sie in drei Theile theilen, und eben so gebaute Zeilen, die 
auf jene Theile reimen, schliessen die anderen Strophen. Isaac 
Giat, Mose b. Esra, Jehuda halevi, Abenesrau. A. haben Pismon, 
Meora's, Ahaba's, Gcul.Vs in der Form arabischer M o wa- 
sch ec h (r.üU2) gedichtet, die verschiedenes Metrum haben, 
doch meist ihre Strophen mit vier Zeilen schliessen, die dem 
vorausgehenden Thema entsprechen labeb — de, de, de, abebj. 
Aehnlich bauet Abenesra die Strophen seines Ofan mrt: 
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der strophische Vers wird in vier Theile getheilt, und zwei 
ähnliche viertheilige Zeilen, die mit jenen reimen, gehen vor- 
an, so dass die Strophe aus 12 Zeilen von der Form abcd, 
abcd, abcd besteht, und mit verschiedenen Bibelversen wird 
so sechs Strophen fortgefahren. Jehuda halevi's mp' ist 
auf m«3S 'n mnp amp cmp gebauet, und die zehnzeiligen 
Strophen schliessen mit vier Zeilen, unter denen die dritte 
auf omp, die übrigen auf m&oa reimen. Ueberhaupt haben 
spanische, nach ihnen provenzalische und griechische Dichter, 
alle Kunst — sogar alle Künstelei — der Keimtechnik in 
. die religiöse Poesie eingeführt, wie es früher der Peitan nach 
dem Geschmacke seiner Zeit gethan. Gabirol (t>N 'JD to l^n), 
Mose b. Esra (T^TW), Jehuda halevi (m^D nn3N }NS), Jo- 
seph (m: irzr denen Jebosifja(3^ virr) nachahmt, haben 
zwiefachen Keim in derselben Zeile, welches später in den 
Echo-Keimen noch überboten wurde. In Jehuda'3 Ofan 
reimt der Anfang mit dem Ende der Zeile: in Isaac Seniri's 
nw reimen die Zcilenanfänge miteinander. Der Keim, dem wir 
Wortformen, auch manche Sprachhärten verdanken, giebt 
öfter des Dichters Idee bildlich, nicht wörtlich: nur von 
den Meistern wurde dein Gedanken das Wort dienstbar ge- 
macht. Am wenigsten streng darf der Ausdruck genommen 
werden, wenn mehrere assonirende oder reimende Wörter 
auf einander in einer und derselben Zeile folgen. Es war 
dicss ein Bedürfniss nach Fülle, oder ein Gebot des herr- 
schenden Geschmacks. Dergleichen findet man bei den alten 
Peitana's -), Zahlal *), Elia b. Sehemaja *), und mit mehr 
Takt oder nur vereinzelt bei Gabirol J ). Nachdem auch Aben- 
csra eine schöne Geula ') in sehr kurzen Zeilen, worin die 
Reime dicht aufeinander folgen, geschrieben, huldigten be- 
sonders Provcnzalen (Abraham Bcdarschi und Andere), 



a) Kalir (Slincha) HSTm HZUJ? rwi W)b', (Neujahr) mnsnsm ns 
D'nsnSO ^sns , ; Leontc b. Abruham (Wochcnfesl) hat neun Wörter 
auf 1p — dicht hintereinander-, Mcnachem b. Machir (Sulat); T\Wp2 

nunjD n&p; Salomo Aboda 26: nmiE nnrm nrmp nnVpH. — 

//) Lobgesang upjT 112"? Zeilen 56, 90, 165, 169 IT., 184 IT. — 
c) D*SyV D'äS D^J^O D'3« (TVI DEN) Aehnliches in Selicha MI« 
D'D^n. - (t) im Rcschut -jOQn«; Gedicht ^«»mp» S. 8. — 

e) TIP ~ 
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Griechen (Abraham b. Isaac) und Karäer (Aaron b. Joseph, 
Jchuda b. Tischbi) dieser Manier. Ja nach seltenen Fällen, 
dass Mose h. Esra ■) und Abenesra *) durch den Reim ein 
Wort theilen, haben in der Reimbedrängniss die Nachfolger 
sicli dergleichen öfter erlaubt, wie die Arbeiten von Isaac 
Kakdan, Samuel, Joseph, Menachem Zion, Barueh, Isaac 
Seniri, Isaac Gerundi, Bjnjamin b. Abraham, Zadok, Maiinon, 
Chananja b. Schelachja, und von mehreren romanischen und 
karäischen Dichtern beweisen. 

Koch eine andere Eigenschaft jener alten Poesien, die 
namentlich deren Gcsehiehtschreibcr nicht fremd sein darf, 
verdient ein näheres Verweilen, nämlich die Akrostichen, 
oder die absichtlich mit gewissen Buchstaben anfangenden 
Zeilen und Strophen, zuweilen auch einzelnen Worte. Ne- 
ben der altüblichen alfabetischen Folge der Verse oder Zeilen 
war, sicher bereits im talmudischen Zeitalter,*) es nicht 
ungebräuchlich die einzelnen Worte eines Gebetstückes in 
alfabetischer Ordnung der Anfangsbuchstaben einander folgen 
zu lassen. Im geonäischen Zeitalter waren mehrere dieser 
Art bereits in die Ordnung des Gottesdienstes aufgenommen, 
und Synagogaldichter haben Einzelnes, selbst Selicha's, wo- 
rin die Worte alfabetisch geordnet sind. Es gehören dazu 
auch jene Litanien, Hoschana's u. s. w., in welchen ein und 
dasselbe Wort oder Satz das ganze Alfabet begleitet, als: 

vs:y W2» vsrj (2 -pet* y^b nvv (1 

cctn tCi cen eO (4 riT« Djü (3 

von denen die ersten beiden dem alten Selicha-Ritual Am- 
ram's, die beiden letzten dem Versöhnungs- Musaf des spa- 
nischen, afrikanischen und provenzalischen Ritus zugehören. 
Die eigentliche Poesie konnte jedoch von dieser Art alfabe- 
tischer Folge wenig Gebrauch machen; herrschend blieb da- 
her die alfabetische Ordnung der Strophen, Halbstrophen, 
Zeilen, und Stücke beider Gattungen hiessen Alfa bete; so 
unter anderen die Nün t>y, ') die Hoschana's, <) die Schilde- 

»0 i.*n — ynb ("pzes D>n) — b) LEffO— n *3 reimt zu 

n.TCJ (CDcy Ens«). — r) vgl. meine gott. Vortr. S. 370. 378. — 
ff) Jeliuda Barzelloni bei Aaron de Lüne! f. 106 c. — e) Tanja 87. 
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rungen am Schiasse der Aboda, •) Tbeile der Keroba für 
Purim, *) Compositionen für das Thorafest, «) aramäische Il- 
lustrationen. ') Mehr als die Hälfte aller Selicha's befolgt die 
Ordnung des Alfabets, so dass die erste, die ersten beiden, die 
erste und die dritte, oder alle Zeilen einer Abtheilung mit dem- 
selben Buchstaben anheben. Wo Strophen oder Zeilen miteinem 
Bibel- oder einem stetigen Worte eröffnen — wie in einzel- 
nen Piutim, Hoschana's, den Rehitim, den Mostedschab, 
verschiedenen Selicha's ») und Elia-Liedern — tritt erst bei 
dem zweiten oder einem folgenden Worte der Alfabetismus 
eiu. Derselbe ist auch bisweilen vervielfältigt, so dass die 
Zeilenanfänge die Buchstaben aaa, bbb, oder abc, bcd, oder 
aab, ccd darstellen; letzteres bei Joseph b. Isaac (npro pi«), 
vorletztes bei Kalir (Sachor), Gerschom (Selicha "pEtTtf) : wohl 
auch jedem einzelnen Worte der Zeile auferlegt, wie schon 
Kalir, /) Kalonymos ») beweisen. Stücke mit Wiederkehr 
oder Kingworten, wie die Aboda's von Saadia und Abitur, 
einige ältere Hoschana's, das alte pao nn« und mehrere 
Chatanu's, haben dann auch in den Endwörtern der Zeilen 
oder Abtheilungen das allabetische Gesetz. 

Die, auf Grund eines anders geordneten Alfabets be- 
liebte, Verwechselung der Buchstaben eines Wortes bezeich- 
neten die Alten mit demselben Worte, mit welchem der 
gleiche Zahlenwerth ausgedrückt wurde, nämlich mit *); 
daher Donolo seinen Namen, den er durch die Anfangs- 
buchstaben der Zeilen zu erkennen giebt, \\2&n WB nennt 
In die Form der poetischen Arbeiten drangen, wie das ge- 
matrische in den Midi asch, diese künstlichen Ordnungen ein: 
Die Worte oder die Zeilen mussten sich ihnen unterwerfen. 
Nach den verschiedenen Alfabeten geordnet sind es folgende: 
1) p"tf&n oder die umgekehrte Altabet-Keihe; in dem sab- 
batlichen Musaf, den alten Asharot, einigen Hoschana's, 

a) Siddur Saadia. — //) Romanisches Machsor. — c) röm. 
Machsor in Handschriften und älteren Ausgaben. — d) röm. Mgl. ; 
Salomo Urbino "Jjna bnx v. |TQ. — e) t. ß. notP ,n»2?N 

'riaan, byx roD\x, ipwna mjn, rviTo rr.cry wbw. — f) in nss nyn 

und der zweiten Kcroba ffir Puiim die letzten fünf Buchstaben. — 
//) Rehitim: ynx '3. Aehnlich Solomo b. Joseph (Selicha mtfiz;) und 
irivN (Ms. Foa 71). — h) s. Beilage 3. 
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bei Kalir und sonst noch vorhanden, wird in Selicha's, be- 
sonders wo Busse und Erlösung im Vordergrunde, öfter an- 
gewandt In einigen Aboda's und Gebeten herrscht ein mehr- 
faches pnzrn. Aus der Verbindung desselben mit der geraden 
alfabetischen Ordnung entsteht: 

2) Das 2V ND. Ist bereits bei Kalir zum Neujahrsfeste 
(ynDD rn^nn), in der Hoschana D'on ]jraS dem Klagegesange 
Tcruv, in Mose b. Esra's Mostedschab TJP D'On »ö und sonst 
zu finden. 

3) ü3 DN bei Kalir (Neujahr, Versöhnungstag, Hütten fest, 
und Klage mw), Kalonynios und Anderen; in dem Schluss- 
gebet y^Dn iraüN, dem Gebete r6o ÜOJI WJffl b$, und einigen 
poetischen Selicha's, als: "i:i2EN von Saadia, TBBüD mN von 
Salomo, an* T^N und NüN von Meir b. Isaac, nm Di:» 
von Elia b. Schemaja, tr\p) ybx von Elasar. Etwas jün- 
geren Gebrauches scheinen die folgenden Alfabetc zu sein, 
nämlich : 

4) 03 Nach dieser Ordnung sind eingerichtet: n % 2« 
3t> des romanischen Ritus fiir Schaeharit; Selicha bxb mcis von 
Salomo; die Selicha's NDlij; DUM und nnun PK und «pn "iW 
im Maarib von Meir b. Isaac; Selicha \ii>N von Isaac 
b. Meir; Sulat C"JpO rroiN von Isaac; Klagegesang res 
von Ephraim b. Jacob; einzelne Theile in dem „Tamid" 
Natanel's de Chinon. ») 

5) jrJ3 cnN. Nach diesem, auch schon im Talmud (Sabb. 
10 la) genannten Alfabete, ordneten Einige ihre Gedichte: 
Jechiel (Selicha "inj/ psv), Isaac (Gesang ibübs\ Selicha's 
nnjP und DH1B3 CV), Isaac b. Samuel (mpis un* für den 
Chanuka-Sabbat), und ein Ungenannter (in der Zugabe zum 
Maarib O'pcyoo bx '«*). 

6) "YD!) p\x findet sich in OHoA "NC von Salomo b. Abun. 
Die Namen-Akrostichen sind spater als die Alfabete in 

Gebrauch gekommen, und über Kalir's Zeit lässt sich mit 
Sicherheit nicht hinaufgehen. In mehreren Fallen zeichnet 
Kalir nur seinen Namen, in anderen auch den seines Vaters. 
Er und mehrere von den Alten, auch römische, französische 
und deutsche Dichter, geben ,,Sohn c * mit TD, und diess mit 

tt) »liUlicilung von Luzzatlo. 
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'31 zusammengezogen wird »STD. Bei letzteren, überhaupt 
bei Späteren, ist üblicher 13, daher '313 ftn 13], seltener 
'31 13, wie Binjamin b. Samuel, Ephraim b. Isaac einmal 
zeichnen. Saadia in den Asharot und Salmon b. Jerucham 
haben p; eben so viele jüngere (Binjamin b. Serach, Isaac 
b. Mose) besonders spanische Dichter; es kommt alsdann 
auch wohl das *31 oder 31 vor dem Vaternamen vor ■) ; Namen- 
ChifFern sind selten *). . 

Seit dem zehnten Jahrhundert tauchen auch die Bei- 
oder Familiennamen auf, in dein Akrostichon bald allein- 
stehend, bald den Personennamen begleitend, z. B. Douolo, 
Schafrut,Gabirol,Giat,Balam,Daudi, Mohager »), Faradsoh 
Kartib *)? Suli, Imani 0, Bekoda, Abasi, Korfan \ oder als 
Uebertragungcn von Landcsnauien, wie ]p;n (Priscus), nby 310 
(Bonfils), "psn (Longo), pp (Petit), pp Ji (Fischlin), iun roa 
(Nussgarten), 3mn Ü*2"W (vielleicht Chrysostephanos). Die 
Verfasser zeichnen ihre hebräischen Familiennamen (wie NEU 
,N11J/ ,l»n ,v:y) ebensowohl als die von Ortsnamen stammen- 
den Abkunftsnamen, wie :'nap ,H>J» ,'31)«n ,'rrr ,TO3, oder 
diese Orte selbst angebend wie >ta>ta JMD'b ,'p^a 
n;riJ, Bei Gabiroi »), Mose b. Esra *), Abenesra ') und 

Jüngeren geht bisweilen dem Familiennamen das )3N (ibn) voran. 

Die Angabe des Standes, Titels oder der Beschäftigung 
findet sich meist nur in Werken, die nach der Mitte des 
zwölften Jahrhunderts verfasst sind : man begegnet in selbi- 
gen Wortern wie Tan ,|W1 ,3HJ ,pp: ,1£riD ,ö"E ,0310 ,**En. Aus 
früherer Zeit sind nur zwei Beispiele bekannt: Schabtai 
zeichnet nbl »si, Binjamin b. Samuel p'lB. 

a) '31 p (Abraham b. Jacob im Zion), *-r31 p (Elasar *,\X -,n^7), 
31.1 p (Sei. lMir.3 nr.N und sonsl), '31 31.1 p (Cerschom b. Nalau), 
•31 13HH p (Salomo b. Joseph C^3D). — b) Gobirol zeichnet sich 
in den Verboten durch dos AI Fabel ttG'na*, wie schon Jochonan Treves 
im Machsor-Commentar und Asulai bemerken; Michael verwendet dazu 
C'^S (Luzzallo im Kerem Chemed Tb. 4 S. 33). E;a3N und ni&SK 
(Elia*s Asharol) sind zum Thcilc vielleicht der abbrevirte Namen. — 
c) Tripol. f. 52. - d) im Ofan in; 'TuE. — e) D131 D3Qy inp 
zum Neujahrsfeste, in Machsor ms. — f) ':NCj; Tripol. f. 48b. — 
.'/) T"NN TÜXN Bodl. 613 N. 017 [Steinschneiders Verzcichniss]. — 
//) Meschalcsch zu Schocharil, Aboda, Tochecha i:;i3n.1, Mostedschab 

?v yen 7-C3 »e, Pismou moa 5>k »a. — *) Keroba zu Mincha. 
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■ 

Seit Chasdai, Abitur, Gabirol ist bei Spaniern häufig 
»IM dem Namen vorangestellt; es findet sich nur selten bei 
Deutschen und Franzosen und zwar bei Einigen späterer 
Zeit wie Ephraim b. Jacob, David b. Jischai, Jehoseph und 
Natanel de Chinon. Als eine Seltenheit ist in Menachem 
b. Machir's Klagegesang bin das zu betrachten, das sonst 
— vielleicht aus Scheu vor dem mit diesem Worte beinn- 
nenden Dekalog — nicht üblich ist. Desto häufiger ist seit 
Salomo und Abitur (J. 1000) dem Namen das bescheidene 
ppn hinzugefugt; gegen Ende des eilften Jahrhunderts ward 
auch Tysn, und zuweilen mit |BpH verbunden, gebraucht, auch 
wohl a£pn: Mose b. Esra bedient sich des rm:n (der zer- 
knirschte). 

Chasdai's Schreiben ist auch das älteste Beispiel, dass 
der Name des Grossvaters akrostichisch angegeben ist. Das- 
selbe findet sich in Piut und Selicha bei Simeon, Jechiel b. 
Abraham, Isaac b. Levi, Mose b. Samuel, Meir b. Isaac, Meir 
b. Jehuda, Ephraim b. Isaac, David b. Kalonymos, Menachem 
b. Jacob, Isaac Seniri, Samuel b. Jehuda, Joab b. Natanel, 
Gerschom b. Natan, Joseph Ezobi, Mordechai b. Chanin. 
David b. Gedalja und Jechiel b. Joseph gehen mit der Auf- 
zählung ihrer Vorfahren noch höher hinauf; der letztere 
verwendet darauf 1 1 4 Buchstaben. 

Noch nach einer andern Seite hin erfuhren die Akros- 
tichen eine Erweiterung: in den dem Namen hinzugefügten 
Segensformeln. Diese bestanden vornemlich aus folgenden 
dreien: 1) pin, das einfach in Haggai, verdoppelt in Daniel, 
mit pew verbunden in Deuteronoraium und Josua vorkommt; 
2) rvrp er lebe! 3) b~W er wachse! Das pin haben Kalir und 
Donolo, jener jedoch nicht oft. Auch bedienen sich dessen 
nicht einige der älteren Dichter, wie Saadia, Jochanan Cohen, 
Judan Cohen, David b. Huna, Joseph b. Salomo, Mose b. 
Kalonymos, Schefatja. Indess seit dem eilften Jahrhundert 
wird es, auch mit ps« verbunden, allgemein, während die 
beiden anderen Formeln ohne Beisatz nur selten vorkommen : 
HTI' bei Salomo und Ephraim b. Jacob, TV bei Amitai, 
bei Elasar. Aber durch die Hinzufügung des „Amen", „Se- 
lah u , die Erweiterung in msrm mira biV, besonders durch 
den gleichzeitigen Gebrauch zweier oder aller Formeln, mit 
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beliebigen Zuthateu, entstanden mannigfaltig zusammenge- 
setzte Akrostichen «), die selbst den Gang des Gedichte« 
bestimmten. Ausserdem finden in denselben sich neben den 
gebräuchlichen auch einige seltnere Segnungsformeln, die man 
in Anreden und Briefen dem Namen hinzufügte *). Zu den 
ersteren gehören: ttyom nnüJ '), 10« Vtj ,d"D **), O'DD, s"ü, p% 
Vb% 3iü$> mDT zu den letzteren: r6s» (Joseph Mohager), 
TTWh n^S' (Isaac b. Kuben), jrorui »n (David b. Elieser). Sa- 
lomo b. Joseph verwebt in das Akrostichon ; nnr6 rnso NS' nnoi ; 
Ephraim b. Jacob: UÖW na-o D"nb *np;n. Einige scheinen 
ein Stossgebet für eine gute Stimme (^ip pm) hinzugefügt 
zu haben. In der spätem Zeit werden hie und da die bei 
Erwähnung der Verstorbenen üblichen Euphemien hinter den 
Namen des Vaters gesetzt. /) 

Die Verfasser der synagogalen Gebete zeichneten bis- 
weilen in den Piut den Namen eines Bruders ein, oder den 
des — neugeborenen, sich vermählenden, oder des genese- 
nen — Sohnes, bald einfach, bald mit dem Zusatz „lebe u , 
oder begleitet von einem langen Wunsch und Segen, dass er 
in der Lehre gross werden möge. Kalir hat den Namen Je- 
huda, angeblich seinen Bruder; Salomo b. Jehuda den Namen 
Mordechai mit einftm Segen, der selber reimt ») in Aus- 
drücken, wie sie auch Biujamin, Jechiel und Joseph b. Ma- 
tatia haben. Er gedenkt seiner an drei Stellen seines Piut, 
und es soll, wie ein alter Erklärer angiebt, der Namen seines 
Bruders sein. Simeon gedenkt seiner beiden Söhne Elchanan 
und Isaac. Abraham hacohen hat: „Mein Sohn Jehuda der 
kleine, lebe! Frieden." Jehuda hacohen nennt nur Elasar; 
Meir seinen Sohn Isaac; Meir b. Isaac aus Orleans: Elasar; 
Kalonymos gedenkt seines gleichnamigen Sohnes, einmal mit 
dem Beisatz ]nnn ; Mose des Menachem des kleinen der gross 
werde u. s. w. Elieser b. Natan hat: „mein Sohn Eljakim 
lebe; li ein anderer Elieser hat nur seines Sohnes Simson 
Namen gezeichnet, und den seinigen weggelassen — ; so be- 



a) s.Beilage 4. — b) vgl. Zunz rur Geschichte und Lit. S. 310 
Anm. g, 316, 317 Anm. e. — c) Isaac Gerundi's Tochecha niS NJN.— 
d) Ephraim b. Jehuda : Sulat Pcsach. — e) Isaac ybvbv. — /) Zum 

a.a.O. s. 369 u. f. - g) rmwi pirw mra bir. 
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hauptet wenigstens ein altes Mnnuscript. Baruch schreibt: 
Jacob der kleine werde in der Lehre Gottes gross, Amen!" 
Aehnliches geschah noch vor 300 Jahren von Nachman Son- 
bal in Algier. 

Dass der Verfasser seinen Ort angiebt, ist selten; ich 
fand dergleichen nur in einzelnen Stücken bei etwa achtzehn 
Dichtem, zuerst bei Kalir, der sein noch nicht gefundenes 
"BD mp zeichnet (Tal und Geschem). Donolo giebt seinen 
Geburtsort -Dil« an; vier römische Verfasser - Schabtai, 
Kalonyinos, Mose b. Joseph, Salomo — nennen Rom. Me- 
nachem Zion zeichnet -Ql N^o, einen im Buche Samuel (2, 
17, 27) genannten Ort«) — vernuithlich eine blosse Anspie- 
lung auf seinen Vater, der ein Redner ("Ol xhü) war und 
den Beinamen Lombard ("n«DO^ anagrammatisch "D"i«!?c) führte. 
Ein jüngerer Menachem nennt Lutra (Kaiserslautern), Da- 
vid b. Gedalja «ua, Isaac b. Jakar -pi>e, Joseph *) m Tic, 
Isaac b. Meir *rr6o (vielleicht Fulda). Deutlicher als diese 
vier Städte ist Regensburg bei Ephraim b. Isaac, Buna (Bonn) 
bei Ephraim b. Jacob, Daroca bei Aben Jachiun; am deut- 
lichsten sind Isaac Seniri und Israel Kaslari. Letzterer giebt 
in einem Akrostichon von 86 Buchstaben an, dass er in Avi- 
gnon ansässig ist; ersterer seinen Wohnort Berg Senir *), 
im Kastell ms^o im Jahre 968 (A. 1208) — also auch die 
Angabe der Zeit, was nur noch ibu Latimi im Jahre 1308 
und Israel elnakawa im Jahre 1363 «") gethan. 

In Gesängen, mit denen der erste Sabbat eiues Neuver- 
mählten gefeiert wurde, finden sich zuweilen Namen einge- 
flochten, die den jungen Mann oder die Brautführer nennen, 
und in anderen, diesen zu Ehren verfassten Gedichten, bil- 
den die strophischen Zeilen Worte, die den Empfang beim 
Aufrufen zur Thora bezeichnen. ') 

Eine andere Gattung von Akrostichen sind die Ausdrucke, 
welche das Fest betreffen. Wie die damalige lateinische 

a) Auch im Schreiben R. Jacob s b. Meir on seinen Bruder R. 
Samuel (lern 'D 79d) erscheint "\21 als Ortsnamen (St. Lo an 
der Vire?). — b) Bodl. 613 N. 598 DV1DJ »0» 10' 'O. — c) Mont- 
auban (S. Cassel in Magazin f. d. LiU d. Ausl. 1849 N. 13 S. 51).— 
d) Bodl. 613 N. 322 [Steinschneider^ Veneichnissl. — e) 7\m ,r6j; 
fcnp ,Dip ,3Tp u. A. 
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Poesie hat auch die hebräische kleine Gedichte in den An- 
fangsbuchstaben der grösseren versteckt: so Jehuda halevi 
ein aus vier Zeilen bestehendes Gedicht-), dessgleichen ibn 
Latimi in seiner Bakascha. Insbesondere haben Gebete des 
Versöhnungstages zuweilen eine akrostichische Einfassung von 
Worten, Versen oder Schriftstellen, die einen Bezug auf das 
Fest haben. Bei Kalir, Abitur und Gabirol sind es Stellen 
aus dem Pentateuch *); Jehuda halevi's Keduscha verbirgt 
eine dreizeilige Strophe; Meir b. Baruch giebt in einem für 
Ncila bestimmten Gebete eine Stelle aus Abinu Malkenu • ). 
Bisweilen trifft man Aehnliches für andere Tage, z. B. für 
das Wochenfest das Wort rr.Bj7 in den Asharot Isaac's b. 
Rüben, oder die Worte brVffi r\2V in Elia Levi's Asharot für 
den Sabbat vor Pesach. Die Selicha p'ni enthält eine lange 
Stelle aus dem Abschnitt im Exodus, wo die Middot vor- 
kommen, und eine andere ("ps UM)), die für den Küsttag zum 
Neujahr bestimmt ist, den ganzen Vers Levit. 26, 42, der 
vom Bundesgedächtniss handelt. 

Endlich haben Binjamin b. Serach, Isaac b. Mose, Ger- 
schom b. Isaac, Meir b. Baruch und einige Ungenannte, zu- 
sammen in etwa zehn Gebetstucken auch Gottesnamen, 
göttliche Eigenschaften, die Namen-Combinationen von 22, 
42, 72 Buchstaben — für letztere allein sind drei Recita- 
tionen angefertigt worden — und gewisse Engelnamen akro- 
stichisch angebracht. 

Die Verfasser biingen im Piut ihre Namen gewöhnlich 
in eigenen Stücken, oft mehrfach, an. Bisweilen bilden die 
Anfange der ersten Zeilen den des Verfassers, und die der 
zweiten den des Bruders oder Sohnes. In Selicha, Pismon 
u. d. gl. erscheint der Name entweder an der Spitze der 
Strophen, oder in den Zeilen der Eingangs-Strophe, oder in 
den zweiten Zeilen, oder hinter dem Alfabet am Ende des 
Stückes, oft in sehr unregelmässiger Gestalt, daher mühsam 
zu entdecken, und bisweilen zweifelhaft. Selten werden alle 

a) s. p^nn Heft l s. 158. — b) proff row ,cmBo nv 

nujin D1S. Bei Abitur zu Neila dieWorlc: Winb~\W)n Wim.— 

c) o"nn nsoD irenn in ranoe »n. — d) dhdh w\2b bpn, t^n 
W Tibnn, b*r\w2 dmSjn, 'n n:n, Snrun 'n nw, t» hw, 
*noi row, yrmim wn nnw, p»m wn nrwn, ipyu i> Dl» 'n. 
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Zeilen auf das Namens-Akrostichon verwandt. In einem Kla- 
gegesang von Jechiel b. Joseph bildet das je zweite Wort 
nach dem Alfabete den Namen; in einigen Selicha's von Me- 
nachem b. Machir und Samuel b. Mose sogar der dem Al- 
fabet-Bnchstaben in demselben Worte folgende Buchstabe. 
Simeon b. Isaac und Iii nj am in [b. Serach] wählen anlehnende 
Bibelverse, um in denselben den Namen zu zeichnen. 
Zuweilen haben die Dichter Ausdrucke, die den Namen und 
was noch dazu gehört in vollständigen Worten enthalten; 
Beispiele liefern Stucke von Isaac b. Kuben, Rasehi, Jehuda, 
Mose b. Samuel, Elia b. Schemaja, Schabtai b. Isaac, Mai- 
monides, Elasar b. Jehuda, Abbamare, Israel Kaslari. Aber 
sehr selten geschieht es, dass Synagogaldichter sich als die 
Verfasser in ihren Arbeiten offen angeben , wie diess Zahlal 
in seinem Hymnus und Isaac Giat, -) und in neuerer Zeit 
Obadia b. Aaron gethan. 

Auch die biblischen Strophenschlüsse sind dem Gesetze 
des Akrostichons unterworfen worden. Man wählte sie so, 
dass Anfangs- oder Schlussworte, oder beide eine Folge des 
Alfabets darstellen. Zuweilen schlingt sich das Alfabetarium 
um das je zweite Wort, oder es beginnt bei dein Theile des 
Verses, welcher demjenigen folgt, der dem Reime dienstbar 
ist. Bisweilen werden sie den andern Zeilen gleichgestellt, 
und erhalten den Buchstaben, der dort, wo sie vorkommen, 
an der Reihe ist. Gerschom b. Natan und oft Elasar b. Je- 
huda verwenden die Strophenverse zur Bildung der Namens- 
Akrostichen. 

Anfang und Schluss einer Selicha sind zwar dem Be- 
lieben und dem Geschick des Verfassers überlassen: doch 
bemerkt man häufig den Einfluss, welchen theils das ältere 
Bussematerial, theils die Form auch hierauf ausgeübt hat. 
Wegen des alfabetischen Gesetzes beginnen die meisten 
mit dem ersten (Alef) oder mit dem letzten (Tau) Buch- 
staben; eben so bestimmt sehr oft der Name des Dichters 
den Anfang: sie heben mit A, B, J, M, R, S an, wenn die 
Verfasser Abraham, Binjamin, Isaac Jacob Jehuda Joseph, 

a) D^p» riEHED pnST DKJ endet die erste Strophe eines Sulat 
[Luuallo's Mittheiiung]. 
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oder Mose, Rüben, Salome-, Samuel heissen. Viele wählen 
Bibelstellen, insbesondere aus den Versgruppen ; Andere einen 
Ausdruck aus der Tefilla •), oder aus dem Busse-Gottes- 
dienst *), bisweilen aus dem Piut «), häufiger aus dem Tal- 
mud d ). Eine grosse Anzahl wird mit Gottesnamen, mit 
den Anrufungen nriN eingeführt. Oft bestimmt im Mos- 
te dsc h ab der Bibelvers den Anfang, so wie alsdann stets 
den Schluss der Selicha. Selbst in Selicha's, die der Stro- 
phenverse entbehren, wird öfters mit^Btor Bibelstelle ge- 
schlossen, oder mit Wendungen aus dew^hisäerRitjial , in- 
sonderheit mit Theilen der Middot, mit 2WV "ji?o b$ u. s. w. 
mit D'om; die Schlusssätze der Eingangs-Selicha's (Peticba) 
enthalten meistentheils eine an die Phrase "pom by »3 an- 
schliessende Zeile. Auch trifft man als Endungen Ausdrücke 
ans dem Gebetbuche oder aus einem talmudischen Gebet- 
Stücke, bisweilen die Bezeichnung des Fasttages, für wel- 
chen die Selicha bestimmt ist In allen metrischen Baka- 
scha's mit durchgehendem Reim ist der Schlüss dem An- 
fang gleichlautend. In einigen älteren Stücken erscheint 
eine Selicha als die Fortsetzung einer andern, indem $ij^«nut 
dem, womit diese schliesst, beginnt. Demnach ist rtcfji? 'Ditfn 
die Fortsetzung zu der Selicha pj?» welche 'DierriN^ schliesst. 
Selbst drei Selicha's sind auf solche Weise verbunden: 
1) ttmv wbw put. endigt Tian, 2) ovo -vwn endigt "pnttw, 
3) inj?iün nntzw, welche alle drei in dieser Weise einander 
in der Handschrift folgen. 

Der Gesang der Psalmsänger verstummte mit ihrer Poesie, 
um mit dieser wieder laut zu werden. Mit Peitan und Pis- 
mon erstand auch der Gesang wieder, und der Vorbeter ward 
der Sänger. Die Rezitirung der heiligen Schrift, das Ler- 
nen der Halacba geschah mit einem gewissen Rhythmus der 
Stimme •); in der geonäischen Zeit war die Cantillation der 
biblischen Bücher, der Mischna, des Talmud nach Accenten 

a) z. b. im nrtN, umrra nn«, omo ukv bv, utou S»ntP TO . - 
b) 3©v -]bü b#, 70m bn o, nn»o. jtwv vbv. — c) no&pN 

[aus Ktlir's Gesehen], DHU nein [vgl. noin Dma in Kalir's Versöh- 
nungs-KerobtJ. — d) . »nu« PUOW, TOtfO »ß/JN, rP^DDN, D13M 

hjd-w, D'p-^s njo-ux, yyyo ba, nnra nna. >bv w, «n jw, 

lOS rv:pn. — e) Megilla 32a. 
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geregelt. •) Die grosse Pesikta *) beweist die Obliegenheit, 
eine schone Stimme im Gottesdienste zu verwenden, mit einem 
Beispiele aus dem Zeitalter der letzten Mischnalehrer, und 
in einem jerusalemschen Targum ') wird sogar das hebräische 
)H durch ü"B wiedergegeben. Die Nacheiferung Israeli, es 
dem harmonischen Gesänge der himmlischen Schaaren — - 
dessen schon das Morgengebet gedenkt — gleich zu thun, 
ist ein Lieblings-Thema der ITechalot — die selbst den gött- 
lichen Thron singen lassen rf ) — und der ältesten Piutdichter, 
so dass Kalir bei der Ausmahlung dieser Wettgesänge sich 
aller Melodie und Musik bezeichnenden Ausdrücke bedient, •) 
und im Tal- Vortrage ausdrücklich bemerkt, er werde Hym- 
nen singen. Von dem harmonischen Vortrage des Schemah 
spricht der Traktat Soferim (14, 9). Damals hat das Volk 
schon. v viel auf eine angenehme Stimme gegeben, und des 
Vorbeters sonstige Mängel übersehen. /) Die dichtenden 
Vorbfter, wenn sie überhaupt gehört sein wollten, musstien 
ihre Productionen von einer schönen Stimme vortragen lassen, 
flumal in Bagdad fast nur die Sanggeübten den öffentlichen 
Gottesdienst gemeinschaftlich mit dem Vorbeter versahen: 
Bei gewissen Gelegenheiten wurden Pismon gesungen und 
am Sabbat alles von Nischmat an rezitirt. *) Die Wichtig- 
keit der Vorbeter beweist der Umstand, dass es bereits im 
neunten Jahrhundert an einigen getadelt wurde, dass sie an 
dem Texte der rezipirten Gebete änderten. *) Aus all diesem 
darf der Schluss gezogen werden, dass Piut und Pismon 
nicht bloss abgelesen sondern rezitirt, theilweise gesungen, 
dass mehrere Gebete und Gesänge nach Melodien vorgetragen 
wurden. Ja die Vorbeter sahen sich nach fremden Melodien 
um und trugen danach die synagogalen Sachen vor, was ge- 
gen Ende des eilften Jahrhunderts gemissbilligt wird. ) Der 
Dichter Isaac — wahrscheinlich Giat — spricht von seinen 

# ■ • 

a) Ben Ascher's Abhandlung B'Djran HD VJO. PelachjYs Reise. 
Efodi Grammatik Schloss der Vorr. §. 8. — b) c. 25. vgl. Pesikla 
"Wyn "Wy. — c) s. oben S. 60 Anm. a. — d) c. 24. vgl. fiasiel 
39b. — c) Silluk Schekolim und Silluk HQUenfest : DJJU, nO'Jtt ,\M 
nrjj . — /) Gaon bei Mordechai Chullin c. 1 gegen Ende. — g\ Na- 
tan Cohen bei Juchasin 122b. Schebet Jehuda N. 42. — h) nttfyo 
D'JlWn ms. § 11. — i) Isaac Alfasi figa. 281. 
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mit angenehmer Stimme vorgetragenen Strophen •). Das 
Absingen verschiedener Piutsachen bezeugen Jehuda halevi *), 
Jchuda hadasi *) und Abeuesra-, letzterer berichtet, dass man 
in den Handschriften bei einem Pint die Melodie vermerke, 
und erklärt mit diesem Gebrauch einige Psalm-Ueberschrif- 
ten. 4 ) Einen tüchtigen Sanger der im Gottesdienst üblichen 
Psalmen hat Benjamin von Tudela in Bagdad gekannt, und 
Petachja sie dort nach Melodien und, an den Zwischentagen, 
mit Musik vortragen hören. Fast um dieselbe Zeit wird in 
Deutschland gelehrt, dass man sich für die Gebete um pas- 
sende Melodien bemühen und jedes Stück in angemessener 
Weise vortragen müsse «); gegen Ende des 13* Jahrhunderts 
zählt ein französischer Rabbi unter den Eigenschaften eines 
Vorbeters eine angenehme Stimme und kunstmässigen Vor- 
trag, f) Damals gab es Sänger von Fach (omi»D), die die 
Vorbeter, besonders an Festtagen, unterstützten, f) und seit 
jener Zeit ist der Gesang eines grossen Theils des gottes- 
dienstlichen, insbesondere des piutischen Materials, durch 
Autoren wie durch Handschriften bezeugt. Sogar für die 
Cantillation der Accente gab es eine doppelte Art; *) eben 
so für manche Stücke der täglichen Gebete •) und die Haf- 
tara *). Einzelne Psalmen '), Baruch scheamar -), Nisch- 
mat, ») der Priestersegen •) wurden gesungen; oft sind in 
den Pismon einzelne Worte doppelt geschrieben oder mit 
Zeichen versehen, was nur auf eine Wiederholung im Ge- 
sänge Bezug haben kann. Bei vielen Stücken ist angemerkt, 



a) Vgl. y\y b)p2 nnoro nno dvi to\p im Piut toip^ 

rVYlfiüfiO. — b) An allen drei Stellen, wo jetzt im Kusari (S. 177 
ed. Cassel) D*iU3 steht, liest eine Handschrift vom Jahre 1490: D'jr6, 
wie bereits in Orient 1842 (N. 52 S. 832) A. Jeilinek verbessert. — 
c) blWH c. 18. 20. 83. 140. 3G2. — d) zu Ps. 7,1. vgl. 22,1 und 
aonst. — e) Buch der Frommen § 158. — f) R. Natan in WIHO 
beim Zürcher Semak ms. § 12; dasselbe ohne Quelle bei Aaron de 
Lunelf. 17c §78 und in Kol bo 11. - g) Immanuel c.15 S. 131.— 

h) naharil 64a ed. Sabion. kurzes Manbig ms. §§ 55. 62. 73. — 

i) "ntl' ion hatte die Rezitation des Rahit (Machsor Cremona f. 158t) 
und die Andante-Melodie Qu: HW Maharil 74b). — k) Zeda Itde- 
rach 5,1,7. Maharil 61b. — l) Pss. 92 und 100 (R. Natan bei Aaron 
de Lunel f. 6b $26), Ps. 91 (Hamanhig, mw §65). — . m) Tnr I 
§ 51. — n) Aaron de Lunel 64 c. - o) daseibat 109b. 

8* 
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dass sie nach der Melodie dieses oder jenes Piut •) vorzu- 
tragen seien; in dem Rituale von Avignon und Carpentras 
beträgt die Zahl dieser Muster-Melodien nahe 150 aus allen 
Gattungen der synagogalcn Poesie. In Manuscripten, selbst 
noch in alten Ausgaben, wird mitten in dem Stücke eine 
„andere Melodie" *) angemerkt. Es gab einen Gesangs-, 
wenigstens einen Rezitations-Vortrag für Jozer, Ofan, Meora, 
Ahaba, Sulat, Mikamocha, nn rro (Pesach), Keroba, * ) die 
aramäischen Illustrationen, *) die Moses-Gesänge, die Elia- 
Lieder und HabdaJa's am Ausgange des Sabbat; •) ferner 
für die Aboda, die Pismon, Selicha's, Ilochzeits- und Klage- 
lieder und mehreres Andere. Ja manche Melodie hatte man 
vor 450 Jahren schon vergessen und unterliess deshalb die 
Rezitation eines Piut gänzlich, und um dieselbe Zeit warnte 
man gegen das Aendern gewohnter Melodien : Metrum und 
Melodie waren wesentliche Erfordernisse der Gebete; f) die 
passenden Melodien, die in den Bussezeiten üblich sind, lobt 
Efodi f). Die Gesangweise erklärt denn auch die Gleich- 
förmigkeit im Bau so vieler Theile des Jozer, der Keroba, 
des Maarib, der Chatanu-Selioha's u. A. m. : es wurden die 
Stücke nach dem Zuschnitt älterer, des Vortrags halber ein- 
gerichtet, dess wegen sie auch im Metrum sich gleichen muss- 
ten *). Manche der noch heut in den Synagogen gehörten 
Melodien, namentlich der Bussezeit, sind wohl nicht viel jünger 
als die Stücke, die nach ihnen vorgetragen werden. 



a) In den deutschen und romanischen Mss. gleich den post 

Canlum [s. P. Wolf: die Lais u. s. w. S. 188] der lateinischen Hand- 
schriften. Bei den arabischen Spaniern: — bereits richtig erklärt 
von ^>rux f. 28b. Mehreres s. Steinschneider jüd. Lit. S. 424. — 

Hieraus haben Spätere }n gebildet. Provenwlen und Römer schreiben: 
Djnja (Midr.Cant. 18a) oder — b) in« )W\ bei den Karäern: 

DJ7D »UtZQ oder DJJün tj^nn (vgl. nWJJ oyü in der folgenden Anm. b, 
WM DJK3 in Sei. "TO HTJW, DJJÜ DVH V« in Klage nb»b inen).— 
c) Buch d. Frommen § 250. HDnp 1BD ms. — d) Mss. und Hadasi 
a.a.O. 362.— e) Hamanhig rQW §71, Aaron de Lunel 68d. Kol bo 
41. — /) Maharil 61b. Iccarim 4,23. — g) a.a.O. — /*) mns 

7b : t\w inm inn bpwv nvr6 D'ito nu*jj cyo ünb O'jnnni 

d. h. Iii Gedichten, deren Worte in Musik gesetzt sind, muss das Met- 
rum der Yerse gleich lein. 
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Die meisten Piutdichter haben , nach Abemesra, *) Tier 
Fehler mit Kalir gemein: sie sind dunkel, sprechen talmudisch, 
der Ausdruck ist uncorrekt, der Inhalt hagadisch, welches 
Alles sich nicht für Gebete passe. Zuvörderst möge man 
sich erinnern, dass der Piut, wenn auch zum Gottesdienst 
verwendet, nicht durchweg Gebet ist: Schon die Alten gq» 
kannten ihn als einen den Midrasch ersetzenden Vortrag, 
mithin musste der Inhalt der Hagada entlehnt, der Ausdruck 
hie und da talmudisch sein. Die biblische Klassicität ist 
ein Produkt* der Wissenschaft, der peitanische Reichthum 
ein Erwerb der lebensvollen Hagada; *) strenger Purismus 
ist freiwillige Armuth, die hier zu ihrem Schaden die Schätze 
der Mischnischen Epoche abweist. In der That ist diejM 
auch nie geschehen, wie Saadia, Abitur, Gabirol, Mose o. 
Esra, Isaac Giat und selbst Jehuda halevi beweisen. Der 
Vorwurf talmudisch zu reden trifft Kalir weit* weniger als 
Spatere, die ihn, wie ein alter Erklärer bemerkt, in der Kunst, 
nur biblische Stämme zu gebrauchen, nicht erreicht haben. 
Das Uncorrekte fallt der ungrammatischen Zeit, das Dunkele 
dem herrschenden Geschmack zur Last, und Saadia, dessen 
Gebete Abenesra als Muster aufstellt, ist in Piut und Se- 
licha schwer und gekünstelt wie Kalir. Der Peitan kämpfte 
mit der gegen Form und Inhalt sich sträubenden Sprache, 
und hat ihr manche glückliche Bildungen abgerungen. Das 
Ton demselben Kritiker gerügte % ,nn ist in Briefstil, in Prosa 
und Poesie eingedrungen;«) bzn schreibt sogar ein Gram- 
matiker. rf ) Den begeisterten Peitan erfüllt der kostbare Stoff, 
den gebildeten Dichter die Schönheit der Sprache: Beides 
wiederzugeben konnte erst den Meistern einer spätem Epoche 
gelingen. 

Auf folgende drei lassen sich die Eigcnthümlichkeiten des 
piutiscben Stiles zurückfuhren: 1) Worte und Redensarten 
aus Talmud, Midrasch, Targum; 2) abweichende Flexion, 



a) in Kohelet c. 5. Vgl. Safa berura und Sefat jeter § 74. — 
b) f. Delitzsch Gesch. d. jüd. Poesie S. 146. — c) s. Jos. Kolon 
Bga. 94; Cbabib b. Isaac DO >1J« Tripoli 19a: yirü "pDBW; Opp. 
1163 Q. f. 4b Mose b. Salomo: -QW ]nra [Steioschn.]. — d) Me- 
ns chem b. Salomo (bei Dukes in Orient 1849 Lb. 1 S. 14). — 
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unüblicbe Syntax, Neubildungen; 3) Stil-Eigenheiten und 
eigentümliche Ausdrücke. 

Der jüngere Hebraisinus in Mischna, Baraita, Hagada 
besass Lebenselemente genug, so dass die Dichter, auch wenn 
sie hauptsachlich in biblischer Sprache schrieben, ihm aus- 
wichen weder konnten noch mochten. Niemand, selbst die 
klassischsten nicht, Abenesra nicht ausgenommen, scheueten 
sich vor dem Verbum no in drei Conjngationen — Kai, Nifal, 
Hifil, — obgleich die heilige Schrift es nicht in einer kennt; 
yf'DS? ist in beiden Bedeutungen — Zuneigung, Schönheit — 
bei Saadia, Seniri und Anderen zu finden; Gabirol bedient 
sich so gut als ein anderer Peitan des l^o!? (libellarius) als 
Zeitwort. •) Wörter wie cru, WD, "ps, HDiro , 12} haben 
die besten Dichter. In Aboda's und Asharot, die doch eben- 
falls Theile des Gottesdienstes waren, haben Spanier und 
Provenzalen gleich Körnern und Byzantinern eine grosse An- 
zahl 'talmudischer Ausdrücke. Ein Uebermaass ist nur bei 
einigen französischen, deutschen und italischen Verfassern, 
und talniudische Strophenschlüsse, als Kunstdichtung, nur bei 
wenigen Provenzalen. *) Da nun das Studium des Talmud 
in Schrifterklärung und Gottesdienst mit der aramäischen 
Sprache zusammensticss, so ist auch dieser ein Zutritt zu 
dem hebräischen Piut gestattet worden; wo Reim und Akro- 
stichon geboten, zuweilen auch der Seltenheit der Form halber, 
wurde dem hebräischen Worte das aramäische vorgezogen. 
Eine ziemliche Anzahl zum Theil hebraisirter aramäischer 
Wörter — bald mehr dem Targum, bald mehr den Talmu- 
den entnommen — lässt sich aus dem Piut — weniger aus 
Sclicha's — zusammenstellen: *) der poetische Midrasch 
konnte eher im Gewände des llcimathlandes auftreten als 
das Organ für die gegenwärtigen Bedürfnisse. So reichlich 
dagegen Griechisches in der Hagada ist, so selten ist es bei 
dem Peitan: J ) in jener war es unbewusst heimisch gewor- 
den; diesem ist es fremd geblieben. 



a) Gabirol piü; ÜUN ro CK Thorafcst. — b) bn TIS hat 
deren 27, yvnb nno hat 48 Talmudsätze. — c) s. Beilage 5. — 
d) z. B. Dim* in dem aram. PITOW |Wtl und Abraham b. Jacob*« 
Mikamocha zum grossen Sabbat. ■■»••• 
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Was aber die Dunkelheit und die Härten betrifft, 00 
trat der Piut weder für das Gebet noch für Briefschreibnng 
als Muster auf; diess beweisen, neben einzelnen Theilen des 
Festgottesdienstes selbst ^ die sonstigen Schriften der Pcita- 
na's, z. B. Meschullam's, Raschids, Tobia's, und vor Allen 
Saadia's. Es gab damals, wie es im 8. und 9. Jahrhundert 
ein künstliches Latein gab, ■) einen einfachen und einen 
Kunststil, in Prosa wie in Poesie. Der letztere häufte ha- 
gadischen Stoff und zimmerte daraus eine Bilderschrift, der 
Auslegung b^ürftig, Kennern nur verständlich; biblische Ty- 
pen wurden stehende symbolische Bezeichnungen, und Grup-» 
pen von älterer Sage, Dichtkunst und Weisheit in wenige 
Worte gepresst Daher die Zuflucht zu Neubildungen in der 
Sprache. Der Gebrauch der Mehrzahl, wenn die Bibel nur 
die Einzahl kennt, ist noch nicht ohne weiteres sprachwi- 
drig: die besten Dichter thaten das Gleiche. Bildete der 
Peitan Plurale, die grammatisch nicht sein sollten, so mag 
ihn das talmudische, und der Deutsche mit seinen Al^er 
und Wenn vertreten. Dem Mose «) können wir auch seine 
„Jakobe" nachsehen, da alte Dichter, sogar Dunasch der 
Strenge, es gebilligt. ä ) Samuel's *) TiDin (meine Hadasa) 
ist um so mehr verstattet, da der Name eine appellative Be- 
deutung (Myrte) hat. Für die Freiheit, welche die Dichter 
sich nahmen, von Worten, die nur in der Einzahl vorkommen, 
die Mehrheit bald männlich bald weiblich zu bilden, mag 
Jehuda halevi f) einstehen, der D'm« neben mm« schreibt. 
Der Piut freilich ging weiter: man bildete die Mehrzahl ge- 
gen den biblischen Sprachgebrauch, flectirte weibliche Wörter 
männlich, bisweilen auch umgekehrt. *) Einige haben, nach 
Analogie der Mischna, *) vor dem weiblichen Plural ein Jod 
eingeschoben: selten Kalir, öfter Jechiel und Raschi. • ) Bei 
den älteren Peitanim wird, nach aramäischem Zuschnitt, in 



a) Ang. Mai class. auetor. t. 5, p. 479 IT. — b) VDN, VP"S V 0J * 
Vn«, VwA> (Schebuot 33h), ü"W (j. Schebuot 4,4). — c) Sc- 

höna Tuto. — d) mns 24a, D0H '0 c.2, in' nEff §85. — 
e) Sei. ü^vbv piff. - /) min' nVirö S. 57. — g) s. Bei- 
lage 6. — h) nvm«, nvsma (Midr. Cant. 9b), nvsnD, nvbii?n 

(Oholot 16,2); letzteres in TTOl und bei Kalir (nD'DW). — 0 »• 
Beilage 7. 
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Hoschana's, Silluk und sonst, bisweilen T|- statt ?J - als Suffix 
gebraucht; manchmal auch der verbindende Status des Haupt- 
wortes statt des absoluten: «) Eine Selicha von Jechiel *) 
reimt fast durchweg auf so ungewöhnliche Formen. 

Mehr des Abweichenden bietet die peitanische Behand- 
lung bei dem Zeitworte dar. Die Endung statt Jl" haben, 
wie die biblischen Dichter, auch Kalir«), Jochanan, 
Raschi •); Jehuda b. Mose reimt ein ganzes Gebet f) auf 
diese Form. Der Gebrauch der Endung T~ statt iy für 
den Accusativ der ersten Person ist fast Regel \ scfcst in R. Na- 
tan's Epilogen. Bei den Zeitwörtern, deren dritter Wurzel- 
Buchstabe ein He ist, begegnet man, wenn auch nur in ver- 
einzelten Beispielen, folgenden anomalen Formen: 1) Kai: 

Jnr [nij?nl; pjn [nun]. 2) Piel: t fnn»], idd [nior]. 3) Hifil: 
'»en rtnwon], ynn [nynn], denen zum Theil in Tl (Jes. 45,1), 
IftO (Gen. 26,28) und »onn (Jer. 32,35 Ketib) Analogien zu 
Grunde liegen. Häufiger ist bei Kai- und Hifil-Infinitiven 
ein hinzugefügtes He, selten bei Kai-Infinitiven der mit 
dem Buchstaben Jod anfangenden Zeitwörter »). 

Die Notwendigkeit, Personen und Sachen nach dem 
Inhalt der alten Erzählungen kurz zu zeichnen, zwang die 
Dichter zu einem starken Gebrauch passiver Formen, deren 
Participia nun die Eigenschaften oft die stehenden Epitheta 
der Helden wurden: no: der versuchte Vater, DOns die 
mit Härte (in Aegypten) behandelten (Israeliten), tü$ [dessen 
Asche] gehäuft, oder npy der gebundene (Isaac), r\ü ijn nzno 
der als Lamm geschlachtet werden sollte. Besonders häutig 
ist die Conjugation Pual, auch die Verwendung der Form 
Paul, selbst von nicht wirkenden Zeitwörtern, um nach 
Art griechischer Zusammensetzungen Epitheta zu bilden. *) 
Nach der Analogie von und "itr: der Mischna bildete 

mau »m« (der gekommen ist); nach dem Beispiele von »int, 

a) Zahlal 197: EWOQ »311 üvb 'DIE »rCD »34<!?ül ^31 
Jcchtel Kcroba Esther: ^roi3 nssn, Elicscr b. Nalan Sei. 'n fTIK und 
Oran des Bussesabbat.— b) 2TO — c) Klaget. TTlNEn rO'N 

und D':3H3 bm. — d) Keroba HCH. — e) Sei. rbtU. 

s. auch Joseph's Ahaba »Ö» vfot. — /) Sei. T HID ynti. — 
fj) s. Beilage 8. — h) Man vergleiche die vielen Adjecliva der Art 
in -]no'« TON Schacharit röm. 
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welches der Talmud •) hat und die Rehitim wiederholen, 
schrieb ein Verfasser das von Abencsra *) und Joseph Kim- 
chi «) getadelte «w (statt tnu). Besonders stark in Parti- 
cipien letzterer Art ist Abitur. Eben so frei schaltet jene 
Zeit mit den für zweibuchstabig gehaltenen defectiven Wur- 
zeln; es wurden gewisse Conjugationsformen der vier Arten 
TV, trän, 7)b: wie die Art aier behandelt, und der Dich- 
ter schreibt im Präteritum yy (pjr), j/d (JJD3), Ü2 (ü'Dn), IS (ms), 
im Mittelwort m (mn), m (nr.tf), im Infinitiv na (-nuj)j 
rus (rsn) — allerdings von einzelnen biblischen Beispielen 
und dem palästinischen Sprachgebrauch unterstützt. Formen 
dieser Art, von Chajudsch und Abenesra nicht gebilligt, 
findet man bei Jose, Saadia, Menachem, Gabirol und vielen 
Pcitanini, d ) als deren Sprachgebrauch sie bereits Saadia 
bezeichnet. Und so wie die Baraita Elieser pj»i aus p, die 
Mischna aus \\2 bildet, gebraucht Kalir aen: (satt aenn) von 
31ü, während er umgekehrt bt<H von bw formt. 

Die vier Verhältniss-Buchstaben Bet, Kaf, Lamed, Mem 
lnbl2] empfinden auch daspeitanische Machtgebot Den Wör- 
tern bb}3 *) undnaya /) wird das Bet zu Anfang genommen, und 
dafür zuweilen, als Partikel, dem Präteritum vorgesetzt, von 
Zahlal sogar dem 13. Das Kaf, von dem Hebräer nur dem 
Nennworte, selten dem Mittelworte, •) vorangestellt, verbin- 
det der synagogale Dichter in der Bedeutung als mit der 
Vergangenheit, in der Bedeutung wenn mit der Zukunft. 
Beispiele solcher Verwendung sind selbst bei Saadia und Je- 
huda halevi zu finden. Das Kaf des Präteritum^ scheint 
älter als Kalir zu sein. Eben so wird Lamed bisweilen dem 
Verhältniss- und dem Zeitwort vorangestellt, einen Satz der 
Relation gleichsam zum Nomen erhebend, so dass z. B. )bb 
so viel gilt als }b "WN V>*6. Selten findet sich vor dem Ver- 
bum finitum das Mem. *) Die Verneinung bx absolut vor 
dem Imperativ hat Elia in den Asharot «) 

a) Bcrachot 33b. — b) fWlS 30a. — c) jroin 'D angefahrt 
von Dukes (Orient 1850 Lb. 24 S. 379). — d) s. Beilage 9. — 
e) ?bi Jozer Chanuka, Sei. cm« und npr. nbvn. — /) D3y 

Kalir Para, Simeon u. A. — g) 3'c;o3 Gen. 38, 29. s. Bei- 

lage 10. - h) Scbablai Sei. pnn«: n$ö „ höher als die welche 

gruben**. — t) bx A iTO» und tmrp . . . . b* Str. 132 und 139. 
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Das was Elia Lcvita •) an denPeitanim tadelt, die Er- 
zeugung neuer Worte, war gerade ihre eigentliche Starke. 
Aus biblischen, seltener aus talmudischen, Stammen werden 
Verba zum Schaffen von Hauptwörtern, Haupt- und Neben- 
wörter zum Schaffen von Verben gebraucht. Einigen Wörtern 
wird das finale He genommen um andere damit zu versehen; 
auch das Tau muss dem Dichter Platz machen, der }ü\}jb, 
\Qtyb (pütyb) und "Yion (rman) spricht: letzteres schon Jose 
b. Jose und die Aböda nrorü nnw. Ohne Neubildungen 
lebt keine Sprache, und dem Peitan war die Hebräische keine 
todte; correkte Grammatiker, mustergiltige Dichter, Bibel-$ 
strenge Karäer haben solche Formen angewandt, ja selbst ge- 
schaffen, wie die Werke von Ben Ascher, Saadia, Menachem 
b. Seruk, Abitur, Gabirol, Giat, Jehuda Tibbon bezeugen. *) 
Nur dass Kalir, welchem Salomo, Mcschullam, Simeon, Je- 
chiel u. A. nachfolgen, an Kühnheit und Schöpferkraft heisjt 
vorragt, und manche kaiirische Schöpfung verdiente d&t 
Sprache wieder zugeführt zu werden. Die piutischen Sub- 
stantiv-Bildungen umfassen mehr als vierzig Formen, unter 
denen bpt* blJ?ES "S^fi, tf^B die zahlreichsten ; die VerbenbU- 

dungen gehören grosscntheils Piel [Pual] und Hifil an. *) 
Kalir bildet aus TD (einsam) eine Conjugation Hofal — seine 
römischen und französischen Nachfolger wandeln Partikeln 
wie Zeitwörter ab — und nach dem Vorgange der Alten 
aus dem Nomen mit Beibehaltung des Formationsbuchstaben 
neue Verba, z. B. ;nh (man), Hüb (miizr.), wie jene bnn (nbnn) 
und Din (nonn). Die Späteren haben die neuen Wörter an- 
erkannt und mit ähnlichen vermehrt. Manches absonder- 
liche Wort fällt auf Rechnung von Reim und Akrostichon: 
Der Reim ist es der den Wörtern am Ende ein He aufzwingt, d ) 
was übrigens schon die alten Bewohner Jerusalem^ gethan «) — 
oder sonst anomale Bildungen zulässt: So bei Kalir -pr.n aus 
n2DJ (Esther 8, 15), Kalonymos T1.T aus OTTO (Nehem. 12, 

8), Jekutiel b^hn aus Rltafen f) (Entwürfe), Jehuda b. 
. — — — 

a) O'i'ön p-4S c. 3. — b) s. Beilagen. — c) s. Beilage 12 

und 13. — d) ruron, rmat&n u. A. m. rwbv Tripoi. 18a), rvacbfl 

statt D*ipn (Amiloi Jozer ]H«), mir.BO lOH (Jehuda halevi noi'fi*), 
»rainil (Mose n:i>*0). — e) j. Megiila 1,9. — /) Pesikta mo HPIN, 
Wajikra rabba 17 [bei ArucbJ und 20, Tanchuma nn«, Jalkut Ps.811. 
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Menachem raniü aus ran (Exod. 2, 3) ; Elieser b. Natan schreibt 
O^VBO statt D'njyEü, Meschullam nmv statt Itznr, Elieser b. 
Simson C'JTÄO statt D'O'n^C, sogar Saadia's Abo da Dr"»? statt 

Donr6. •) Der sprachrichtige Ausdruck musste dem tech- 
nischen Zwange weichen, und die Schönheit ward von dem 
Enthusiasmus verschmäht. 

Eine Häufung von synonymen oder verwandten Worten, 
wenn es gilt das Lob Gottes zu schildern, findet sich schon 
in den täglichen Gebeten, in der Mechilta, • ) im Talmud, *) 
den Hechalot, Josippon; rf ) in den Werken von Kalir, Abitur 
und anderen piutischen Dichtern, besonders im Silluk, • ) in 
Rehitim, begegnet man dichtgedrängten Heeren preisender 
Ausdrücke, die keine neuere Sprache wiedemigeben vermag. 
In ähnlicher Weise wird sowohl das Volk Israel als sein 
Elend durch eine Unzahl von Worten bezeichnet, die haga- 
dischen Stempel tragen, in jeder Uebertragung unkenntlich; — 
und eben so die Väter, Moses, das Heiligthum und viele 
andere peitanische Elemente. Etwas erscheint dieser Ue- 
berfluss mit den bei arabischen und griechischen Grossen ge- 
bräuchlichen Titulaturen verwandt, da Schmeichelreden die- 
ser Art schon im neunten Jahrhundert zu den Gaonen und 
anderen jüdischen Oberhäuptern bis in Brieleingänge ihren 
Weg gefunden, f) Die Titulatur eines Exilhauptes enthielt 
über 130 Worte, ») und dem Glänze der Anreden an Men- 
schen durfte der Piut nicht nachstehen. Dahin gehört auch 
die Aufeinanderfolge von mehreren Infinitiven mit vorgesetz- 
tem — wie man sie in der Pesach-Hagada (aus der Mischna), 
Baraita Elieser (c. 19), den Hechalot*), bei Kalir •'), im 

- 

d) s. Beilage 14. — b) Abschn t Bcschollacb, Ex. 14,15. — 
c) Berachot 33b. Mischna Pesachim 10,5. — d) p. 615.788. — 
e) vgl. Schckalim und Para. — - f) s. die Briefe an Zeainch (Eldad), 
Chasdai (von Menachem) und Maimonides (m*UK 58 und cod. Uri 208); 
die Schreiben von Jchuda halevi (n^lD2) und Antoli; von Elieser b. Natan 
(pVi f. t9a, *W7\ 78d), Samuel b. Meir (p"?n 143d), Jacob b. SIc'tr 
(W\ 'D 66b, 67c, 76a, 79d, 81a, 83d), Illose aus Pontoiae (das. 
76b, 82a), Joseph b. Natan (p'*n 149b). Vgl. aus der hebr. Ueber- 
sctxung von Saadia's Jezira-Commeirtar f. 28 [Sleinschn.] die auch bei 
Dukes in D'OHp bm S. 24 roitgelheilte Stelle. — g) In cod. Uri »98. — 
h) c. 26. §6 — t) Silluk Hauenfest. 
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Eldad, bei Meschullam • ; und Späteren * ) findet, denen sie die 
Briefschreibung und die ernste Prosa entlehnt hat. 

Eine nicht unbedeutende Zahl von Worten und Be- 
zeichnungen, die dem altern Piut eigen sind, *) verlieren 
sich mit dem zwölften Jahrhundert fast gänzlich. Das Ka- 
iirische wo im scheint schon im eilften, Jose b. Jose's HO erst im 
zwölften zu verschwinden. Das aus Esther und Kohelet be- 
kannte pD, sehr üblich in der Tefilla der Bussezeit, bei 
Kalir, Jannai und den Alten, wird später, besonders von der 
spanischen Poesie, nur selten gebraucht. Das Ezechielsche 
pro ist selten und nur vor J. 1100 zu finden. W (vrv) wie 
Mischna, Talmud, Pesikta, Kalir, Menachem b. Seruk, Ga- 
birol und A. schreiben, ebenso inn kommt in späteren 
Stücken nicht vor. Dem Hifil von "pj begegnen wir im 
zwölften Jahrhundert in beiden Formen: -pojn und Jan, 
welches letztere schon Sifre hat. Das erzählende TD (sofort) 
haben Kalir, Salomo b. Jehuda, Binjamin b. Samuel und 
Amitai in ihren Silluk dem Hagada-Stile entlehnt. Die 
Wörter o*D2 und DD2 (basis) , PCI und flQII , D'DSö und 

D3Ü — letztere bei Salomo b. Jehuda, Meschullam, Si- 
meon, Gabirol, Binjamin b. Samuel, Isaac b. Rüben, Joseph 
b. Natan — verschwinden seit Abenesra's Zeitalter. Vor- 
zugsweise der ältern Zeit gehören: Die Bezeichnung der 
Feinde durch D'J'W (Simeon b. Isaac, Kaschi Ps. 5, 9. 92, 12, 
u. A. m.), D'O'jno (Kalir, Salomo, Simeon, Jechiel u. A.), 
D'O'JJTO (Binjamin, Binjamin b. Samuel, Isaac, Jehuda b. 
Menachem)-, pro das aus Midrasch in Gebete und Masora 
eingedrungen, nebst ptr« in den piutischen Introductionen, 
so wie das mit letzteren verwandte [aus rinn HJTDN 

Ps. 78, 2); f'D-in das Studirhaus; nen der Geliebte s. v. a. 
Sohn; HTD (Gcwissheit, Auswahl), das sonst nur der strengen 
Prosa angehört; D\lAa (Schrecken) bei Kalir und Binjamin ; 
^Dn (beendigt); ^NIHD (so wie beschlossen); n^Wl vergöttern; 
itOS schattend; "p« in der Bedeutung von Kränkung, nur 

a) Silluk Schacharit und Aboda Ende. — b) Reschut für Thora- 
fest; Raschi in üDin S. 11; Elia b. Scbemaja Hin DE«; die Segens- 
formel bei Aaron de Lunel 65b und Kol faoMO; Menachem b. Salomo 
Wörterbuch Art. rf?. — c) b. Beilage 15. — d) Elasar b. Je- 
huda »D»330. 
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bei Isaac b. Mose und Ephraim b. Isaac; D"Un (ausge- 
sprochenes, u. dgl.). Das Wort rnpnps über welches die 
ältesten Grammatiker getheilter Meinung waren, galt durch- 
weg für zwei Worte, die man trennte und zuweilen dem npu 
das mp voransetzte. Das aus Jes. 26, )6 entlehnte Kaiirische 
Substantiv pps (Gebet) ist von den Späteren angenommen 
und wird bei Gerschom und Raschi in der Mehrheit ge- 
troffen. Auch das bei jüngeren Dichtern seltene wenig 
dichterische "ps (das Nöthige) wird oft bei den älteren ge- 
funden. 

Folgende, Kalir und den alten Synagogaldichtern ge- 
läufigen, Worte werden etwa seit der Mitte des zwölften 
Jahrhunderts wenig mehr gehört, nämlich: TW preisen, jbw 
befestigen, b»H nebst b"n stärken, TH (häufiger mm) be- 
freien, bü^D Gott im Hymnus erheben, bsbz besingen (bei 
mehr als 20 Autoren), bbiv das Weltall, den Tempel gründen, 
•pa und *psn hart bedrücken (bei mehr als 30), rupB 
entdecken (bei mehr als 20), nun» schönreden, dichten. 
Gleichcrgestalt verschwinden seitdem die Engelnamen, die 
einige ältere Piutsachen und wenige Selicha's enthielten, die 
Bezeichnung tit für Engel, der Ausdruck ]vr\ *iöÖ* •) 
(die sich im Feuerstrom badenden himmlischen Geister); 
auch schwindet allmäh lig — Dank der wahren Furcht und 
der unwahren Cultur! — die alte Derbheit mit ihren Ver- 
wünschungen gegen die Unterdrücker Israelis, als welche — 
wegen der Ausdehnung de3 Elends — alle biblische Völker- 
namen gelten mussten. Den Feind „wegschütteln" (jrjn) 
und „von [Gottes] Fussschemel vertilgen" (anrra man) ist 
eine den Peitanim geläufige Redensart. Das Komische 
Reich wird als Rom, oder mit den Kamen Edom, Zor, 
Uz, Adina angeführt; Islambekenner und Christen erhalten 
unzählige Namen, theils nach der Empfindung des Dichters, 
theils nach hagadischer Ueberlieferung, oder sie werden den 
biblischen Gesehlechtstafeln von Ismael und Esau entlehnt, 
wobei es an passenden Wortassonanzen nicht fehlt. Der 

ältere Piut, „die Geschorenen" und was daranhängt nennend, 
- ■ • . i- 

a) Abraham HYJJM, Meschullam b. Abraham DU "p, I*«ac Ofen 
WSW; Amitai Ofao D^ftON hat nur Vljn )Vri; vgl. growe Pesikta 20 
und den danach gearbeiteten Ofen WHOi *W W von Amitai. 
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sprach Zorn und Flüche laut und deutlich atis, und das 
seit Hadrian das Mark der Juden und seit Constantin die 
Völkerfreiheit vertilgende gemästete Schwein geht durch die 
synagogale Poesie des ganzen Mittelalters: «) ein Schmerzens- 
ruf, der Keinen ums Leben gebracht, und nur ein Seufzer 
ist über unschuldig vergossenes Blut, über Thränen von 
Millionen. Dafür ist aber auch die Kraft des Bundes mit 
den Vätern ungeschlacht geblieben ; eine lange. Reihe älterer 
Selicha's aus germanischen Läudern tröstet die Leidensge- 
fährten mit dem Vertrauen auf die „alte Hülfe" n:arn mij? *), 
und Piutstücke, meist für Purim und Pesach, wiederholen 
die Verheissung, <) dass es den letzten Feinden wie den 
ersten ergehen werde 



So einfach die Grundlage scheint, auf welcher die got- 
tesdienstliche Poesie ist errichtet worden, so reichhaltige 
Keime barg sie für eine grosse Entwickelung. Schon das 
alte Gebet, die Tefilla und das Jozer, enthielten die Essenz 
der ganzen nationalen Geschichte Israelis und seiner gegen- 
wärtigen Leiden, den Kern seines Glaubens, den Mittelpunkt 
seiner Hoffnungen. Die synagogalen Dichter nahmen für 
ihren Perlenschmuck den Stoff aus dem Midrasch, die Schnüre 
aus der Schrift: der unerschöpfliche Reichthura der Hagada, 
von Schriftworten gehalten, ergoss sich in die religiöse Poesie, 
die nunmehr die Nationalliteratur, die nationale Geschichte 
und den Glaubens- nicht selten auch den Gesetzcsinhalt in 
das Gebet verwebte, und selber ein Ausdruck ward der ge- 
8ammten Thaten und Leiden Israelis. Nächst der heiligen 
Schrift begegnen wir daher, insbesondere im altern Piut, 
fast auf jedem Schritte talmudischen und hagadischen Be- 
kannten. Verschiedene Theile des Piut reden in der Sprache 
des Talmuds, da sie halachischen oder antiquarischen In- 

— i !- ■ tli"'-'i'j: . • - >.! -i...:' i A - 

a) s. Beilage 16. — b) ». Beilage 17. — c) FdrikbXV, 
grosse Pcsikla 17, Tonchuraa 23b, Scheeltot N.,80. Vgl. Scbemot 
rabba 18 Ende, Wajoscha S. 45 ('131 0\)Weon ]0 inSV 'O). — 
d) s. Gerscbom >jn NÜN [Eslhertag] Ende; Jannai gr. Sabbat, Kalir 
Schibata haebodesch N. 6, Simeon Jozer 7. Pesten, Maarih aniQW ^ 
iniN röra,; den Zusatz ms. zum Silluk IBJQ 2. Pesach ; Sirtl&nDlttnVfct 
Schluss; Isaac Giat n«8 Wa ft)r die, Macht nach dem Neujahrsfeste. 
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haltes sind. £3 gehören dahin die Aufzahlungen der Gebote 
und Verbote, die Bearbeitungen von Vorschriften für einzelne 
Feste, die Darstellungen der Feierlichkeiten am Hüttenrest, 
des Opferdienstes, so wohl des täglichen als des für den 
Versöhnungstag vorgeschriebenen, der Anordnungen für Schau- 
faden, Tefillin und d. gl., selbst die Beschreibung der Sab- 
batfeier. Manche Mikamocha, Maarib, Hoschana ist hala- 
chisch. . Andere Piutstücke behandeln die israelitische Ge- 
schichte : Den Auszug aus Aegypten, den Krieg mitAmalek, 
die sinaitische Gesetzgebung, Mose's Tod, die Verfolgung 
Hamah's und des syrischen Antiochus, die Thäten der Ju- 
dith, die Zerstörung Jerusalem's, die Hinrichtung der zehn 
Märtyrer und Aehnliches, das theils in der Hagada begrün- 
det, theils Ton ihr bereichert ist. Bisweilen sind auch Jozer, 
Ofan, Sulat geschichtlich, und selbst wo gegenwärtige Ver- 
folgungen geschildert werden, fehlt es weder an Anknüpfungen 
an ältere Analogien, noch an Stellen aus den Mischnischen 
Tempelopfer-Tractaten, um den Leiden Farbe und Heiligkeit 
zu leihen. Noch deutlicher wird der hagadische Stil sicht- 
bar, wo bestimmte Lehren, Erzählungen, Abschnitte das 
Thema sind : wie etwa die Opferung Isaac's, die Vergeltung, 
die sittlichen Aussprüche der Pirke Abot, die Vergänglich- 
keit aller Dinge, die Busse u. s. w. Daher die Tochecha's, 
die Selicha's häufig talmudische Ausdrücke *) in ihrer ur- 
sprünglichen Gestalt enthalten, bisweilen auch dergleichen 
aus den älteren Gebeten: *) zuweilen werden solche Sätze 
oder Sentenzen das Thema poetischer Compositionen, so das« 
mancher Piut, manche Selicha nur als versifizirte oder ge- 
reimte Hagada erscheint, wie Simeons Silluk, der Tod Mose's 
von Binjamin, einzelne Klägegesänge, die Schilderung Amitai's 
' von dem Aufgange Mose's , mehrere Akcda's und Ermah- 
nungfegedichte. Einige Selicha-Dichter, wie Meir b. Isaac, 
Menachem b. Machir, Ephraim b. Jacob, Baruch b. Samuel, 
Elasar, reden häufig in talmudischen Phrasen; einzelne Sachen 
sind fast talmudische Mosaik. Mancher Anfang eines Piut 
ist dem einer Pesikta gleich. «) Zum Gebrauch verwandter 

.• — — , . :>.: 

* a) s. Beilage 18. — b) s. Beilage 19. — r- c) Rtpoport: 
Erech Miliin Th. 1 S. 176L 
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oder gleichartiger biblischer Ausdrücke gab auch schon der 
Midrasch die Parallelen. •) Ein Reim Kalir's *) ist wört- 
lich der Pesikta Para •) entlehnt, da wo sie den ganzen bib- 
lischen Abschnitt (Num. 19, lff.) auf das Ende von Rom's 
Herrschaft deutet Den Gebrauch des Wortes f)sbb iur das 
Gebet Israel's, dem wir schon bei Jose *) begegnen, hat die 
palästinische Gemara. *) Verbalformen entsprechen haga- 
dischen Vorstellungen, f) Vielleicht hat eine Selicha, #.) welche 
die Juden unter dem Namen Joseph darstellt, aus der ha- 
gadischen Stelle *) geschöpft, wo Zion und Joseph als von 
einerlei Schicksal getroffen dargestellt werden. In der Be- 
nutzung der Hagada ist bisweilen der Piut nicht von dem 
wörtlichen Inhalt abgewichen, während die Selicha sich mehr 
an den sittlichen Gedanken hält. Daher bei jenem sehr oft 
Gleichförmigkeit des Inhalts, selbst der Anlage, wie man an 
den die Schöpfung oder das hohe Lied behandelnden Jozer 
wahrnehmen kann: in der Selicha ist es mehr der Kern der 
Lehren, die sie uns aus dem Midrasch überliefert, seine 
Aussprüche über Exil und Zukunft, Busse und Gebet, Fromme 
und Böse, Thaten und Vergeltung, Weltherrschaft und Got- 
tesreich. Je mehr die Selicha sich veredelte, desto mehr 
schlug in ihr neben dem nationalen das menschliche an, 
welches in seinem Gegensatze zum selbstischen das göttliche 
wird. Kaiirische Schilderungen des Kampfes zwischen Urpchs 
und Liwjatan kommen später nicht wieder vor. Der Midrasch 
deckt bisweilen von gepriesenen Personen die Mängel etwas 
derb auf; Kalir spricht noch offen die Fehler der Patriarchen 
aus; Simeon b. Isaac thut diess schon in einer milden Weise ; 
Spätere unterlassen es gänzlich. Der Piut hat, selbst wo 
eine Hagada dazu hätte auffordern können, durch seine Schil- 
derungen niemals Namen getrübt, in welchen das national 
Ideale sich verkörpert hat', und weder Jischai's Liebe zu 

a) Vgl. s.B. die Verwendung von nDÖj?0, D'DIÜJJ, DOJP (Sche- 
mot rabba 25), die witzige Beziehung des m Ps. 75,8 auf dasselbe 
Wort Eiod. 30,13. 32,1 (gr. Pesikta 10 Ende). — b) Keroba Para 
reimt auf Elasar: -rty !?N OJK — c ) es heissl: bt* ]T\S*\ "Vybn btt 
"\nybn, eben so Ja)kut 235a; fehlt in der grossen Pesikta 14. — d) Te- 
kiata DDUM: b)p2 "6 *)S&5K. — c) j. Rosch haschana 3,8 bei En 
Jacob; vgl. Bereschit rabba 65, Jaikut 33d. — f) i. B. y'VpT) in 
Sei. npiB m*i. — g) "WK *)DV. — h) Genesis-Agada c. 67. 
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einer Sklavin «) noch sonstige Züge der Art, Propheten be- 
treffend, in der synagogalen Poesie verewigt. 

Israel's Leiden und Hoffnungen wurden durch alle Jahr- 
hunderte gleichmässig gehört, aber neben ihnen hören wir 
die Tritte des fortschreitenden Mcnsehenoreistes : die Vor- 
Stellungen rindern sieh unvermerkt, und mit ihnen Einklei- 
dung und Ausdruck. Was der alte Peitan über die Engel- 
welt vortragt, ist aus Talmud, Alidrasch, Pesikta, Baraita 
Klieser und Hechalot geflossen, und wo wir Neues linden 
fehlt uns eine alte Quelle. Die stark sinnlichen Ausmahlungen 
vom Throne Gottes brauchen uns nicht zurückzuschrecken, 
naehdem die Hechalot *) sagen, dnss „die Augen auf der 
Hülle des glänzenden Gottes weder Sterblichen noch Engeln 
sichtbar seien. 14 Die höchsten Engel, sagt Kalir, <) verber- 
gen sich, um nicht den Wiederschein des Bildes (US3"I njiDfl) 
zu schauen. Dieselben können, wie Zahlal (V. 92. 93) be- 
merkt, obgleich mit Augen übersäet, den Alles erleuchten- 
den Herrn der Welt nicht sehen. Demnach sind jene sinn- 
lichen Mahlereien, — die übrigeus nicht in die synagogale 
Poesie eingedrungen, — nur Bilder und Phantasien. Wie 
bei den älteren, so vernehmen wir bei den jüngeren Dichtern 
die Stimme ihres Zeitalters: hier hagadisches, dort arabi- 
sches Wissen. Seit dem eilften Jahrhundert werden Natur- 
beteachtungen uud philosophische Lehren in die Andachten 
und Keroba's hineingewoben. GabiroPs Königskrone, der 
später Salomo Scharbit und Jehuda Marli nacheiferten, 
ist ein Abriss von Kosmologie; Isaac Giat's Maamad eine 
Physiologie; religiöse Lehren werden von Gabirol, Jehuda 
halevi, dem Verfasser des Einheitsgesanges, Ephraim b. Isaac; 
Moral- und Seelenlehre von Bechai, Mose b. Esra — dem 



a) Midrascli [bei Jacob Sikcli nnd Hirz Trcves] ; Jacob Sikeli mm 
nman ms. Abschn. rbw2 [bei AsulaiJ; Mcir Aldabi njlQK ^2uJ 3,4; 
Tefilla-Commentar ed. 1325 und Siddur Hirz Trcves zu Hallcl; r-DVN 
m(?J-JD f. 29b; ip' 'bj zu 1 Sam. 16,11; Bfcnachem Asaria 'b'.J^J 
niasr: Buchst. TV; Heilprin nnnn V!D96c; Asulai br\n nncü 1782 
Th. 1 f. 04b, m^nn *)OV lbOl f. 8b, 48a, 59b u. öfter; handschrift- 
lich Opp. 1257Q. s. Bartolocci 1.2 p. 42; Bayle dict. v. David erzählt, 
doss auch italienische Schriftsteller diese Sage bearbeitet haben. — 
b) c. 4 ; vgl. Recanate KT1 Anf. — c) Silluk Neujahrafeat. 
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Astronomie und Physik in Gebeten nicht zusagte, — Aben- 
csra — der die Speculation nicht ausschloss — und den 
Tochecha-Dichtern vorgetragen. In alleu diesen Compositionen 
tritt die Hagada in den Hintergrund: der Philosophie als 
Weise des Ausdrucks begegnen wir erst seit dem dreizehn- 
ten Jahrhundert. 

Die eigentliche Naturschilderunjj bildet nicht den Reich- 
thum dieser Poesie, wiewohl sie ihr auch nicht fehlt. Die 
strenge Scheidung zwischen Schöpfer und Geschöpf konnte 
nur zur Verherrlichung des erstem der letztern den Zutritt 
gestatten: Vorbild waren das Buch Hiob, der 19. J04. 
147. und 148. Psalm und die zur Betrachtung der Schöpfungs- 
wunder auffordernden Propheten und Talmudisten. In die- 
sem Sinne sprechen die Jozer, einige Mikamocha und fast 
sämmtliche Aboda's. In der Aboda von Jose b. Jose 

heisst es: 

Ihm singt der Mond aller Geschöpfe, 

Von Obeo her erschallt und von unten sein Ruhm. 

- 

Einziger! ruft die Erde, Heiliger 1 der Himmel; 

Aus den Wassern tönen Lieder Tür den Mächtigen in der Höhe; 

Majestät kommt aus dem Abgrund, Hymne vou den Sternen, 

Rede von dem Tage, Gesang von der Nacht. 

Seinen Namen verkündet das Feuer, 

Der Wald lässl Melodien hören, 

Das Thier lehrt Gottes überwältigende Grösse. 

In Kali r 's Tal werden die Thautropfen Funken eines 

von der Naturgrösse erglüheten Herzens, die allerdings ror 

der nationalen Flamme erblassen; in dem Silluk Schekalim, 

wo er an Erde und Himmel das Maass anlegt, ruft er: 

Die Speichen des Windes maass er mit seinem Gewicht, 

Die Urgewässer mit der hohlen Hand, 

Mit der Spanne die Himmel ; 

Alles Gebirge ist mit dem Zeigefinger gewogen, 

Mit des Daumens Glanz getragen, 

Und die Erde mit ihrem Sande 

Ist mit dem Mittelfinger gefosst. 

Mitten im Silluk des Versöhnungstages bricht Meschul- 
lain b. Kalonymos in folgenden Lobgesang aus: 
Die Sterne singen dir im Chor, 
Es singt der Berg, des Feldes Flor; 
In Thal und Wald 
Der Jubel schallt, 
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Es schlagen in die Hände Flüsse, 
Alles was da lebet wechselt Küsse; ■ 
Die Enge! siegen und die Geisler, / 
Die Thiere wie gelernte Meister, t 
Im Meer die Ungeheuer 
Geralhen auch in Feuer 
Und jede Kreatur 
Preist den Schöpfer nur. 

Denselben Gedanken spricht Gabi ro Ts Hymne „Jeder 

Seraph" aus. In Isaac Giat's Maamad ist folgendes Ge* 

dicht • ) enthalten : 

Vier Elemente 
Früher getrennte, 
In Allem was lebt 
Nun liebend verwebt. 



Des Himmels Wand 
Ein metallener Spiegel; 
Ein glänzender Riegel 

Für Wasser und Land. \ ' * ' 

Slürme erwachen. 
Donner krachen, 
Von Wind und Gewitter 

Der Felsen Gezitter. ' * 



Er entlockt der Scholle 
Das Grün der Laube, 
Dem Dunst und Staube 

Die Wolke, die volle. ..." ■» 

Serafim-Gcwühl 
Und Cherub-Spiel, 
Sie kommen, sie 



■ 



Kl A 



Mit Sturmeswehen. ,,:| 

Sonnengefunkel 
Und Monde und Dunkel; 
Berge, grausige, kahl, 
Schatten und Bäume im Thal. 

Seelen, Menschen und Thiere, 
Wundergebilde ; - 
Basaltgefilde, 
Perlen, Sapphire. 



a) JDTN -p>jp, Siddur Tripolis f. 87. 
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Hoch über Bergessaulen 
Die Himmel siebenfach Iheilen, 
Wo der Planet, das Sternbild 
Des Reisenden Führer und Schild. 

Kleinode und Gold 

» * 

Und heilende Stoffe, 
Dem Leidenden hold 
Flüstern sie: hoffe! 

i 

Herrscher und Reiche, 
Heere und Schlachten, 

Meere, Ströme, Teiche, 
Metalle in Schachten - -j^-' 

Alles, Herr, hast Du verrichtet, 
Jegliches ist Dein Besiti; 
Ein Wink, ein Blitz — 
Und Alle sind vernichtet. 

Zahlal erinnert mit seinen Schilderungen (Vers 56 ff.) 
an Hiob. „Woher kennt das Insekt die Gestalt der Kam- 
mern, die es bauet? AVer lehrte den Wurm spinnen und 
-weben? Die Bienen haben Fürsten, einen König, eine Resi- 
denz; in ihrem Honigzelte sind Gemächer. Wer weiss ob 
es Weibchen unter ihnen giebt, ob sie alle Männchen sind, 
ob aus ihrem Leibe der Honig quillt, ob sie ihn in Geweben 
aufspeichern. Und da3 ist ein kleines unter den göttlichen 
Wunderwerken. Jeder Tropfen des niederfallenden Regens 
ist einzeln, und doch waren in der ausgespannten Wolke 
alle verbunden. Wer schützt das nackte Thier bei nahendem 
Frost, wärmt im Walde ihm die Speise, nährt des Raben 
schreiende Junge? Er, der jedes Geschrei hört, labt die 
Durstigen; sein Regenguss giebt den Pflanzen die Farbe*, 
in das Süsse wie in das Bittere legt er die Geschmack ver- 
leibende Kraft, ordnet jede Nacht das Heer der Sterne, 
lehrt den Neugebornen weinen". 

Nicht Worte sind es und nicht Reden, sagt der Psalmist 
(19,4), die Tag und Nacht ausströmen; und nicht gehört 
wird der Schöpfung Stimme. Diese stummberedte Sprache 
der Natur wird von mehreren Synagogaldichtem gepriesen. 

Dein Gesetz im Himmelsrund 

Redet Deine Grösse ohne Mund; 

Mit Deinem Lobgesang 

Beginnt die Kugel ihren Gang, 
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Und Dich bezeugt Tag und Nacht t , ,i 



Der Sterne und der Lichter Pracht. 



imtac Giitt «). 



Zwischen Polen kreist der Himmel, 
Ohne Lippen allen Landen 
Deine Herrlichkeit er kündet, 
Und die Erde im Gewimmel 
In der Mitte schwebt an Banden, 
Wie sie Deine Liebe bindet. 



• 1 1 



Mose b. Etra *). 

Seiner Zeit der Anfang gebricht, 

Bezeugen Stoffe und das Licht; 

Seme Jahre erreichen ihr Ende nicht, — 

Also des Himmels Schicht , 

Zu uns wortlos spricht. 

Dtrselbe »). 

» 

Wunderbares Wort vernahm mein Ohr, 

Als am sechsten Tage Gott sein Werk vollendet: 

Von der Erde stieg die Freud' empor, 

Die Geschöpfe standen himmelwärts gewendet, 

Alle ohne Laut 

Verkündend laut: 

Nur unser Gott 

Ist der einzige Gott. 

Abenesra 

Es verkündet ohne Mund des Himmels Licht, 
Es verkünden uns die Meere, 
Was die Blume, was die Wolke spricht: 
Gottes Majestät, Gottes Ehre! 

Salomo b. Abun 

Gebilde im Raum, Radergestallcn, 

Rechts und links Mimmelage walten, 

Steigen auf und steigen nieder; 

Ohne Worte hallt ihr Ausruf wieder: 

Wer unter den Göttern ist Dir gleich zu hatten? 

Isaac haleci f). 

In vielen Hymnen, selbst von Dichtern zweiten Ranges, 



a) Gedicht DV für die zwanzigste Sclicha-Nacht, Strophe 4. — 

b) Pismon »B'yD »JYTJP Strophe 2. — c) »ÄE "iriDO Strophe 3. — 
d) Aboda 9.10. — e) IfTW Izu WD b"*] Strophe 2. — 

f ) Magen zu Sabbat hachodesch [Avignon] CHjnoV TTT Strophe 2. 
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mischen sich solchergestalt die Lobpreisungen Gottes und 
des Weltalls. „Dich, den Wunderbaren, heis6t es in dem 
Einhcitsgesange, «) verkünden die Himmel, die Wogen des 
Wassers singen dir Hymnen, das Erdenall jauchzt dir zu, 
Aller Mund preiset dich. Als die Wasscrquellen erzitterten, 
das Land bebte; als die Meere flohen und Wasser von der 
Höhe troff: da spanntest du allein die Himmel aus, und 
schichtetest über die Wasser das Erdreich. Unermüdet tragen 
deine Arme die Welt. Noch ehe es ein Wesen gab, der 
Pflege bedürftig, hast du für die Esser Speise bereitet. Du 
hast dich mit Licht umgürtet, und aus den Strahlen wurden 
die Sonnen. Es gab noch kein Gewand, als du Majestät 
anlegtest, es gab keinen Weber, als du in Hoheit prangtest 
Aus der dich umgebenden Lichtfülle wurden die Himmel 
aufgeschlagen, und dort die Strassen für die Stemc ange- 
legt, die in stiller Ordnung hin und her gehen. Da ward 
auch Nahrung und Wohnung für Wasscrthiere und Vogel 
bereitet, und die Erde kleidete sich mit Kraut und Gras." 

Alles Alhmcnde atlimet in göttlichem Erbarmen-, 
Eine milde Gabe strömt der Regen; 
Der Wandelstern auf seinen Wegen 
Fliegt dabin, gelragen in Gottes Armen; 
„Gepriesen sei dein Namen in Ewigkeiten! 14 
Sind die Worte, die seine Reise begleiten. 

Mose O. 

In Nachum's «) Meora's und Geula's grünen Flur und 
Hoffnung in Einem Bilde : mit den reizendsten NaturschHde- 
rungen verbindet sich die Wchmuth, die nie gestillte Sehn- 
sucht: das emporschiessendc Reis in seinem Garten erinnert 
ihn an das Reis aus Jischai's Stamm ; der erfrischende Thau 
und die aufgehende Sonne an ein frisches Leben im Glänze 
des Erlösers. — 

Den reichsten Flor bieten uns die Pismon dar: es giebt 
keine Seite der nationalen Stellung die hier vermisst, kein 
sittliches Element in dem Leben des jüdischen Geistes, das 
hier nicht lebendig geschaut würde. Die einzelnen Bestand- 
theile der Normal-Selicha fallen wie ein anhaltender be- 

a) ÜrrM Tü Tag 1 und 6. - b) cVj?J D^JJfl . — r) in 
Dukes rcl. Poesie S. 162,163, übersetzt in M. Snchs rel. Poesie S. 131- 
134. 
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fruchtender Regen auf weiten Gebieten nieder, das Gleiche 

in den unähnlichsten Gestalten zum Leben weckend. Der be- 
sondere Inhalt eines Gebetstuckes, durch welchen gleichsam 
die Gattung, der es angehört, bestimmt wird, hangt mit der 
Stellung zusammen, die es in dem Rituale einnimmt, oft mit 
der Stelle, wo es dort eingefügt ist Die für Festtage be- 
stimmten Selicha's nähern sich durch ihren geschichtlich-ha- 
gadischen Inhalt der Keroba, bisweilen den Klagegesängen; 
die der Bussezeit und der Andacht überhaupt gewidmeten 
haben wegen der Allgemeinheit des Inhaltes mannigfaltige- 
ren Stoff, und treten aus dieser Klasse hervor: 1) die Er- 
mahnung (Tochecha), -) 2) die Opferung Isaac's (Akeda), *) 
3) die Darstellung blutiger Verfolgungen (Gesera), *) 4) die 
Hinrichtung der zehn Märtyrer, 5) die Fürbitte (Techinna). rf ) 
Die erste Gattung berührt die Beziehung zwischen Gott und 
Mensch, die fünfte die zwischen Gott und Israel; die zweite und 
die vierte feiern die Pfänder des gottlichen Bundes, jene in der 
Morgenröthc, diese in der Nacht; die dritte die beständige 
Treue des leidenden und hoffenden Israel. 

Die Tochecha ist aus den Ermahnungsreden an Fast» 
tagen, zunäehst aus den Bussebetrachtungen des Versöhnungs- 
festes hervorgegangen; die ältesten Stücke dieser Gattung 
bilden in der That Bestandteile des Piut, später des Maa- 
mad der spanischen Verfasser, wo sie ihre ihnen angewiesene 
Stelle einnehmen. Die Sündhaftigkeit, das vergängliche Er- 
denleben, der Werth der Busse, das künftige Gericht, der 
Kampf zwischen Geist und Körper, zwischen Vernunft und 
Begierde, der trügerische Schein u. d. gl., das sind die The- 
mata, die mehr oder weniger an das Spezielle des Tages an- 
knüpfend, hier behandelt werden, fast immer in Selicha's von 
drei- oder von zweizeiligen Strophen, den nwbw und im 
deutschen Rituale. Dergleichen dreizeilige Stücke besitzen 
wir von alten ungenannten Verfassern, ferner von Salomo 
b. Jehuda, Gerschom b. Jehuda, Simeon b. Isaac, Meir b. 
Isaac, Elia b. Schemaja, Sebadja, Mose b. Samuel, Ephraim 



a) nn3W. — b) mpy [unrichtig Akida, noch bei de Rowi 
calal. cod. 726, dizion. Vol. 1 p. 54 u. sonst]. — c) miJ. — 
d) HJnn, zuweilen ujnn. 
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1). Isaac, Jehuda b. Kalonymos, Simcha, Natan b. Isaac. 
Zweizeilige verfassten Simeon b. Isaac, Binjamin, Jechiel, 
Meir b. Isaac, Elia, Isaac bacohcn, Scbabtai, Leoute, Mose, 
Isaac b. Jacob, David b. Gedalja und Ungenannte. Wie- 
wohl zuweilen auch diese Stücke mit dem allgemeinen Namen 
Toehecha bezeichnet werden, so heissen so doch vorzugs- 
weise diejenigen, welche von spanischen, und späterhin von 
andern Dichtern geschrieben, als dreizeilig die Form aaa, oder 
als zwei- [vier-] zeilig die Form aabb (seltener ab ab) in 
Reim und Strophenbau befolgen, — im romanischen und ka- 
raischen Ritus „Vidui u genannt. Nächst mehreren Stucken 
ungenannter Verfasser, sind an fünfzig Dichter solcher To- 
checha's zu nennen, hierunter die ausgezeichnetsten Spanier, 
als: Abencsra(mit 20 Toehccha's), Bechai, Isaac Giat, Jehuda 
halevi, Joseph ibn Suli, Mose b. Esra, Salomo Gabirol, Sa- 
lomo Giat; ferner Provenzalcn und Romer (Binjamin b. Ab- 
raham, Isaac Gerundi, Isaac Seniri, Isaac halevi,, Mose b. 
Chija, Scbemarja), Griechen (Joseph Kalai, Kaleb b. Salomo, 
Mose b. Abraham, Zacharia), Kariier (Aaron b. Joseph, Je- 
huda Marli, Joseph b. Samuel, Kaleb b. Elia) und sonstige, 
deren Vaterland nicht anzuheben ist. * 

Die Opferbereitwilligkeit des bindenden wie des gebun- 
denen, an welche sich der Schwur auf Moria (Genes. 22, 
16- 18) knüpft, war früh in die Gebete eingedrungen: In 
der alten Fasttags-Ordnim" der Mischna schlicsst die erste 
der Zusatz-Bcuedictionen also: „AVer auf dem Berge Moria 
Abraham geantwortet, der antworte euch und erhöre heute 
euer Schreien; gepriesen seiest du o Ewiger! der Erlöser 
Israels." •) Von den Ilagadisten, die ausführlich Abrahain's 
Versuchung behandeln, *) wird das AViddcrhorn, auf welchem 
am Neujahrsfeste geblasen wird, und dieses Blasen selbst 
mit Isaac in Verbindung gesetzt , und schon im Musafgebete 
dieses Tages schlirssen die Sichronot- Verse mit einer Erin- 
nerung an die Akeda, die Gott als den des Bundes den- 
kenden verherrlicht. Von dort ging die Berufung auf jene 

o) s. j. Taonit 2,4. — b) Das. und Bosch haschana 16a, San- 
hedrin 80b, Berrscl.il rabba 55, 56, Wajikra rabba 29, Pesikla Neu- 
jahr, grosse Pcsiktn 40, Eliescr-ßaroila 31; vgl. zweites Eslbcr-Tar- 
gum 5,1, Blidrasch Wajoscha Anf., Gencsis-Agada c. 31. 
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That der Väter in das tägliche Morgengebet über. So wurden 
Gericht und Versöhnung mit jenem Opfer in einen unmittel- 
baren Zusammenhang gebracht, und daher behandelt diePe- 
sikta dasselbe in dem Versöhnungs-Abschnitt. Es ist be- 
reits bemerkt worden, dass in den Keroba's jener Festtage 
das „Mecbaje" Isaac gewidmet ist; meist ist selbiges eine 
vollständige Darstellung des Moria-Opfers, also eine eigent- 
liche Akcda. Simeon b. Isaac hat eine solche am Schlüsse 
6eincs Neujahr-Silluk. Die ältesten Aboda-Dichter unterlas- 
sen nicht, dieser That zu gedenken und ihr einen Platz in 
ihrem geschichtlichen Gemälde zu geben. Es heisst in der 
alten spanischen Aboda: „In seinen [Abraham'sl Greisen- 
tagen hast du seinen Sinn erforscht, einen Schmuck an- 
muthiger Liebe ihm verliehen: ein reines Lamm, edler als 
ein Schaaf. u Ein gleiches geschiehet von Jose b. Jose: 
„Beladen mit der Aufgabe des prüfenden Gottes, belud er 
die Schulter (des SohnesJ, die eigene Neigung besiegend 
gab er sein Lamm der Schlachtung hin, trug den Korb mit 
Erstlingsfrüchten — so heisst Isaac auch in der romischen 
Aboda — zum Geschenke. Der Vater schonte nicht, der 
Sohn zögerte nicht. Als er das Schwert ergriff ihn wie ein 
Lamm zu schlachten, weinten die Friedensengcl bitterlich; 
da sprach der Barmherzige: Tödte nicht den Knaben! wohl- 
gefällig ist eure That, des opfernden wie des geopferten. 44 
Der erste der zwei die Akeda feiernden Piut, die das Neu- 
jahrfest-Rituale des römischen Ritus hinter die Sichronot- 
Verse einschaltet, scheint jene Stelle Jose s gekannt zu ha- 
ben. •) Die alte Aboda D^iy nn;:o nrux berührt unser Thema 
mit wenigen, aber die Beziehung zum Versöhnungsfest mah- 
lenden, Zeilen. „Es freute sich der Vater zu binden, der 
Sohn gebunden zu werden, denn hierdurch werden die Nach- 
kommen von der Hölle befreiet; du machtest, die That ihm 
anrechnend, einen Widder zu seiner Lösung: so werden auch 
wir heute hören , dass die Lösung wir gefunden." Saadia 
widmet der Erzählung einen Abschnitt seiner Aboda: eben so 
Salomo Babli ; einige Reihen auch die Aboda's des römischen 



o) Jose: IHN t6 P bün *6 3N. Das röm. DN ändert des Rei 
mes wegen in« in i?o«. 
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Ritus, Abitur's, Isaac Giat's, Abenesra's. Nur eine Laibe 
Zeile hat Meschullam b. Kalonymos; Mose b. Esra be- 
rührt sie gar nicht, vermuthlich weil seine Keroba sie be- 
reits dargestellt. Die dahin gehörigen Keroba-Stücke von 
Gabirol und Menachem, und wahrscheinlich auch von Sa- 
lomo b. Abun, wurden späterhin, als selbständige Akeda- 
Selicha's gedichtet wurden, ebenfalls als solche verwendet. 
. Vielleicht waren auch die alten Akeda's njn 10^ )JV« (von 
Schcrira erwähnt), ■) to TOT ftON •) Theile irgend eines Neu- 
jahrs-Piut, letztere insonderheit, in der jede Strophe „o ge- 
denke "! anhebt. Ausser einigen Stücken von ungenannten 
Vcrlas8ern, haben — mit Eiuschluss der Mechaje's — Ake- 
da's gedichtet : Gabirol, Binjamin, Meir b. Isaac, Isaac, Ka- 
lonymos b. Jehuda, Jechiel b. Abraham, Schabtai, Joseph, 
Samuel, Isaac Giat, Mose b. Esra, Abenesra, Jehuda Abas, 
Joel halevi, Jehuda b. Kalonymos, Ephraim b. Isaac, Salomo 
b. Abun, Antoli, Elasar b. Jehuda, Baruch b. Samuel, Isaac ♦ 
b. Jehuda, Menachem Vardimas, Menachem, Mordechai b. 
Schabtai, Zemach, Jacob b. Jekutiel, David b. Simson, Bin- 
jamin b. Abraham, Mose Chasan, — alle mehr oder minder 
der Hagada sich anschliessend, und ihr auch in kleinen Zü- 
gen *) treu. 

Seitdem die Schrecken der Glaubenswuth jüdische Väter 
und Mütter dahin brachten, dass sie ihre eigenen Kinder 
schlachteten, wird in den Gebeten das Kinderopfer der Akeda 
Isaac's gegenübergestellt: so bereits in dem aus dem eilften 
Jahrhundert stammenden Gebete D3H (OK. „Dieser Altäre, 
heisst es, gedenke, diese Opferungen schaue! Wegen Einer 
erbebte die Welt, schrien Himmelsschaaren weithin, und dein 
Schwur verhiess Segen dem Bindenden und dem Gebunde- 
nen, und wie Meercssand zahllose Nachkommenschall, — und 
jetzt haben so Viele ihre Kinder gebunden, deinen einzigen 



a) Trip. 2b; vgl. S. G. Slern Anm. zu n H^D Wien 1853. — 
b) Tripolis f. 6 la für den zweiten Abend des Neujahrsfestes. — c) Ab- 
raham's Binden schildert Menachem mit dem Verse HälN irü^EPI, 

und Antoli sagt nSTODl Dp TiDND V^JJ, weil Pirkc Elicser und Wajo- 
scha-Midrasch melden, dass er mil beiden Knien und mit grosser Kraft 
sich auf den Sohn gestemmt, damit er sich nicht bewegen könne. 
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Namen zu heiligen." In* denjenigen Selieha's, welche Ver- 
folgungen und Justizmorde berichten, werden besonders jene 
freiwilligen Opfer geschildert, und daher in Verbindung mit 
den Akcda's dem Gottesdienste des Versöhnungstajres einver- 
leibt-, sie heissen Gescra's, und Selieha's dieser Gattung, 
die fast nur aus Frankreich und Deutschland stammen, schrie- 
ben David halevi b. Samuel, David b. Meschullam, Binja- 
min b. Chija, Elieser b. Natan, Ephraim b. Isaac, Joel ha- 
levi, Esra b. Tanchum , Hillel b. Jacob, Ephraim b. Jacob, 
Menachem, Ohakim, Baruch b. Samuel, Salomo b. Abraham, 
Gcrschom b. Salomo, Mordechai b. Elieser, Jekutiel b. Isaac, 
Joseph b. Kalonymos, Pesach hacohen, Isaac b. Natan, Jc- 
chiel b. Jacob, Chajim b. Machir, Baruch, Mose und einige 
Ungenannte. Sie unterscheiden sich durch die Darstellung 
erfolgten Unglöcks von den wegen drohender Gefahren ver- 
fassten Selieha's, und stehen daher vielen Klagegesängen und 
Sulat, die Unheil und blutige Verfolgungen darstellen, zur 
Seite. Jedoch ist das Klagelied ursprünglich nur der Ver- 
gangenheit, der Sulat den Erlösungs-Hoffnungen gewidmet; 
Schilderungen aus jüngster Zeit geschehen in jenem nur 
nebenher, in diesem, wegen der Sabbatfeier, seltener und 
nicht ausführlich. Nur die, der Gegenwart und der Busse 
bestimmte, Selicha war es, die jedem Tage und jedem Er- 
eignisse gerecht war. 

Verschiedene, bald der Bussezeit bald dem neunten Ab 
zugewiesene, Selieha's erzählen die auf Befehl eines römi- 
schen Kaisers erfolgte Hinrichtung von zehn Mischnalehrern, 
den sogenannten zehn Märtyrern. Tosefta, Mechilta wis- 
sen nur von dreien : Jehuda b. Baba, Simeon, Ismael ; Sifrc 
nur von Chanina b. Teradjon; Traktat Semachot schildert 
Akiba's Märtyrertod; Tr. Calla den des Chanina. Die Tal- 
mude, welche ausser den genannten fünf auch noch Chuzpit, 
dessen Zunge ein Hund fortgeschleppt, nennen, sprechen nir- 
gend von zehn gleichzeitig getödteten Lehrern, sondern nur 
von R. Akiba und seinen Genossen von den durch Rom 



a) V-üm xypv '-I [vgl. Aboda 10b]: Balm 10b, Pcsacbim 50a, 
Sanhedr. Ii Ob-, auch Pesikla Para. Vgl. Sifra (Tnpiro): Pnppus, Ju- 
lianus msrn. 



Erschlagenen, speziell von den in Lydda Hingerichteten, «) 
welche letzteren entweder die am 12. Adar getödteten Sche- 
maja und Achia, oder Ungenannte, oder Pappus und Julia- 
nus sind, von denen übrigens keiner in dem Verzeichnisse 
der zehn vorkommt. Eben so wenig verlautet etwas von 
dieser Geschichte in dem altern Midrasch , in Seder Olam, 
den Abot Natan's, der Fastentabelle, der Pesikta und der 
Elieser-Baraita, ungeachtet Akiba's und des Zeitalters der 
Verfolgung [Iladrian's] öfter gedacht', in den Abot die Ver- 
anlassung davon zu reden nahe scheint, und in der Tabelle 
der Fasttage sogar von fünf jener Männer der Todestag an- 
gesetzt wird. Demnach hat weder das talmudische noch das 
nächst folgende seboräisch-geonäische Zeitalter von einer 
solchen Begebenheit gewusst, die unmöglich hätte vergessen 
werden können. Eine Darstellung derselben hätte in den 
Midrasch der Klagelieder, der umständlich von Beter's Zer- 
störung handelt, gepasst: allein er nennt nur ganz kurz zehn 
Namen; abweichende Verzeichnisse findet man auch in den 
jüngeren Midraschim zu Psalmen und Sprüchen, und die 
Parallelstellen im Jalkut *) lassen es noch dahingestellt 
sein, ob jene nicht später hineingetragen worden. 

Zuerst im geonäischen Zeitalter erzählt ein Midrasch, 
dass ein römischer Kaiser — sein Name wird nicht genannt — 
zehn nach Rom beschiedene Mischnalehrer, fast alle im 
Greisenalter, wegen Joseph's Verkaufung habe hinrichten 
lassen. Das Gespräch Ismael's mit dem Engel Metatron 
macht die ganze Erzählung zu einem Mythus, der vollends 
in den Hechalot ') durch Wunder-Zuthaten gesteigert wird. 
Darauf haben bis zu Ende des 14. Jahrhunderts wenigstens 
fünfzehn Dichter sich dieses Stoffes bemächtigt und daraus 
Chatanu-Gcbete gemacht, in denen die Klage über den Tod 
jener Männer mit dem Tröste sich verbindet, dass derselbe 
eine Sühne für Israel und ein Unterpfand der über Rom 
verhängten Strafe sei. 



a) niD^Q \JWl und "cb MW! Batra and Pesachira 1.1. — b) xu Ps. f. 
92d wo nur drei genannt werden fcO'py yiJD mu 'O'D UTIJV 

Dinron rrnrp 'n p rvarn . — <0 c. 4 § 3 bis c. 6 Ende ; 

c. 13 und 14. 



Arnos der Prophet wirft Cap. 2 Vers 6. den Kindern 
Israel vor, dass sie um Silber den Gerechten, den Armen 
um ein Paar Schuhe verkauft. Diese Worte werden von 
Baraita Elieser Cap. 38., dem palästinischen Targum und 
Tanchuma, und nach ihnen von Kalir in der Musaf-Keroba 
des Neujahrfestes auf Joseph's Brüder angewandt, die jeder 
von dem Geld der Sünde sich ein Paar Schuhe gekauft. 
Der Midrasch zu den Sprüchen -) sagt, das an Joseph ver- 
übte Unrecht habe die Hinrichtung der zehn Märtyrer her- 
beigeführt, ja es stürben dieserhalb zehn in jeder Generation. 
Die Pesikta zu Ki Tissa hat eine solche Auffassung noch 
nicht gekannt, da sie die Abgabe des Schekel eine Sühne 
ffir Uebertretung der Zehngebote und die Verkaufung Jo- 
seph's nennt, — und Beides bringen Midrasch und Dichter 
in Verbindung mit den Zehn. Daher macht auch, diesen 
zufolge, der Kaiser, der seinen Pallast mit Schuhen anfüllen 
lässt, die Zehn für ihre Urväter, die Söhne Jacobs, verant- 
wortlich. Der Kaiser heisst in den Hechalot Lupinus oder 
Lufinus; *) verschiedene Dichter * ) nahmen Caesar (io*p) für 
einen Eigennamen, wie auch ältere Autoren <) zu thun 
scheinen. v* •' 

Die Sage von einem Märtyrerthum von Zehn ist viel- 
leicht älter als die Nennung von bestimmten Namen, und 
gewiss älter als die mythische Ausschmückung. Aus den 
zehn Getreuen des Juda, welche wegen versuchter Ueber- 
gabe eines Thurmes von den Zeloten getödtet worden, •) 
macht Josippon/) zehn Gerechte. Die grossen Halachot 
melden, dass am 5. Tischri zehn Männer und R. Akiba 


- 

a) c. 1. vgl. Jalkut Prov. 929 f. 131d ob. — b) DWBP. Im 
Sohar rPE73 zu Exod. 15,7 wird io einer Leseart statt Hadrian DWDn 
genannt; vielleicht aus D1DV1, der Akiba hat hinrichten lassen ent- 
standen. — c) y p »0'3 (Sei. my,X nbx) ; dasselbe und -| D 'p YOTQ 
(1BD1N); iD'p >JCbn (D'H^ HIDW). In ähnlicher Weise kommt die- 
ses Wort acht Mal bei Joseph Eaovi vor. Am deutlichsten spricht die 
vierte Strophe von »ri^jD *n^K: D13M * M °W 10»p »Jtiflüfl 'Jlü^n 

wo ->D'p als der erste der vier Tyrannen erscheint. - d) „Josua 
b. Chananja lebte in der Zeit des ->D>p" (Seder Tanaim) ; vielleicht Ra- 
schi zu Aboda IIb: rp 3 {, a . — e) Jos. bell. 5,13. — 

/) ed. Breithaupt p.791. 



gestorben; in anderen Recensionen der Fastentabelle •) wurde 
Akiba an jenem Tage festgenommen, und zwanzig Tage 
später sterben die zehn — oder zwanzig — Männer. Auf 
diese zehn Frommen beziehen sich vermuthlich die Worte 
eines alten Klageliedes; ') in einem andern, die traurigen 
Ereignisse nach der Reihe der Monate aufzählenden, Gesänge «) 
wird der Tod „des Priesters" auf den 27. Sivan, der von 
zweien [Ungenannten] auf den 5. Elul, und die Hinrichtung 
von Julianus und Pappus auf den 5. A dar angesetzt; von 
den Zehn ist nicht die Rode. Ob Kalir mit den Worten: 
zehn nna 'TD« (Silluk Sachor)^ die zehn Märtyrer meint, 
wie alte Erklärer und wohl auch Ephraim b. Jacob d ) glauben, 
ist zweifelhaft; bei Hechalot und einigen Dichtern ') ist 
DH^N der Ausdruck für die Zehn. Donolo meldet die Er- 
mordung von „zehn Gerechten," Gemeindehäuptern und Leh- 
rern in seiner Vaterstadt, die in seiner Jugend erfolgt war; 
man hätte vielleicht einen Ausdruck, der an die Märtyrer 
erinnert, erwarten dürfen. ., 

Am stärksten wankt der geschichtliche Boden, wenn es 
die Feststellung der Namen gilt. Scherira berichtet von den 
Zehn gar nichts, sondern erwähnt nur gelegentlich des Todes 
von Akiba und Chanina b. Teradjon; dessgleichen Abraham 
halcvi, der als Hingerichtete nennt: Simeon und Ismael durch 
Titus; Chanina b. Tcradjon, Jeschebab, Chuzpit, Jehuda b. 
Baba, Elasar b. Schamua und Akiba, sämmtlich nach der 
Einnahme von Beter. Dieselben acht Namen fuhrt das Kla- 
gelied TIN auf, obwohl es von zehn Märtyrern spricht: 
vermuthlich konnte der Verfasser für die zwei fehlenden 
aus den widersprechenden Ueberlieferungen sich nicht heraus- 
finden, da für dieselben nicht weniger als zwölf verschie- 
dene Lehrer /) genannt werden. Elasar b. Schamua, der Leh- 
rer R. Jehuda hanasi's, muss ohnehin gestrichen werden, und 
wird auch in drei Verzeichnissen vermisst; das gleiche gilt 
von Ben Asai, der vor Akiba, und zwar nicht auf gewalt- 
tätige Art, gestorben ist. Wer Simeon war, dessen Tosefta 

a) Aaron de LuncI f. 96c. Mcgillat Uanit ms. vom Jahr 1426.— 

b) fcCQD wm mvy D'Ton |j?07 iu uv ni7nn Wö7. — c) »i?n« 

17J DTK. — d) Sei. nJON Str. 35: Wjnn »13 730 ÜHN "]71 *7. — 
e) Sei. ]V73D 17TH und mW 'JHD, — /) s. Beilage 20. 
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and Mechilta erwähnen, und der sicher der hadrianischen 
Zeit angehört, ist schwer zu bestimmen, ungeachtet Midrasch, 
Josippon, Machsor Vitry, Abraham halevi und die Dichter, 
nach dem Beispiele von Semachot, Abot des Natan u. A., 
den Nasi Simeon b^ Gamaliel nennen , obwohl derselbe Jo- 
8ephus zufolge •) ein Gegner der Zeloten war. Der den 
Hunden preisgegebene Leichnam gehörte bald Chuzpit, bald 
Jehuda bald Jeschcbab. *) Am unsichersten ist der schon 
im Talmud mythisch behandelte Ismael b. Elischa, der an- 
gebliche Schüler von Nechonja b. Hakana, und dessen Vater 
in einem späten Midrasch sogar Jose heisst: Seinen Tod 
versetzen Nissim und Tobia in das Zeitalter Vcspasian's. In- 
dessen Geschichte und Gcschichtskcnntniss ist in Büchern 
nicht zu suchen , die Ben Asai nach Simeon b. Lakisch an- 
setzen, *) Josua b. Levi zu Akiba's Zeitgenossen machen, 
was in Palästina sich ereignete nach Rom verlegen, und zwar 
viel von den Gesprächen der Engel aber nicht den Namen 
des Kaisers wissen. Das Unbestrittene bleibt die Hinrich- 
tung angesehener Lehrer aus dem Zeitalter Hadrian's, und 
das unbezweifelte Märtyrerthum vieler Juden, Lehrer und 
Schüler. Die Zehn, deren Grab man Benjamin von Tudela 
in Rom zeigte, wurden der Typus für die fortdauernden Leiden, 
und von Rom wo die Opfer lagen, ward auch der Messia 
erwartet Seit acht bis neun Jahrhunderten werden die Zehn 
mit Ehrfurcht genannt: Belege geben Midrasch Konen, Tana 
Eliahu, die Beschreibung des Paradieses, die Geschichte, 
von Josua b. Levi; ferner Nissim, Raschi, d ) Tobia, Jehudjs 
halevi, *) Benjamin der Reisende, Maimonides, f) Ephraim, 
Elasar, t) die Tosafot, *) Bechai, Jehuda b. Schemarja, 
Immanuel, A ) Isaac Abuab, ') Mose, ») Ziuni u. A. Da die 
Thatsache, die der Midrasch angiebt, von der Gleichzeitig- 
keit der genannten Männer abhängt, die schon nach Mai- 

a) bell. 4,3. — b) bei Saadia und im Klageges. piD^n TW. — 
c) Elieser-Baraila c. 43. — d) zu Berachot57b, Aboda IIb, ßcreschit rabba 
c. 34. — e) Kusari 3,65. — /) Verfolgungs-Sendschreiben S. 10; 
in den Hilchot minn H1D» 5,4 heissen Akiba und seine Genossen 
tfilbo 'JWI (vgl. py p T1D bei Jalkut 7a). — g) s. Recanate Com- 
mentar 68c. - //) Bechorot 36a. — i) Sei. ttt&Tl WnöH. — 
k) Mechabberot S. 266. — l) Leuchter c. 29 ; vgl. 0.237,253,258.- 

m) Tinn nsD § 24. 
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monides — welcher von den zehn 6 in die erste, 2 in die 
zweite, 3 in die dritte Generation versetzt — nicht zugejre- 
ben werden konnte: so wurde sie von Bechai •) und Abr. 
Zaeut bestritten, denen Jachia, Gans und Heilprin beistim- 
men: man verstand es, Geschichte und Poesie von einander 
zu unterscheiden. 

■ 

• Unter den Dichtern, von denen Saadia der erste ist — 
die übrigen sind Jehuda, Binjamin, drei Ungenannte, Elieser 
b. Katan, Ephraim b. Jacob, Mcnachem b. Jacob, Antoli b. 
Joseph, Salomo b. Isaac Gerundi, Joseph Ezovi, Mose b. 
Chija, Matatia, Abia, — herrseht weder in Ansehung der 
Namen, noch in Betreff der Motive, eine Uebereinstimmun«;: 
jeder folgte seiner Quelle und seiner Eingebung; Matatia 
nennt nur drei mit Namen. Die spatere Kabbala *) hat ihren 
Lieblingstraum von der Seelenwanderung auch bei den zehn 
Märtyrern geträumt. Man machte Verzeichnisse, so dass 
die Namen in Bezug auf den Zahlenwerth der Buchstaben 
denen der zwölf Stämme — Joseph und Binjamin abge- 
rechnet — gleichkamen, nämlich 2^58 betrugen; suchte in 
Jacobs Segen nach Analogien und fand zusammengehörend 
Jehuda mit dem Nasi Simeon, und Sebulun mit Jehuda b. 
Baba; oder man verthcilte die Strafen der Einzelnen nach 
den Vorgängen mit Joseph. Aber in dem Cyklus der Selicha 
blieben diese Gedichte eine Art tragischer Akeda, den Fall und 
die Schuld IsraeFs und zuweilen auch neue Leiden darstel- 
lend, und nach jedem edlen Haupt, das fiel, erdröhnte der 
Chatanu-Ilefrän: „wir haben gesündigt!" wie ein dumpfer 
Donner aus der umwölkten Brust. 

Der von Geheimnissen umgebene vierbuchstabige Got- 
tesname — Tetragrammaton — nahm allmählig verschiedene 
geheimnissvolle Gestalten an und rückte zugleich in das Ge- 
biet des wunderbaren, magischen hinauf. Nachdem der In- 
halt der heiligen Schriften auch die Sprache heilig gespro- 
chen, übertrug diese ihre Heiligkeit auf die Buchstaben — 
unterstützt einerseits von der göttlichen Schrift auf den Ta- 
feln, auf denen gewisse Buchstaben selber nur durch ein 

a) ppo Ende. — b) s. Recanate a.a.O., Keubcni 62d, Sohar 
Genes. 158, pip»n N. 69 f. 108b, Jachia 30a. 
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Wunder möglich waren, «) so wie anderseits von einzelnen 
Buchstaben, deren Wichtigkeit Halacha und Hagada lehrten. 
Mit zwei Buchstaben seines Namens hat Gott beide Welten 
erschaffen; *) durch die in der Buchstaben-Combination ver- 
borgenen Kräfte werden kunstreiche Dinge gearbeitet; «) die 
Buchstaben wurden als ursprüngliche ideale Wesen angesc- 
hen, d ) und das Jezira-Buch bringt Zahlen, Buchstaben, Welt 
und Mensch in ein von einauder abhängiges Verhältniss: 
Die Urschöpfung sei aus drei heiligen Namen hervorgegan- 
gen, mit denen Licht, Wasser und Feuer erschaffen worden. •) 
Der ausgesprochene Gottesname, den Niemand recht kannte, 
schon in der talmudischen Zeit ein Mythus, erhob sich später 
zum Eckstein der Kabbalisten: Wer ihn wusste und seiner 
sich zu bedienen verstand, der konnte verborgenes aus dem 
Wasser heraufholen, f) fliegen, ») in den Himmel steigen, *) 
die Thiere verstehen, •) tödten, *) Mögliches und Unmög- 
liches verrichten. ') Angeblich haben ihn im dritten Jahr- 
hundert noch verschiedene Personen gekannt, *) und war 
er mündlich von den Lehrern den Schülern mitgetheilt wor- 
den. *) Esra soll ihn ausgesprochen, •) Nechonja ihn ge- 
lehrt, p) Akiba im Himmel erfahren haben, f ) Er steht auf dem 
Throne Gottes, ') dem Zepter Gottes, ') dem Steine des Ab- 
grundes; ') war auf dem Ringe des Salomo, «) dem Schwerte 
Metusala's, *) dem Stabe Mose's, *) den Gürteln der Israe- 
li) j. Megilla 1,9. Megilla 2b. — b) j. Chagiga 2,1. Menachot 
f. 29b. — c) Berachot55a. — d) Sanhedrio 107a, Bcrcschit rabba 1, 
Wajikra rabba 19 f. 185d. Akiba's Buchstaben. — e) Midrasch ncsrD 'n 
oder ptD. Raschi Menachot 1.1. — /) Pesikta Beschallach [nicht vor- 
handen in Ncchilta und Tosefta Sota 4]. — <j) Sanhedrin 95a, Mose's 
Tod S. 124, Abchir bei Jalkut Genes. §44, Ben Sira ed. Yen. f. 23. 
Toldot Jeschu. — h) Gitlin 68a, Abchir a.a.O., Hechalot, Martyrer- 
Midrasch. — t) Rasiel 3b. — / ) Abot R. Natan c. 20. Raschi zu 
Exod. 2,14. Schcmot rabba 1 f. 119a. - l) Vgl. Midr. Cant. 25b, 
Midr*Ps. 36, Rasiel 2b, 40b, Nachmanides Rede mW S. 31., Elieser- 
Baraila c. 45 Ende. — m) j. Joma 3, 7 und Midrasch Kübelet c. 3 f. 
92 b. — n) j. Joma a. a. 0., Kidduschin 71a, Sanhedrin 60a. — 
o) j. Megilla 3 Ende. — p) s. Mordecbai Joma. — q) kl. Hechalot. - 
r) Buch -pjn S. 1 1 6. In der ßaraita Elieser c. 4 und den gedruckten 
Hechalot c 7 heisst es: inst» finiBOn ÜV VO. — *) Mose's Tod 
S. 121.— 0 Targ. Kohelet 3,11. Rasiel 14a.— u) GitUn a.a.O. - 
r) kl. Jalkut Reubeni Art. D^IO (Eisenm. Th.IS.651).— w) Mose s 

7.n»% »y««5»»«/« Parti f. 10 
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Uten nnd deren Waffe; «) auch waren e8 die im hohenpries- 
terlichen BrustschUde liegenden Urim und Tummiin. *) Ueber- 
all, wo Wunderbares bestand, war auch der Schern ham- 
phorasch. Aber der Midrasch <) klagt, dass unser Gebet 
nicht erhört werde, weil wir diesen Namen nicht mehr wüssten. 
Die Anstrengungen ihn kennen zu lernen waren daher gross: 
man versuchte mehrere Combinationen, und vornehmlich in 
Ansehen standen, ausser dem Namen von 4, ') der von 12, •) 
der von 22, /) der am Versöhnungstage vom Hohenpriester 
angerufene Name von 42, s) und der von 72 Buchstaben. *) 
Indess schon in den kleinen Hechalot werden eine Menge 
anderer Namen für den hamphorosch ausgegeben; Anderen 
zufolge ist es die Namenreihe, die auf Mose's Schwerte ») 
stand; drei dergleichen enthält das Buch Rasiel. *) Die 
Buchstaben- Verehrung glaubte in allen Worten der Schrift 
göttliche Namen zu sehen, die wir zu entziffern unlähig seien. ') 

Leben S. 7, Mose's Tod S. 128, EUeser-Boraita c. 42, Debarim rabba 
Ende. Wajoscha S. 42. 

a) bald ]»i bald m*OVi, s. Midr. Canl. 7 c, gr. Pesikta 33, Jalkut 
Exod. f. 109 c; elwas verschieden in Baraita Elieser c. 47. — b) paläst. 
Targum Exod. 28, 30, Raschi das. Vgl. auch Samuel b. Meir. — c) Mid- 
rasch zu Ps. 91, Jalkut Ps. 119 a, grosse Pesikta 22. — d) s. Sifrc 
KCn, Rasiel 33a, Ziuni 81a, Botrii 41 a, Sanhedr. 60a. — e) Drei- 
mal der Gottesname im Prieitersegen (Midrasch Nechonja), dessen Ab- 
kürzung vielleicht die Schreibung bezeichnet, vgl. Sularta NtM f. 4 1 d. 
Nach Rasiel 24 a sind es die 12 Zusammensetzungen der Buchstaben 
ppfl-l, — y) cnpJN u. s. w., vgl. Rasiel 45 a. — g) s. rVG7Nl mnw, 
Rasiel 14 a, Hai bei Ascheri Joma c. 8; Raschi Aboda 17 b, Sanhedr. 
60a, 101b, Kidduschin 71a; ßechai HlOtf; Vgl. Isaac Giat in "KOK 
rjff. — h) Pesikta hachodesch und gr. Pesikta 15 § 17, Midr. Caut. 
13d, Bereschit rabba 44, Jalkut Genesis 21a unt., Hai im Gutachten 

ms. Mich. 317 ober nicuD d>üj;ö (nrni« i'y p »wiü 5>run üvn\ 

mjnT VnVItW 1*W ); Isaac Giat a.a.O., Raschi Succa 45a, 

Abcncsra Exod. 33 Ende, Rasiel 30a, 40b, 24b, wo die einzelnen 
Namen D'Cmsen niüff heissen; ebenso in Binjamin's Jozer bbnff und 
bei Salmon b. Jerucham c. 15 in cod. Leyd. 41. — t) Nach dem 
Buche D^nn bei Tanja in der Erklärung der Uagada; Yermulhlich die 
Schrift ncrDl ND"\n, deren Hai a.a.O. erwähnt; diese Namen stünden, 
nach Ziuni 58 b, im ^ü'n 'D, das auch bei Hai genannt ist [vgl. meine 
gottesd. Vortr. S. 169]. Vgl. die Stelle im Sohar («Tl CoJ. 279) von 
dem blitzenden Schwerte mit den vielen Engelnamen. — k) 7 a, 38 b, 
40a. — /) Nnchmanides Vorrede zum Pentateuch-Commentar. 
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Diese Vorstellungen siud auf die Selicha nicht ganz 
ohne Einflu8s geblieben; symbolische Gottesnamen, wie Ach- 
terlei, Adiriron, Esus, und Namen-Combinationen •) drangen 
in einige Gebetstücke ein, während anderseits vermittelst der 
Akrostichen die heiligen Namen unausgesprochen gesprochen 
wurden : man schien die Kräfte des hamphorasch beschwören zu 
wollen. In einer solchen für den Versöhnungstag bestimmten 
Selicha von Binjamin b. Serach, in welcher der Name von 22 
akrostichisch dargestellt ist, heisst es, diess sei der von Gali- 
zur dem Mose gelehrte Name, der Hülfe bringe, wenn er in 
lauterem Sinne ausgesprochen werde. Es hatte diess einen 
Anschein von Beschwörung der Geister, der man auch in 
Hechalot, bei Amram *) und anderen Autoren jenes Zeit- 
alters begegnet, und die später in die abergläubische prak- 
tische Kabbala ausartete. 

Reiner, zugleich populärer, ist die Anwendung göttli- 
cher Namen und Kräfte in den Techinna's, am Ende des 
Selicha-Dienstes , wo die Gemeinde mit den Worten: „Wir 
wissen nicht was zu thun, nur auf dich ist unser Auge ge- 
richtet," sich gleichsam der göttlichen Gnade in die Arme 
wirft. In den Gebeten dieser Gattung appellirt Israel von 
allem Verdienst, von jeder Berufung auf einen Anspruch, 
lediglich an das Erbarmen, an die Liebe ; bisweilen wird als- 
dann heutiges Elend und früherer Wohlstand verglichen, 
und mit üoflnungen geschlossen, ähnlich den Ahaba's, nur 
dass dort auch Gott redend eingeführt, hier aber für die Ge- 
sammtheit zu Gott gebetet wird. Die Kräfte und Eigen- 
schaften des höchsten Wesens, als seine Liebe, die drei- 
zehn Middot, - ) selbst die Thora •), werden angerufen für 
Israel zu flehen; die Himmel, der Gottesthron, die Natur, f) 
Engel, edle Verstorbene, die Väter aufgefordert, ihre Ge- 
bete mit denen der Kinder zu vereinigen. ») Von himm- 

a) s. Beilage 21.— b) s. Tur Orach Chajim 299, Minhagim 
Anmerk. 115. — c) D'Dnin mo, vgl. rrOtN von Amitai, HDHN von 
Isaac. — d) Sei. mzw übw . — e) Selicha's von Simeon b. Isaac, 
Meir b. Isaac aus Orleans, Meir b. Isaac, Salomob. Isaac und Ephraim b. Jacob. 
Vgl. Scbemot rabba 29 f. 144d. — f) Sei. D'Üff njjff, tOBT, 
^nn u. A. — g) Vgl. Midr. Tbren. 55, Josippon p. 686, Samuel 

10* 



lischen Fürsprechern reden Iliob und Daniel, und dem Tal- 
mud ■ ) zufolge ist es gestattet, die Engel um Fürsprache zu 
bitten: denn nur das Gebet an sie, als Helfende, zu richten 
ist unerlaubt. *) Daher schliesst der Busse-Gottesdienst mit 
dem "D'ttO, einem Gebete an die Engel, die über das Gebet 
gesetzt sind; es fand dicss seine Nahrung in dem Glauben, 
dass die Engel die Vorsteher der Völker wie der Natur- 
kräfte seien, und dass jede göttliche Kraft, durch einen ge- 
heimnissvollen Namen bezeichnet, c ) in einem Engel darge- 
stellt werde, namentlich in den sogenannten Engelfursten, 
die man auch dem Himmel gegeben, wie Michael, Metatron 
u. A. Man hatte Heere von guten und bösen Geistern ge- 
schaffen, die der Gottheit näher oder ferner standen, und 
hielt die Parteiungen auf der Erde für Ausflüsse des Kampfes 
zwischen höheren Mächten: diess glaubte die alte wie die 
mittlere Welt. Die Koptische, die Abyssinischc, die grie- 
chische und die römische Kirche haben Engel-Anrufungen, 
und in christlichen Gebetsformeln des achten Jahrhunderts 
werden acht den Juden entlehnte Engel angeflehet. Seitdem 
Ende des zehnten Jahrhunderts kamen die den Römern ent- 
lehnten Heiligsprechungen dazu, und später ward die be- 
wohnte Erde sammt allen Gewerben unter das Patronat be- 
stimmter Engel und Heiligen vertheilt. - ) Mit aller Strenge 
der jüdischen Einheitslehre konnte der Glaube an den Schutz, 
an die Freundschaft von Engeln bestehen; weinen sie ja bei 
Isaac's Opfer und bei allen Leiden, die seine Nachkommen 
treffen, preisen Gott in der heiligen Sprache, geleiten die 
Seelen in die Wohnstätto des Friedens, bringen die Gebete 
der Gemeinden vor Gott, flehen den Zürnenden an, und dann 
gehen vom Throne Gottes feurige Worte aus: „Heil euch, 
Anwälde meiner Kinder! Preis euch, die ihr an das Ver- 
dienst der Väter mahnet." ') 



a) j. Kidduschin 1 Ende. Sanhedrin 44b. — b) R. Judan in 
j. Berachot 9. — c) s. Esra bei Recanate nbvr); nach den kl. He- 
ehalot bezeichnet njIDlN die Stärke. — d) Carlo Fabri bei Gaffarel 
curiosilez ed. 1650 p. 211. Barlolocci biblioth. rnbbin.« t. 1 p. 231. 
Fabricins bibliograpkia antiq. p. 261 IT., 269 ff. Boissi dissertat. t. 1 p. 
253 ff. — c) Vgl. Elasars 'DOSC, Isaac's )vh]) bti 'TT, den Scbluss 
von Bleschullam's t:b DN; Hechalot c.8 [Emek hamelech 42b, 51d, 174b], 
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Keins dieser Gebete konnte den Betenden zu glauben 
veranlassen, dass sein Heil von einem andern als von Gott ab- 
hänge; auch ist nur in einem, in aramäischer Sprache, Michael, 
in einem ähnlichen Metatron «) genannt und in einer, übrigens 
ungebräuchlichen , Selicha werden 22 Gottes- und Engel- 
namen mit eingeführt. *) Als seit dem Ende des zwölften 
Jahrhunderts Philosophie und Mystik sich verbreiteten, die 
geistigen Kräfte und ihre Versinnlich im g die Gemüther be- 
schäftigte, erhitzte, entzweiete, traten Gegner und Vertheidi- 
ger der Namen und des »D'JDO auf. Die sogenannten heili- 
gen Namen waren zu Amuletten gemissbraucht worden, es 
wimmelte davon in zahlreichen abergläubischen Schriften des 
geouäischen Zeitalters; sclbstHaiGaon • ) hatte, wie es scheint, 
nur nachgegeben, dass derjenige, welcher an die Kraft eines 
solchen Namens glaube, denselben in die Tcfilla miteinflies- 
scu lassen könne. Allein Maimonides rf ) erklärte, nur dasTe- 
tragrammaton sei der ursprüngliche Gottesname; was sonst 
' müssige Köpfe für Namen erfunden, denen sie wunderbare 
Kräfte beilegen, sei tolles Zeug, das man nicht glauben, kaum 
anhören dürfe. Die Namen vou 12 und von 42, die die Alten 
hatten, seien Wörtergruppen, «) göttliche Eigenschaften da- 
mit zu bezeichnen. Gleichergestalt nennt Abencsra die Ge- 
matria's und Jacob b. Abbamare f) die Namen erdichtete 
Thorheiten, welche Menschen ohne Verstand für Merkaba 
hielten. Die Buchstaben-Verehrung blieb jedoch herrschend 
und Isaac Abuab f) begnügte sich mit der Missbilligung von 
Gebeten, in denen unverständliche heilige Namen vorkom- 
men. Scheintob Schafrut *) verdammt die Teufelbcschwö- 

nn^D Vcn. 1712 f. 128b ; Leuchter c. 95. 

a) tO^ bxyü bei Nochmanidcs [s. weiter unten]; ynDBO 

fcOSD in \Q2Q WTOttÖ, vor dem Stück N'CE/Dl pQ [Mit- 

thcilung von Luzzatlo]. Auf beide, spielt Knlonymos ( % ( ro pt* c. 34) 
an, der auch noch Gabriel nennt. — b) s. Beilage 22. — c) Vgl. 
das Gutachten in En Jacob zu Chagiga 2 [bei Rapoport: Hai S. 88.] 
und ein anderes ms. (obenS. 146 Anm. h), aus welchem eine Stelle bei 
Jellinck Auswahl Heft 1 S. 6. — d) More 1, 61 bis 63. — e) Die 
42 Worte, welche Moses Narboni als die Attribute aufstellt, die in dem 
Namen von 42 enthalten seien, sind abgedruckt in Peter Beer: Ge- 
schichte der Sekten Th. 2 S. 74. - f) Malraad ms. Vorrede. — 
q) Leuchter c. 71. — h) D»J1Ö"] DTO 14a, 35b. 
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rungen, den Glauben an die Kräfte der Namen, oder an den 
mystischen Gebrauch der Psalmen, trotz den vielen über diese 
Materie zirkulirenden Schriften. Wirklich zogen sich die 
Namen aus dem öffentlichen Gottesdienste in die Privatan- 
dachten zurück. 

Eben solchen Tadel erfuhren von mehreren geachteten 
Männern die Bittgesuche an die Engel. Nachmanides er- 
klärte sich iu einer öffentlich gehaltenen Rede ■) sowohl 
gegen die Aurufung des Grossfürsten Michael als ge- 
gen das »D^DC. Der alte Ausspruch, man solle nicht in 
aramäischer Sprache beten, weil die Engel diese Sprache 
nicht verstehen, ist so wenig beachtet worden, dass man die 
„Engel der Höhe" *) aramäisch um ibre Unterstützung an- 
flehet. Nach Jehuda b. Jakar e ) sei diess dahin zu erklären, 
dass Engel von jener Sprache» keine Notiz nehmen ; indessen 
Gebete versammelter Gemeinde, Klagen über Unrecht, Thränen 
des Leides bedürfen keiner Engel-Fürsprache, da für diese 
die Himmelspforten stets geöffnet bleiben. Menachem b. Se- 
rach *) bemerkt, unsere Handlungen sollten uns Gott nahe 
bringen, nicht Engel und Seraph, deren auch die Gebete der 
Propheten nicht gedenken ; gleicherweise tadelt der Karäer 
Aaron b. Elia •) das *D':ro, und mit ihm stimmt Abraham 
Treves, /) der eine ganze Abhandlung gegen Menachem aus 
Kecanatc ') geschrieben, welcher sich bloss auf Kaleb stützt, 
der die Fürbitte der verstorbenen Väter angerufen. * ) Auch 
in den Zusätzen zum Buche der Frommen wird der Ten'lla 
des fürbittenden Engels gedacht: Abigedor in Wien ■) nahm 
jenes Gebet in Schutz, das schon im Talmud anempfohlen 
werde. Der Verfasser des Buches ]vy warnt, seine Ge- 
danken beim Beten an Metatron zu richten; ein anderer 
Autor *) jener Zeit bemerkt richtig: „Die aufrichtige Busse 

a) na^ün 'n min ms.; die Stelle fehlt in den Ausgaben, wird 
aber rrON' pof.ßa von Simeon Duran, der ihm beistimmt, angeführt. — 

b) Njrv -<QO NOr-0 OK^Q am Schlüsse des NO'Jl DHE: HO. — 

c) D'JTI C'Cn 184. — d) Zeda laderech 4,4,5. — e) min "WO 
ms. Parascha rtfV. — /) Glosse zu Menachem b. Serach a. a. 0.; 
beide Stellen verwirrt rtDNH ntop S. 146. — g) "j 1 ? rbw Anf. [ms. 
und Ed.]. - //) Sota 34b und Tosaf. daselbst. — i) Tanja 72. — 

k) min nor^o 33a. 
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braucht keiner Fürbitte der Heiligen, nach der gottlichen 
Versicherung, dass der in Wahrheit zu ihm zurückkehrende 
angenommen wi rd: der erheuchelten nützen weder Todte und 
Heilige, noch Menschen und Engel." NachJesaia de* Trani 
und Ii. Jona ■) bedürfe der öffentliche Gottesdienst keiner 
Stütze durch Engel. Am deutlichsten spricht Lipman aus 
Mühlhausen. *) „Wer sich, sagt er, an die Heiligen wendet, 
glaubt entweder sie müssten Gott erst von dem Geschehenen 
in Kenntniss setzen, oder sie seien leichter zu überreden. 
Beides ist ein Irrthum. Jede Mittlerschaft zwischen dem 
Menschen und dem Schöpfer haben unsere Weisen abge- 
wiesen sich an Fürsprecher wenden fuhrt zu Teufelthum 
und Götzendienst." Offenbar wird hier auf die Aeusserung 
des palästinischen Talmud hingedeutet: „Hast Du ein Lei- 
den, so rufe weder Michael noch Gabriel, sondern ihn und 
er antwortet."«) Betrachtungen dieser Art haben das„Ma- 
chnise" da wo es üblich war nicht verdrangt, indessen doch 
Jochanan Treves (A. 1510) bewogen, die „Engel der Höhe" 
in „Gott der Höhe" zu verwandeln; wenn man unter den 
Darbringern der Bitten nicht die Frommen — die Verstor- 
benen — verstehe, so müssten, meint er, solche an Engel ge- 
richtete Gebete wohl von Unwissenden oder gar von Sek- 
tirern eingeführt sein. Volksglauben und Schlendrian behiel- 
ten über Vernunft auch hier die Oberhand, und der Selioha- 
Erklärer vom Jahre 1568 nimmt das „Machnise" in Schutz, 
und halt die Befürchtungen der Gegner für übertrieben. 



a) zu Alfasi Berachot c. 2. — b) Nizzachon §§12. 132. — 
c) j. Berachot 9. 
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SELICHA-DICHTEIi. 

Durch die Selicha's zieht ein Grundton, der gleieh der 
Melodie des Satzes in einem Gesangstück mitten unter wech- 
selnden Harmonien stets das Ohr trifft, die Empfindung be- 
schäftigt; in ihrer Gesammtheit bilden sie eine Kehitim-Kettc 
aus verschiedenen und doch ähnlichen Ringen zusammenge- 
setzt. Einzeln betrachtet, werden die stärksten Unterschiede, 
die reichste Mannigfaltigkeit sichtbar. Ausdrucksweise und 
Inhalt, Einkleidung und Gedanken ändern, nach Zeit und Ort, 
nach Veranlassung und Zweck, vornehmlich nach der Eigen- 
tümlichkeit der Dichter. Die älteste Selicha war der für alle 
Zeiten passende Psalm; später wurden die Versgruppen 
Blumcnsträussc, von den sie umschlingenden Gebetsphrasen 
zusammengehalten. Eben so kunstlos, wenn auch mehr mit 
den eigenen Worten der Verfasser, sind die Bestandteile 
der alten Selicha-Ordnung, ohne Keim und künstliche Form, 
leicht, auf bekannte Aussprüche begründet, bisweilen in der 
aramäischen Volkssprache geschrieben. 

* 

Introduclion der Middot«) (Prosa) 

Gott, König, der auf dem Throne des Erbarmens sitzend mit Gross- 
mulh verfahrt, die Vergehen seines Volkes vergiebt, indem er einzeln 
sie beseitigt; vielfach Vergebung gewährt Sündern, Verzeihung Ver- 
brechern ; gnädiges erzeigt allem Fleisch und Geist , nicht nach ihrem 
bösen Thun vergilt: du, o GoM! hast uns linterwiesen, die dreizehn 
[Eigenschaften] auszusprechen; o gedenke uns heut den Bund der drei- 
zehn, wie einst du dem Demüthigcn offenbare!, so wie geschrieben ist 
(Exod. 34, 5. 6. 7. 9) u. s. w. 



Lilauie Habita .) [Bücke herab] (alfabclisch). 

Gedenke Ewiger wie es uns ergangen, blicke herab und siebe 
unsere Schmach! (Klaget. 5, 1). 

Blicke herab und siebe unsere Seufzer, B. h. und siebe unsere 
Beschämung, B. h. und sammle unsere Verbannten, willfahre unseren 
Tbränen, erhöhe unsere niedrige Stellung, höre unser Bekenntnis*, 
unser Geschrei, ersetze unsere Verluste, heile unsere Krankheit; mache 
rein unsere Unreinheit, hoch unsere gesunkene Lage; wende ab unsere 
Schande, dränge die uns drängen, bekriege die uns bekriegen; heile 
unsere Schmerzen, höre unser Aechzen, führe aus unsere Rache; höre 
unser Flehen, sieh unser Elend, verzäune unsern Riss ; höre unser Ge- 
schrei, unsere Stimme, neige dich zu unserer Klage, vernimm unser 
Flehen, merke auf unser Gebet. Blicke herab und siehe, wir haben 
keinen andern Gott als dich, keinen Helfer und Beistand als dich, keinen 
Erlöser und Retter als dicht B. h. und siehe, uns fressen Feinde, ver- 
schlingen Dränger, plündern Räuber, betäuben Wölfe. Ein schweres 
Joch liegt .auf uns, unser Athem geht aus, unser Leben bricht, wir 
halten es nicht aus. 

Rachmana *) (aramäisch). 

Barmherziger erhöre uns ! Barmherziger wir haben gefehlt, bös und 
thöricht gehandelt, waren widerspenstig; wir haben deine Gebote nicht 
beobachtet, sind nicht in deinem Wege gegangen; deinen Willen haben 
wir nicht befolgt, und deinen Befehl übertreten. Wir nahen nicht mit 
Verdienst und guten Werken; verfahre mit uns um deines grossen 
Namens Willen; komme nicht mit uns ins Gericht: richtetest du, es 

bliebe keiner von uns schuldlos. Zahle nicht nach unserer Sünde 

gib uns ein bussfertiges Herz, flösse uns eine Erkenntniss der Gottes- 
furcht ein , sei uns mit Erbarmen zugewandt. - - — - Wir sind dir 
Sohn und Knecht: jeder Sohn vergeht sich gegen den Vater, der Sohn 
fehlt und der Vater verschont; jeder Knecht empört sich gegen seinen 
Herrn, der Knecht ist widerspenstig und der Herr lässt sich erbitten 
Wehre der bösen Begierde in uns und lass uns nicht in ihrer Gewalt* 
sie ist Feuer, wir Fleisch Barmherziger erlöse Lebende und be- 
lebe Todte, erlöse Lebende, denen es wie Todlcn ergeht gedenke 

uns den Bund der Väter, gemäss deinen dreizehn Eigenschaften. 

a) nüOn, womit jeder Absatz beginnt. — b) eoom ist der 
Anfang von etwa 50 Sätzen, schliessend mit vier *Oorn NOT *o5>0 
SOJrn, einigen )b IDIN toom, einem ]b *nVH WDm, einem Dm KÄITl 
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Unter den aramäischen Stücken aus der geonäischen 
Zeit sind einzelne, deren Einfalt der einfachen Sprache des 
Busscrituals entspricht. 

„Im lieblichen Schatten wuchs die Kuh, war der Sonnenhitze 
niemals preisgegeben. Plötzlich überlieferte sie der Herr einem grau- 
samen Hirten, der sie Tag und Nacht mit dem Stocke züchtigt. Unter 
ihrer Last weint die Kuh und spricht: Bitte, Herr, erleichtere mir die 
Last! Er antwortet ihr: Was soll ich dir thun, Erstling meiner Besitz- 
tümer? Deine Sünde ist Schuld, dein Joch ist drückend, das Ende dir 
sicher, wenn die Zeit wird gekommen sein." •) 

Nachnise. * ) 

Darbringer der flehenden Bitten 1 reichet unsere bittenden Worte 
dar dem Herrn des Erbarmens. 

Verkünder des Gebetes 1 bringet unser Gebet vor den, der Gebete 
erhört. 

Empfanger der Klage l lasset vernehmen unsere Klage den, derauf 
die Klagen hört. 

Darbringer der Thränen I überreichet unsere Thränen dem Herr- 
scher, den Thränen besänftigen. 0 flehet emsig und viel vor dem hohen 
und erhabenen Gott, gedenket vor ihm der Gesetzesübung, der schönen 
Handlungen der Entschlafenen, dass er ihrer Liebe sich erinnere, ihren 
Samen erhalte, dass Jacob's Uebcrrest nicht untergehe. 

Nicht minder einfach, wenn auch von der alfabetischen 
Folge abhangig, sind mehrere alte reimlose Stücke aus dem 
Busse- und dem Versöhnungsritual, z. B. die Trauer um die 
dahingeschiedenen Vertreter IsraePs, die Schilderungen der 
harten Gegenwart, die Ermahnungs-Selicha's. 

Die Männer der Treue. «) 
Verloren haben wir d/e Männer der Treue, die auf ihre Thaten 
gestützt kühn in den Riss tretend das Unheil abwehrten -, sie waren uns 

eine Mauer, die Zufluchtstätle am Tage des Zornes: löschten des Zor- 

i. 

nes Glut im leisen, wehrten dem Grimm im lauten Gebet. Sie erhör- 
test du, bevor sie riefen; sie verstanden dich zu besänftigen, um ihret- 
willen warst du wie ein Vater liebreich, sie liessest du nie leer zurück- 
kommen. Wegen unserer vielen Sünden haben wir sie eingebüsst, sie 
sind uus genommen weil wir gefrevelt; sie gingen zur Ruhe ein, uns 

a) WYXTi Nmin. — 0) D*üm s. oben S. 148.— 

c) na« n:o« to. 

* 
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Hessen sie für Kummer zurück. Dahin sind die Ausbesserer der Risse, 
verschwunden die Abwender des Grimmes. Wo sind sie, die dem Risse 
sich entgegenstellen, würdig mit Gebet dich zu erbitten? Verstreut in 
die vier Winde ohne Heil zu finden, kehren wir beschämt zu dir zu- 
rück, dich, o Gott! in der Nolh aufzusuchen. 

Denselben Gegenstand behandelt ein anderes Stück et- 
was bilderreicher, 

„Die Männer der Liebe «) sind dahin, keine Treue ist unter 
den Lebenden. Fromme giebt es auf Erden nicht mehr, die Redlichen 
sind von uns geschieden. Der Gerechte geht unter, keinen kümmert's; 
ein Geschlecht ist es ohne Verdienst. Verschwunden sind die vor dem 
Risse stehen, verstreut die den Zaun aufrichten, unsere Hand vermag 
nichts" u. s. w. 

■ 

Die Gegenwart. 

1) Schuldvoller als je ein Volk, schamerfüllt mehr denn je ein 
Geschlecht, gewichen von uns aller Frohsinn, ist weh unserm sündigen 
Herzen, und alle Lust gestört. Der Schmuck ist vernichtet, zerstört 
die heilige Wohnung, der Palinst eine Oede, das schöne Land ist Bar- 
baren, unser Besitz den Fremden verfallen, die vor unseren Augen 
plündern. 

2) Leiden sind übermässig, die Drangsale überfluthen uns. Wir 
suchen Hülfe, umsonst 1 finden statt Ruhe nur Sorge: zahlreich die 
Dränger, hoch und stolzen Hauptes. Das Joch der Frechen ekelt uns 
an, schwer ist ihr Druck. Der herrliche Boden ist uns treulos, es 
wächst nicht zum Segen; wir hatten auf viel gerechnet, es wurde 

wenig, missmüthig treten wir zu den Vorrälhcn wandern von 

Meer zu Meer, finden nirgend unsern Redarf, Finster ist die Aussicht 

des sich Verdingenden, sein Lohn Herzweh der Herr des Hauses 

ist Gast im Nachtlager, wo nun Ruhe finden? *) 

% Ermahnungen. 
1. 

Wie sollte der Sterbliche rein sein, wenn des Himmels Heer nicht 
rein dir erscheint? 
An dem Feuchten zehrt das Feuer, wie viel mehr am dürren Grase. 
Bis an seinen Sterbetag wartest du auf Busse, ihn dem Leben zu ge- 
winnen. 



a) D>BONJ 10n »EN«. — b) N. 1 ist aus UV fc» WWW? 
N. 2 aus dem zweizeiligen U>S>y «DTt. 
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Finslcrniss ist dir hell wie Licht, dein Auge durchdringt das All; 
Verborgen ist deine Wohnslälte, jedes Gcheimniss dir bekannt. Bis an 
u. s. f. 

Einziger Richter, allein dem Niemand widerspricht, 
Der Völkern und Einzelnen ihr Theil zumisst, von keinem des Unrechts 
geziehen. Bis an u. s. f. 

Sichet das Geschöpf das ein, so kann der Sinn es nicht zur Sunde ge- 
gen den Schöpfer verrühren : 

Den Quell, dem er entstammt, das Grab, in das er wird gelegt, und 
des Schöpfers Rerhnungs-Durchsicht. Bis an u. s. f. 

Was klagt der Lebende? ist dass er lebt nicht genug? 
Zum Mühsal geboren, heil ihm, wenn er für das Gesetz der Wahrheit 
sich abmühet. Bis an u. s. f. 

Erwirbt er sich einen guten Namen, wird den lieblichsten er erhalten: 
Prüm ist dem Tage der Geburt vorzuziehen der Todestag. 
Bis an seinen Sterbetag wartest du auf Busse, ihn dem Leben zu ge- 
winnen. •) 



2. 

Erhaben und furchtbar ist der Festlag des zehnten allen Geschöpfen : 
Nirgend eiu Verlass, jegliches Gesicht beschämt, der Väter wie der 
Söhne. 

Die Treue verbürgt, dass du gerechtes verkündest, und dein Siegel — 
• die Wahrheit 

Dein ist die Seele, dein Werk der Körper; schone, ach, deines Ge- 
bildes ! 

Zum Gericht gerüstet rufst du vom Himmel die Seele herab, 

Und an die Erde geht hinunter der Ruf, den Leib zu stellen; 

Fragen sie, so erwiedersl du: „wer gesündigt hat!" Nun ihr Streit 

beginut. 
Dein ist u. s. w. 

Nun folgen sechs Strophen, den bekannten Streit der 
Seele und des Leibes *) schildernd; aus der hieran geknüpf- 
ten Betrachtung stehe hier noch folgendes: 

Allen ist es bekannt, unähnlich sind deine Urtheile denen der Sterb- 
lichen: 

Steht ein Mann vor Gericht und gesteht, hat er nach menschlichem Recht 

das Leben verwirkt; 
Wie er bekennt im Gerichte des lebendigen Gottes: so lebt er, stirbt 

nicht. 

Dein ist u. s. w. 



a) HD? HO DUN mit dem Refrän UTIÜ DV iy Str. 1 bis 4, 7 
und 11. - b) Sanhedrin f. 9 lab. Jalkut Ts. 760. 
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Von Sterblichen wirst du gerühmt, von Seelen gebenedeiet: dnzu sind 
sie erschaffen. 

Was hast du an unserm Blute? Steigen wir in die Gruft, wer soll 

dich loben? 

Das Leben preiset dich, Herrscher, ewig quellender Ursprung des Le- 
bens! •) 
Dein ist u. s. w. 



3. 

Du durchschauest des Herzens Gedanken, die Pläne des Menschen, 
Des Menschen — ein Wurm, von Sünden entnervt, der Tod seine Aus- 
sicht ; 

Seine Aussicht der Tod, eiteles seine Hoffnung; 

Lebendig bist du allein, du allein gnädig, erbarmungsvoll , an Verge- 
bung reich. - 

Womit hält rein der Sterbliche seine Handlungen, ist doch was er 
treibt schimpflich 1 

Schimpflich seine Beschäftigungen, seine Tage nichtig, voll von Schrecken, • 
Schrecken in der Dauer, im Verschwinden Schalten. 
Lebendig bist u. s. w. 

Der Schmerz züchtigt ihn auf seinem Lager, dass seine Handlungen er 

bekennt; 

Er bekennt von Leiden gepeinigt das Böse und genest. 
Genest er von der Krankheit, ist die Arzenei vergessen. 
Lebendig bist u. s. w. 

Festungen bauet er und Kastelle, für sich Palläste, 
Paliäste und Häuser aus Quadern, zu seiner Ruhestätte; — 
Huhestütte wird ihm zwischen Stäubhügeln das Grab. A ) 
Lebendig bist u. s. w. 

4. 

Erscheint der Mensch am Tage der Rechenschaft, was kann er er- 
widern ? 

Vor Gericht gekommen, wie mag vor dem Richter er das Haupt er- 
heben? 

Kann er des Schöpfers Verweis ertragen, wenn Urlheil gefallt wird und 

Recht? 

Siehe von deiner Höhe mit Erbarmen auf deine Welt hernieder und 

schone deines Volkes l 

Eines Sterblichen Wandel ist Unrecht, Trug, schwören und lügen; 
Ist nicht all seiu Thun wüst, leer, der Eitelkeiten eitelstes? 
Steht er vor Gericht, muss er was er gethan bekennen. Siehe u. s. w. 



a) DIB «Ottl DVN Str. 1. 2. 10. 13 mit dem Refrän nöffJH 

-p. — b) 2h >Djno po nm Str. i, 2. 10. 13. 
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Thul er Verdienstliches im Leben, htt er Hoffnung; 
Wenn die Alissethat er bekennt und ihr entsagt, fiudet er Erbarmen; 
Wirkt er gutes, bevor er vor Gericht kommt, — es rettet ihn von der 

Gruft. Siehe u. s. w. 

Sein grosser Reichthum, die viele Habe kommt ihm nicht nach ; 
Steigt er in die Grube, lässt Fremden er das Seinige ; 
Geht's mit ihm zu Ende am Todestage, da hilft Niemand. Siehe u. s. w. •) 

In der zweiten wie in der vierten dieser Tochecha's ist 
der llefrän gereimt; jedoch kunstlos, ähnlich den Reimen 
des D'EN JlN ba . Mit regelmässigem Reim und den aus dem 
Piut übertragenen Kunstformen beginnen die eigentlichen 
poetischen Selicha's, unter denen die vierzeiligen mit zu den 
ältesten gehören. Bereits vor dem zehnten Jahrhundert 
wurden „die Männer der Treue" — wie später noch oft — 
in verschiedenen Stücken variirt. 

1. 

lüTohrheitsfrcunde ich nicht mehr habe, 

Die Lehr-Arbeiler schlummern im Grabe, 

Helden im Gebete, siegende mit Klagen, 

Waren sie des Volkes Schulz in bösen Tagen; 

Zornesflammen löschte aus ihr Ruf, 

Ihr Wort Versöhnung schuf. 

Noch bevor sie für uns schrien, 

Antwort ihnen ward verliehen : 

Gleich dem grössten der Propheten 

Wusslen jene mit Gebeten 

Dich geneigt zu machen, 

Zu gewähren uns den Schwachen ; 

Sie traten nicht zurück, unverrichtetcr Sachen. 

Als wir wurden Missetholer, 

Da verloren wir die edlen Beter, 

Nach ihrer Ruhcslalt gereiset 

Liessen uns sie seufzend und verwaiset. 

Seit die Lehrer haben aufgehört 

Und die Sühnverständigen zerstört, 

Verstummt die vor dem Risse standen 

Und die würdig zu besänftigen verschwanden : 

Irren wir zerstreuet in die Runde 

Ohne Mittel für die Wunde, 

Kehren in der Noth zu dir zurück, 

Beschämt wir suchen deinen Gnadenblick, *) 



a) NU- 'D DIN, Refr.-pnöü ÜDH, Strophen 1 bis 4. — b) >WWI 

>bvy na«. 
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Die Männer der Treue hingerafft; 

Gerüstet mit der ächten Kraft 

Sie das Unheil mit Gebet verjagten; 

Eine schützende Feste ragten 

Sie in Zornestogen uns als sich're Huth, 

Beschworen sie die Gluth, 

Dämpften flehend Grimmeswuth, 

Empfingen eh" sie riefen Antwort, 

Eingeweiht in das Gnadenwort. 

Um der Väter Willen du sie liebtest, 

Mit Beschämung sie nie betrübtest. 

Schuldige wir sie verloren, 

Vergebens sie heraufbeschworen: 

Sie verharren in der Ruhe ihrer Seelen, 

Wir müssen hier uns quälen. •) 



3. 

.Die Männer treuen Glaubens sind aus dieser Zeit verschwunden, 

Solche die in ihrem graden Wandel Halt und Kraft gefunden ; 

Der Fromme ist dahin, dahin die uns das Hechte zeigen, 

Vor denen Unheil fliehet, Sünder schweigen. 

Sie standen da wie feste Mauern, 

Drohete der Unwille zu dauern; 

Mit dem Sinn der Demuth, mit Gesängen 

Den Grimm sie wussten zu verdrängen. 

Auf ihren Vortrag du Gnade übtest, 

Weil du sie wie ein Vater liebtest. 

Du gewährtest — sie schwiegen noch — ein Himmelswort, 

Das dich verherrlichte als ihren Hort. — 

Wir haben gefrevelt und bedrückt, 

Und die Trauben wurden uns gepflückt. *) 

In diesen vierzeiligen Selicha's ist der Rhythmus fast 
überall derselbe, gleich dem der anonymen alten Fasttags- 
Stücke, nicht unähnlich der Weise in dem polemischen Ge- 
dichte Salnion's b. Jerucham. «) Von den hier folgenden 
vier Nummern ist die erste rf ) für den 17. Tammus, die be- 
kannten fünf traurigen Ereignisse jenes Tages erzählend; die 
zweite • ) und die dem Vorbeter bestimmte — vielleicht jün- 

* a) Aus rUCN 'ZUN TON. — b) Aus loVjH rmON Wtf. — 

c) cod. Leyd. 41; vgl. Trigland de secta Karaeorum p. 96 und 124. — 

d) »33 -niJJN Str. 1 bis 4 und Str. 8. — e) Dim -f? rwn« Str. 
1 bis 4. 
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gere — dritte •) schlicsscn ihre Strophen mit der Erinnerung 
an einen der zwölf Propheten ; diese so wie die vierte * 
sind für den Versöhnungstag. 

1. 

JThräncn sollen fliessen, 

Mein Kummer sich ergiessen; 

Faslen sei und Klage 

Den vierten Mond am siebzehnten Tage. 

Des Schreckens Tag ist angebrochen, 
Die Freuden werden unterbrochen, 
lünfTältig werde ich gestochen: 
Die Tafeln wurden heul zerbrochen ; 

Fest und Sabbat sind gefallt, 
Der Gräul in meinen Mauern aufgestellt, 
Vom Scheusal der Pallast zerschellt, 
Das Opfer, das beständige, ward eingestellt. 

Vom Sturm verwelftes Blatt, 
Vom jahrlichen Klagen matt, — 
Ich bin, den der Ilüchende gezüchtigt hat, 
Als dem Feind er gab die Stadt. — 

Werde hold dem Stamme deiner Lieben, 
Dass den Dienst in deiner Halle Qben 
Die von Leiden, die uns aufgerieben, 
Noch übrig sind geblieben. 

2. 

Zu dir will ich flehen, du wirst helfen, 

Des Sünders Hoffnung, des Verbrechers Zuversicht! 

An die Verheissungen, gegeben zwölfen, 

Halt' ich mich: an Worte die Hosea spricht. 

Des Tempelbaues Zeilen lasse kommen 
Und vom Erlöser den Altar errichten; 
Zu Israel rede wieder in Gesichten 
Wie durch Joel wir vernommen. 

Wir häuften Unthat, waren böser Sitte, 
Wie Dorngestrüppe wurden wir zertreten: 
Stelle wieder her zerfall'ne Hütte! 
Wir, wie Arnos uns verheis.cn, beten. 

Diesen Tag nennt wundenheilend deine Lehre, 
Dem am Grabesrand er Kraft gewährt; 
0 so schone, heilig die Entronnenen erkläre! 
Wie von dir ich durch Obadia gehört. 



a) vvNni> TJ? 'DNEO Str. 1. 2. 3.8. 10. 16. - b) )ng 
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3. 

Zu dir, mich zu erlfeuchten, mein Auge ich erhebe, 
Ich schütte aas mein Herz vor deinem Thron; 
Vor Angst erkaltet mir die Brust, ich bebe: 
0 höre mich wie des Beeri Sohn [Hosea]! 

Vor dich hintretend, Helfer und Erlöser! 
Bitte ich Vergebung als Israels Verweser;. 
Gedenk' in Liebe der Gemeinde Jckuliel IMoses], 
Erhöre mich, wie Du hörtest Joel. 

Dir nahe ich, Beschützer der Verirrten; 
»lein Haus an das von Fürsten reihe, 
In der Gemeinde Stärke mir verleihe 
Und höre mich wie Arnos einst, .den Hirten. 

Habe Mitleid mit den Schmerzen, 
Sende Slärke meinem Herzen, 
Dass verjüngt ich aufhöre zu errölhen, 
Hörst Du mich wie Habakuk den Propheten. 

Vernimm mein Seufzen aus deiner Höhe; 
Das vergoss'ne Blut es bleibe stets geröthet; 
Vergieb was vorsätzlich ich und absichtslos begehe 
Und höre mich als wenn Haggai betet. 

Dem Erlöser, Du Erhab'ner! Flügel leihe, 
Mit deinem Erbe ewig uns erfreue; 
Wenn Unschuld mich belehrt 
Bin ich wie Hose und wie Samuel erhört. 

4. 

Herr, dein ist das Erbarmen, 

Du bist der Vergebung Meister, 

Ein Trost den Armen, 

Liebevoll für Fleisch und Geister. 

Lass die zu dir lallen 

0 Gottl nicht zu tief fallen, 

Ziehe sie empor aus Krallen, 

Herauf aus Gruben und aus Fallen. 

In Gram versenkt, 

Mit Galle getränkt 

Fleh' ich um Erhörung 

Um der Bitten Gewährung: 

Zum Abscheu mache meine Unterdrücker, 

Dich, o Ewiger, zu IsraePs Beglücker! 

Die zwei- und dreizeiligen Ermahnungs-Gedichte, die 
Gegenstande der Tochecha behandelnd, gehören zum Theil 
in den Piut der Bussezeit. Von den beiden Stücken, aus 

U 
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welchen hier Proben mitgetheilt sind, ist da« erste •) ein 
zwei-, das zweite *) ein drekeiliges. 

Wie könnte rein sein, dessen Aussicht täglicher Tod? 
Was ein Sterblicher reden, stets vom Grabe bedroht? 
Sein Leib verfallt der Grube, dem dunkelen Reich, , 
Die Einbildungen schwinden, wird dem Thiere er gleich. 

Kurz sind seine Lebenszeilen und schlecht, 

Fehl all seine Thaten und Unrecht. 

Einsicht nur und Reue bereiten ihm ein besseres Theil, 

Das edle Thun ein dauerndes Heil. 
• 

Du nichtiges Leben, endend in Staub! 
Besser ungeboren als den Qualen ein Raub. 
Was können ReichthOmer taugen, 
Schliesst am letzten Tag" er die Augen? 

Ist seines Lebens Feuer verglommen, 
Kehret nackt er heim, wie er gekommen, 
Muss Abschied nehmen von Häusern, von Fluren, 
Sein Licht erlischt, von ihm schwinden die Spuren. 

Drum erinnere sich der Mensch, dass er sterbe 
Und dass Würmer sein Erbe; 
Dass Yor Schmerzen auf dem Todtenbette 
Vielleicht Gebet und Tugenden rette. 



2. 

Schmerzen zum Raube 

Lieg' ich im Staube, 

Bete und glaube. 

Ich habe, das Herz beklommen, 

Die innere Stimme vernommen; 

Lass deine Langmulh mir frommen! 

Vergilt nicht nach dem Rechte, 
Aber reiche die Rechte 
Dem Gnade hoffenden Knechte. 
Wir suchen dich beschämt 
Das Angesicht vergrämt, 
Gerechter Strafe verfehmt. 

Die Hand sinkt, — 
Der Geist ringt, — 

a) TQV DIN; die Buchstaben WQüby sind übergangen. — 
b) Aus n^Etfrw nnüniffN die Strophen mttK. 
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Der Rind schlingt; 
Unsere Hoffnung verjüngt 
Der Heil uns bringt, — 
Schon uns Freiheit winkt! 



Fast von keiner Selicha, die vor dem Zeitalter Hai Ga- 
on's (A. I0OO) verfasst ist, kennen wir den Autor, und aus 
der ältern Zeit sind höchstens drei Namen anzugeben: Jo3C 
b. Jose, Saadia, Meborach b. Natan. 

Jose b. Jose 13t, alten Handschriften zufolge, Verfasser 
des CJCN; dasselbe hat ganz den Bau des Kaiirischen 

Versöhnungs-Jozer, •) mit den sich ablösenden zwei Refräns, 
nur dass der Reim fehlt, und jede Abtheilung nur Einen 
a Ifabetischen Anfang hat, wahrend bei Kalir selbige immer 
zwei Buchstaben umfasst. Höchst wahrscheinlich war diese 
Composition ursprünglich keine eigentliche Selicha, sondern 
die Eröffnung des Piut für den Versöhnungstag; später ist 
der erste Refrän in die Versgruppen aufgenommen worden. 

Jose b. Jose, 

1. Vürwahr unsere Vergehen sind zu stark, um erzählt zu wer- 
den, die Seufzer vou Geschlecht zu Geschlecht nicht mehr zu zählen ; 
wir haben nicht, als Verständige, auf den Verweis gehört, darum ver- 
folgen die trotzigen Thoren dichte Schläge. 

2. Sprachst du uns von Rückkehr, verbargen wir das Gesicht; 
wir heuchelten wenn wir dich suchten, kehrten nicht um zu dir; ging 
es gut, kümmerten wir uns nicht um dich, vergassen dein im Ueber- 
fluss j und in der Nolh sollten wir dich finden ? 

3. Hit Heldenthaten können wir nicht auftreten; wie ein Arbeiter 
ohne Arme der Lohn fordert stehen wir beschämt, das Verdienst der 
Väter haben wir verthan, weder Stamm noch Frucht ist für den Be- 
darf geblieben. 

6. Was könnten wir vorbringen uns zu rechtfertigen, was sagen, 
das anmuthig klänge? Wer ist der Mann der Rede, der schön sprechen 
wollte, ohne wie den Nund er öffnet zu errölhen? 

10. Litten wir Mangel, hast du gnädig uns gespendet, uns ge- 
stützt wenn wir wankten, und gelehrt: Thut also und lebet. Aber wir 
reichten keine hülfreiche Hand, gleich dem plötzlich zerstörten Sedom. 

11. Du hieltest uns, o Herr, wie das Siegel auf der Brust, als 

» 

a) r. oben S. 62. 

11» 
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wäre mit Liebesbanden Seele an Seele geknüpft. Da wurden wir der 
Götzen Freunde, wurden falsch und schuldig. 

16. Auf dem erhabenen Throne sehen, Höchster! deine Augen auf 
den Verstossenen nieder. Suchet Demulh, sprachst du, und ihr bleibet 
geborgen. Wir blieben frech, bochmulhig blickten wir umher. 

21. Voll Dünkel, wie der Thor schenkt, waren wir zurückgekehrt, 
drum des Elends Schande uns trifft als Zuchtruthe. Siehe her, rette 
uns wie den Armen aus dem Elend: drohet uns die Grube, möge dein 
Erbarmen dem zuvorkommeu. 

22. Gewahre Heilung dem gejagten Blatte, lass dich erbitten ge- 
gen Staub und Asche; wirf unsere Sünden fort und begnadige deiu Werk. 

Siehe, es ist kein Anderer da, so übe du gegen uns Grossmuth. 
[Erster Rcfrän]: «) Deine Weise, unser Gott, ist Langmulh 
haben mit Bösen und mit Guten, — das ist dein Ruhm. 

iZwciter Rcfrän]: Um deinetwillen, unser Gott, thue, nicht Air 
uns; siehe unsere Lage, ') wir sind arm und leer. 

Saadia, der berühmte Gaon dieses Namens, hat zahl- 
reichen älteren Sclicha's, die er in seine Gebetaordnung auf- 
genommen, auch mehrere eigener Composition hinzugefugt, 
die in Bezug schwerer Schreibart dem Kaiirischen Piut nicht 
nachstehen. Hier folgen die ersten vier Strophen einer, den 
zehn Märtyrern gewidmeten, und für den neunten Ab be- 
stimmten Sclicha in welcher die Strophen und die Halb- 
strophen mit den Versanfangen von Klagcl. Cap.5. anheben. 

Saadia. 

Qedenke derer, die sie wie Schaafe fuhren in den Tod, 

Du bleibest unsichtbar, wenn sie brüllen in der Noth, 

Du schweigst, wenn man Geöngstete vernichtet. 

Unser Erbe ist vergeben und verfallen; 

Dein Ohr nicht hört die Klag' erschallen 

Einer ganzen Stadt, um zehn die sie hingerichtet. 

Wulfe, deren Peiniger du drohend angeblickt, 
Sind, als wäre aufgehoben dein Verbot, bedrückt« 
Viele von den Enkeln Jacl.leel's ') 
Wurden dort in Gottes Thurm gelödtet. 
Unter Wasser hat dein Fluch geröthet, 
Du «ehest weg bei <len Thräncn Simeon ben Gamaliers. 

Den Nacken schlug des Schwert den edlen beiden, 
Dass sie schrieb tödlich getroffen ; 

a) \?rb$ "pVI. — b) UrtTOJJ sogleich auf das Gebet anspie- 
lend, s. oben 8. 7& Anm.a. — c) nDUn 113t. - d) Gen. 46,14. 
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Doch seine Augen sahen nicht. 

Aegypten und die Landsgenossen schmerzt ihr Leiden, 
Nur von meinem Freund war nichts zu hofTcn : 
Den Ismai'l, Elisenau Sohn, traf sein Gericht. 

Unserer Väter Söhne mochten von einer Zukunft wissen, 
Ihr eitles Hoffen ist zerstört. 
Knechte, einst gedungen, wurden nicht begehrt, 
Mit Scbuldbelastelen ward der Bund zerrissen. 
Während im Gebet er sprach: Einziger Gott 1 
Starb mein Lehrer Akibn auf dem Schafott. 



Meborach b. Na tan hat, wie Jefet ■) bezeugt, Klagege- 
sänge geschrieben. Verrauthlich ist es derselbe, welcher in 
einem für den Abend des Versöhnungsfestes bestimmten 
Chatanu, *) das in Inhalt, Ton und Bau einem — vielleicht 
Kaiirischen — Klageliede *) sehr ähnlich ist, die Uebcrtro- 
tung der Zehngebote in 14 Strophen darstellt, jede mit uroN 
schlicssend. 

Meborach b. Natatu 

i. Warum das Haupt vor Gott erheben _^ 
Und nicht liegen schamverhfillt, ergeben? 
Wir haben ja gesündigt und verralhen, 
Und viele schlechte Theten — verübten wir. 



2. Auf Sinai er sprach: ich bin dein Gott; 
wir erwiderten: wie Du ist keiner Gott. 
Vierzig Tage waren kaum verflossen^ 
Und mit dem Kalb das wir gegossen — tauschten wir. 

3. Aus seinen Himmeln liess der Erhabene uns hören : 
Keinen andern Gott ihr neben Ehje düift verehren, 

Ich bin der erste, bin der letzte, kann beleben und zerstören. 
Dennoch mit fremden Göttern verkehren — wir. 

1. Er schloss den Bund mit uns: „Es gilt, 

Dass nicht zu finden sei bei dir ein Bild ; 

Hältst du das, bleib' ich dein Schild". 
^ Doch schnitzten jeglich Abbild — wir. 

8. „Ehre deine Ellern, sie trugen für dich Mühen, 
plagten sich, dich gross zu ziehen: « 

oe sur Abulwalid t>. 15: der unsenur zcic 




o) Bei Münk notioe sur Abulwalid p. 15; der unselige 
auch noch ^n. — b) ffftH DHJ J/TIO. — c) Auf. 

• • 4 
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Dann wird ein langes Leben dich ergötzen." 
Aber Valcr und Mutter geringschätzen — wir. 

12. Er sprach: Der Lügner muss sterben! 
Das falsche Zeugniss traf des Herrn Roge, 
Fluch er dem verkündigt, der betrüge. 
Dennoch als Lügenzeugen erwerben — wir. 

14. Wir übertraten göttliche Verbote, 
Vergingen uns gegen Zehngebole; 
Sühnbedürftig nun zu Dir empor wir schauen, 
Eilen zu Dir, denn auf Dich vertrauen — wir. 



Etwa seit der Mitte des zehnten Jahrhunderts wird 
Europa, und zwar Griechenland, Italien, Provence, Frank- 
reich und Spanien, der Schauplatz der synagogalcn Poesie, 
denen ein Jahrhundert spater auch die deutschen Juden 
folgen. Es werden für Fasttage, das Versöhnungsfest, Busse- 
tage und ausserordentliche Gelegenheiten, unabhängig vom 
Piut, Selicha's aller Gattungen geschrieben, in denselben — 
was früher fast nur bei Keroba's u. d. gl. statt hatte — der 
Name gezeichnet, und mit ihnen das alte Busseritual berei- 
chert. Griechenland gehören wahrscheinlich: Salomo b. Je- 
huda, Schefatja, Binjamin b. Serach. Sebadja, Amitai, Isaac 
Cohen; aus Frankreich sind: Gerschom b. Jehuda, Si- 
meon b. Isaac, Joseph Tobelem b. Samuel, Meir b. Isaac 
aus Orleans, Salomo b. Isaac (Rasebi), Meir b. Samuel, 
wohl auch Isaac b. Mose. In den Rheinstadten lebten: 
Meir b. Isaac, David halevi b. Samuel, David b. Meschul- 
lam, Menachcm b. Machir aus Regensburg, Tobia b. Elieser, 
Meschullam, Mose b. Meschullam, Elieser halevi b. Isaac, 
Binjamin b. Chija, Kalonymos b. Jehuda; in Rom: Schab- 
tai b. Mose, Kalonymos b. Schabtai (später in Worms), 
Jcchiel b. Abraham, Binjamin b. Abraham, Mose, Jehnda b. 
Menaclicm. Isaac b. Meir war aus Narbonne. Unbestimmter 
Herkunft sind die Dichter Isaac, Joseph, Elia b. Schemaja, 
Samuel bacohen, Samuel b. Jehuda, Samuel 1). Isaac, Bin- 
jamin b. ntTTE. Alle bisher Genannte nebst mehreren Un- 
genannten blüheten im eilften und in der ersten Hälfte des 
zwölften Jahrhunderts, gleichzeitig mit den grossen spani- 
schen Dichtern, die ebenfalls die Poesie der Synagoge an- 
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baueten, und deren JJismon, Mostcdschab, Bakascha, To- 
checha und Techinna zum Theil mit den Selicha's der alt- 
peitanischen, romanischen und germanischeu Verfasser im 
Ritus sich begegneten. 

Der älteste Selicha-Dichter dieser Epoche ist Salomo 
b. Jehuda oder Salomo *!?DDn, der Verfasser einer Aboda, 
des Pesachjozer und einiger anderen Piutiin, und alten Nach- 
richten zufolge der Lehrer von Meschullam b. Kalonymos; 
er wird ein Heiliger •) und neben Kalir genannt. Seiue 
Selicha's, die fast alle vierzeilig, und spater nvsiofo hiessen, 
sind wie seine Aboda, Jozer und Sulat schwer verständlich, 
voll hagadischer Anschauungen in harten Sprachbildungen, 
und nur ihrem Gedanken nach übersetzbar. Er scheint auch 
der erste zu sein, der Zuthaten und Euphemien akrostichiseh 
hinter seinem Namen anbringt. Von den hier mitsrethcilten 
Stücken ist das erste *) ein Pisnion, der das alte Thema 
Israel komme mit Gott, während die Feinde mit Waffen an- 
rucken, weiter ausfuhrt; das zweite d ) und das dritte *) 
Selicha's voll düsterer Gedanken; das vierte /) ein Chatanu 
mit Wiederkehr des Strophenschlusses. 

Salomo b. Jehuda. 

1. Gnade, Gott, Gnade uns gewähre! 
Heute, Gott, heule uns erhöre! 
Hilf, Du unsr'e Wehre! 

2. Diese mit Bittern kommen, jene mit Wagen; 
Wir es auf deinen Namen wagen 

Und schauen die Hülfe aus Wolken ragen. 

3. Diese mit Legionen, vermessen jene sich brüsten; 
Wir haben sein Wort statt Kriegeslisten, 

Unter dem Schutze der Schwachen wir rüsten. 

4. Diese mit Tartschen sich decken, jene mit Schilden; 



a) Hapardes f. 43d. — b) 'fl U:n. Die dritte Zeile \T\\V bil- 
det den Refrän. Die Strophen 2. 3. 4. 9. sind drei-, die anderen vier- 
zeilig. — c) I.Sam. 17,45. Ps. 20,8. Mechilta 2. Hischna 
Sota 8,t. Sifre Parascha D*BBW. — d) bvh moiN Str. 1 
bia 4. — e) \T\ UW DU Str. 4 bis 7. — /) Ujnn WON in 10 
Strophen. 
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Wir mit deinem Wort, unsre Zuflucht zu bilden, 
Das uns berge vor dem Glimme der Wilden. 

5. Diese mit funkelnder Waffe, jene mit stampfenden Rossen, 
Wir nennen den Lichtumhüllten unseren Bundesgenossen, 

Ihn, dessen Fusstrilt drohet ihren Kolossen. 

6. Diese mit Heeren von Stahl, jene mit Hörncrgeschmeller ; 

Wir, unter dem Schilde der Treue, mit dem zuverlässigen Reiter, 
Der über die Hohen einherfahrt, vernichtend im W'eller. 

7. Diefe mit Posaunengetöse, jene mit Kriegesgeschrei; 
Wir kommen mit der Stimme Gölte« herbei, 

Die bändiget Ruthen, und Felsen bricht sie entzwei. 

■ 

8. Diese mit geordneten Reihen, jene mit Rüstungsschimmer; 
Wir mit dem Fcldherrn, dess Gleichen nimmer, 
Getretene setzt er ein in der Tyrannen Zimmer. 

9. Diese auf Kampfer bauen, jene auf Fechter; 

Wir beten, ohne zu zagen, verachtend Verächter, 
Die Israelis Siegesherr uns macht zum Gelächter. 



■* 



1. Zo Gott meinem Felsen 
M rieht' ich sprechen: 
Warum bin ich vergessen 
Wenn meine Stützen brechen? 

Ein Feind mich zu verschlingen drängt, 
Ins Angesicht mich schlägt und kränkt? 

2. Errichtet hat ihr Panier 
Die Bosheit 

Da, wo die Wohnung stand 
Der Grossheit; 

Deine Anhänger zittern, klagen — 
Abtrünnige sind auf Pferd und Wagen. 

3. 0 zeige Dich 

In deines Lagers Mittel 

Höre und bedenke 

Deiner Kinder Bitte! 

Es sind die Kinder der Erprobten — 

Gunst fordern die Dir Verlobten. 

4. Dem giftigen Zweige 
Werde dein Groll, 
Der der Erpressung 
Und des Blutes voll 
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Die Sprache hat von Dolchen: — 
So falle er von solchen! 



n 



3. 

4. Schreckliches Verhangniss mich niederreitst 
Und zieht zu Boden meinen Geist, 

Und des Kummers Raub 

Liege ich im Staub. 

Ist ganz verloren meine Sache? 

Schläfst du Hoffnung? o erwache! 

5. 0 offne das Gefanguiss weit, 
Gefesselte werden dann befreit; 
Ueberspring' die Frist der Leidensfeil, 
Sammle von der ganzen Erde 

Die versprengte Heerde 

Und verstummen muss die Ungerechtigkeit. 

6. Die Liebesversicherungen alter Zeiten, 

Dem Altarbauer, dem Unschuldigen, dem Opferbereiten «) 

Gegeben, wirst Du sie erfüllen ? 

Wirst entbieten dein trostreiches Wort, 

Die Schuld zu verhüllen, 

Und wieder sein zu wollen unser Hort? 

7. Jacob ist dein, — 

Doch acb, er ist elend, klein, 

Ist krank und ei£ Spott. 

Du unser Schutz, unse* Gott, 

Du bist Leben, Du bist jja^g* — 

Lass sie erscheinen in voller Pracht 1 



1. Fürwahr wir thaten vermessen, 
Gott den Herrn zu vergessen, 
Haben Götzen erkoren, 

In Bosheit verloren. 

2. Verloren in Eitelkeit 

Des Schöpfers Namen entweiht; — 

Jetzt wird von beiden Trieben verkündigt: 

Unser Felsen! wir haben gesündigt. 

3. Gesündigt gegen dein Gesetz und Recht, 

Veruntreut das Pfand deiner Liebe zum alten Geschlecht, 

a) Die drei Vater. 
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Gerfittelt an der hcilig-en Sache; 
Darob ereilte uns die Rache. 

4. Die Rache ward um das Bild gebusst, 
Die Unthat legte deine Wohnung wüst; 
Gütiger, nur deinetwegen 
Lass zur Milde dich bewegen! 

10. Sei hold dem Worte, das wir vorgetragen; 
Unser war's das Bekenntniss auszusprechen, 
Dir geziemet es zu sagen: 
Dass Du verziehen unsere Verbrechen. 



Vielleicht war sein Zeitgenosse Schefatja, von welchem 
erzählt wird, er habe von einer grossen Verfolgung des Ba- 
silius, •) die sich über tausend griechische Ortschaften er- 
streckt, fünf Gemeinden dadurch gerettet, dam er dessen 
verrückt gewordene Tochter geheilt. "Wie es scheint hat 
Basilius II. (976-1025) für seinen Sieg über die Bulgaren 
(1018), wie später Ferdinand für denseinigen über die Mau- 
ren, mit einer Judenverfolgung gedankt Die Selicha Sche- 
fatja's, ptzm bmOT, ist ein zweizeiliger, sehr einfach gedichte- 
ter Pismon. 

Schefatja. 

1. Israel, das unvergängliche Siege 
Durch den Ewigen erringt, 
Vom Höchsten ihm auch heule 
Die erneute 

Rettung winkt. 

Denn Du bist des Erbarmens Herr, 
Der uns Verzeihung bringt. 

2. Sie pochen an deine Pforten 
Wie Leidende und Arme; 
Höre, Thronender der Höhen! 
Was sie flehen 

In ihrem Harme. 
Denn etc. 

3. In Angst vor denen, 

Die sie drängen und sie hassen, 



a) V^DD liest ein Ms. des 14. Jahrhunderts; in den Editionen 
taü (Cracau 1564. Venedig 1600.), (Amst. 1804). 

■ 
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Wirst Du, ihrer Väter Gott, 
In der Noth 
Sie nicht verlasseu. 
Denn etc. 

4. Dass am Tage der Züchtigung 
Zuvorkäme deine Gute! 

Dass aus dem Leid" 
Ihnen Freiheit, 
Die belebende, erblüh'te! 
Denn etc. 

5. Sichtbar alten sei deine Hülfe, 

Und au frört die Herrschaft der Bösen; 
Vernichtet ist Seir sammt dem Vetter, 
Kommen die Retter 
Zion zu erlösen. 
Denn etc. 

6. 0 Herr! zu ihrem Geschrei 
Wirst Dttj-dich neigen, , 
Wenn ^deiner Ställe 
Ihre Gebete 
Himmelwärts steigen. 
Denn etc. 



Von dem berühmten Gesetzlehrer Ger sc hom b. J ehuda 
giebt es Selicha's verschiedenen Baues, meist in einer leich- 
ten Sprach- und Ausdrucksweise. Das für den Esthertag 
gedichtete 'jn HWX bearbeitet den Midrasch, wie die trau- 
ernde Thora sich für Israel verwendet, und die Strenge des 
Gerichtes von der Stimme weinender Kinder besiegt wird; 
ist ziemlich poetisch ausgeführt und öfter nachgeahmt. In einer, 
eine erlebte Verfolgung behandelnden, Selicha • ) werden die 
Glaubensbedrückungen geschildert, die Abraham, Chananja 
und «eine beiden Freunde, Daniel, die Hasmonäer betroffen, 
und hierauf also fortgefahren: 

6. Oft haben Ungemach 

Seit der Jugend wir gelitten; 

Daun war deine Hülfe wach, 

Die Gefahr ist über uns hinweggeschritten. 

Deinem Namen gib die Ehre, 

BiP herzu auf unser Bitten 

Und dem Widersacher wehre. 



Di 
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7. Ein Undankbarer, mächtig gegen Schwache, 
Eifert für der Götzen Sache; 

Vor den Bilderdienern thut er gross, 

Und dränget uns in seiner Kirche Schooss. 

8. Wir hörten die geheimen Plane. 
Zu der Väter alt Gewerbe 
Griffen bebend ihre Söhne; 

Zu dir wir kommen in der Noth. 
Rett\ Erbarmer, von diesem Tod! 
Oass nicht verderbe 
Dein Erbe. 

9. Wie einen Wasserbach 

Den Sinn Du leitest von Despoten. 

Erhalt* 1 ihn für das rechte wach, 

Geneigt den göttlichen Geboten; 

Dein Volk, zart und schwach, 

Nicht erträgt's der Strenge harten Schlag. 

Wahrscheinlich dieselben Ereignisse beklagt die für den 
Neujahrs-Rüsttag gedichtete Sechor-Selicha, •) in der es 
heisst : 

7. Es beherrschten Israel der Monarchien vier: 
• Am längsten lebt das vierte Thier; 

Ihr Joch 

Drückt immer noch 

Zum Erbarmen 

Den Nacken der Armen. 

8. Die dir huldigend lobsingen 
Will ein Wütherich zwingen, 
Dass statt deiner lieblichen Bürde 
Ein Scheusal ihre Gottheit würde. 

9. Drob Schläge und Wunden 
Und bitteres Leid 

Der hebräischen Maid 

Im fremden Lande gefanden; 

Dort sie flattert verzagt 

Ein Vöglein aus Morija gejagt. 

10. Du zürntest mit Recht den Sündern; 
Wir haben nachgedacht, 

Ein gebessert Herz dir heut gebracht : * 
0 kehr' auch Du zurück zu deinen Kindern! 



a) irQN, vgl. oben S. 95. 
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Einen mehr piutischen Stil hat folgende vierzeilige Se 
licha, ■ ) in der jede Zeile vier Worte zählt. 

Die Hoho, der Du grollst, 

Pocht an. deine Thore, 

Sie licht vor deinem Obre, 

Dass Du ihr vergeben sollst, 

Und Führer ihr vom Mutterleibe 

Ferner an sie denken, 

Dass zu dir ein Zugang offen bleibe, 

Ein heilend Mittel ihr zu schenken. 

Dir nachzulaufen 
Mein Herz sich sehnt, 
Deine Liebe zu erkaufen 
Hat es sich gewöhnt; 
Ich den Uebermuth entführe 
Die Sinnenlust bezwinge 
lind statt der Stiere 
Meine Lippen bringe. 

Sinn und Klarheit 
Deine Antwort erfüllt 
Und die Wahrheit 
Aus deinem Wesen quillt. 

Zeige uns der Sühne Weise 
Wenn Gebete Du erhörst 
Und was ich flehe leise 
Mir umsonst gewährst. 

Bedenk der Liebe Eigenschaft 
Auf dass sie wirksam sei, 
Die süsse Arzcnci 
Vorweltlich angeschafft: 
Den Irrthum meiden, 
Für Gutes sich entscheiden, 
Mit reuigem Verlangen 
Die Heilung zu empfangen. 

Da Zittern uns ergreift, 
Es versagt die Kraft 
Vor dem Sündenmaass, gehäuft, 
Und der Theten Rechenschaft; 
Ich führt' ein böses Leben, 
* Darob mir die Knie beben. 

0 lass die Liebe walten 
Mich deine Rechte halten! 



a) naijn rrav«, Akrost. dbtu. 



Kommt der Zfinker " . 

Mich schuldig zu beweisen, 
Wird der gütevolle Lenker • 
Ihn heissen reisen. 
Die Bekenner stütze, 
Die Verstössen sind so lang, 
Besänftige die Hitze, 
Denn sie bereuen bang. 

Den Ueberrest beschütze, 
Der, wo sie zahlig wohnen, 
Wird in die Pfütze 
Getreten von Nationen. 
Mit deiner Augen Blitze 
Beleuchte ihre Niedrigkeit 
Herab von deinem Sitze 
Auf dem Thron der Barmherzigkeit. 

Reicher als Gerschoin's sind die Arbeiten seines Zeit- 
und wohl auch Landesgenossen Simeon b. Isaac b. Abun, der 
sprachgewandt auch den Piut anbauete : man kennt von ihm 
mehrere Keroba, Sulat, Ofan, Reschut, ein Sabbatlicd, 7 Jo- 
zer und 24 Selicha's, von welchen drei hier einen Platz 
finden mögen. Die erste •) bespricht eine drohende Gefahr, 
erinnernd in den Strophen 5 bis 8 an die früheren Beweise 
gottlicher Hülfe; die zweite, *) eine Techinna in 73 Zeilen 
mit durchgehendem Reime, vergleicht das jetzige Elend mit 
der alten Herrlichkeit. In der dritten, •) einem Pismon, ist 
Ps. 20,8 („Diese mit Wagen und jene mit Rossen" u. 8. w.) 
das Thema, der Inhalt ähnlich dem gleichartigen Pismon 
von Salomo b. Jehuda. 

Simeon h. Tsaac. 
1. 

1. O Gottl sie stehen wider mich, gewalttätiger Hand, 
Mit guten Werken hallbar wie Modergewand, 

In Verrath dem alten Bunde abgewandt. 

2. Und wenn sie stolz mich höhnen 
Und ihre frechen Wort' erdröhnen, 
Soll ich zum Abfall mich gewöhnen. 

3. Schlugst Du nicht immer 
Der Zwietracht Gezimmer 
Mit Blitzen in Trümmer? 

a) lop D7li>N . — b) »JW rfrlTW • — c) 7)b* . — 
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4. Die sich wider dein Volk verschworen 
Waren, zürntest Du, verloren, — 
Gerettet doch, die Du erkohren. 

9. Sie aufs neue rotten sich zusammen; 
Jetzo red* in Zornesnammen, 
Dass ihre falschen Götter sie verdammen. 



2. 

Da vertrieb mich Rom und jagt mich zu den Seinen, 
Sättigt uns mit Galle, wenn wir zu verhungern meinen; 
Genommen sind, aus meinem Wohnsitz fern, mir die Kleinen, 
Und sie schlagen, stossen sie, werfen sie mit Steinen. 
Von Schlächtern werd' ich täglich eingefangen, gleich den 
Schweinen, 

Zu alten Leiden fugen neue die Unreinen. 

Mehr als neun hundert Jahre dauert es was wir beweinen, 

Sie plündern schlau und mit Gewalt, verschonen keinen. - - - — 



3. 

1. Diese mit Festen auf Felsenspitzen, 
Jene mit Jagdgeschützen ; 

Wir mit dem Namen von Israels Ehre, 
Sein beständiger Schirm, seine Wehre. 

2. Diese sich bergen in Kastellen, 
Jene hinter Mauern und Wällen,; 

Wir im Namen jenes Beschützers gehütet, 
Der Klippen entrückt, Bergen gebietet. 

3. Diese mit schützenden Bastionen, 
Jene mit Soldaten-Legionen ; 
Wir mit dem heiligen Namen, 

Der Gram verscheucht, beflügelt die Lahmen. 

4. Diese mit Panzern und Helmen, 
Jene mit Knappen und Schelmen; 

Wir mit dem siebzigfaltig unaussprechlichen, 
Der Frevler tödtend heilt die Gebrechlichen. 

5. Diese mit Spiessen und Speeren, 
Jene mit Mordwaffen verheeren; 

Wir mit dem Namen des Hortes vorrücken, 
Der schlägt Kronen in Stücken. 

6. Diese mit blitzendem Schwert, 
Jene mit tödlicher Unze bewehrt; 
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Wir mit dem, der schafft, wenn er ruht, 
Der rächt das vergossene Blut. 

7. Diese auf Burgen, auf Schiffen, 
Jene in Rüstungen bellgeschlilfen ; 
Wir im Namen des Heiligen rechten, 

Der Zedern stürzt und hält den Gerechten. 

8. Diese mit Hassen von Gold, 
Jene mit Fechtern für Sold; 

Wir mit dem Schöpfer von Norden und Süden, 
Der, Schwachen ein Beistand, erquickt die Müden. 

9. Diese mit Reisigen und Rossen, 
Jene mit Truppen, Geschossen; 
Wir mit dem hoch thronenden 

Stolze absetzenden, Dulder belohnenden. 

10. Diese kommen mit einem Walde von Bogen, 
Jene mit geflügeltem Eisen gezogen; 

Wir in dessen Namen erscheinen, 

Der die Bitten gewährt und Hülfe den Seinen. 

11. Diese mit Wurfmaschinen, mit Pfeilen, 
Jene mit Schleudern und Beilen; 

Wir mit dem Namen des Herrn der Schaaren, 
Dess Wundcrthalen wir erfahren. 

12. Diese mit Bildern von schmählicheil Götzen, 
Jene mit Kränzen an vergötterten Fetzen; 
Wir mit dem Namen der Himmelsgewalt, 
Die dem Kriege zuruft ihr donnerndes Halt! 



Der fruchtbarste Selicha- Dichter jenes Jahrhunderte 
und vielleicht aller romanisch-germanischen Dichter über- 
haupt, ist Binjamin b. Serach, der 1058 blühete; ein 
Mann, der unter andern Verhältnissen ein Kämpfer für die 
Freiheit seines Volkes geworden wäre. In einer reimlosen 
Selicha-), — deren mehrere noch bis zum 13. Jahrhundert 
verfasst wurden — ruft er: 

Reden muss ich, mir Luft machen, mich erdrückt mein Gemüth, 
erbittert über schwere Dienslbarkeit. Unter allen Völkern gehe ich al- 
lein täglich rückwärts; beschlossen scheint es, ich soll nie wieder die Frei- 
heit schauen. Du hast mit beiden Händen mich fortgestossen, nicht mit 
der rechten aufgenommen, wenn die linke mich fortgewiesen. Bin ich 

a) nm rro"w. 
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Eisen? Ist mein Fleisch von Stahl, um solche Leiden zn ertragen? An 
die tausend Jahre zerstört, verwaist, verlassen, gefangen, beackert wie 
ein Feld, wie ein Garted zerwühlt, schaambcdeckt, — ha, ich bin es 
müde, Verbannung und Knechtschaft länger zu ertragen, von jedem 
Volk und überall mich treten zu lassen. „Nun, rufen sie, wo ist denn 
euer Felsenschutz? warum entblösst er nicht den Arm, euch zu halten? 
ihr habt Erlösungsfrislen ausgerechnet, die sind alle verflossen, und mit 
der Hoffnung auf Hülfe ist es vorbei". In die Erde möcht' ich mein 
Gesicht bergen, bore ich diese Lästersprachc u. s. w. 

Doch seine Gesänge sollten seine Thaten bleiben; die 
Alten ehrten ihn, wie Simeon, mit dem Beinamen des Gro- 
ssen. Er hat auch Jozer, Ofan mit Engelnamen und Sulat 
gedichtet und scheint der Verfasser mehrerer anonymen 
Selicha's zu sein. Seine Sprache ist meist leicht, oft kunst- 
los und hie und da des Reims vergessend. Er ist vielleicht 
der erste, der selbständige Akeda's verfasst hat. Unter den 
hier folgenden vier Nummern ist die erste ein aus acht 
Strophen bestehendes Bussgedicht •), das die Stelle Jesaia 
55,6.7: „Suchet den Ewigen" u. s. w., — bekanntlich der 
Anfang der Bussesabbat-Haftara, — variirt; die beiden fol- 
genden (in Auszügen) *) und die vierte «) behandeln das 
bekannte Thema der Klagepsalmen. 

1. 

1. Vermag ein Sterblicher 

Gott den Richtenden zu überwinden? 

Ihm Stand zu halten 

Mit Rechtfertigung, mit Gründen? 

Zittert, wenn er nahet, vor euren Sünden! 

Suchet den Ewigen, wenn er sich lässt finden. 

2. Bevor der Tod ihn fodert, 
Eh" im Grab er modert 

Erbaue sich der Mensch ein Gebet-Gerüst; 
Ein aufrichtiges Flehen Gott uns nicht vergissl: 
Rufet ihn an, da er nahe ist. 

3. Gottgefälliges Opfer ist ein Gemüth im Schmerz, 
Wohlgeruch ist ihm ein demuthvolles Herz; 
Nicht Schlachtopfer sind es, was er möge, 

a) pnjp HDD - b) N. 2 ist aus emrw, N. 3 aus IBEN 

iB»pm. — c) rrnrv ra risien. 

Zun% lymmfgalt Porti*. 12 
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Auch nicht dafür die Werlhbelräge ; 

Eiu Freund, ermahnet er die Trägen, 

Sie zu wahrer Busse zu hewegen, 

Dass der Frevler verlasse seine Wege. 

4. Dass gerade werden die Verkehrten, 
Und gesund die an ihrer Seele kranken; 
Untergingen, die nicht hörten, 

Sie ohne Rettung in die Grube sanken. 
Nicht den Tod will er, die Weisen lehrten, 
Doch es andre der, dessen Schritte wanken, 
Und der Mann der Unthat seine Gedanken. 

5. Wer ist furchtbar und wer erzieht wie er? 
Zuflucht der Vertrauenden, der Schutz der Armen; 
Jeglicher Verzeihung von ihm begehr", 

Und kehre um zu Gott, er wird sich sein erbarmen. 

6. Heilung sendet er Bedrängten, 
Antwortet liebreich dem Gekränkten: 

So kommet zu ihm, den Kopf gesenkt, die Herzen weich, 
Zu unserm Gott, denn im Vergeben ist er reich. 

2. 

]Hit Anstrengung schweige ich und weh ist mir um's Herz, 
Die vor den Götzen knieen sind mein Schmerz; 
Stumm ist mein Mund, es brennt mein Herz, 
Mein Inn'res zittert im verschlossen Schmerz. 

Zum Verschlingen öffnen sie den Mund, ein Grab ist ihre Kehle; 
Eine Hast ringsum, wer am gründlichsten mich quäle, 
Dass in meinem Gram ich die Tage zähle, — 
Ach, wer zu Dir fliegen könnt' aus dieser Höhle! 

3. 

Getreten ohne Rast 

Versink' ich unter ihrer Last; 

Herzen bluten, 

Augen fluthen 

Und die mich hassen, 

Schauen zu gelassen. 

Mir beizustehn in Leid 
Warst Du ehedem bereit; 
Und in dieser Schreckenszeit 
Bleibst Du fern, ach, so weit. 

0 nahe den Geplagten, 
Trost der Verzagten, 
Helfer in der Noth, 
Du mein Gott bis in den Tod) 
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4. 

Juda, wie von der Schwinge geworfen und verstreut, 
Die, betrübt in Gottes Ferne, keines Lehrers sich erfreut, 
Gleich dem Thier, das gejagt aus seinem Bau, 

Hin und her geschleudert zwischen dem Tollen und der Sau, 

Sie schreit, den Blick emporgehoben, 

Und ruft den Vater oben. 

Der vergessen ganz die Seinen; 

Auf die Brust sie schlägt die Hände, 

Die Augen rinnen aus im Weinen, 

Und gebeugt, harrend ohne Ende, 

Wird zum dumpfen Ach das Hingen. 

Ist die Wunde ewig, unheilbar sie geschlagen? 

Sie bebt entkräftet, trauert in der StWle. 

Wohin ist Jauchzen, ist Glanz und Fülle? 

Einsam, ohne Freund, die Edelsten verloren, 

Mit zerbrochenen Mauern, gesunkenen Thoren, 

Zerstörten Städten, verwüsteten Gefilden, 

Nun der Tummelplatz von Wilden, 

Das Heiligthum vergessen, 

Die Heerde zerstreut, gefressen, — 

Du o Hirt! der Israel zerstreut, 

Du nur kannst es wieder sammeln; so gebeult 

Forsche nach den Verwundeten, Verlornen, 

Das Waldthier jage fort, den Würger der Erkornen, 

Nimm auf den Arm, leite sanft die Schwachen, 

Dass Muthlose athmen auf, die Trauernden wieder lachen, 

Bis dein schönes Erbe uns zurückgebracht, 

Und in uns'rer Grösse leuchtet deine Macht. 



Zu den Verdiensten Joseph's Tobelem (Bonfils) b. Sa- 
muel in Limoges gehört auch, dass er sich des Piut ange- 
nommen, und die Rezitirung der Keroba's begünstigt, ja 
selbst dergleichen, nebst anderen piutischen Stücken, ver- 
fasst hat. Seine Sprache ist verständlich, feurig, nicht sel- 
ten schön und erhaben. Zu den wenigen Selicha's, die von 
ihm bekannt sind, gehört folgende, a ) eine dem „Höre Is- 
rael 14 — vermuthlich des Versöhnungs-Ritus — vorausge- 
gehende. 



a) nia irpN, Refran: bm& $ÜW. 
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Joseph Tobelem. 

1* Die Menge 
Der Gesänge 

Ich deiner Einheit weihe; 

Du aHein 

0 Gott mein! 

Den Beistand mir verleihe. 

Deiner Starke 

Möchf ich Allen 

Offenbaren, 

Dass sie niederfallen 

Vor dem Gott der Schaaren. 

2. Er wandelt zum Gericht 
In Sturmes Mitte, 

Ist der Welten Licht, 

Das Dunkel seine Hütte; 

Hurtige Diener ihn umstehen 

Den Herrlichen preisend in den Höhen. 

3. Des Donners Krachen, seine Blitze 
Werden Lobgesang in Ungewittern; 
Bebt die Erde in des Grimmes Hitze, 
Ist Gott der König, Völker zittern. 

4. Es wanken erstaunt die Säulen der Himmel, 
Orione bücken sich und ihr leuchtend Gewimmel, 
Hohe stehen gekrümmt, Mächtige geneigt, 
Wenn Gott als Erdenherr sich zeigt. 

5. Der Weltgebieter schlägt 
Wunden und verbindet; 
Seine Liebe pflegt, 

Sie Blissethaten überwindet. 
Er zählt die Tritte, 
Verwandelt Flulhen, 
Hoheit lenkt die Schritte 
Von Bösen und von Guten. 

9. Dorngestrüppe sind 

Die vor Moloch knieen, — 

Dass sie verstummen, blind, 

Verworfen, ausgespien 1 

Der Heiligen Verherrlichung nur Dir gebührt, 

Der einzig für das Recht regiert. 

12. Der die Welt 
Mit Kraft erhält 
Wird uns're Arme stützen, 



Dass wiedergefunden 

Wir mit Dir verbunden 

Deine Ruhestalt besitzen, 

Und fDr alle Ewigkeiten 

Dein Reich, o Einiger! verbreiten. 



Auch R. Salomo b. Isaac, bekannter unter der Be- 
nennung Raschi (gest. 1105), hat acht Selicha's verfasst, 
bald mehr in biblischen, bald mehr in hagadischen Aus- 
drücken, die meisten in klarer, nur wenige in piutischer 
Sprache. Die folgenden zwei Selicha's sind die erste •) für 
die Selicha-Tage, die zweite *), deren Schluss hier mitge- 
tfaeilt wird, für den Versöhnungstag bestimmt. 

Salomo b. Isaac, 
1. 

Am Morgen wir rüsten und harren 

Gebete Dir zu reichen; 

Für Dich Geschenke sind nicht Farren, 

Herzen sind es, die zerknirschten, weichen; 

Was wir zu bringen haben, 

Unseres Mundes Gaben, 

Möge es für uns das Wort führen, 

Wenn wir vor deinen Tbüren 

Mit heissem Flehen 

Auf der Warte stehen. 

Die Frühe haben wir geweckt, 

Duukle Schaam uns das Gesicht bedeckt; 

Uns pocht das Herz, wir reden leiser, 

Vom Rufen müd' und heiser. 

Wir sind in Sorgen, sind erschrocken, 

Deine Strafgerichte steh'n bevor; 

Deiner Lehre schlössen wir das Ohr 

Und Messen uns zum Schlechten locken, 

Trotzend, wenn Du kämest uns zu lenken: 

Den Blick wir nun zu Boden senken. 

♦ * 
# 

Du siebest unsern Untergang 

Mit an nun schon so lang, — 

Ist der Zorn noch immer nicht gestillt? 



a) yzipb nbvn 
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Wir fehlten nud wir leiden, die Wund ist offen, 

Dein Eidschwur ist erfüllt, 

Der Fluch ist eingetroffen. 

Wir suchen Dich in späten Tagen 

Wir, an Thaten arm, verschüchtert zagen, 

So lange wir noch sind, verbinde 

Dich wiederum mit deinem Kinde; 

Es bürgt ein göttlich Zeichen, 

Dass deinen Segen wir erreichen. 

Da die Macht gesunken, und es ringsum nachtet, 

Deine Braut, die liebend schmachtet, 

Sich an deine Treue wendet 

Und Dir den Blick bittend sendet: 

Ob sie stets die Deine bliebe? 

Ob zu hoffen auf die Dauer deiner Liebe? 

Entreisse, Gerechter, dem Räuber die Beute! 

Die im Finstern gehen dein Auge leite, 

Mit dem Arm entscheide 

Zwischen Starken und Matten, 

Ihre Fesseln zerschneide; 

Verkünde denen, die in Todesschatten, 

Mit der Freiheit himmlische Freude! 

Siehe nach deinen Hcerden, 

Dass gesammelt die Verlognen werden; 

Dann der treue Hirt ihrer Weide 

Sie sanft trägt auf dem Schooss, 

Und ihnen ßaschan's Berge giebt, 

Dort zu weiden von ihm geliebt, 

Und zu bleiben frei und gross. 



2. 

11. Kin Nu der Grimm, ein Augenblick 
Dass dein Antlitz Du verhülllest; 
Bewahr' Erbarmen, schau zurück 
Auf Liebe, frühe mir verliehen; 
Neige, Herr, das Ohr für mich 

Wie deines Boten Bitte Du erfülltest, 
Und „ich verzeihe" sprich, 
Wie uns Du ehedem verziehen. 

12. Deu pf a d XU r Ehrfurcht lehre 
Dein Volk zum Frommen; 
Veredle sie, dem Nördlichen wehre, 
Banne ihn von woher er gekommen; 
Allen, die nach Dir sich sehnen, 
Werde für Wunden Heilung gesandt, 
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Heil lege an deinen Söhnen 

Und Sieg, der sie umhülle, ihr Gewand. 

13. Empor Gottes Majestät! 

Zu vergelten fernen Landen, 
Die betreten deine Schwelle, 
Die deine Stadt zerstört; 
Einher dein Bundesvolk geht 
Elend und in Banden, 
Lechzt nach deiner Lebensquelle, 
Um deine Liebe Dich beschwört. 

14. Dir gelten uns're Schwüre, 
Deine Hülfe muss uns reiten; 
Deine Liebe, sie entführe 
Deinen Zorn, unscrn Schmerz, 
Dass wir in deinem Schatten, 
Lang ersehnt, uns betten, 
Und an Dir, unserm Gatten, 
Sich erfrische unser Herz! 



Meir b. Samuel, vermuthlich Raschi's Eidam, betet in 
einer Selicha «) wie folgt: 

Zu dir, Jacob's Gott, 

Fliehe ich vor Feindes Spott; 

Die Leiden an meinem Herzen nagen. 

Ich lieg" im Staube 

Von Mördern geschlagen, 

Wie Korn gedroschen, 

Meine Kraft erloschen, 

Gejagt dennoch nicht abgewichen, — 

Ach, viele Jahre sind verstrichen 

Und dein Angesicht bleibt verborgen. 

0 erwache! bedenk' uns morgen! 

* * 

Ich vergehe, wenn sie sprechen: 
„Wünscht ihr nicht, nach 
Euerm Berge aufzubrechen?" 
An jedem Tage 
Ich ertrage 
Solche Schmach; 
Können wir noch tiefer sinken? 



a) ynb na«. 
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Wann, ich mein Licht befrage, 
Wird es uns nach Zion winken ? 

Die Nacht, Gott in der Höbe! 
Ich flehend vor dir stehe; 
Das Herz stürmt, der Kopf ist öde, 
Vor Furcht und Bangen ich vergehe, 
Nichts vermag ich als zu weinen. 
Verwirf die geringe Rede 
Nicht, Erbarmen habe mit den Deinen, 
Kleide uns in deinem Sieggewande, 
Dann auf! nach dem Vaterlande! 
Hilf gegen die Gewalt! 
Dein bin ich, nur rette bald! 
■ 

Um dieselbe Zeit, also etwa um das Jahr 1100, lebte Metr 
b. Isaac aus Orleans, ohne Zweifel der Vater des Elasar, 
welchen der Commentar der Bücher der Chronik «) anfuhrt, 
der ausser einer Thora-Techinna *) und einem andern Ge- 
betstücke, in welchen allen er stark in talmudischen, selbst 
aramäischen Ausdrücken spricht, noch folgeade Selicha •) 
verfasst hat: 

Nicht verwittwet genannt, 

Dennoch im Wittwenstand, — 

In Armuth, Leiden, Noth, 

Züchtigungssatt, lebend todt, 

Verstössen, unrein, eine Leiche, 

Verloren das zehnfach heilige Land; 

Einst genannt 

Die Hecrdenreiche, — 

Jetzo ohne Gemächer und Hallen, 

Ohne Opfer, die meinem Gott gefallen; 

Dahin das Blech, 

Das des Priesters Stirn krönte, 

Dahin der Gewänder schmuck, 

Der meine Schuld versöhnte; 

Eingestürzt das Ueiliglhum, 

Das Allerheiligste versunken : — — 

Ha, ich taumele wie betrunken. 

Entsetzlich stieg die Sündenlast, 

Dass so furchtbar Du gezüchtigt hast! — 



a) zu 1,29,11. — b) s. oben S. 147. — c) nVH nUü$>N. 



Digitized by Google 



— 185 — 

Doch Du hast gelehrt 

Und es ist aufgeschrieben: 

Den Bassfertigen 

Versöhnung wird gewährt; 

Auch der Tag ist uns geblieben, 

An dem Verzeihung wird begehrt; — 

0 dann hofT ich noch zu sehen 

Aus seiner Asche 

Den Pallast erstehen, 

Heimkehren in das verjüngte Reich 

Die Verwaiste kinderreich: 

Sie fliegen wie Wolken herbei, 

Wie Tauben aus dem Nest, 

Diese aus Süden, jene aus West. 



Jener Zeit gehört auch Amitai b. Schefatja, der ob- 
wohl im Piut vom Midrasch beherrscht, so dass er dessen 
Ausdrücke bisweilen wörtlich wiedergiebt, auch in den Ofan 
Engel nahmhaft macht, doch in seinen Selichas sehr kunst- 
los, ja von einer rührenden Einfachheit ist, 

UTarum stehst Du so fern 
Mein Gott? 

Wenn mir nahe die Herren 
Und wir ihr Spott? 

Gebeugten Hauptes hören wir den Hohn: 
„Verworfene ihr, sie droh'n, 
Verworfen von Gottes Thron." 

Dem Gebet verschlossen 
Ist der Mund 

Jeglichem, der gezwungen ist begossen 

Von dem neuen Bund; 

Was vermag ein Schaaf, 

Das eine kleine, 

Das siebzig Löwen traf 

Im Vereine? 

Euch fliessen meine Zähren, 
Edle Sprösslingel abgeschnitten 
Von Gottes Lehren, 
Die Bahn des Falschen hinabgeglitten 
Sie verzweifelnd sich verzehren. 

• * 

Möchten bald, die sich an Dir ergötzen, 
Das Schwert sehen für Edom wetzen, 
Und dein Reich verdringen Götzen! 
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Affe Herzen würden dir anhangen, 
Und Fromme, die vor Fallen bangen, 
Furchtlos dich verkünden, dich verlangen. •) 



1. WV'w anter den Nationen allen 
Bin am tiefsten ich gefallen! 
Preisgegeben dem Vernichten 
Vermag ich nicht mich aufzurichten. 

2. Warum in aller Welt 
Wird Zerstörtes hergestellt, 

Nur ich so viele Jahr* und Tage 
Zwei Zerstörungen beklage. 

3. Die Brut aller Töchter — 
Nichts wie Singen und Gelächter; 
Nur Juda's, nur die meinen 
Nichts als Schmerz und Weinen. 

4. Sie mich mit Hohne durchbohren: 
„Weh, ihr elenden Thoren, 
Vormals Kinder, hochgeboren, 
Heute Hunde und verloren. 

5. Dass die Verbannung endet 
Hoffet ihr verblendet; 
Aber auf Erlösung harren 
Bleibt Geschäft von Narren." 

6. Höfs und eine Thränenlauge 
Beizt mein Auge. 

Wie lange, ruf* ich dann, 
Siebest Du das mit an? 

7. Nimm, Heiliger, was wir erflehen, 
Liebreich auf in Himmelshöhen; 
Lasse nach so vielen Leiden 

Uns endlich schauen Freuden. 

Doch trär uns auch das Schlechte, — 

Du bleibst der Gerechte. *) 



Sebadja's sechs Selicha's, worunter einige dreizeilige, 
erinnern in der Weise des Ausdrucks an Amitai, von wel- 
chem er, sowohl in der Zeit als im Räume nicht entfernt 
gewesen zu sein scheint. Das folgende Gebet «) ist eine 
Variation der Litanie „O thue! u 

a) Aus 'n rob. — b) rnow 7«. — c) titi im. 
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1. Einer, Einziger, 

Kein Fremder sich Dir beigesellt, 

Schöpfer des Alls 

Alleingebietend in deiner Welt, 

Gross an Liebe 

Im Verzeihen ein Held: 

Thue, Verherrlichter! 

Um deines Namens Willen. 

2. Erscheine in deiner Milde gross, 
Liebevoll, zornlos. 

Du wirst begütigt 
Unsere Furcht stillen 
Um deiner Lehre Willen. 

3. Gütig bist Du für deine Werke; 
Deine erhabene Stärke 

Besiegt den Grimm. 
Noch die Gnade verstärke 
Um deines Thrones Willen. 

4. Mit Liebe wird von Dir 
Das All geführt, 

Die ewige Herrschaft Dir 
Allein gebührt; 

Vergicb dem Volk, das von Dir 

Bis jetzt regiert, 

Um deines Bundes Willen. 

5. Den Reuigen reichest Du 
Die ofTne Hand, 

Dich erbarmend dess, 
Den schuldig Du erkannt, 
Wirst für Gute und für Böse 
Ein Gütiger genannt: 
0 gewähre 

Um der drei Freunde Willen! 

6. Du wirst heule 

Unsern Wunsch erfüllen, 
Sünden, bereu'te, 
Schleudern in die Meeresliefen, 
Und erhören, die zn Dir riefen, 
Um deinet-, nicht um unsertwillen. 



Die Synagogen-Poesie der deutschen Juden darf man 
wohl mit dem berühmten Vorbeter in Worms Meirb. Isaao 
b. Samuel (um 1060) eröffnen. Er führt vorzugsweise die 



Digitized by Google 



— 188 — 

Titel "YDS rr^BJ oder "vs [treuer Bote], wird poetisch auch 
Nehorai «) genannt. Er hat auch in Mainz fungirt und war 
Ilaschi persönlich bekannt; sein Sohn Isaac, dessen er bis- 
weilen akrostichisch gedenkt, kam im ersten Kreuzzuge in 
Worms um. Er verfasste Jozer, Ofan, Sulat, Maarib, Schi- 
bata, Reschut, aramäische Illustrationen und Selicha's, in 
welchen allen eine starke Anwendung talmudischer Stellen 
zu bemerken ist. Wahrend nämlich die älteren Dichter den 

• 

Inhalt des Midrasch bemühet waren, in der biblischen Sprach- 
weise, wenn auch gewaltsam, wiederzugeben, wurde in Frank- 
reich, mehr noch in Deutschland, etwa seit Raschids Zeitalter, 
die umgekehrte Weise herrschend: biblische und einfache Ge- 
danken erhielten ihren Ausdruck in talmudischen, oft ara- 
mäischen, Formeln. Nur wenige kleinere Gedichte und Se- 
licha's von Meir giebt es, die hiervon ziemlich frei geblieben. 

Meir b. Isaac, 

a 

I. 

Du bereitest, Herr, dem Armen gnädig; 

Er wird alsdann, der Sorge ledig, 

Dir ergeben, dessen Werde! 

Himmel schuf und Erde. 

Du verstehest seine Weise, 

Wenn er betet leise, 

Und dem Fluge der Gedanken ' 

Lipp' und Sprache setzen Schranken. 

Alles was wir missen 
Du nur kannst es wissen; 
Wozu erstatten wir Bericht 
Dir, dem Dunkelheit ist Licht? 
Ausgerüstet mit Verstand 
Hat der Mensch die Pfleg' in seiner Hand; 
Doch aus kärglichen Mühen 
Läss'st Gedeihen Du erblühen. 

Geplagt er ruft den Hort, 
Der geschaffen hat das Wort, 
Der Macht hat zu erhalten, 
Hoch und niedrig zu gestalten. 



a) R. Meir, der Mischnalehrer, hiess auch Nehorai (Erubin 13b); 
beide Wörter bezeichnen den Leuchtenden. 
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0 sei es doch dein Wille, 
Zu spenden Ueberfluss und hülle, 
Des Verhüllten Erbarmen 
Werd' im Staub dem Armen! «) 

2. 

Mit dem Flögelschlag der Morgcnröthe 

Rufe ich, den Israel's Hymnen fragen, 

Ich bete, seh' ihn richten im Gebete. 

Seine Rechte unterstützt die Liebe, 

Die Verzeihung von der Linken wird getragen; 

Um ihn Gnadengoben lagen, 

Wenn etwas noch zu lösen bliebe. 

Er richtet über Tod und Leben; 
Zwischen Doppelsäulen seh* ich schweben 
Einen weissen Mantel, ringsumher 
Steht das Himmelsheer. 
Von tausend einer, der 
Zur Verlheidigung schreitet 
Die Unschuld zu erweisen strebt. — 
Da unterbricht das richterlich Gefecht 

Der bis dahin die Verhandlung hat geleitet: 
Der Herr, der wider strenges Recht 
Selbst, ein Anwald, sich erhebt, 
Und streckt denen, welche sich der Sünde schämen, 
Den ßussfertigen, sie aufzunehmen, 
Unter Thronflügeln auf Seitenwegen, *) 
Seine Hand entgegen. •) 

O du, begehrungswürdige Wahrheit, 
Lehre, die durchdringet Klarheit! 
Sieh die verwaiste und betrübte, 
Ehedem geliebte, eingeübte; 
Mit Anbeginn der Wachen klage 
Nachts mit meinen Söhnen, 
Bussgebete, Liebesworte sage 
Eifervoll mit heissen Thränen. 

Ein verwirrter Morgen, — 
Mit schreckenvollen Sorgen; — 



a) 3;v *)vN, zweizeilig. — b) nach Pesachim il 9a; das Bild 
von Gottes ausgestreckter Hand (DülETD T), die Reuigen anzunehmen, 
ist in Piut und Selicha häufig. — c) TlV 'BJD NEW, zweizeilig. 
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Das Ziel von Bogenschützen 
Sie in Gruben sitzen; — 
Wider die trostlosen Armen, 
Die im Elend liegen, 
Rüsten sich zu Kriegen 
Barbaren ohn' Erbarmen. 

Sieh den Jammer und den Druck, 
Genommen ist mein Schmuck. 
Die verstörte Stätte weint: 
Was soll hier mein Freund? 
Soll den Zierath und die Reben «) 
Er aus Schmutz und Trümmern heben? 
Nach den Palmen suchen, nach Cherubgestalten 
Einst von Rosenwerk gehalten? 

Der Tempel, den die Säulen tragen, 
Des Gebälkes eichene Fächer, 
Die Zedernbretterlagen, 
Die bezaubernden Gemächer, — 
Ach, das Heiligthum musste es empfinden, 
Dass hochgeröthet meine Sünden! 
Gedenk es jenem Hund, 
Der gewählt bis auf den Grund! 

Mit dem Volke, das gefallen, 
Sanken Gott gewcih'te Hallen 
Und die in ihrer Pracht geschalten 
Flügel und Pallastbauten; 
Edomiter mich versliessen 
Von der Stätte deiner Wahl, 
Zu ihnen Syrer stiessen, 
Brachten grimmen Zornes Qual. 

Da die Zargen und die Leisten 
Plünderten die Dreisten, 
Den Löwenschmuck, die Rinder, 
All das Dienstgeröth die Sünder; 
Die Sänger auf den Stufen, 
Die im Festgewand Dich rufen, 
Verstummt ist nun ihr Mund, 
Aufgelöst der schöne Bund. 

Die Du gerettet — es drängen aie und hassen 
Die sich wider Dich empöret, Räuber, 
Welche deiner Diener Leiber 



a) Diese und die folgenden Bilder haben Bezug auf den Salomo 
nischen Tempel, nach 1 Kön. 6 und 7. 
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Dem Frass des Wildes fiberlassen. 
Leiden sind mir zuerkannt, 
Ich blieb vergessen und verbannt; 
Könnt 1 Erwiederung ich erwarten, 
Ich bliebe steh'n, sie abzuwarten. 

Für den Liebling wieder herstelle 
Das Seitengemach, die Gestelle, 
Der Höfe breite Räume 
Seien fürder keine Träume; 
Empor deines Volkes Horn richte, 
Erfülle die prophetischen Gesichle 
Vom Bau der Tempclpfortcn 
Umringt von Juda's Orlen. 

Wirklich werde den Gelichteten 
Was deine Seher dichtelen: 
Stämme die auf Baschan's Auen, 
Ihrer Weide, Dich den Hirten schauen. «) 



Isaac b. Mose, zubenannt Machiri, war ein Zeit- 
genosse von Samuel halcvi, Samuel hacoben, demnach auch 
von Meir dem Vorbeter. Es giebt von ihm zwei Jozer, ein 
Maarib, einen Sulat, einen Ofan, in welchem nach spanischen 
Vorbildern ein metrischer Zeilenbau, und zwei Selicha's voller 
Klagen. In der einen hat er, wie Binjamin b. Serach, den Na- 
men von 22 angebracht, und zwar nicht akrostichisch, sondern 
sylbenräthselhaft, in Theile zerschnitten. *) Vielleicht ist 
der genannte Samuel [b. Jehuda] hacohen der Verfasser 
des bekannten, an die Engel der Gebete gerichteten, Pismon «), 
in welchem, gegen den allgemeinen Gebrauch, von Israel 
und von Gott nur in der dritten Person die Rede ist, wie 
es mit letzterem in dem „Machnise" auch der Fall ist Es 
heisst darin: 

Vielleicht dass er Liebe 

Gegen die übe, 

Die Verleihen! schreien, 

An jedem Tage 

In jeder Lage 

Kräftiglich sein Lob verkünden, 



a) imonn mm auch mit dem Anfange imjm, — b) 1) p:« 

dp nn üijroi. 2) on dd. 3) nrEAni wvh \oi od — ffa cn dd 

D'DVIlA. 4) D*DDHno D*DJ 1H VU »0. — c) DW OlAo. 
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In der Noth zu flehen sich verbinden, 
Und ein Herz voller Schmerz 
Vor ihrem Gott ausschütten. 

Vielleicht dass sein Erbarmen 
Wird den Armen, 
Die zwiefaches gelitten, 
Wegen Sünden ihnen zugemessen ; 
Selbst im Löwenrachen sie nicht vergessen 
Zu lernen und zu lieben 
Was in der Lehre ist geschrieben. 

Von MeschuJlam sind einige Selicha's vorhanden. Wo- 
fern nicht Meschullam b. Kalonymos, was unwahrscheinlich, 
der Verfasser ist, darf man an Meschullam b. Mose, der 
um 1080 in Mainz lebte, oder an Meschullam b. Isaac, der 
eine Keduscha verfasst hat, oder an Meschullam den Grossen 
denken, von welchem aramäische Compositionen über die 
Zehngebote angeführt werden. Sicherer scheint diesem Zeit- 
alter Moseb. Meschullam ■) anzugehören, gleichfalls einSe- 
Jicha-Dichter. Hier eine Probe von Beiden : 

Meschullam. *) 

1. Das Volk ermüdet you Plagen 
Dich ruft es früh; 

0 höre! o sich! 
Vernimm die Klagen! 

2. Die verstürmte, verbannte 
Jammert wund an Gliedern: 
Wer zahlt das Entwandte? 
Wirst den Mördern Du erwidern ? 

3. Sie blicket, ach, so oft 
Nach dir, dem Gnadenreichen; 
Mache wahr was sie erhofft, 
Mache froh die Kummerbleichen. 

7. Sic schwelgen ungestört in unserm Gut, 
Uns banget nach dem Ende dieser Leiden; 
Vertrittst Du uns nicht, entfallt der Muth 
Uns, die kein Anderer wird gerecht bescheiden. 



a) Statt dieses Namens (Hapardes 62a) liest man Meschullam in 
Likute hapardes, Abschnitt über Haftara's,Ven. und Amsterd. — b) "V rf>TN. 



Digitized by Google 



— 193 — 

11. Bleibst Du einem Volke gut, 

Das schmachtet seit Hunderten vou Jahren ? 
Wirst Du deiner Diener Blut 
Rächen an Barbaren? 

12. Was ich Dir noch ferner sage? 

Sie wollen alle Tage von uns haben; 
Auf dein Wort wir warten alle Tage, 
Der Du bist einzig, gross, erhaben. 



0 

Mose b. Meschullam. •) 

Retter in der Noth für Israels Stamm, 
Seine Hoffnung, seine Half in jeder Zeit, 
Von uns genannt in Freud', in Leid, 
Sieh am Boden liegen dein versprengtes Lamm! 
Elend ist die ruhelos flüchtende, 
Die auf schönere Tage verzichtende, 
Die aus einem Weh gestürzt in's andere 
Nur hört: Fort von hier und wandere! 
Räuber, die sie überfallen, 
Zerstörten Felder ihr und Hallen, 
Nahmen ihre Güter, 
Mordeten die Hüter, 
Thaten den Fuss in den Stock, 
Legten um den Hals den Block; 
Und da ihre Edlen in Haft 
Oder hingerafft, 

Und der Glanz entwich aus ihrer Mitte, 
Blieb sie verwaist, eine verlassene Hütte. 
Sie schreiet wie in den Wehen 
Und Verzweiflung füllt ihr Herz, 
Von ihrem Fall, dem Feind ein Scherz, 
Sie nicht glaubt wieder aufzustehen« 
Fort ist aus ihren Sälen der Gesang, 
Dem Klagegeschrei wich der Hörnerklang; 
Die Jünglinge sind geschlachtet, 
Die Jungfrauen verachtet; 
Dem Verfolger ein willkommenes Ziel, 
Des wilden Schweines leichtes Spiel 
Und schwerer Leiden Raub 
Gleichet sie dem dürren Laub. 
Nur Du bleibst ihre Zuversicht, 
Bist nicht für ihre Schmerzen taub, 
Dn verlassest sie nicht, 
Und Dir vertraut sie ihre Sache. 

a) taw mpO mit durchgehendem Reime. 
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0 Iass sie schauen deine Rache i- 

An dem stolzen Ungeheuer! 

Leite die Dir einst war theucr, 

Die kranke pflege und die wunde heile, 

Den Schmers der geschlagenen stille, 

Mit deinem Glanz das Heiligthum erfülle 

Und uuser Hirt stets unter uns verweile. 

Das Bild, mit welchem hier geschlossen /wird, den Pro- 
pheten entlehnt, findet man bei Binjamin b. Serach, Meir b. 
Isaac, Raschi und mehreren anderen Dichtern. 

Weniger poetisches als hagadisches Talent besass Tobia 
b. E lieser, der Verlasser des Lekach tob, der seine 
Tage vermutlich in Palästina beschlossen hat. Von der 
Selicha, •) die von ihm bekannt ist, ist folgendes der 
Schlu ss : 

Vertrauend deinem Namen, Adirironl die Verzeihung ich verlange ; 

Einziger, der Welt Beherrscher, unvergleichlicher im Range! 

Busse genehmigend Tür deinen Dienst mich neu empfange, 

Ewiger! wie lieb* ich deine Wohnung, nach deinem Hau*' ich bange. 

Deines Hauses dich erbarme, baue und vollende unser Lustgebaude; 
Theuer uns ist deine Liebe, uns'rc Felsenfeste, unsVe Freude, 
Treues Wort Du hast zu uns geredet, wahres, das hat nie gefehlt, 
Wie wir selbst gehört, die Väter uns erzählt. 

Uns wirst Du helfen, nicht wie der, der nur vorüberziehet, 
Geruhe dass die hochgeehrte gleich der Kose blühet, 
Dass sie, Dank der alten Hülfe, dufte gleich Libanons Thale, 
Und die Sonne, untergehend, eile ihrer Ställe zu mit neuem Strahle. 

Strahle mit dem vollen Glänze denen, die Erlösung hoffen; 
Führest meine Söhne Du zurück, sehen sie den Himmel offen. 
Lebt in euerm Muth! ihr sollet köstliche Frucht gemessen; 
Wacker bleiben alle, welche sich auf Gott verliessen. 

Gott, der Hohen höchster, ist's, der Sieg gewährt, 
Ew'ge Zeiten seine Herrschaft währt. 
Dieses Mal antworte uns und unser schone, 
Gott und Herr, silzend auf der Liebe Throne! 



Grossere Begabung, wenn gleich nicht gerade Beruf, 
zeigt Menachem b. Machir, der sich auch in Piutetücken 



a) rvn« -tarn rvriN. 
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versucht hat. Seine Arbeiten, die die talmudischen Studien 
verrathen, sind ziemlich schwerfallig stiliairt. Seine drei Se- 
licha's sind nur für die Fasttage bestimmt. Hier folgt von 
einer •) der Anfang, von einer andern * ) Anfang und Schluss. 

Menachem b. Machir. 
1. 

1. Ich will zum Ew'gen flehen, 
Vielleicht das« ich versöhne 
Uebertrelungen, Vergehen, 
Zahllose seiner Söhne; 

Uns überragten wachseiid sie das Haupt 
Und Schaambcdeckt wir erröthen; 
Wir haben, als waren sie erlaubt, 
Verbote gleichgültig übertreten. 

2. Trotz Sättigung von Genüssen 
Zügellos hingerissen 

Zu dem, woran Herzen hangen, 
Was die Augen lüstern verlangen, — 
Ward das Hohe gering geschätzt, 
Verachtungsvoll Wichtiges verletzt, 
Und verarmt an Frömmigkeit 
Haben das Ehrwürdige wir entweiht. 

3. Unruhig in der innersten Seele 
Bereuend unsere Fehle, 

Erkennen wir der Missethaten Wucht; 
Unser Herz empfanglicher für Zucht, 
Wir in Andacht und mit Beben 
Zu Gott umzukehren beginnen, 
Dass der Grube wir entrinnen 
Und erhalten uns am Leben. 



2. 

Lasst mich weinen bitter, 
Den getroffenen vom Ungewitter! 
Als ich sein Haus geschändet, 
Als ich verriet h und belog: 
Fort er zehn Mal zog 

Bis zum siebenten Himmel er sich gewendet; 

Verstummt brach ich zusammen 

Im vierten Monde unter seinen Flammen. 

a) m nhm. — b) »333 ttwm. — . 

13* 
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Der Monat kam, voll war er angedroht, 
Und zarte Jünglinge er brach; 
Zweimal führte er den Schlag, 
Ich verging in Noth und Tod. 
Im Heiligthume sah er Weiber kauern 
Um den Tammus-Götzen zu betrauern: 
Da entfloh im Tammus-Monat seine Huld 
Und die Strafen mich ereilten meiner Schuld. 

* • 

* 

Elend sind und gekränkt 
Die ehedem die erslcn waren, 
Ihre Leiden jagen dichtgedrängt 
Schon seit so vielen Jahren, 
Unter den verschiedenen Nationen 
Den Stichen gleich von Bienen und Skorpionen, 
Dass erlischt der Hoffnung Licht, 
In den Finsternissen ihre Stütze bricht. 

Zögert, Gott! dein Eifer sich zu rächen 
An den fetten Lästernden und Frechen: 
So wirst Du auch die Dir Verlrauten, 
Wie Pflanzen mit Liebe angebauten, 
Empor zu Wahrheit und zu Frieden tragen, 
Diesen in den Fasten dargestellten beiden; 
Diese, umgewandelt ewig in Freuden, 
Sollen unter Jubel werden zu festlichen Tagen. 

Reichere Poesie giebt uns sein Zeitgenosse Kalouy- 
mosb. Jchudn, auch Kalonymos der Jüngere genannt, ver- 
muthlich derselbe, welchen als seiner Mutter Bruder der Er- 
klärer der Chronik anführt, und vielleicht der Sohn des im 
Jahre 1090 in Speyer lebenden Gesetzlehrers Jehuda b. Kalo- 
nymos. ■) Er schrieb Jozer, Ofan, Sulat, Reschut, Keduscha, 
KJagegesängc und Selicha's ; aus seiner Selicha über die frei- 
willigen Opferungen wahrend des Jahres 1096 ist bereits eine 
Stelle *) mitgetheilt; wir fügen den Schluss einer andern <) 
bei, welche, nach einer kurzen Betrachtung über Israel's Ge- 
schicke seit den Pharaonen bis Titus, also fortfahrt: 

9. Wach fernen Eilanden hin aus dem Lande der Väter 
Zerstreut, sanken unsre Wahrheit redenden Vertreter; 

a) Wördtwein I. S. 127 ff. fwo CaloninJ; Hapardes 9 c, dasselbe 
in QWlUn -EWD ms. § 150 und cod. Uri295 f. 72.— b) oben S. 16. — 

c) onar mm*. — 
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Aur offner Strasse sie dem Feind erlagen, 
Wurden da, wohin sie flüchteten, erschlagen. 

10. Geschleudert bis in Meeresgrund 
Mahnen sie den Rächer an den Bund, 
Auszufechlen ihren Streit im siegreichen Zorn, 
Vor den Völkern zu erheben der Gefall'nen Horn. 

11. 0 hör* die Seufzer eines leidenden Armen! 
Vernimm, Verhüllter! sein Geschrei; 

Zion aufzurichten leuchte dein Erbarmen, 
Rette die sehnsüchtig sind geblieben treu! 

12. Sammle Edle aus der Erde Enden; 
Du wirst Hülfe aus der Höhe senden, 
Zurücke kommen nach Jerusalem mit Liebe, — 
0 dass es ewig dann deine Stätte bliebe I 



Gleich Kalonymos haben mehrcres einer damals lebenden 
Leidensbrüder in Klagegesängen, Sulatund Selicha's die Kreuz- 
zugs-Schrecken zum Thema des Gebetes genommen: so Da- 
v i d b. Mos chull am, Binjamin b. Chija, David halevi. 
Wir begnügen uns mit der Selicha «) des letztgenannten, 
der gleich seinem in Mainz lebenden Vater, Samuel b. Da- 
vid, ein angesehener Gesetzlehrer war. 

David halevi b. Samuel. 

O mein Gott! sie haben schweres Leid 

Mir seit meiner Jugend zugefügt; 

Ich suchte Dich, mein Herz ward weit, 

Und mit deinem Beistand habe ich gesiegt. 

Jetzt sind stolzer Lunge, 

Uebermächtig die mich zerbrechen; 

Reden sie vom Volke Gottes: 

Ich an allen Gliedern bebe. 

Ein Gegenstand des Spottes 

Ich unter ihnen lebe; 

Mit messerscharfer Zunge 

Höhnen mich die Frechen, 

Sie werfen mich mit Steinen, 

Ziehen die Furchen lange; 

Vor allem, was sie meinen 

Was sie brüten, wird mir bange. 

Mit der Lüge Krallen 

Sie uns fassen, überfallen. 

a) ran »ni?« 'n . 
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Lese uns sie sehen wanken, 

Stürzen an den eigenen Gedanken! 

Ach, wir schmachten 

Und der Tröstungen Verzug betrachten; 

Für deinen heiligen Namen ficht, 

Wenn auch nicht für uns, für Juda nicht! 

# 

Dableibst meine Hoffnung, erhabener und furchtbarer t 

Ich erwarte deine Hülfe, Du der Liebe Bewahrer! 

Räche richtend deiner Diener Blut, 

Das die niederträchtige Brut 

Vergossen hat in ihrer Wuth; 

Zerschmettere zu Schanden 

Die wider mich aufgestanden, 

Und über sie schütte aus 

Grimm und Zorn und Graus! 

Heiliger! der Israel den Huth cinflösst, 

Sein Herr, der es erlöst, 

Ist den Augen auch gefolgt ihr Herz, 

Sind Ton dem graden Wege 

Sie abgewichen: so erwäge 

Das Joch von Erz, 

Und der langen Dienstbarkeit 

Bittern Schmerz, 

Und des Bundes Heiligkeit. 

Dann erwacht die Zärtlichkeit 

Für den Rest ihrer Menge. — r 

Zu Hülfe wider das Gedränge! 

Deine Waffen sollen 

Schlagen die kampfestollen; 

Jauchzen werden die Dir vertrauen, 

Wenn meine Wunde Du verbindest. 

Mache stark die getreu Du findest, 

Die auf Dich gläubig bauen, 

Du, den ich meines Sieges Felsen nenne, 

Als meines Vaters Gott erkenne ! 



Demselben Schauplätze gehört Elicser halevi b. Isaac 
aus einer berühmten Familie von Lehrern und Märtyrern: 
er ist der Sohn von Kuschi's Lehrer Isaac halevi, der Bruder 
dreier Lehrer, der Oheim des berühmten Tosafisten R. Isaac 
b. Ascher (*a'n). Seiner Sclicha a ) für Mincha haben spa- 

a) -pay -ran >nhi. 
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nischc Pisnion als Muster gedient: der Strophenvers endigt 
nmo, und dessen Anfang reimt zu den übrigen Strophen- 
zeilen. 

Die am Mittelländischen Meere belegenen franzosischen 
Landstriche von Languedoc und Provence haben eine altere 
Cultur ah die des mittleren und nördlichen Frankreichs; 
auch die jüdische ist daselbst immer um Generationen der 
der anderen Gegenden vorausgewesen, und man scheint in 
den Zeiten Raschids dort in der hebräischen Poesie weiter 
gewesen zu sein, als in Paris und Worms. Die Pismon von 
Isaac b. Meir aus Narbonne, der keinesfalls jünger als 
Kalonymos b. Jehuda ist, zeichnen durch eine gewisse Sprach- 
gewandtheit, durch ein lebhaftes Kolorit sich aus, und haben 
reimende Strophenverse am Schlüsse sechszeiliger Strophen ; 
sie zeigen die Bekanntschaft mit spanischen Compositionen, 
in denen die piutischen Weisen auf die Seiich a übergegangen. 

Isaac b. Meir. «) 

1. I¥ach deiner thateoreichen Huld 
Täglich Reuige riefen, 

Zu werfen ihre Schuld 
In des Stromes Tiefen. 

2. Zum Sammelplatze rauschen 
Hin die Wellen; 

Wandernd wir die Sitze tauschen, 
Kommen nie zurück zu unseren Zellen. 

3. Auch die öde Statte hat 
Besucher, wird einmal begehrt. 
Uns ist Gottes Stadt 

Durch Esau's Volk verwehrt. 

4. Blüht ein Ast, , 
Der abgeschnitten? 

Ein Volk, verhasst, 
In Feindes Bütten? 

5. Frisches Grün kleidet neu 
Verlassene Hügel; 

In meiner Wohnung irret scheu 
Das Waldgeflügel. 

6. Es endet Wogcnflulh, — 
Nicht meiner Feinde Zahl, 
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Nicht jene Brot, 

Die schwingt den Stahl. 

7. Friedliche Hätten, 

Die Gottlose rissen nieder, 
Sehe ench ich niemals wieder? 
Enden nie die Bitten, 
Das Angstgeschrei der Brüder? 

8. Wecke den Zorn des Rächers 
Für die heiligen Lande! 
Wecke Getöse des Köchers 
Für die höllische Bande! 

9. Es kehre wieder Frieden, Glans, 
Mit den heiligen Städten, 

Den Tempelgeräthen 

Und mit dem Säulenkranz! 



■ 

Die beiden folgenden Stücke •), deren Verfasser I s a a o, 
gehören vielleicht dem ebengenanten an, an dessen Weise sie 
erinnern. 

2. 

f. Ach die Sünden! 
Dich wir Blinden 
Nicht mochten finden, — 
Drum wir schwinden. 

2. Uns're Missethat — ein Thurm, 
Wir selber — ein Wurm; 
Lust und Jauchzen fehlen 

In geheiligten Sälen, 

3. Seit die Frucht gepflückt, 
Der Nachwuchs erdrückt, 
Libanon's Blumenflor 
Und Edles ich verlor. 

4. Statt Myrrhendampf, 
Kronenräubers Kampf, 
Die Freiheitgekrönte 
Ward eine Dienstgewöhnte. 

5. Der gütig ist im Züchtigen 
Verstiess geringen und wichtigen, 
Liess sich nicht beschwichtigen 
Durch den Tod der Tüchligen. 

a) n. l um> djök; N.2onDn nn^. 
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6. Jacob 1 » Ehre erblich, 
Seine Fülle wich; 

Der Sänger verdrängende PfafT 
Machte seine Knie schlaff. 

7. Wir im Uebermuth 
Vergassen unser Gut,. 

Sind aus dem Hause gewiesen, 
Wo Dich die Väter priesen. 

8. Die abwichen vom Wege 
Erlitten, unheilbar, Schläge; 
Die Schlechtigkeit er hasst, 
Sie wurden ihm zur Last. 

9. Wir folgten Rauch, 
Zerbrachen wie ein Schlauch; 
In Ketten und Banden 

Die Verehrtesten sich wanden. 

10. Jacob heulend klagt, 

Vom Löwen zum Bären gejagt, 
Unslät, vertagt, 

Wie der Wandersmann geplagt. 

11. Die hart strafende Zucht 
0 jage sie in die Flucht; 
Die Hoffnung ist geblieben: 
Wir werden nicht aufgerieben. 

12. Untersuche, Gerechter, 
Und habe Erbarmen, 
Verdammend Barbarengeschlechter 
Hilfst Du uns den Armen. 

2. 

1. Erhöre die Genossen! 
Thränen die geflossen 
DQrfen Opferstieren gleichen. 

2. Frühere Liebe such' hervor; 
Lass mein Ohr 

Dein „ich verzeih'" erreichen. 

3. Sprich von Strafen frei, 
Zu trösten eil* herbei 
Ein Volk ohne Gleichen. 

4. Die Arme, die rechten und die linken, 
Sie drohen zu versinken, — 

0 rette ehe wir erbleichen 1 



5. Du bist ja nicht fortgegangen, 
Uns zu lassen eingefangen 
Wie Fische in den Teichen. 

6. Mir ist der Bau zerrüttet, 
Meine Säfte sind verschüttet, 

Ich kann nur zum Grabe schleichen. 

7. Ueberall wir Stürme trafen, 
Nirgend Bucht und Hafen, 

Stets gejagt und kein Entweichen. 

8. Geachtet wie die Scherben, 

Ein vergessener Tand, um zu sterben 
Unter Streichen. 

• 

9. Strahle ans, o göttliche Kraft ! 
Die den Uebrigen Hülfe schafft 
Mit Wunderzeichen. 



Bei den römischen Dichtern des eilftcn Jahrhunderts 
begegnen wir theils der Gewandtheit Simeon's, theils der 
schweren Sprache Salomo's b. Jehuda, wiewohl eine etwas 
freiere Behandlung der Selicha, den Bau betreffend, wahr- 
genommen wird, an den Dichter in Narbonne hie und da er- 
innernd. Am Sitze des Primas hatten sie wenig Gelegen- 
heit, mit der christlichen Liebe Bekanntschaft zu machen, 
und vom Uebermuthe der Araber konnte das nahe Sizilien 
erzählen. Daher spricht Schabtai b. Mose, Oberhaupt ■) 
in Rom um 1050, der Piutstücke und Selicha's verfasst, 
wie folgt: *) 

Ihm, der auf Hügeln ragt, «) 
Bringe das Verderben, 
Dem Sohne der Magd 
Den baldigen Erben. 

Sperber und Adler fressen 
An der Taube: 
Dieser zupft, 
Jener rupft; 
Beide essen 
Von unserem Raube. 

Edom scheeret uns die Wolle, 
Die Haut zieht ab der Tolle ; 

a) nb WH . — b) njn . — c) Esao (Obadia Vers 3. 
4. 19.31), zugleich auf Rom anspielend. 
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Einander sind sie gut, 

Gilt es zu trinken unser Blut. 

Bedenke die Zerknickten, 
Freiheit den Gedrückten! 
Fort mit beiden, 

Kommst Du deine Heerde weiden. 

Sein Sohn Kalonymos, der bald nach dem Jahre 1070 

nach Worms berufen worden, schildert die traurige Zeit, 

besonders die Zumuthungen zum Abfall, in einer grosseren 

Selicha, •) in der es heisst: 

I.Ich rufe Dich, den Herrn und Verwandten, 
Bei Schmerzen, den zur Strafe mir gesandten: 
Verbinde meine Wunden, sie bluten offen, 
Deine Pfeile haben mich getroffen. 

2. Von Leiden unaufhaltsam gehellt 
Ist mein GemOth krank, entsetzt-, 
Ach, dass die Nähe deiner Gute 
Die nahe Rettung mir verrielhe! 

3. Erlöse mich von Frechen 

Und ihres Uebermutbes Sprechen, 
Von dem Stolze der Gewalten, 
Die gut gemästet Reden halten. 

4. Mich zu entwurzeln ist ihres Dünkels Tickten, 
Von Dir mich abzulösen, und mich so vernichten. 
Und Du, Geliebter, siebest ohne Rüge 

Ihre List und täglich ihre Lüge? 

5. Ränke sind die Saat, die Früchte Plage, 
Tückisch legen sie die Fallen, ich verzage, 

Es dunkeln meine Augen, von Weinen, von Klage, 
Thränen meine Speise sind, die Nächte uud die Tage. 

* * 

1 0. Schwerer Druck soll mich ermüden, 

So ich würde — meinen sie — von Dir geschieden 

Ich verschmachte, ich vergehe, 

Meinem Herzen, Gottl ist gar zu wehe. 

* * 

19. Wir verzweifeln, länger noch zu tragen, 
Sind betrübt und abgehärmt von Plagen. 
Schleudere nieder die den Götzen fragen 
Und verfolgen, welchen Du geschlagen I 

a) -y*?H pJKN. 
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27. Bleibe hold deinem erstgeborenen Kinde, 
Kauf 9 es wieder um die Maassc Korn, •) 
Verkauf es nicht ob seiner Sünde, 

Der Milde eingedenk im Zorn. 

28. ErinnVe Dich der Vertrage mit den Alten, 
Des Liebesbundes, den Vätern gehalten; 
Erloschen sei die Schuld, die Sünde ausgestorben, 
Denk 1 an die Gemeinde, die Du einst erworben! 

Jechiel b. Abraham, Verfasser von Keroba's und 
Selicha's im peitanischen Stile, ist vermuthlich der Vater 
des R. Natan, welcher den Aruch geschrieben. In einem 
den 44. Psalm variirenden dreizeiligen Stücke *) berührt er 
dieselbe wunde Stelle wie Kalonymos: 

Sie reden Uebermuth 

Es trauert meine Seele, 

Und von der Lästerkehle 

Wird mir heiss das Blut; 

Dich zu verläugnen sie necken, 

Sie uns quälen; 

Doch unter Schrecken 

Wir von Dir erzählen. 

Was uns auch getroffen, 

Wir fahren fort auf Dich zu hofTen. 

Von Scheltenden gekränkt, 

In Gruben eingeengt, 

Israel nur Dein gedenkt. 

Glatzköpfiges Gelichter 

Das sind uns're Richter. 

Vergeblich wülhen die Barbaren: 

Einen fremden Wicht 

* 

Nehmen wir zum Gotte nicht, 
Wir bleiben treu wie wir waren. 

Und in einer Techinna mit durchgehendem Reime •) 

ruft er: 

O der Du Verborgenes findest, 
Mieren prüfst und Herzen ergründest, 
Wölbst des Himmels Decken, 
Führe Verstossene zurück, 
Die ohne Freundesblick 
Tag' und Nächte 
Im Dienst der Bilderknechte 
Bringen hin mit Schrecken. 

a) s.Hosea 3,2, Raschi daselbst und Sanhedr. 96b, ChuJIin92a.— 

b) Trmtta rmw . — c) mm . 
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0 sah* ich mich in der freien Gottesstätte 
Und meine Sebald in des Stromes Bette! 
Es wäre dann emporgedruugen 
Was ich schmerzbewegt gesungen, 
Was aus liefer Grube ich Dir zugerufen, 
Zu deines hohen Silzes Stufen. 

Wir fugen diesen Stellen noch eine dritte hinzu, ent- 
nommen einer Selicha, •) die wie der Pismon Isaac's b. Meir 
gebauet ist« 

Die linke erhebe, die rechte, 
Die Höhnenden schlage und ächte, 
Sie unseren Untergang bescbliessen, 
Der Gläubigen Blut vergiessen, — 
Und gerettet sind treue Gerechte. 

Die Feinde bcrielhen sich leise 
Mich zu überfallen bübischer Weise; 
Wie durch die Fenster sie springen! 
Wie um meine Habe sie ringen! 

Und ehe sie nieder sich legen 
Brüten sie Ränke verwegen ; 
Es schnüffelt die hündische Brut 
Nach unserem Gelde und Gut. 

Der Raub, den ich erleide, 
Ist ihres Truges Tichten. 
Sie brandschatzen, richten 
Und plündern mein Geschmeide 

Wohl demselben Zeitalter gehört ein Dichter Benja- 
min, dessen Gedenk-Gebet *) hier Platz finden mag. 

Binjamin. 

1. CUedenk des Bundes mit dem Ahn, 
Dem als er bindet, Engel nah'n 

Mit deinem Schwur, zu bewahren was er gethan. 

2. Gedenk des Sohnes! treu dem väterlichen Gebot 
Er sich binden Hess, zu sterben sich erbot 

Und dem Leben vorzog einen schönen Tod. 

3. Gedenke dess, der nie in den Zelten deiner Lehre fehlte, 
Dessen Bild dem Himmelslhrone sich vermählte, 

Denn sich Jacob Golt erwählte. 

4. Gedenke des Geretteten aus Niles Wellen! 

Er öffnete des Wassers wie des Gesetzes Quellen, 
Und sich ergoss deine Güte über Israel's Zellen. 

a) enn jv . — b) dn nna niDi. 



5. Gedenke des Geliebten mit des Priesters Weihen, 
Der für das Volk meiner Treuen, 

Dir geheiligt, erwirkte dein Verzeihen. 

6. Gedenke deines Freundes, des liederreichen; 
Möchten nns zum Segen gereichen 

Die David gewährten Gnadenzeichen I 

Von folgenden Dichtern, deren Vaterland nicht mit 
Sicherheit anzugeben ist, darf angenommen werden, dass sie 
zwischen 1100 und 1150 geblühet haben: 

l) Elia b. Schern aja, von welchem es nur Selicha's 
giebt, deren er einige und dreissig, die meisten in einem 
schweren Stile, mit tautologischen gleichklingenden Worten, 
geschrieben; nur wenige haben eine einfachere Sprache. Er 
erinnert zuweilen an Salomo den Babli, und fast jedes Ge- 
bet ist eine Anklage der Ungerechtigkeit und des Hasses. 
Folgende Nummern •) bedürfen keines Commentars. 

Elia b. Schemaja. 
1. 

1. Boshaft in ihrem Hinterhalt, 
Ohne Scheu vor göttlicher Gewalt 
Dröhnen sie und höhnen; wähnen 

Dass die Treue ihr Beschluss vernichte, 
Und sitzen zu Gerichte 
Mit dem Hasse von Hyänen. 
Warum sollen wir sterben vor deinem Angesichte? 

(Gen. 47,15.) 

2. Mit grausamen Gesetzen knechten 
Sie deine gottesfurchtigen Söhne, 
Aur das Haupt sie uns schlagen 
Und rütteln an heiligen Rechten. 
Zu Strömen wird die Thräne 
Und deine Verehrer fragen: 

Warum thust Du so deinen Knechten? 

(Exod. 5,15.) 

3. Dem Volk, das Dich nur nennt, 
Lass erwärmend deine Liebe strahlen; 
Thoren, die mit Götzen prahlen, 
Deine Geliebten necken; 

Wie lange noch, o Feind! darfst du schrecken, 

a) N. 1 aus M»n M'W, N. 2 aus \np DWH, N. 3 aus TlOlffK 
Tjf, N.4 die Strophen 3,4 und 6 aus DWM bin. 
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Bleibt das Jauchzen dir vergönnt? 
Warum, Herr, an deinem Volk der Zorn entbrennt? 

(Eiod. 22,11.) 

4. Die zu ihrem Gott keinen andern mögen 
Erfasst Angslgezittcr, 
Sie rufen in der bittern Qual 
Um deines Heiles Regen; 
Blick' herab aus deinem Gitter, 
Kaufe sie zum zweiten Hai. 
Warum lassest Du, o Gott, uns irren von deinen Wegen? 

(Jos. «3,17.) 

2. 

Feinde wider mich erstanden, 
Ohne dass ich was verbrochen; 
Mich belegten sie mit Strafen, 
Sie die Nahrung mir entwanden 
Und ihr Brod den armen kleinen Schaafen, — 
Ich sollte werden völlig abgebrochen. 
Brich Du ihren Stolz, ihren Arm 
Für allen mir angelhanen Harm! 
Es knirschen ihre Zähne, 
Gleich dem Spicsse sie die Zunge wetzen;) - 
Eingeübt zu jagen uns, zu heizen, 
Fangen sie und fressen deine Söhne; 
Mit Wuthgeschrei sie sich erhitzen 
Dass wir zitternd Angst schwitzen. 
Kleider, Decken, Mützen 
Sie gewaltsam bei uns pfänden, 
Und dem Korn schliessen sie die Mühlen. 
Lass sie ihre Thaten fühlen, 
. Den Lohn empfangen aus deinen Händen 1 
Meine Rache werde ich an ihnen kühlen, 
Wenn sie wie ausgerissenes Unkraut enden. 

3. 

Himmelhoch ist meine Schuld, 
Verscherzt ist deine Huld, 
Verronnen 

Ist die Zeit der Wonnen; 

Ich verbannte 

Mit Schimpf genannte, 

Tappend am Tage, 

Jedem zur Plage, 

Bin jedem zum Raube 
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Zertreten im Staube. 

Und die in Machpela •) schlafen 

— Einst vor Stürmen ein Hafen — 
Wenn wir riefen, 

— Sie schliefen. 

4. 

Süss deine Bande 

In der Knechtschaft Lande. 

Entfalte das Panier 

Und fort von hier! 

In deine herrliche Stätte * 
Die Sehnsüchtigen rette 1 

Wirst Du die verlangen, 
So nach deinem Reiche bangen?' 
Wo die Gekränkten, 
Die weit Versprengten, 
Statt der Klage, 
Dem Alten der Tage 
Dank zu stammeln 
Sich versammeln. 

Lieblich ist deine Wohnung, 
Dein Strafen Schonung, 
Deine Huld Belohnung. 
Den Wunden der Verband, 
Dem Sinkenden die Hand 
Ist deine Nähe, ist dein Land. 



2) Der Name Mose gehört, wie mehrere andere, den Ar- 
beiten verschiedener Verfasser an. Das folgende Bussgebet ») 
scheint einem Mose früherer Zeit, und zwar vor der Mitte 
des zwölften Jahrhunderts, zugesprochen werden zu dürfen. 

Was bringen wir dar 
Vor Dir gerecht zu erscheinen? 
Was ist, den ein Weib gebar, 
Gegenfiber Dir dem Reinen? 

Brächt' ich alle Schätze 
In Hast zusammen, — 
Schätzet Gold das Stroh 
Vor Flammen? 



a) Die drei Väter, s. Gen. 25, 9.10. 49, 30.31. 50,13. 
b) piJ» *ö ritt. 
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Allen Schmutz 
Des Unrechts weggefegt, 
Böse Neigung, Trutz 
Länger nicht gepflegt; 

Auf die Seelenwunden 
Der Reue Salbe, 
Das Gute ganz gelhan, 
Nicht das scheue halbe; 

Nachgespürt viele Male, 
Ob noch was verborgen schleicht: 
Wenn dann die Wageschale 
Der Schuld sich neigt, 

Wird Gnade 
Und Verzeihung finden, 
Der auf dem Bussepfade 
Ablegt seine Sünden. 

Bevor uns Beulen 
Schlugen uns're Laster, 
Schufest Du zum Heilen 
Der Busse Pflaster. 

0 Dn Arzt mit reichen 
Mitteln ohn' Entgeld! 
Du willst, dass Sünden weichen, 
Nicht dass der Sünder fallt. 

„So wahr ich lebe, 
Spricht der Herr, ich vergebe". 
Diess Wort giebt uns Zuversicht, 
Gehen wir vor Dir ins Gericht. 



3) An die Gebete Raschid erinnernd, und wahrschein- 
lich die Arbeit eines Autors aus einer der Rheinstädte ist 
folgende, der vorhergehenden ahnlich beginnende, Selicha •) 
des Samuel b. Jehuda, von welchem auch ein Maarib, 
ein des Unglücks von 1096 gedenkender Sulat, zwei Piut 
für das Hüttenfest und vermuthlich noch Mehreres vorhan- 
den ist. Hier folgen die ersten 3 und die letzten 3 Stro- 
phen derselben. 



a) p-»» 7«. 

Zum ty*;«fh Pttsif 14 
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Samuel b. Jehuda. 

t. Können wir gerecht erscheinen 
Vor dem Mächtigen und Reinen, 
Der aus Licht und Nacht 
Welten hat gemacht? 
Was dürfen wir geben 
Zu erlangen dein Vergeben, 
Da das Haus zertrümmert, 
Aus reinen Quadern gezimmert? 

2- Gebücktes Stehen, 
Emsig Flehen 

Wirst Du wie die Gabe achten, 
Die sie zum Altäre brachten; 
Wirst Gnadenthüren uns erschliesseu, 
Dass Verzeihungsströme überfliessen, 
Gleich dem Opfer nimmst Du hin 
Einen demuthvollen Sinn. 

3. 0 sieh die Plagen und die Noth, 
Der Dienstbarkeit Gebot, 
Sieh nach der verlornen Menge, 
Sonst erdrückt sie das Gedränge. 
Gedenk' des Bundes mit dem Sohne, 
Der abgebildet ist am Throne, 
Und des Vaters, der sich nicht bedachte 
Und den Einzigen zum Opfer brachte. 

• • • 

U Kauf dein Volk aufs Neue 
Um zwiefach ihm zu zahlen, 
Komm, errette lange Treue 
Aus langem Druck und Qualen; 
Errichte Zion's Säulen 
Und gründe den Pallast: 
So werden in dein Lager eilen, 
Alle die zerstreut Du hast. 

12. Nach Dir sie sehnend fragen, 
Dich stets ihre Worte lallten; 
Ihr Herz sie Dir entgegen trogen 
Wenn sie ihre Hände falten. 
Deinen Lienesblick zu finden 
Sie die Frühe mit Gebet verkünden; 
Lass wie Zahlungen in Opferstieren 
Ihr Geschrei Dich rühren. 
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13. Mein Seufzen und mein Flehen 

Werd\ auch mangelhaft, nicht abgewiesen; 

Die alte Liebe will ich sehen 

Du Heiliger! von Israel gepriesen. 

Sei in einer Gnadenstunde 

Erhabener! mit meinem Munde, 

Wenn ich vor Dich trete, 

Du mein König! rum Gebete. 



4) Von Samuel b. Isaac, dessen Heimath vielleicht 
im Osten zu suchen, sind ausser einem Klageliede und eini- 
gen Piutim zwei Sclicha's bekannt, beide von gleichem Ton, 
voll Klagen; es scheint die eine in einem Gefangnisse ge- 
schrieben, da viermal fast mit denselben Worten um Befrei- 
ung aus dem Kerker geflehet wird. 

5) Isaac hacohen, zubenannt "ünn, ist der Verfasser 
der reimlosen Selicha "ppED pi**, deren Inhalt das viel be- 
handelte Thema ist von der Schwäche der Menschen, ihrer 
Unfähigkeit vor dem Gerichte zu bestehen; sie ist ohne 
Zweifel für den Versöhmingstag bestimmt und, wie es scheint, 
aus dem zwölften Jahrhundert. 

6) B inj a min b. ntCB, Verfasser zweier Selicha'6 unc 
nicht weiter bekannt, lässt sich in der einen, •) einem Ta 
chanun mit durchgehendem Reime, also vernehmen: 

.Einst der Allmächtige 

War mein Gemahl, — 

Da der Niederträchte 

Mich meinem Freunde stahl. 

„Wo ist dein Herr? er tückisch fragt, 

Kommt er nicht, der dir behagt? 

Warum dich zu entführen 

Will kein Elia sich rühren"? 

Gegen solchen Hohn in deiner Lehre 

Ich Balsam fand und Wehre. 

Von meinem Fürsten schön beschenkt 

Hab" ich ihn gekränkt 

Und bin von ihm verbannt. 

Da kamen Nachbarinnen angerannt: 

Ich möchte mich an sie gewöhnen, 
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Backen mich vor ihrem Holl; 
Ich wies sie ab mit Stolz. 
Doch meine Tbränen flössen. 
Wann wird er mich wieder krönen? 
Wem ist meiner Leiden End* erschlossen? 
Da antwortet' es aus dem heiligen Buche: 
„Hoffe, o Getreuerl du den ich versuche, 
Dein Annehmer lebet droben, 
Seine Rechte, die für dich erhohen, 
Werden Völker schauen, wenn es gilt". 
Das bist Du! rief ich vom Schmerz gestillt, 
Du mein Gott, Du mein Schild! 



7) Joseph heisst der Verfasser folgender drei Num- 
mern, •) die hier nebeneinander stehen mögen, wenn auch die 
Identität ihrer Urheber nicht bewiesen werden kann. 

Joseph. 
1. 

Werde heut als höchster Gott erkannt, 
Und als deine Diener wir genannt: 
Stelle her unsere Trümmer; 
Du vergissest Dürftige nicht auf immer. 
Statt Frohlockcns erbte ich die Klage, 
Zitternd rede ich und zage, 
Unter Schrecken sprech' ich mein Gedicht: 
Höre mich, verlass mich nicht 1 
Fortgetrieben durch meine Sünde 
Bin für Kummer ich die Zielscheibe; 
Ueberall ich Drangsal finde, 
Doch keine Stätte, wo ich bleibe, 
Ruhelos sonder gleichen 
Geh 1 ich unter allgemach. 
» Mich verfolgen, die verehren Leichen, 

Mit Worten grenzenloser Schmach: 
„Du hoffest? Elender! hör' uns zu: 
„Nie wirst den Gehoffleu du erblicken! 
„Du weinst bis zum Ersticken, 
„Umsonst! Der ewige Knecht bist Du. 
„Der Himmel hat deine Dienstbarkeit verfugt, 
„Du vermagst seine Bande nicht zu lösen, 

a) N. 1 DVn JTJV, N. 2 aus WWn in« die ersten vier Strophen, 
N. 3 ans dem Pismon yiT] miOENC. 
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„Dein finsterer Weg er trügt. 

„In Haft du bleibst wie du gewesen. 11 

Höre ich sie reden, ich erbebe; 

Denke ich an Dich, auf ich lebe. 

„Nein, erwidre ich, und ging' es schlimmer, 

„Von meinem Gotte weich' ich nimmer, 

„Auf seine Hülfe bau» ich ewiglich und immer." 



2. 

Die Zeit wird lang 

Das Mühsal nimmt zu, 

Kaum vor Einem Leiden Ruh' 

Ist uns vor dem andern bang; 

All die Fristen sind verronnen, 

Wir erblicken keine Zeichen, 

Die Jahre enden wie begonnen, 

Die Jahrhunderte verstreichen. 

Als immer harter ward das Leid 

— Alter Jammer im neuen Kleid — , 

Da meinte ich geschwind, 

Die Erlösung schon beginnt: 

Doch es blieb die alle Qual. 

Und noch das zweite Mal 

Sie bestimmten der Befreiung Zahl. 

So vergehn den Unterjochten Tage 

In Täuschungen und Plage: 

„Heute oder morgen 

„Enden Leid und Sorgen" I 

Und die Zahlen, eine nach der andern, 

Rechnen aus die Treuen und sie hoffen; 

Ach! vorüber uns die Fristen wandern, 

Yielgedeutet jede, - keine eingetroffen. 



3. 

1. »ich, o Höchsterl wir beschwören 
Früh am Tage, 

Uns, die den Einzigen verehren, 
Nicht Gehör versage. 
Deine Liebe lässt gewähren 
Des Armen Klage. 

2. Die Zeit vergeht, 

Kein Erlöser will erscheinen; 
Die Stätte einsam steht, 
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Die sollte uns vereinen, 
Und der Verstoss"ne fleht, 
Endet wie der Tag, mit Weinen. 

3. Unser Glanz ist weggerafft, 
Die Ehre fortgezogen, 
Dahin ist alle Kraft, 

Kein Tag ist uns gewogen; 
Vertrocknet in den Aestcn ist der Saft, 
Die einst sich unter ihren Früchten bogen. 

4. Zerschlagen in die Weite 
Unterm Fuss von Bilderknechten, 
Zersprengt nach jeder Seite, 
Nach der linken wie der rechten, 
Uns sie auf dem Rücken breite 
Furchen ziehen möchten. 

5. Solches haben wir ertragen, 

Doch an deiner Grösse nicht gerüttelt ; 
Sie peinigen und plagen, — 
Dich wir preisen, unvermittelt; 
Unter ihrem Joche wir erlagen, — 
Wir habeu deins nicht abgeschüttelt. 

6. Jeden Tag sie lästern: 
„Worauf harr't ihr Thoren? 
Eure Hoffnungen von gestern 
Sind heute schon verloren" ! 

Duldend die Rrüder und die Schwestern 
Dich rühmen wie Ein Mann verschworen. 
* * 

12. Möchten deinen Glanz besingen 
Und Ruhe sich erringen, 

Die die Strafen drohen zu verschlingen! 

13. Sehen Fcinile den Gotlgesnndten 
Zurücktführen die Verbannten: 

Ja, sie rufen, es giebt in Israel einen Gott genannten 1 



Wir müssen den Weg, welchen wir in Verfolgung der 
Selicha vom Jahre 1000 an zurückgelegt haben, wieder zu- 
rück, uns nach den Werken der spanischen Autoren umzu- 
sehen. Die Juden Spaniens hatten, etwa seit der Mitte des 
zehnten Jahrhunderts, allmählig sich aus dem Piut zur Poesie 
emporgearbeitet. Die Vertrautheit mit den philosophischen 
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und grammatischen Schriften der Araber hatte schon ein 
Jahrhundert früher, ganz besonders seit Saadia, Dunasch b. 
Temim und anderen judischen Autoren auf diesen Gebieten, 
gleiche Talente und gleiche Studien geweckt, während die 
Lesung arabischer Dichterwerke und der Einfluss arabischer 
Bildung den Sinn für die Poesie erhöhete und die Beschäf- 
tigung mit derselben forderte. Die Grammatik gab der 
Sprache Correktheit, die durch sie hervorgerufene exegetische 
Thätigkeit öffnete den Sprachschatz der heiligen Schrift, mit 
welcher ohnehin durch Sitte und Glauben stets eine Ver- 
trautheit stattgefunden. Als nun noch die Kenntnisse hin- 
zukamen, wurden diese ein den Stoff der Dichtungen durch- 
dringendes Element, wie die Bibel verse der Schmuck, die 
arabische Prosodie die Form. Man übertrug in etwas ver- 
änderter Weise die Metrik der Araber auf den hebräischen 
Vers, der von nun an nach Schewa- und Vocalsilben, d. i. nach 
Jated (in*) [v-1 und Tenua (nj/i:n) [-], die so ziemlich unseren 
Kürzen und Längen entsprechen, gemessen wurde. Es gab 
vier einfache Elemente, nämlich: I) Jambus ( u -), 2) Spon- 
deus (--), 3) Bacchius 4) Amphimacer (-*>-), und 

die beiden ersten zusammengesetzt gaben zwei Tenua, denen 

ein Jated entweder vorausging [« ] oder folgte [--*>-]. 

Iu der älteren Zeit scheint man sich auf diese Combinationen 
beschränkt zu haben, und zwar bildeten gewöhnlich die zu- 
sammengesetzten den ersten, die einfachen Füsse den zweiten 
Theil des Verses, wofern derselbe nicht aus Einer Art Füsse 
nur bestand. Zwei so correspondirende Verse — „Thüre" 
und „Schliesser" genannt — , von denen der zweite am Schlüsse 
zuweilen einen anderen Fuss hatte, bilden die eigentliche 
Reimzeile, falls nicht Mittelreime stattfinden. Die Anzahl 
und die Aufeinanderfolge der Versfiisse bildete das Metrum 
des Gedichtes, und wiewohl verschiedene versucht worden, 
so zählte doch noch Abencsra nur 19 Arten, indem er son- 
stige zu missbilligen scheint. Die Dichter haben sich jedoch 
nicht in dieser Schranke gehalten, und der ein halbes Jahr- 
tausend jüngere Jacob Koman «) führt 52 verschiedene Me- 
tra auf. 



a) Ms. vom Jahr 1635. 
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Dieser, nach arabischem Vorbild entstandene, Versbau 
blieb in der ersten Zeit auf die weltliche Poesie beschränkt; 
vielleicht ist Salomo Gabirol der erste, der sie in die syna- 
gogale Poesie einführte, und daher der Autor metrischer 
Gesänge •) heisst. Der Vers — die Halbzeile — in der 
Selicha ->d«o njra und in Ä>iy p«, — welches wahrschein- 
lich auch von Gabirol ist, — besteht ans zwei mal v • 

die Verlängerung dieses Verses durch den Bacchius bildet 
das Metrum der kleinen Bakascha's von Gabirol, *) und der 
vorzugsweise so genannten grösseren Gebete mit durchge- 
hendem Keime, so wie auch des, angeblich von Hai stam- 
menden, moralischen Gedichtes, und verschiedener Sachen 
von Samuel hanngid und Joseph b. Chasdai. *) Ein ande- 
res religiöses Gedicht Gabirol's ') besteht aus zweimal -- v -, 
ein drittes *) aus - - v - und dem Spondeus. In den Asha- 
rot hat er das Metrum des Lobgedichtes njn von Dunasch, 

nämlich viermal v . In dem eigentlichen Piut haben 

weder Gabirol noch seine Nachfolger des Metrums sich be- 
dient: man beschränkte sich auf eine Regelmässigkeit der 
Silbenznhl, die bisweilen dem Metrum nahe kommt, wie die 
Ofnn cm und D'-JOtz; beweisen, in welchen der Vers vier 
Theile, der Theil drei Vocale hat, die hie und da metrisch 
ausfallen. Indess wurden doch allmählig metrische Meora, 
Ahaba« Geula, Mecharech u. a. geschrieben, und auch an 
Pismon und Klageliedern fehlt es nicht, die dem Gesetze der 
Prosodie unterworfen wurden. 

Grammatik und Dichtkunst hatten sich gleichzeitig aus- 
gebildet und die ersten Dichter, Mennchem, Dunasch, waren 
Grammatiker. Letztere verfolgten daher eben so aufmerk- 
sam die Wortbildungen der Dichter als die Aussprüche der 
Sprachlehrer, und Chajudsch, Jona b. Gannach, Joseph 
Kimchi, f) Salomo Parchon, Abenesra, David Kimchi be- 
lehren uns, wie streng man einzelne Worte- in den Arbeiten 
der Dichter beurtheilte. Es war jenen Männern um ihre Er- 
zeugnisse hoher Ernst: sie strebten nach Vollkommenheit 

o) C'TCTI by2 (Abenesra), hinzugefügt C'^pffn (derselbe zu Genes. 
3, 1. Jcs. 43,7). — />) yv 'Nw% -pj?u u. m. a. — c) bei Dukes 

conp bn: s. 17. 37. 39. - d) f? no. — e) -jbpdn -ine;.— 

f)zu <|p Sprüchen, bei Dukes (Orient 1850 Lb. 23S. 357, 24 S. 379.). 
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und leisteten daher auch Grosses. Man darf es ihnen nach- 
sehen , wenn sie nach der Weise der Araber, selbst in Sy- 
nagogalgedichten, ihre Arbeiten namentlich die metrische 
Kunst des Pismon empfahlen oder lobten. Gabirol nennt 
die Strophen, in denen er die Gebote aufführt, Quaderbau- 
ten, •) Isaac Giat seine Pismon „Gebets-Gebäude, Säulen, 
eine Ruhestatte von Liedern vollendeter Schönheit, *) schöne 
wunderbare Gebete, » ) einen Diamanten im Werthe über- 
treffenden Gesang liebliche Strophen mit angenehmer Stimme 
vorgetragen" *); selbst in der Keroba für Musaf betet er: 

„Hymnen edler als Gold 

Werde unser Schöpfer hold, 

Liedern im Metrum gewogen f) 

Bleibe er wie dem Schekel gewogen, 

Den, als des Lebens Sühne sie gewollt, 

Sie seinem Dienste einst gezollt." 

Sogar ZahlaTs Hymnus spricht von dem Glänze gezählter 
Worte, t) und der deutsche Meir b. Isaac ruft in einer 
das tägliche Opfer beschreibenden Techinna, *) die, etwas 
uncorrekt, ein Metrum hat: „Lieblich sei Dir ein Gedicht, 
nach Takten gemessen." » ) Isaac halevi *) bringt „Hymnen 
dar, wie Saphire kostbar, auf der Wage des Gedankens ge- 
wogen," anspielend auf Metrum ^as bekanntlich bpW (Gewicht) 
heisst. Zahlal, Joseph b. Isaac, Isaac Giat, Jehudn, Jehuda b. 
Meuacbem und Andere haben von Kalir oder von Gabirol ge- 
lernt, in ihrcu poetischen Gebeten zu erinnern, dass sie nach 
Kräften oder nach ihrer Einsicht gearbeitet. ' ) Jedenfalls haben 
die Werke der Dichter von Spanien, welche zahlreiche Stücke 
fiir den Versöhnungstag und die Feste, ftir die Bussezeit, den 
9. Ab und die Sabbate, auch für die Privatandacht, nament- 
lich viele Pismon, Lieder, Tochecha's , Bakascha's, Meora, 
Geula, Ahaba u. s. w. schrieben, die grösste Verbreitung 

a) r.VE^n ähnlich der Zeile 34 des grammatischen Ge- 

dichtes. — b) in TCS' Tripol. 73. — c) in smn n» das. 70. — 
d) in 'JS^> DV das. 27. — e) in miCüND *mpb für den eilflen 
Maamad. — f) D.T^pZTOl T2M 1*C1. — g) Zeile 234 

dhibo D'bo. — h) npn nbin. — t) nony nnoi? mano any, 

bisher nur von Moses Büdingen richtig erklärt-, vgl. nncnj DVTO seines 
Zeilgenossen Isaac, oben S. 115. — k) Keroba Sabbat Schekalim. — 
l) s. Beilage 23. 
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gefunden, und ihre Arbeiten drangen in die Ritualien der 
fernsten Länder ein. Zu den namentlich bekannten Syna- 
gogaldiehtern, die bis A. 1200 in Spanien geblühet, gehören: 
Dunasch, «) Joseph b. Isaac ibn Abitur, Samuel hanagid 
(der Psalmen verfertigte), Isaac Gecatilia (Verfasser von As- 
harot), ») Salomo Gabirol, Isaac b. Levi b. Saul, Isaac Giat, 
Jehuda Balam, Isaac b. Baruch, Isaac b. Kuben, Bechai, 
Ahub b. Meir üp'cmc, Joseph b. Jacob ibn Sahl (st. 1124), 
Joseph b. Zaddik (st. 1149), Mose b. Esra, Jehuda halevi, 
Abraham b. Esra, Jehuda b. Isaac Giat aus Lucena in Gra- 
nada, Chija Daudi(st.l 154), Jehuda b. Abun ibn Abas (st 1 164), 
Salomo b. Jehuda Giat (von welchem 2 Selicha's «) gedruckt 
sind), David b. Elasar Bekoda — dessen in einigen Hand- 
schriften unvollständige Mostedschab hie und da irrthümlich 
einem Elasar Bekoda zugeschrieben werden — , Joseph b. 
Meir ibn Mohadscher, rf ) Joseph b. David ibn Suli, Joseph — 
ausser den genannten und Joseph ibn Esra lebten wenig- 
stens sechs Dichter dieses Namens ') vor Mose b. Esra — , 
Samuel (dazu gehört vielleicht auch der in Jehuda halcvi's 
Diwan und in der Poetik Mose b. Esra's genannte in Ae- 
gypten lebende Samuel abu Manzur b. Chananja), Jacob, 
Elasar, Levi, Chisda, f) Bihjamin, David b. Jehuda (von 
welchem zwei Gebete *) vorhanden), Mose b. Maimon, der 
mehrere Gebete *) verfasst hat. Dichter wie Mose b. Esra, 
Jehuda halevi, Schöpfer wie Abenesra, geniale Geister wie 
Gabirol, wirkten für die nächsten Generationen als Muster; 
die Dichter in Provence , Italien , Frankreich und in noch 
entfernteren Gegenden suchten ihnen nachzueifern, und ohne 
sie zu erreichen machten sie doch Fortschritte in der Kunst: 



a) Verfasser von jnp nn, "iDH "M und dem lloclizchspiul piDT 

"imu ]nn. — b) s. Dukes br<: s. 27. — c) tiqui ^mris; 10. 

Tebct Corpentros ; riT'.y Versöhnungen}? spnn. Machsor ed. 1524 

f. 389 IT. — (I) -UN-Q ", im Hilus von Tripolis; vgl. rbm S. 20, 
Kercm Chemed 4 S. 92. In Mose b. Esra's Poetik kommen andere 
Dicbter dieses Namens vor. — e) Ihn Barscl, Chosdai, Aldh-n, Nip% 
Kafril, Scheschct. — /') Verfasser von ^rr,Ul\ 'rmn. — <f) Mos- 
tedschab zr:U Trip, und Gebet für den 9. Ab nen *3T1 Tl (Ms. 
Calabr.) — //) Ausser dem UVn TDIO ':n wird eins bei Jacob Roman 
ms. und sonst angeführt. 
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Der Inhalt ihrer Compositionen wurde poetischer, die Form 
geschmeidiger, die Sprache correkter. Die franzosischen und 
deutschen Pcitanim lernten von den Spaniern Vers- und 
Strophenbau, gleichwie sie zuerst aus deren Schriften Sprach- 
und Denklehre gelernt Schon vor dem Jahr 1100 begeg- 
nen wir in Narbonne und in Roin •) andalusisch gebaueten 
Pismon und in Deutschland metrischen Ofan und Techinna's. 
JEin halbes Jahrhundert sputer handhaben die französischen 
wie die deutschen Synagogaldichtcr die poetischen Formen, 
die zu ihnen aus der pyrenäischen Halbinsel gekommen waren, 
welche auch Italien, -Griechenland und das Morgenland sich 
aneignen. Provence und Italien kamen den Spaniern am 
nächsten; allein Frankreich, Griechenland und Asien blieben, 
wie Charisi schon bemerkt, hinter jenen weit zurück, so- 
wohl was die Einfachheit und Kraft der Sprache, die Fein- 
heit der Bilder, als was Abrundung und Wohllaut betrifft. 

Neben diesem ersten und allgemeinen Unterschiede zwi- 
schen spanischen und gleichzeitigen franzosischen oder ita- 
lischen Gedichten, sind noch Verschiedenheiten geringeren 
Umfanges zu bemerken. So kommt das Wort Adina — 
bei den Pcitanim das römische Reich — selten in dieser Be- 
deutung bei den Spaniern vor, die es vielmehr in einem eh- 
renden Sinne für Israel verwenden, wahrend bei ihnen häu- 
figer als bei jenen von dem Sohne der Magd, überhaupt von 
den Arabern, die Uede ist. Abgekürzte Formen, nach der 
Analogie des biblischen "p% und zwar von ahnlichen Wur- 
zeln media Vav sind bei NichtSpaniern seltener als bei 
Spaniern; dasselbe ist mit dem hinter dem Verbum finitum 
wiederholten Infinitiv absoltitus [z. B. TD 7 IDT:] der Fall, dessen 

sich übrigens die klassischen Dichter nur mit Massigling be- 
dienen. Zu diesem Infinitiv •) zwang oft der Reim, zu je- 
nem abgekürzten Futurum das Versmaass. Die nicht- 
spanischen Autoren haben letzteres nur in den seltenen me- 
trischen Compositionen nöthig, und wissen sich, in Reim- 
nöthen, mit talmudischen, aramäischen oder neuen Bildungen 
zu helfen. Das althagadische Bild, die Welt hange wie ein 

o) Vgl. rmbn \wy vov, -|ro*i mn yr. — b) %. Bei löge 

24. — t) s. Beilage 25. 
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Amulet am Arme Gottes, wird auch, und zwar meist ohne 
Erwähnung des Amulets, in der synagogalen Poesie ver- 
wendet; bei den spanischen, später bei einigen franzosischen, 
Verfassern wird dafür der Ausdruck: „wie eine Traube" ge- 
braucht. ■ ) 

Wie alles Neue wurde auch die Verwendung der me- 
trischen Verse zur gottesdienstlichen Dichtkunst angegriffen, 
wie es überhaupt von manchen Seiten her nicht an Eifer- 
süchteleien gegen die Poesie der Spanier fehlte, während 
man in dem kabbalistischen dreizehnten Jahrhundert von 
angeblichen alten Büchern sprach, in denen die Poetik wie 
eine Mischna gelehrt werde. *) Jedenfalls waren die Pis- 
mon und Gebete der grösseren Dichter Spaniens, sowohl im 
Original als in Nachbildungen, damals bereits in vielen nicht- 
spanischen Synagogen und Ritualien heimisch. Die Dichter, 
von deren Arbeiten einige in den Kreis der germanisch- 
romanischen Selicha-Ordnungen aufgenommen wurden, sind 
vornehmlich Joseph Abitur, Salomo Gabirol, Isaac Giat, 
JchudaBalam, Mose b. Esra, Jehuda halevi und Abenesra, 
neben welchen auch noch Jehuda Abas, Jacob, Elasar, Bin- 
jamin, Joseph und verschiedene Ungenannte vorkommen. 

Joseph b. Isaac ben ÜHOTB ibn Abitur aus Merida, 
der vor der Partei K. Chanoch's Cordova verlassen musste 
und in Damascus gestorben ist, hat in Spanien den ersten 
Maamad für den Versöhnungstag verfasst. Aus demselben 
sind noch übrig: die Introductionen ?u Baruch scheamar 
und Nischmat; die Aboda nebst Eingang und [wahrschein- 
lich! einem HTM no, und die Keroba*s für Mincha und Neila. 
Einige Selicha's, die sich erhalten — reimlose und gereimte, 
von weit leichterm Stile als die Keroba — gehörten ver- 
muthlichebcn diesem Maamad an -, von der folgenden *) scheint 
es sicher. 

Joseph b. Abitur. 

1. Hjass die Hymnen Dir gefallen 

Gleich den Gaben in des Tempels Hallen; 

Vor dem Herrn der Geister sei die Schuld verfallen, 

Und d ie Vergebung gewähre Allen. 

a) s. Beilage 26. — b) Ibn Sahula [Mitlh. von Sleinscbneidcrl.— 
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2« Höre auf die Festgesänge, 

Wir hoffen deinen Schuti in der Enge, 
Umringt von feindlichem Gedränge; 
Es könnte höhnen Dich ihre Menge. 

3. Unsern Sinn hast Du gekannt, noch ehe wir gewesen, 
Darum von Anbeginn uns gelehrt der Busse Wesen. 
Erhabener, halte was Du uns versprochen, 

Nimm uns an, auch wenn wir verbrochen. 

4. Sieh Dich nach den Freunden um, vergieb da sie bereuen; 
Sei geneigt Gebeten, wie dem Räucherwerk aus Spczereiea; 
In Meeresliefen wirf die hässliche Schuld, 

Du Verleiher voll ewiger Huld! 

5. Dem hin und her Geworfenen deine Hülfe sende, 
Komme ihnen zuvor, Urheber aller Wesen ; 

Von ihrer Thorhcit lasse iie genesen ; 

Dass man Dich ehrfurchte, die Vergebung spende. 

6. Allwissender! Zu Dir erheben wir die Augen, die feuchten, 
0 lasse unser Recht wie einen Stern leuchten! 

Wir sind heute da, zu bekennen was wir empfinden; 

Du wirst um deines Namens Willen vergeben unsre Sünden. 

7. Sieh dein Volk hingestreckt in heiliger Wohnung flehen, 
Höre an in deiner Himmelswohnung, was es Dir erzählt» 
Rette Leidende, die andächtig vor Dir stehen 

Und habe Nachsicht mit dem, der gegen Dich gefehlt. 

8. Du nimmst liebreich auf die Huldigung der Geringen, 
Lassest sie schauen deine blendenden Thaten; 

Die ihre Reue und ihr Elend bringen, 
Werden die Gnade finden, die sie erbaten. 

9. Empfange die Busse der Rede Vortragenden, 
Und mit Wohlgefallen die Gaben der Klagenden; 
Lass sie mit Milde, mit Vergebung erfreuen, 
Höre, o Gott, und gewähre Verzeihen 1 

10. Mit Herrlichkeit dein armes Häuflein kränze, 
Dass ein göttlich Licht in seiner Mitte glänze; 
Mein Gott ist es, der zu den Verschonten spricht: 
Ihr findet die Verzeihung, doch ich die Sünde nicht. 

11. Hülfreich sorgest Du für das Bedürfniss einer Welt, 
Befreie von Kummer, die befehdet und gedrückt; 
Sie kommen her und suchen Trost und Lösegeld 

Bei dem Herrn der Vergebung, der mit reicher Huld beglückt. 



Digitized by Google 



— 222 — 

Salomo b. Jehuda Gabirol (arab. Abu Ajub Su- 
leiman b. Jecbia) ans Malaga gebürtig, in Cordova und Sa- 
ragossa, ist der zweite, der einen Maamad geschrieben, aus 
welchem einzelne Stücke aus den Keroba's, Tochecha's, Pis- 
mon, grosse Verbreitung gefunden. Die hier folgenden zwei, 
von welchen das erste ■) die Introduction zu dem „Magen" 
ist, das zweite *) wahrscheinlich den Rehitiin gehört, haben 
gleichartige Strophenverse: jenes mit gleichem Ende, dieses 
mit gleichem Anfange. 

Salomo Gabirol, 

i. 

1. Zur Erde gebückt lass mich flehen, 

In Gesang vertieft will ich vor Dir stehen, 
Voraus der Morgenrölhe meine Lieder gehen, 
Wenn ich Dich preise, Herr mein Gott. 

(Ps. 86, 12.) 

2. Mein Gott! ruf ich, sinkt mein Geist auf einmal, 
An die Schuld erinnert, wuchst der Leiden Zahl-, 
Erhebe ich die Hand, so wird mein Antlitz fahl, 
Ich errölhe es zu erheben, mein Gott. 

(Kara 9, 6.) 

3. Mein Gott! mit Dir, erhaben in des Aethers Bläue, 
Ich Erdenscholle mich zu messcu scheue. 

Mit Gnade den Vertrauenden erfreue, 
Auch das gedenke mir, mein Gott. 

(Nch. 18, 22.) 

4. Mein Gott! ich suche Dich mit Furcht und Zagen; 
0 verachte nicht des Getretenen Klagen, 

Den Weh und Armuth plagen, 

Blick' herab, erhöre mich, Herr mein Gott! 

(Pa. 13, 4.) 

5. Mein Gott, heute hab' ich Dich besucht, 
Zu beflügeln meinen Schritt versucht, 

In deinem Schatten auszuruh'n gesucht 

Stehend an -der Schwelle im Hause meines Gottes. 

(Ps. 84, II.) 

6. Mein Gott, forsche nicht zu tief nach meinen Streichen, 

Mit meinen Thränen, komm, die Sünde zu erweichen, 

Und dem Rufenden die Hand zu reichen, 

Zög're nicht, um deinetwillen, mein Gott! 

(Dan. 9, 19.) 

a) tattl bwm n«i. — b) 5>d. 
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7. Mein Gott, wenn ich Dich befrage, ich erzittere; 
Suche ich Dich auf, ich schlittert, 

Und ich bebe, so ich deine Nähe wittere: 
Gedenk* mir das, mein Colli 

(Neh. 13, 22.) 

8. Mein Gott! Mitleid mit uns, deren Schmerzen toben, 
Schickte uns den Sühn dag von Oben; 

Aus der Grube hat gehoben 
Mein Leben der Herr mein Gott. 

(Jona 2, 7.) 

9. Mein Gott! diesem Volke, ausgezeichnet durch dein Licht, 
Ist dieser Tag gegeben, ihm zur Pflicht; 

Meinen Lobpreis unterlass' ich nicht, 

Er soll nicht verstummen, Herr mein GolL 

(Pa 30, 13.) 

10. Mein Gott! meine Laster mich erschrecken; 
Neuen Kummer müssten sie erwecken, 
Würde meine Fehler nicht abermals verdecken 
Und sie verwerfen mein Gott. 

(Hosea 9, 17.)* 

11. Mein Golt, für Vergehen eine Lösung mir bereite, 
Nicht zum Aeusserstcn, dem ich erliege, schreite, 
Führst Du mich vor Gericht, so leite 

Mich nach deiner Gerechtigkeit, o Herr mein Gott! 

(Ps. 35, 24.) 

12. Mein Gott, um deinen Namen löse mich, befreie! 
Dass meine Werke werden fleckenfreie, 

Ein reines Herz mir verleihe 

Lehre mich deinen Willen thun, denn Du bist mein Gott. 

(Pa. 143, 10.) 

13. Mein Göll! schütze die Geliebte vor Höllenhitze, 
Jene die am Abend sprüht der Frühe Blitze 
Und Dir gefolgt war aus dem Zauberer-Sitze 
In aller Zeit, Herr mein Gott. 

(Hab. 1, 12.) 

14. Mein Gott! getrieben aus meiner heiligen Welt, 
Sitze ich verlassen in der Wilden Zelt; 

Mich, ich sprach, die im Finstern sitzt, erhellt 
Mein Licht, der Herr raein Gott. 

(Pa. 18, 29.) 

15. Mein Gott! Umgeben von bissigen Schlangen bin ich; 
Sie, Lügespeiend, wünschen mich abtrünnig, 

Und in meiner Klage sprach ich sinnig: 
Weichet! ich hüte die Gebote meines Gottes. 

(Pa. 119, 115.) 
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IG. Mein Gott, darr ein Jubel dauern, der Dich schinde? 
Erleuchte mich, der Bösen Augen blende 
Und gegen Götzenknechte Hülfe sende 
Deinem Knechte, Du mein Gottt 

(P*. 86, 2.) 

17. Hein Gott, ich dachte dein, wenn der Feind gesiegt; 
Die Hände gefaltet, das Herz in Hoffnung eingewiegt 
Horchte ich olTnen Mundes auf Alles was verfügt 
Hat der Mund des Herrn meines Gottes. «) 

(Jerem. 9, II.) 

18. Mein Gott, die verschworene Frechheit vernichte, 
Stütze Gerechtes, widerstrebendes schlichte, 

Den Blick auf das Fasten richte 

Wie mir geboten hat der Herr mein Gott. 

(üeut. 4, 5.) 

19. Mein Gottl Angebetet haf ich und bereuet; 
Am Fastentag die Hoffnung sich erneuet, 

Dass, wenn ich gesprochen, auch der Herr verzeihet: 

So stehe auf, Ewiger, hilf mir mein Gott! 

(Ps. 3, 8.) 

20. Mein Gottl sich jagen Plagen wie Minuten, 
Wunden, bitter empfunden, in Stunden sich sputen; 
Sind viele meine Misselhaten und sie überfluthen: 
Vieles schon hast Du verrichtet, Du Herr mein Gott. 

(Pa. 40, 6.) 

21. Mein Gott, die Gebete deines Volkes o höre sie gern! 
Sprich es frei, mache leuchtend seinen Stern, 

Dem Nahen wie dem, der ist fern 
Werde Frieden, spreche meiu Gott. *) 

(Jes 57, 19 und Zach. 13, 9.) 

22. Mein Gott! Gedrückte schauen zu Dir empor, 
Mit klarem Antlitz schreite ihnen vor, 

Mach* ihr Herz empfänglich und für uns dein Ohr: 
So wirst Du antworten, o Herr mein Gottl 

(Pa. 38, 16.) 



2. 

1. Jeder Seraph preiset Dich und jede Himmelsregion, 
Jedes Heer von Dir widerhallt und jede Legion; 
Alle deinem Triumphe Huldigungen weihen, 
All deine Werke und deine Frommen Dich benedeien. 

(Pa. 145, 10.) 

a) Ti^t statt V^N, das unser Text bat. — b) an der zweiten 
Stelle ohne 'n, ebenso mehrere Handschriften. 
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2. Jede Crealur bezeugt, dass aber Alles er' gebiete, 

Jede Versammlung stimmt ein, dass er der schalTt auch böte; 

Alle Wesen es bekennen, jeder Geist errielbe : 

Alles Fleisch ist Gras, all seine Anmuth wie des Feldes Blüte. 

(Je*. 10, ß.) 

3. Jedes Niedrige und Hohe, wo sie schweben, wo sio hängen, 
Jede Wurzel, jeder Zweig, die Berge und die Hügel — 
Alles deinen Namen ruft; es schmückt Dich mit Gesängen 
Alles Vieh, Gewürm uud Geflügel. 

(Pi. U8, 10.) 

4. Jedes Gebilde, jeder Sinn Dich stets erhebt, 
Jeder Gedanke verherrlicht dein mächtig Reich, 

In Liedern von Dir das Herz und jede Lipp' erbebt, 

Alle meine Gebeine sprechen: Ewiger, wer ist Dir gleich? 

(I's. 35, 10.) 

5. Jede Sünde uns vergieb, befestige Hoffnungen die wanken, 
Jeden üebermuth räume weg aus unseren Gedanken; 

0 horch' auf jeden Huf, siehe unsVe Qualen ! 
Alle Schuld vergieb, nimm an wenn wir dankeu 
Und mit unsern Lippen Stiere zahlen. 

(Uosen, 14, 3.) 



Isaac b. Jchuda ibn Giat aus Luceua (gest. 1089), 
der alle seiue .Vorgänger übertroffen, •) ist der dritte spa- 
nische Maamad-Diehtcr; auch die einzelnen Bussctngc hat 
er mit Introductionen und Schhissgcdichteii versehen. Von 
den philosophischen und naturgcschichtlichen Stoffen, mit 
denen er, statt der Hagada, die Keroba's, namentlich die 
Rehitim, versehen, sind seine Ermahnungen, mehr noch seine 
Pismon frei. Aus seineu Silluk weht uns prophetischer 
Hauch an. Ausserhalb Spanischen und Afrikanischen Ge- 
meinden sind heut nur wenige seiner Poesien bekannt und 
üblich; zu diesen wenigen gehört folgender Musaf-Pismon. *) 

1. Hie fahren fort zu walten 

Im Dienst der Hymnen als die alten, 
Vor Gott auszuschütten 
Ihr Herz und ihre Rillen. 

Bald den Opferdienst uns verleihe, 
Geht nach Ziun hin die Reise, 
Darzubringen beständiges Opfer nach der Reihe, 
Und Alusafslücke in gesetzlicher Weise. 

a)Mose b. Esra bei Steinschneider Catal. Bodl. p.llll. — 6) rUBf D*SDV« 

Zum n*a r , 9 al, V,„ir. |£ 
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2. Sie fahren fort zu kommen, die Dich liebten, 
Und der Lobgesang sie in dein Haus begleitet: 
Die Gedanken der Ungeübten 

Kr Dir sinnig deutet, 

Dass er ihnen Lösung schafft, 

Sühne mit Verzeihungskraft. 

Bald sie nach Zion führe, 
Dort zu opfern Stiere 
Und Bücke, nach dem Buchstaben, 
Sammt flüssigen und trock nen Gaben. 

3. Sie fahren fort, und ein vorgesehrieben 
Sündenopfer ist ihr Herz geblieben. 
Die Hand sie zu Dir erheben 

Statt des Mehlopfers Heben; 

Das Opferrett sind Mark und Sehnen, 

Als Gusshebe nimm ihre Thränen. 

Bald, wo es nach Zion gehet, kommen 
Liebliche Gaben auf den Altar, 
Und sie werden wohlgefällig aufgenommen, 
Wie es das Versöhnungsopfer war. 

4. Sie fahren fort da Furcht sie quält, 
Dass Du untersuchest Herzenstiefen, 
Dass jeder Fehler wird gezählt, 

Üm den Betrag genau zu prüfen. 
Du bist es, der ihre Schwäche stählt, 
Kräfte weckt, die ohne Dich noch schliefen. 

Bald sie das Lied von Zion singen, 
An heiliger Stätte die rechten Opfer bringen, 
Und die Darbringung ihrer Seele 
Wird die Sühnegabe für die Fehle. 

5. Sic fahren fort, denn heut es sie ergötzt 
Zu verlassen der Sterblichen Geleise; 

Sie haben Engel zum Vorbild sich gesetzt, 
Und nehmen Theil an ihrer Weise, 
Und 4 wie jene singen sie ihr Lied 
Auf dem Platz in Reih" und Glied. 

Bald wallt nach Zion's Pforten 
Israel zu seinen Standorten, 
Wo Leviten werden zu den Tempelstufen 
Und die Priester zu dem Dienst gerufen. 

Von Giat's Zeitgenossen Jehudab. Balam aus Toledo 
kennt man zwei Selicha's, von welchen der einen ■) hier ein 
Platz vergö nnt sei. 

a) ODffO b]> 
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1. Denke ich auf meinem Lager 

An des Herzens Trotz und seine Schuld, 
Tret' ich hinein in meines Gottes Haus, 
Werfe mich ihm zu Füssen 
Und rufe, zum Himmel gehoben 
Augen die überfliessen : 
Resser ist's uns Allen, 
Durch Gottes Hand zu fallen, 
Denn gross ist seine Huld. 

2. Du, mein Schulz, mein Hort, 

In meiner Noth die Zuflucht und das Ziel 

Auf Dich ich hoffe, Dich er wart' ich 

In dem Elend, im Exil; 

Dir, den mein Herz verlangt, 

Die Zähren meiner Sehnsucht rannen, 

Der den Knecht befreiet, 

Wenn er zu Dir schreiet, 

Von seinen Peinigern und Tyrannen. 

3. Antworte mir, o Herr! antworte, 
Wenn ich rufe aus der Enge; 
Empfunden werd' es von den Völkern, 
Dass nie zu kurz deine Hand. 
Verschmähe nicht des Armen Leid, 

Er klaget über Feindes Strenge; 

Hat Reines er entweiht — 

Er hat es auch bereut 

Und offen die geheime That bekannt. 

4. Darf reden, sich beklagen 
Und pochen auf sein Recht 
Das Geschöpf der Erden 

Nil dem Leib aus Staub gewebt? 
Was gewähret Dir ein Mensch, 
Ob gut er ist ob schlecht? 
Aufgezeichnet ist sein Tichten, 
Ist sein Verrichten 
Und die Tage die er lebt. 

5. Deine Diener Mitternacht 

Mit Preisgesängen vor Dir stehen. 
Denke ihnen das Verdienst der Väter, 
Wollest nicht auf ihre Theten merken; 
Siehe, Heiliger, ihre Leiden an 
Und miss nicht nach ihren Werken. 
Erhebe Dieb, o Macht! 
Die Frieden macht 
In den Himmelshöhen. 
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In dem grossen und fruchtbaren Dichter Mose b. Ja- 
cob b. Esra (arab. Abuharun) aus Granada, einem Schü- 
ler Giat's, begrüssen wir den vierten Verfasser eines Maa- 
mad. Die Zahl seiner synagogalen Poesien betragt mehrere 
hundert, worunter viele Pismon, Mostcdschab und Toche- 
cha's; wegen der zahlreichen fiir die Bussezeit verfertigten 
Stücke nannte mau ihn r&Dn oder ]n*?c. •) Von der Art 
und Weise dieser Poesien können folgende drei Stücke *) 
eine Anschauung geben. 

Mose b. Esra» 
1. 

\ t Her Du überstehest Sünde 
Und ertrügst die Schuld, 
Den Flehenden finde, 
Höre ihn mit deiner Huld; 
Zeige mir, deinem Kinde, 
Liebende Geduld, 
Es werd' in dieser Nacht 
Zum Guten mein gedacht. 

2. In diese deine Hütte 
Kommen Morgens deine Kinder; 

In dem Heiliglhum, nach alter Sitte, 
Dich suchen, schmerzbewegt, die Sünder 
Mit des' Mundes Lob, der Bitte 
An den prüfenden Ergründen 
0 gehe nicht, bleibe da ! 
Die Gefahr ist aah. 

3. Höf ihr Flehen 
Du unser Hort, 
Wasche ihr Vergehen 
Mit Thränenwasser fort, 
Sie, Dich erwartend, stehen, 
An dem heiligen Ort; 
Verkünde ihnen Heil 

Und deiner Liebe Erbetheil. 

4. Richte auf die Treue, 

Ihr Herz bestürmen Leiden; 



a) Ersteres bei Jedaja und in nriDtPn letzteres in Ritus Troyes 

ms. Luzz. — b) N. 1 j?&d bv 131?$ N. 2 nnp'n ]VS OD; X N. 8 
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Lass ihre Tage auf das Neue 
Sich in ihre Jugend kleiden, 
Und mit der Bolschaft sie erfreue 
Dais getragen von den Heiden, 
Strömend und in Heerden 
Ihre Kinder kommen werden. 



1. SEion's wack'rc Söhne 
Rufen heilg'e Töne: 
Entfremdete, umkehret 1 
Veredelt eure Wirksamkeit, 
Der Tag der Enthaltsamkeit 
Versöhnung euch gewähret. 

2. Heine Gedankenreihen 

Vor meinem Thun erschrecken; 

Meine Lieder sind es, die mich weihen, 

Die in mir das Schöne wecken. 

Gen Himmel richte ich den Blick, — 

Da vernehm' ich einen Ruf: 

Zurück, o Treue! komm't zu mir zurück, 

Lieblinge, die ich mir schuf! 

Alle die ihr Gott verlanget, 

Leben heut von ihm empfanget. 

3. Kinder meiner Lieben, 
Euer belastet Herz ergiesset, 
Jedem Schmutze, allem trübeu 
Euer Gcmülh verschlicsset, — 
So der Seelenruhe Stempel 
Traget ihr in meinem Tempel; 
Gehe meine reinen Wege, 

Das Gewand der Freiheit anlege; 

Kehret um zu dem Herrn, 

Und er ist auch euch nicht fern. 

4. Siehe, heut bin ich gekommen, 
Der erste unter Juda's Frommen 
Vor dem Höchsten stammeln 
Mit sehnsuchtsvollen Bitten, 

Er wolle seine Lammer sammeln 
In Zion's freie Hütten. 
Auf euch, Leidensbrüder, 
Regnet dann es Schätze nieder, 
Und es vermehret eure Zahl 
Der Ewige viel tausend maf. 



5. Redlich lenket euren Willen 
Wie er meinem Gott geziemt; 
Es erforscht was wir verhallen, 
Der Geheimnisskenner hochberühmt, 
Der Geschöpfe und die Welt 
Mit verborgenen Kräften halt. 
Zu ihm, Erwählte, flehet, 
Eure Anrufung er nicht verschmähet 
Es verstummt am Söhnetage 
Mit dem Kläger eure Klage. 



3. 

1. Der Knecht die Nacht 
Ruhelos durchwacht, 
In des Schöpfers Haus 1 
Spricht er seine Sorge aus, 
Sich der Schuld bewusst 
Die Angst in ihm steigt 
Und Tag und Nacht nicht schweigt 
In seiner Brust. 

8. Liederschöne, 
Wörterpracht 
Bringen edle Söhne 
In finsterer Nacht, 
Das Haus der Töne 
Sie öflnen sacht, 
Wenn aller Orten 
Verschlossen sind die Pforten. 

3. Noch der Schakal schleicht, 
Wenn er zum Tempel eilt 
Und wie von Wehen erreicht 
Weinet dort und heult; 

Von Schrecken zerrissen 
Fühlt er im Herzen 
Otterngiftcsschmerzen, 
Als von Schlangen gebissen. 

4. Da bebt er entsetzt 

Vor dem Tag der Todesqual, 
Der plötzlich ihn versetzt 
In das Schattenthal, 
Ihn von den Pallastfesten 
Abholt in das Lcichenfeld, 
Wo keinjpr von den Gästen 
Sich ihm zugesellt. 
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5. Ach vergieb die Sünden, 

Die in der Jagend er begangen f 

Reiss' entzwei die Binden, 

Zerbrich der Joche Stangen, 

Entsende die gefangen 

Aua dem Reich der Hasser, 

Deine Söhne bangen 

In der Grube ohne Wasser. 

Jchuda b. Samuel halevi (arab. Abulhassan) ans Kas- 
tilien, wenige Jahre nach seinem Freunde Mose b.Esra, wahr- 
scheinlich auf dem Wege nach Palästina gestorben, ist der ge- 
feierteste spanische, ja jüdische Dichter. Jedes seiner zahlrei- 
chen Werke ist schön, klar, roll Wärme und Gedanken. Stets 
bietet sich ihm das passende Wort, die ausdrucksvollste Bi- 
belstelle dar; ein grosses Geistesleben auf kleinein Wörter- 
raume, scheinen die einzelnen Theile des Gedichtes sich 
wie Glieder eines organischen Wesens zu bewegen, als hätte 
das Ganze sich selber aus sich heraus, ohne Zuthun des 
Dichters, entwickelt. Und dieses Leben wird von einem 
gotterfullten Geiste beseelt, an dessen Reinheit kein Schmutz 
haftet, von einem heiligen Feuer erwärmt, dessen Kraft über 
Jahrhunderte hinaus ragt, von einer scharf denkenden Ver- 
nunft geleitet, die sich nie in dunkele Wege verirrt. Wie 
der Rose Duft und Schönheit inwohnen, die beide nicht von 
aussen zu ihr gekommen, so ist bei Jehuda Wort und Bi- 
belstelle, Metrum und Reim, mit der Seele des Gedichtes 
eins; wir werden, wie bei wahren Kunstwerken und stets 
bei der Natur, niemals durch ein äusserliches, beliebiges 
und tremdes gestört. Diese Wirkung müssen seine Poesien 
früh gemacht haben: In alle Länder drangen hie, unterwar- 
fen sich die fernsten Ritus-, das mittelalterliche Deutschland 
kennt von spanischen Productionen fast nur die Jehuda's 
des Kastiliers, uud schwerlich giebt es eine Synagoge, in 
welcher nicht seine Pismon und Lieder erschallen. Als Ver- 
suche, das Organ eines solchen Dichters zu sein, möge man 
die Uebertragung folgender vier Stücke ansehen. Von den- 
selben ist das erste •) ein Pismon mit einem Refrän aus dem 
Propheten Jona; das zweite h ) ein Chatanu in Mostcdschab- 

ö) D-nn bH \ir* — 0) Thema: «TO« C'CÜN bz$\ Anrantrdc* 
Gedichtes; Ujni fllt, 
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Form ; das dritte •) ein in Nischmat einzufugendes Lob- 
lied mit gleichen Reimen der Schlusslheile nach dem Muster 
der Mowaschech: das vierte *) ein alfabetischer Pismon 
ohne Namen-Zeichnung, jedoch in seinem Diwan befindlich, 
und im Machsor von üran ihm zugeschrieben. «) 

Jehuda haleci. 
I. 

1. O Schläfer! werde wach, 
Die Betäubung lasse, 
Nicht Menschen folge nach, 
Des Höchsten Weg" erfasse; 
Laufe hin zu dienen Gott 
Rasch wie Himmclsfunken. 
Wie, du bist Schlafes trunken? 
Rufe doch zu deinem Goltl 

2. Schaue an, erwacht, das Himmelszelt 
Die Werke seiner Hände, 

Des Firmamentes Wände, 

Das er in den Armen hält, 

Wo seiner Ringe Siegel 

Den Sternen leihet Flügel. 

Vor seinen Schrecken bebend 

Auf seine Hülfe blicke hin, 

Dass das Schicksal dich erhebend 

Stolz nicht mache deinen Sinn. 

Schlummernd bringe nicht dein Leben hin, 

Stehe auf, rufe deinen Gottl 

3. Und betritt um Mitternacht 
Die bewährten Spuren 
Jener edelen Naturen, 

Deren Muud ein Hymnus seiner Macht, 
Deren Nächte andachtsvolle Klage, 
Und fromme Fasten ihre Tage; 
Ihre Herzen Gottes Strassen, 
Sie an seinem Throne sassen, 
Ihr Weg ist eine Leiter 
Hinaufzusteigen zu Gott. 
Und du schläfst weiter? 
Auf und rufe deinen Gott! 

4. Woher käme Weisheit Geringen, 

Die aus Staub ein kurzes Sein empfingen? 

^lS^i>D. — b) rote -fix. — c) Luzzallo's Mittheilung. 
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An dem Menschen ist vor Thiereu 

Kein Vorzug zu verspüren. 

Gottes Herrlichkeit werden inne 

— Mit Augen nicht, doch im Sinne, — 

Die den Quell von ihrem Sein 

Finden, der köstlicher denn Wein: 

Also, Fleisch und Bein ! 

Wirst du finden deinen Gott; 

Schlafe drum nicht wieder ein, 

Stehe auf zu rufen deinen Gott. 

5. Der ewig unwandelbare 
Schaffet was er will, 
Er tödtet, er belebt, 
Schleudert nieder und erhebt. 
Dass im Gericht er dich bewahre, 
Verehre ihn, folgsam still; 
Frage nicht nach Wo und Wann, 
Was unten, oben sein kann; 
Sei vertrauensvoll, keine Frage 
Ueber deinen Golt! 
Auf, dem Schlaf entsage 
Und rufe an, o rufe deinen Gott! 

2. 

Fürwahr schuldig sind wir. 
(6en. 42, 21.) 

1. Wir säen Unrecht aus, 
Unheil wachst für uns daran«; 

Nun denn, hin zu ihm reuig ziehet, 
Der uns kennt, der siebet 

Dass Staub wir. (Pa. IOS, 14.) 

2. Die Knechte vor dem Herrn erschrocken stehen 
Ach, die Himmel in den Höhen, 

Die Engel sind nicht rein, und bestehen 

Könnten wir? (2. Kon. 10, 4.) 

3. *) Gebildet aus Staub, begraben in Sand, 
Haben die Lebenden Stolz, 

*) oder: 

Geworden aus Staub 
Begraben in Staub 
Bauen wir stolz 
Uns Prachtgemacher; 
Plötzlich des Todes Raub, 
Geworfen in Löcher, 
Umschlossen von Holz 
Abreisen wir. 
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Haben sie Sorgen; 
Und beute, morgen 
Gelegt in Kasten von Hole 
In das Schattenland 
Reisen wir. 

(Nu». 10, ».) 

4. Uebcrmüthig ist unser Sinn, 
Endlos zieht sich die Erlösung bin, 
Der Sommer vergeht, 

Der Herbst verweht, — 

Nicht befreiet sind wir. 

(Jer. 8, 10.) 

5. Die Väter frevelten, worden geschlagen, 

t Wie lange haben wir ihre Schuld tu tragen! 

v Gewähr" uns ein Zeichen 

Dass wir leben, sonst erbleichen, 
Sterben auch wir. 

(Gen. 43, ?.) 

6. In des Schöpfers Hand ist unsVe Seele, 
Wenn auch keine Lösung aus der Grabeshöhlc 
Wir alle, arm und reich 

Eines Mannes Kinder, gleich 
Sind wir. 

(Gen. 42, II ) 

7. Wie haben wir bisher gelitten! 
Die Hoffnung ist fast abgeschnitten-, 
Wissend dass es uns gebührt 
Bleiben stolz und ungerührt 

Und verderben wir. 

(Gen. 19, 13) 

• 

8. Die Ihr festhaltet 
An Gottes Wort, 
Wisset: ein Gott waltet 

Und der Ewige ist es fori und fort, 
Er nur schalte!, 

Sein sind wir. 

(Ps. 100, 3.) 

V 9. Darf die Säge prihlen gegen den, der sie schwing!? 
Eitel all des Menschen Weisheit klingt, 
Der den Tag nicht kennt, so ihm sein Ende bringt-, 
Was ist's das sein Verstand durchdringt? 
Dass von gestern wir. 

(Hiob 8, 9.) 
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10. Höre die in ihrer Nolh tu Dir flehen, 
Frühe fastend mit Gebeten vor Dir stehen, 
Unser Nolh will uns in dem Exil Vergehen, 

Und in grosser Noth sind wir. 

(Neb. 9, 37.) 

11. Aufrecht uns dein Wort des Trostes hält, 
Dass deiner Lieb' es wohlgefallt, 

Ueber Unheil Dich noch zu bedenken, 
Und reuigen, die gestehen, Gnade zu schenken; 
Nun, unser Gott, gestehen wir: 

H. Chroo. 29, U.) 

Fürwahr, schuldig sind wir. . 



3. 

I* Alles Sinnen alles Tichten 
Deine Hoheit muss empfinden, 
Wohin sich die Gedanken richten 
Dich sie finden und verkünden, 
In jeder Sprache jeder Mund 
Thut Dich im Gesänge kuud. 

Alle meine Gebeine 
Blossen sagen: 

Wer kann, o Herr, Dir gleichen? 

(Pa. 85. 100 

2. Geist und Glieder 

Sind durch Dich verwebt*, 
Von Dir hernieder 
Strömt was in mir lebt. 
Das Geschenk meiner Lieder 
Zu Dir aufwärts schwebt: 

Die Gabe, auch die kleine, 
Vom Dankgefühl getragen 
Wird sie schneller Dich erreichen. 

3. Der Odem von der Nase eingesogen 
Ist von deiner Hand; 

Das Licht, das in mein Auge eingezogen 
Deinem Glanz entwandt; 
Der Anschlag, den ich erwogen, 
Von deiner Weisheit mir gesandt. 

Dich stets ich meine; 
So weil in mir Gedanken ragen, 
Stellen Dich sie auf als Zeichen. 
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4. Rufet meine Liebe 

Zurück der mir entschwunden : 
Haben meine Triebe — 
Hat das Herz Dich schon gefunden. 
Doch ich muss es lassen 
Denkend Dich zu fassen; 

Von den Vorstellungen keine, 
Nichts von dem was Träume wagen 
Ist mit Dir zu vergleichen. 

5. Den Heiligen mit Dir 

Hast eine Fahne Du verliehen, 
Und errichtet ein Panier 
Für die so Dir nachziehen. 
Wer sich Dir befohlen 
Dem bist Du nicht verhohlen; 

Der nicht von Sünden reine 
Dich zu erkennen muss verzagen 
Mit Augen die erbleichen. 

6. Du hast erschauet 
Gedanken, die bei mir weilen, 
Seitdem Du aufgebauet 
Meines Leibes Säulen, 

Herz und Nieren 
Von Dir herrühren: 

Was ich verhehle, was ich scheine, 
Wohin deines Blickes Blitze schlagen 
Muss alles Dunkel weichen. 

Alle meine u. s. w. 



4. 

1. Ks zieht zu Dir mich hin, 

Nach deiner Wohnung meine Blicke; 
Auf Dich gestützt ich meinen Sinn 
Führe sanft zu Dir zurücke, 
Einen Gast in deinem Zelt. 
Dass er Gunst von Dir erringe 
Ich Dir ihn heule bringe, 
Hab" ihn vor Dich hingestellt. 

2. Deine Liebe kam mir nachgerannt, 
Dir nahe sein mochf ich gern, 
Dir ich mich verwandt empfand, 
Drum blieb ich den Verwandten fern, 
Liess von deinem Schritt mich lenken 
Ohne zögerndes Bedenken; 
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Drob mich hassen 

Die Dich verlassen: 

Da schätzt den Malten 

Deiner Wolken Schatten, 

Ihn dein Licht erhellt, 

Der vor Dich ist hingestellt. 

3. Besser einen Tag auf Gottes Erde 
Denn tausend im Lande der Barbaren; 
Lieblicher des Gottesberges Trümmer 
Als der Gekrönten Pailastzimmer; 

Nur unrein ich in diesen werde 
Ein Knecht* von Tyranncn-Schaaren, 
Nach Dir allein ich will fragen, 
' Von keinem Andern sein getragen. 
Du, der Treuen schützender Held, 
Der Vertrauenden Macht! 
Dir hab' ich mein Herz gebracht 
Und es vor Dich hingestellt. 

4. Ich lechze, auf der Zion-Spur, 
Wie nach Thau die heisse Flur, 
Dort unter Gottes Flügeln 
Auszuruhen auf Libanons Hügeln. 
Hein Auge schmachtet 

Nach dem Thalc der Gesichte, 

Wo göttliche Majestät nachtet; 

Nah den Tafeln von Stein 

Dem Schatze in dem Gotlesschrein 

An deinem Tisch ich meinen Sitz errichte, 

Wo Du, Höchster! meine Welt 

Und ich bin vor Dich hingestellt. 

5. Der Sonnen weckend macht 
Zum Morgenroth die Nacht, — 
Von Lüge uqd Betrug 
Entweihet lang genug 

Ist ein Name, den sie preisen, 
Die bluten von dem Eisen. 
Sind verkauft, ein Tand, 
Söhne, Dir verwandt, 
Zion's theure Meine, 
Schaafe, die ein Gott erhalt? 
• Ach, es sind ja deine, 

Dir gebrachte, vor Dich hingestellt! 

Abraham b. Meir b. Esra, dessen Maamad nicht 
mehr vollständig erhalten ist, scheint seine religiösen Poe- 
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sien in verschiedenen Ländern verfasst zu haben. Wenig- 
stens auf 150 belauft sich die Zahl seiner Compositionen> 
bestehend aus Mecharech, Barchu, Meora, Ahaba, Geula, 
Keroba, Selicha, Pismon, Tochecha, Liedern, Klngege- 
sängen u. a. Gedankenrcichthum, sittliche Strenge, Welt- 
verachtung herrscht in seinen zahlreichen Tochecha's; lebendig 
und anziehend in der Keroba, zart in der Meora und Geula, 
stets geistvoll, bisweilen Bilder und Ideen nach Zahlen fast 
räthselhaft ordnend, hat er vornehmlich mit dem Ernst seiner 
Ermahnung und dem Witze seiner Lieder die Gemüther 
erobert Wie es scheint hat er zuerst der gleichlauten- 
den aber vcrschiedendeutigen Wörter sich im Keime [Ted- 
schnis-Kcimc) bedient, •) jedoch nur in seltenen Fallen. Wie 
Mose b. Esra hatte auch Abenesra von Neid und Gemein- 
heit zu leiden; indess ist die Spur hiervon nur in seinen 
Satiren, nie in den Synagogal-Poesien zu finden, wo allein 
Israeli Leiden auftreten. 

Zu Dir flehend klag-cn, 

Die taglich Leiden tragen : 

Wie lang, o himmlischer Rücher! 

Erwarten den trostvollcn Becher, 

Wann der Wunder grösste 

Sehen endlich Erlöste? 

fragt der Dichter in einer Meora. *) Verwandtes liest man 
auch in der nachfolgenden Esther-SÄcha. Die beiden an- 
deren Nummern sind eine Busse-Selicha d ) und eine drei- 
seitige Tochecha. •) 

Abenetra. 
J. 

1. Ein Gott kein Zweiter, 
Dein Arm mein Streiter 
Und dein Bund der Leiter 
Für mich und Enkel und weiter, 
Als Du stütztest die mich richten, 
Hadasa und Mor / ) den ächten 
Und mich, stets mit Dir, fasslest bei der Rechten. 

a) nm üwb und nm npi (Meora b)ll i>« Bei Salomo 

Gerundi (Sulat \q 3ü): h]!üü nr.'lJ/J VT ,^J?00 rft« TT; ferner 
doppelt i>prv. — b) Die Anm. a angeführte. — c) in« bt* 

W. — d) 'n Vn. — e) nowoa mya — /) no 

Myrrhe ['3*1 HO s. Targ. Exod. 30, 23] anspielend auf Mordech*»' 



■ 
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2. Der Lea entstammten zwei 
Von der Hiramelsficfcter Banfe: 

Des ersten «) Hönde, aushallend treu, 

Den Sieg beschworen Ins zum Sonnenuntergänge, 

Wo Amalek's Leute« 

Verging die Lust zu rechten. 

Das Haupt der Schlange 

Ward gespalten von dem zweiten, *) 

Als Du mich, stets mit Dir, fesslest bei der flechten. 

3. Rachel tollte drei gebären 
Helden von hoher Pracht: 
Josua zerschmetterte den Bären, 
Der tückisch überfiel bei Nacht; 
Und Saul er bleib' in Ehren 

Sammt Esther, die uns Sieg gebracht. 

Wo Gottes Hülfe mir gelacht 

Hatte meine Lust ich an den Schlechten, 

Denn mich, der stets mit Dir, Du fassiest bei der Rechten. 

4. Deine Rechte war emporgestreckt 
Zu erlösen leidende Verehrer. 

Da sie vertrauten dem göttlichen Lehrer 

Ward an ihre Gabe die Erinnerung geweckt: 

Es wog der halbe Schekcl schwerer 

Als die Talenlcn-dlyriade. 

Meine Sünden nur mich lödten möchten, 

Doch mich belebet deine Gnade 

Wenn Du mieb, stets mit Dir, fassest bei der Rechten. 

5. Könnte quälen mich mein Hort? 

Dein Rufenden versagen Trostes Wort? 

Mich überlassen den Barbarenkneehlen, 

Umsonst den Fremden mich verkaufen, 

Den Söhnen meiner Magd, die mich knechten, 

Dem Bruder, der mich legt auf Scheiterhaufen? — — 

Vater sieh meiu Auge 

Wund von Tbränenlauge 

Und mich, stets mit Dir, fasse bei der Rechten! 



1. Gott lebt im All der Welt, 

In jede Ferne seine Blicke reichen; 

Wenn die Seele wacker ist, wenn sie missfällt, 

Die Vergeltung wird sie einst erreichen, 

Wenn der Zügellose nicht die Kraft behält, 



a) Moses. — b) Samuel. 
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Sich von dem Richter fortzuschleicben, 
An jenen engen Ort gestellt, 
Wo kein Weg ist auszuweichen. 

2. Die Jahre sind in Eitelkeit vergangen, 
Des Geistes Kräfte gingen ihm verloren; 
Er ahnte nicht, dass er lebt gefangen 
In Körperhaft, seitdem er ist geboren. 
Wonach die Augen und das Herz verlangen 
Wird nun veröbet von dem Thoren, 

Der verlassen hat de» Einen Wort, 
Um den Vielen zugewandt zu gleichen: 
Nun steht er an dem engen Ort, 
Wo kein Weg ist auszuweichen. 

3. Ueber Einsicht, die erschlafft, 
Macht und die Begierde siegen, 

Mit der Thorheit hält er Brüderschaft. 
Gesetze müssen sich den Lüsten fügen, — 
Des Tag's vergessen wo die Kraft 
Gebrochen völlig wird versiegen, 
Wenn auf Stein beim Wurme liegen 
Die rubelen auf Betten, reichen, weichen, 
Und er den engen Ort hinabgestiegen, 
Wo kein Weg ist auszuweichen. 

4. Dem für meine Grösse Blinden 

Ein Tag nach dem andern schwand; 
Indessen wuchsen seine Sünden 
Zahllos wie des Meeres Sand. 
0 werde weiser, dass der Schöpfer dir 
Zubereite einen wonnevollen Stand. 
Sei fürder nicht der unbändige Stier; 
Lieber zwi3chen Jochen keuchen 
Hin zum engen Ort, wo dem Bleichen 
Kein Weg ist auszuweichen. 



3. 

So lang ich in meinen Banden bleibe 
Trauert die Seele ob dem was ich -treibe, 
Keine heile Stelle ist an meinem Leibe. 

Mit Schrecken fühl 1 ich das Gewicht 
Jener Lehre im prophetischen Gesicht, 
Dass Gott ein Herr ist vom Gericht, 

Wenn der Ruf aus der lichten 
Gotteswohnung, aus den Himmelsschichten, 
Herniederschallt, sein Volk zu richten. 
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Die Zucht ist eine Last, 
Die ernst das Gemüth erfasst, 
Keinem giebt zur Freude Rast. 

Das Gerichtsbuch wird aufgerollt, 
Und der Donnerruf rollt: 
Die Streitsache ihr vorbringen sollt! 

Schmerzvoll tönt's in meiner Brost: 
Ist das das Ziel meiner Lust? 
Dass Geist ich J>in hast Du gewusst. 

Ich ward verdrossen, 
Weil in einen Kerker eingeschlossen, 
Von Fleisch und Blut umflossen, 

Ich des Körpers Muthwillen trage, 
Mit ihm mich plage 
Und so der Ruh' entsage. 

An Knochen mussl' ich mich anlehnen, 
An Fleisch mich gewöhnen, 
An Haut und Sehnen. 

Darob ich bitter klage: 
Richte nicht in solcher Lage 
Mich nackt wie an diesem Tage! 

Drauf spricht der Körper allein; 
Ich sollt' einmal so sein, 
Weiss nicht aus nicht ein. 

Beschämt ich werde, 
Du lädst vor deine Behörde 
Mich Asche, Erdel 

Als ob noch nicht genug ich Ktte, 
Zählst Du Wort' und Tritte 
Und beachtest meine Schritte. 

Mich fesselte das eitle Leben, 
Und als Ertrag von meinem Streben 
Hat man Jammernächte mir gegeben. 

Tadclfrei ist vor Dir kein Sonnenlicht, 
Dem Monde die Vollkommenheit gebricht: 
Was vermag der Sterbliche, der Wicht? 

Des Menschen Verborgenes enthüllen 
Kann nicht sein des Gottes Willen, 
Der sein Werk liebt im Stillen. - 

Da der Allmächtige heisst 
Zum Leib zurück kehren den Geist, 
Das seiner für den anderen beweist. 
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Nun wird ihm sein Schalten 
Und all sein Sinnen vorgehalten; 
Doch er lässt nicht vollen Zorn walten. 

Geschrei wir hören vor dem Herrn: 
Ist denn jeder HolTnungsstern, 
Ist alle Lösung fern? 

Das Leben ist von Schmerzen eine Kette; 
Es giebt keine Zufluchtstätte, 
In die der Mensch sich reite. 

Du, Barmherziger, musst Liebe senden, , 
Gnadenpforten öffnen mit eigenen Händen, 
Erhören und Verzeihung spenden. 

Möge dein Licht unter uns zünden, 
Du uns von der Schuld entbinden 
Und vergeben uns're Sünden. 



Von den übrigen Dichtern ist in den franzosischen, 
deutschen und sonstigen europäischen Riten verhältnissmassig 
wenig entlehnt: Von Jehuda Abas eine Akcda und eine 
Selicha; vonBinjamin ein schönes Gebet«) für die Selicha- 
tage ; von Jacob und Elasar, von jedem zwei Selicba's. Jacob 
ist vielleicht ibn Taban, der Bruder Levi's, oder der Gramma- 
tiker Jacob b. Elasar: beide aus der ersten Hälfte des zwölften 
Jahrhunderts. Elasar könnte Elasar b. Nachman *) sein. 
Eben so wenig ist Joseph, mit dessen Namen mehrere in 
italienischen und deutschen Handschriften befindliche Se- 
licha's spanischen Charakters gezeichnet sind, näher zu be- 
stimmen; die Zahl der synagogalcn Stücke, die in spanischen 
und afrikanischen Gebetsammlungen von Joseph stammen, 
ist sehr beträchtlich. 

Von den Spaniern scheidend theilen wir noch folgende, theils 
im deutschen, theils im römischen Rituale befindliche Gebete 
mit, deren Urheber nicht genannt sind. Das erste *) ist eine 
Tochecha, die bisweilen Abencsra zugeschrieben wird; das 

zweite *) eine Busse-Ermahnung, die in Pismon-Form meh- 

■ — • ' 

a) bx rO)rm rü b) von Mose b. Esra besungen im Diwan (Lnzzatlo 
n'D 4 S. 93) und erwähnt in der Poetik, wo er Abulfalah b. "MllN aus Sevilla 
benannt ist, wahrscheinlich der Vater des im Diwan Jehuda halevrs (der- 
selbe in ninrü S. 20) vorkommenden Nachman Abu Ishak b. ISDN« — 

c) ton üixn »B». - d) i:rnj jrcn Dijr.— 
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rere Sentenzen aus Mischna Abot (2,15.4,16. 3, 16 und!) 
variirt; das dritte •) ein Gebet in dem bereits erwähnten 
Metrum *), von welchem Anfang und Schluss übersetzt worden. 



I. 

Des Menschen Leben eine ihm gesetzte Frist, 
Auf Erden er ein WandVer ist: 
Sein Kommen — eines Hauches Wehen, 
Finsterniss sein Gehen. 

Die Liebe zu der Erde, dieser schnöden, 
Macht den eitlen Thoren irre, 
Den, durch süsse Worte kirre, 
Verführen ihre glatten Reden. 

Um arm zu machen sie bereichert, 
Beklagenswerth sie macht mit ihrem Sange, 
Oel und Honig, die sie aufgespeichert, 
Bergen Gift der Schlange. 

Honigseime ihre Lippen träufeln, 
Locken dich mit würzigem Weine; — 
Doch die Rebe ist aus Sedom eine 
Und ihr Wein die Galle von Teufeln. 

Vergiss die Welt mit ihren Hochgenüssen, 
Gelüste nicht nach ihren Leckerbissen; 
All das süsslich Ding 
Halte lieber gering. 

Geschleudert in das Weltgedränge 
Verlor ich mich in ihre Felsengänge, 
Bis den geplagten , den erfahrungsreichen 
Ekel überfiel vor ihren Bräuchen. 

Von Jugendmost betrunken 
Ging ich nach der Augenlust: 
So in Thorheit ganz versunken 
Ward ich unverzeihlicher Schuld bewusst. 

Hoch stiegen meine Blicke, 
Doch mein Aussehen sank, 
Und beim Gewebe meiner Tücke 
Wurde mir die Seele krank. 

Lustvoller Tage Schlummer 
Weckte des Alters Kummer, 



a) D'prlV T\Ü2 -\m . — b) s. oben S. 94. Dasselbe ist unter den 
32 Gattungen, die Ollveyra aufzählt, nicht befindlich, und besteht 
aus Jated und 2Tenua's, Jated und Tenua, beides wiederholt. 

16» 
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Und die Früchte jener Gunst 
Waren Eitelkeit und Dunst. 

Die Frische der Jugendzeit 
Ist ein Traum von heut; 
Wirklich aber ist die Sündenschaar 
Und hinterher die Todtenbabr\ 

Eines Tages uns die Kraft verlässl, 
Dann entflicht der Geist, ^ 
Der Körper eine Leiche heisst 
Wird hastig iu die Gruft gepresst. 

Ausgespien von seinem Bette, 
Weggejagt von seiner Stätte 
Vertauschet er für immer 
Mit einem Sarg das Zimmer. 

Und den vom Erdreich Verbannten 
Flugs ihn holen die ßekaunlen, 
Werfen seinen Leib hinab, 
Ein werthloses Gerälh, in's Grab. 

Werlh behält, wenn sie scheidet, 
Eine Seele von der Lust entkleidet; 
Diese gehet sündenrein 
In den Himmel ein, 

Wird nach ihrer Wohnung entschweben 
Wie Gott sie hat gegeben, 
Und hervor ihr Licht, 
Eine Morgenrölhe, bricht. 

Vcrgiss das Jauchzen, und Vergnügung meide, 
Nur des Thoren Herz ist im Haus der Freude; 
Unter Weinen gürte um den Strick, 
Nach dem Trauerhause geht des Weisen Blick. 

Wohlan I wir wollen mit Gebeten 
Hin vor den Hichlcnden treten; 
Lasset uns, die Gott verehren, 
Zurück zu unserm Gölte kehren. 

1. Es verlasse der Böse seine Wege, 
Und beuge seinen stolzen Sinn, 

Er kehre um zum Vater hin, 
Dass er ihn begnadigen möge, 
Bevor man in das Grab ihn lege. 

2. Verlas«, o Mensch! thöricht Geschwätz, 
Ehe du flatterst wie Vögel ina Netz, 
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Und der Gläubiger holet das Pfand. 
Der kommende Tag ist unbekannt; 
Darum heute dich im Guten stärke, 
Zu kurz ist der Tag zu dem Werke. 
Der sorgsame höre und es sich merke! 

3. Verlass, o Mensch, die kleinlichen Sorgen; 
Was heut dich freut, beweinst du morgen. 

Nicht aus dem Buche zu löschen ist deine Schuld, 
Nicht zu erschleichen des Unbestechlichen Huld. 
Der Herr drängt die tragen Arbeitsleute, 
Der Gegner erscheint und steht dem Streite. 

4. Verlass, o Mensch, Güter die flüchtig reizen, 
Du sammelst Spreu, verlierst den Waizen, 

Du stirbst und Freund und Bruder verschwinden, 
Und der Hölle Flammen zünden. 
Die mit dem Gute im Vorhause geizen. 
Werden im Speisesaal das Bereitete finden. 

5. Verlass, o Mensch, verführerische Lust; 
Trage lieber ein Weh in eigner Brust, 
Als dass ein Anderer dir fluche. 

Frage nicht, wem deine Schritte bewnsst? 
Deine Hand schreibt auf im offenen Buche. 
Kehre um und dauernde Seligkeit suche. 

6. Verlass, o Mensch, der Welt Freuden, 
Bevor dein Alhem entflieht 

Und die Seele im strafenden Feuer verglüht. 
Bedenke dein Kommen — aus Eingeweiden, 
Für dein Gehen wird — eine Grube bestellt, 
Dann ein Hoher Gericht über dich hält. 
Drum verlasse die sündhaften Wege 
Bevor in das Grab man dich lege! 



3. 

1. Der um seine Erde 

Spannt des Himmels Höhen, 

Der zwischen Engeln thront, 

Wo Flammen wehen, 

Um ihm ruhet stille Majestät, 

Keine kommen, keine gehen, — 

Vergieb die Schuld, entlasse 

Den der anklagt um Vergehen, 

Fnrchlbarer! den die Heiligen umstehen. 
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2. Dein Gewand ist die Wolke, 
Die sich in Weltern reift, 
Da schauest, lichtumslrahlt, 
Was im Finstern schleicht; 
Dn hast das Süsse, 
Auch das Bittere erzeugt, 
Dein ist das Ursprüngliche, 
Und was der Wurzel sich entzweigt. 
Viel noch könnt' ich nennen, 
Da Dich keine Zahl erreicht: 
Und Fehler willst Du ahnden, 
Am Wurm, der im Staube kreucht? 
Verjage sie wie Spreu, 
Wie Dünste durchs Gitter verwehen! 

6. Du zerreissest die Wolke 
Und ihre Steine triefen, 
Du sendest dem Zagenden Hoheit, 

* 

Dem Stolzen die Plage, 

0 stürze die Sünde in die Tiefen, 

«eile dein Volk 

Von Feindes Hohn und Schlägel 
Nicht an die Fremden es sei 
Verkauft auf endlose Tage; 

Die Kinderberaubte, Verstössen mit Scheidebriefen, 
Verlobe Dir treu mit neuem Ehevertrage. 



"Wenn wir 1 1 16 von Spanien uns nach Deutschland be- 
geben, kommen wir aus einem Lande, wo der Islam den 
Juden aufgezwungen wird, zu einem andern, wo das Kreuz 
tödtet. Die Dichter hatten hier nur Tragödien erlebt, und 
tragisch ist ihr Gesang. Elieser b. Natan aus Mainz, der 
die Metzeleien der Kreuzzüge beschrieben, beginnt eine Se- 
licha •) folgendermassen: 

■ MBcr Eid, dem Abraham geschworen, 
Ging seinen Kindern nie verloren: 
Des Vaters Opferbereitschaft 
Gab Festigkeit göttlicher Freundschaft; 
Aus Sündenschuld, 
Aus Stürmen von Strafen, 
In Gottes Huld 
Sie fanden einen Hafen. 
Wenn noch die Stärke 

d) man rot. 



Digitized by Google 



247 



Des Einen Opfers wir erfahren: 

Werden, ach, die vielen Opferwerke 

Aus den beiden blutigen Jahren «) 

Uns für Vergehen keine Sühne sein? — 

Sie erboten sich tu sterben, Gross «od Klein, 

Und wurden regelrecht Dir dargebracht: 

Uebrig blieb keiner über Nacht, 

Das Fett ging auf in Flammen 

Vom Geschlachteten und Schlachtenden zusammen. 

Solche Altargaben müssen Gnade finden 

Und dein „Ich vergebe" Flehenden verkünden. 

Mose b. Samuel, der vielleicht noch älter als der 
ebengenannte ist, und sowohl Selicha's als Piut verfasst hat, 



ist der Dichter folgender Eröffnungs-Selicha. *) 



Beherrscher der Welt, 

Erhabenster Held I 

Wohnend im Himmel oben, 

Den alle Wesen loben 

Mit unvergänglichem Preis, 

Der das Leid der Bekümmerten weiss, — 

Sich auf das Volk nieder 

Das unter alle Nationen versprengt 

Mit Schmach und Schande wird getränkt. 

Ihr Rücken, geweihet der Last, 

Hallt von Stössen und von Schlägen wieder, 

Sie trauern, mit Ungnade gekränkt, 

Ohne Ruhe, ohne Rast. 

Wär' es Abend! rufen sie am Morgen, 

Wünschen, wenn es dunkelt, Tageslicht; 

Statt Frieden immer Angst und Sorgen, 

Sie suchen Trost, und finden nicht; 

Sie sehnen sich nach Glück 

Und es trifft sie täglich Missgeschick: 

Begrüssen würden sie den Tod. 

Weh, dass Sünde trägt die Schuld! 

Wir wichen von dem göttlichen Gebot. 

Nun verfahre denn nach deiner grossen Huld, 

Sammle aus den Ländern, von den Meeren, 

Die Zerstreueten, die Dir gehören; 

Die den Getauften 

Umsonst verkauften 



Mose b. Samuel. 




(A. 1146) werden an- 



gegeben 



Digitized by Google 



— «48 — 

Löse wieder ein 

Ohne Geld, ohne Schein; 

Gebiete Jacob's Sieg 

Du unser Schutz in Ewigkeit I 

Du lenkst den Krieg 

Und bei Dir ist Barmherzigkeit. 



♦ 

Bei dem berühmten Jacob b. Meir b. Samuel (gest. 
1171) in Rameru, bekannter unter dem Namen „Rabbenu 
Tarn," bemerkt man zuerst den Einflnss der spanischen Poesie, 
da er correkt, mit Geschmack, bisweilen auch metrisch, 
dichtet; die zwei ersten Strophen seines Gebetes NTK "JÖff, 
das Mittel- und Strophenreim hat, lauten in der Nachbil- 
dung wie folgt: 

1. Ein Felsenschulz, 
Dem Unheil Trutz 

Dein Namen; 
Wenn Noth 
Uns droht, 

Wir kamen. 
Den Freund bedenk, 
Der dein Geschenk 

Zum Opfer brachte; 
Bedenke der gesagt, 
Als ihn ein Blick gefragt, 

„0 Vater schlachte l" 

, , mm 

Auch den Frommen 
Lasse vor Dich kommen, 

Dessen Bild an deinem Th*>ne; 
Alle drei seien 
Bei Zornesdrfiuen 

Uns Schild und Krone. 
Zeugen Sünden 
Und verkünden 

Ein Löschen aus dem Buche: 
Bei unserm Gölte ich Verzeihung suche. 

2. Unter schwerer Last 
Ohne Rast 

Meine Thrinen rinnen; ^ ^ 

Bei dem Knecht 
Ohne Recht 

Möcht' die Seele mein von hinnen. 
Rur ich dann 
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Meinen Vater an 

Inbrünstig hoffnungsvoll : 
Die Nase rümpfend 
Und mich schimpfend 

Bricht hervor sein Groll: 
„Du bist geächtet, 
Von mir geknechtet, 

Mir von Gotte überlassen; 
Fremde dort und hier ! 
Du gescheuchtes Wnnderlhier, 

Wohin, wenn dich Feinde fassen ? u 
Und ich: Der zu Abraham spricht, 
Ich verlasse deine Kinder nicht, 

Ist noch heute meine Zuversicht; 
Verhangt er Strafen 
Verirrten Schaafen 

Wegen grosser Sündenschuld, — 
So ist auch sein Verzeihen, gross auch seine Huld. 

Wie es scheint ist Elch an an, der Verfasser folgender 
Peticha, •) noch älter als Kabbenu Tarn, der zu derselben 
bereits Erklärungen gegeben haben soll. 

1. Einst die Jugendbraut, geliebt, 

Mit reicher Morgengabe Dir beschieden; 

Ach sie trauert schmerzbetrübt, 
Verworfen, einsam und gemieden! 

2. Magerte auf köstlichen Gewändern, 
Eines Goltesbundes Pfändern ; 

Ach sie muss ihr Lager ändern, 
Die Bettlerin in fremden Ländern! 

3. CHöre rings auf Erden priesen 
Der Krone und des Gürtels Pracht; 

Ach sie weint, vcrurlhcilt, abgewiesen, 
Des Fluches Beute, hohnverlacht! 

4. AWmulhsvoll und munter war ihr Schritt 
Von deinen Fittigen beschattet; 

Ach sie jammert, irrt bei jedem Tritt, 
Um die Kinder leidend, fallt ermaltet. 

5. AI¥ Gott dennoch fest sie hält. 
Wichts gilt ihr Tyrann und Held, 

Ein Nichts die Macht, die jählings fällt, — 
Deine Huld ist ihre Welt! 
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Eben so wenig Daher festzustellen ist Salomo, der in 
einer Selicha •) wahrscheinlich die Trauerzeiten aus dem 
zwölften Jahrhunderte uns vorfuhrt. 

Hoch erhebe die mächtige Rechtet 

Der heilige Arm für Zions Tochter fechte, 

Der Ruf erschalle an die Gerächte: 

Erwache 1 erwache, es leuchten deine Nachte! 

Die Knochen den Feinden zermalme, 

Untergehen im Flammenqualme 

Der Geschorenen verbündele Nächte; 

Das Lamm, das sie verspeisen, rette! 

Die Dränger es scheeren 

Und sie zehren 

Von seinem Fette. 

Richte Du zwischen Kranken und Gesunden; 

Verlorene sind, wenn Du sie suchest, gefunden. 

In der Liebe zu jenen allen Hirten 

Halle Musterung über die Verirrten; 

Ich schmachte nach des Lichtes Strahle, 

Der die Geier lädt zu ihrem Mahle. , . 

Wann der Stolzen reichest Du die Schale 

Und sie bort dein: Nimm, trink und zahle? — 

Ach, seit ich bin gerichtet 

Und die Tüchtigsten vernichtet, 

Giebt es Mitleid nicht für meine Wunden; 

Und der Freund ist mir verschwunden. — — 

Wegen Missethaten, die wir begangen, 

Sind unglücklich wir und gefangen: t 

Beschämt nach deiner Gnade wir verlangen, 

Greis 1 und Kinder betend sich vereinen, 

Mit dem Bekenntnisse nach Dir sie bangen; — 

„Hier bin ich!" sprich, wenn wir noch weinen. 



Die damalige Zeit war der Selicha-Dichtung günstig : Will- 
kühr-Herrschaft, Barbarei und Pfaffenthum sorgten vereint da- 
für. Sowohl in Deutschland als in den angranzenden Ländern 
wurden von genannten und von ungenannten Verfassern poeti- 
sche Selicha's geschrieben. In Deutschland lebten Joel halevi, 
Abraham b. Samuel, Ephraim b. Isaac, Joseph b. Natan, 
Jehuda b. Kalonymos, Ephraim b. Jacob, Menachem b. 

a) t nnn. 
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Jacob, Elasar b. Jehuda, Simcha b. Samuel, Baruch b. Sa- 
muel, David b. Kalonymos, Elieser balevi, Pesacb Coben, 
Joseph b. Kalonymos, Natan I). Isaac. Frankreich an- 
gehören Salomo b. Abun, Hillel b. Jacob, Salomo b. Jo- 
seph, Isaac Nakdan, Jomtob; vielleicht auch Isaac b. Ja- 
kar, David b. Gedalja, Samuel b. Mose, Isaac b. Saadia. 
Nicht näher zu bezeichnen sind Jonatan, Zemach, Cha- 
kim, Israel b. Isaac, Natan b. Jacob. In Polen lebte Mose 
b. Chisdai; in Italien: Leonte, Binjamin, Isaac b. Samuel; 
wohl auch Neheinia, Isaac, Itiel. Der Provence gehören 
Isaac Seniri, vielleicht auch Menachem; dem südlichen Ita- 
lien oder Griechenland: Joseph Kalai, Antoli b. Joseph, Je- 
saia b. Mali, Mordechai b. Schabtai. Alle hier genannten 
Dichter sind aus dem letzten Jahrhundert des fünften Jahr- 
tausends (A. 1 140-1240) ; nur wenige dürften etwas jünger 
sein. Die vielen bereits vorliegenden Musterarbeiten machten" 
die Leistungen immer mehr einander ähnlich; Empfindungen 
wie Gemähide, Bilder und Formen wiederholen sich: nur 
der Schmerz war immer frisch, immer neu. Die spanische 
Metrik erscheint in einzelnen Compositionen französischer, 
deutscher, italienischer Verfasser, wie z. B. bei Jacob, Sa- 
lomo b. Abun, Jomtob, Ephraim b. Isaac, ungenannten Ver- 
fassern von Ofan •) und Bakascha's. Allmählig verliert 
sich auch die alte Derbheit, die tyrannische Behandlung der 
Sprache; jene charakteristischen Ausdrücke und Bezeichnungen 
aus der peitanischen Epoche machen geläufigen Wendungen 
Platz: die Gedanken aus den Pismon und Tochecha's der 
Meister dringen mit deren Strophenbauten in die Selicha der 
italischen, selbst der deutschen,' Juden ein, unterbrochen von 
dem Klagegeschrei der Opfer. 

Joel halevi b. Isaac aus Bonn, ein bekannter Ge- 
setzlehrer, hat vielleicht in dem im Jahre 1147 erschlage- 
nen Schreiber Isaac b. Joel halevi seinen Vater oder einen 
nahen Verwandten verloren. Von seinen vier Selicba's be- 
rühren drei die Verfolgungen, die er erlebte: Eine * ) scheint 

• • • 

i 

t ■ i 



a) t. B. -yaan TO* und ly *jm in welchem von O'MpJ nrvw 
die Rede isU — 6) n«"V OTl^N . 
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von dem Märtyrer Kalonymos b. Mordechai aus Bacharach «) 
iu sprechen. R.Joel war bereits todt, als sein Schwieger- 
sohn Uri verbrannt wurde. Eine *) seiner um Rache schreien- 
den Selicha's ist folgende: 

Du, o Herr, wirst meines Flehens Stimme hören, 
Wenn die Bösen gegen mich sich kehren, 
Alle wider mich verschworen 
Es schwanken 
Meine Gedanken: 

Sieh hernieder, sonst bin ich verloren. 

Gezüchtigt werde ich vom Uebermuth; 

Einem, der mich schuldlos weiss, 

Geben sie mich preis, 

Der Elende will mich verderben. 

Mir ist weh zum Sterben ; 

Schon ist ihr Schwert geschliffen, 

Ohne Mitleid werd" ich angegriffen, 

Mir ist der Arm gebrochen, 

Mein Herz ist eine Glulh, 

Es brennen mir die Knochen, 

Ich lieg' iu meinem Blut, 

Ein Opfer ihrer Wuth. 

Jeder Tropfen ist bei Dir gezählt, 

Dafür Talle jeder, der uns quält. 

Lass deine Gnadenströme flicssen, 

Sonst sie unsern Unlergang bescbliessen. 

Mit Angst und Qualen 

Wir unser Leben ihnen zahlen; 

Vcrgiss es ihnen nicht! 

Nimm das Blut und die Lasten, 

Unser Beten, unser Fasten 

Auf als Gaben, die wie Opfer wiegen, 

Und wenn der böse Engel spricht, 

Wird Ober ihn der gute siegen, 

Und von deiner Liebe uns beschieden, 

Wai wir so lang entbehren: Frieden. 



Von Abraham b. Samuel in Speyer, dem Bruder 
Jehuda's des Frommen, welchen Isaac aus Wien noch ge- 
kannt hat, und der vier Klagelieder und fünf Selicha's ge- 
schrieben, möge folgendes Chatanu •) hier eine Stelle finden. 

o) Vgl. die Worte lrrono noyi? lp'l mit ubüV bv pm bei 
Joseph Cohen Chronik f. 18b.— b) njna» pN.— c) TO3 U*W DM. 
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Hst meine Sünde schwer, hilf sie (ragen; 
Bei deiner Nachsicht darf ich wagen 
Dir zu weihen meine Seele. 

Meine Seele gern ihr Thun reinigt, 
Nur mein Trotz ist es, der mich peinigt, 
Doch der Gütige vergiebt meine Fehle. 

BIcine Fehle 
Nicht zähle, 

Unser tägliches Gericht ist Galle; 

Wir sind heut 

Wie seit langer Zeit, 

Ein Gespött für Alle. 

Alle unterdrücken, kleiu wie gross; 
Der Erwerb wird uns zerrüttet, 
Unser Glanz verschüttet, 
Wenn ich falte 
Thun sie gross. 

Gross ist der Zorn, der erglühet, 
Ihr Hoss Funken sprühet, 
Und ihre Mienen 
Uns zu vertilgen schienen; 
Ihr Schwert schlug Israel wund 
Und rächte deinen Bund. 

* 

Deinen Bund bewahrten die Geliebten, 
Die früh und spät dem Einzigen sich versprechen, 
Dem stummen Schaafe gleich sie im Tode Treue übten: 
Du wirst an ihren Mördern die Edlen rächen, 
Wenn zum Kriege Zeit ist, nicht zum Frieden. 

Frieden gieb dem umherirrenden Verstossenen, 
Dem Weggewiesenen, Gestossenen; 
Dienstbarkeit verfinstert ihm das Leben, 
Drum vergilt, wie Du ihm beschieden, 
Höre ihn, ihm sei die Schuld vergeben. 

Vergeben werde jedem der bekennet, 
Unverhüllt seine Fehler nennet; 
Die Sühne, welche ist bei Dir, 
Reiche der Versammlung und mir, 
Verzeih dem Volk, es ruft zu Dir! 

Zu Dir wir kommen mit der Lippen Gaben, 
Anderes die Schwachen nichts zu bieten haben; 
Im Bitten nur bestehet uns're Starke, 
Und leihet Du Beistand diesem Werke, 
Rufen wir einander zu: sei stark! 
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Stark lasst uns sein in wohlgesetzter Bitte 
— Weil dahin die Schaar der frommen Beter — 
Und zu ihm rufen nach alter Sitte: 
Mache Juda wieder stark, 
Und gedenke uns den Bund der Yätert 



Ein bedeutenderes Talent hatte Ephraim b. Isaac 
aus Regensburg; seine Poesien — worunter vier Sulat, eine 
Meora, eine Ahaba und 18 Selicha's — erinnern durch 
geistreiche Wendungen und leichten Ausdruck an spanische 
Muster; einige derselben haben strophischen Reim und Vers- 
maass. Die Ausfalle gegen den Glaubensfeind sind scharf, die 
Bussebetrachtungen haben einen Anflug von Abenesra's Geist. 
Manche Selicha scheint er in spateren Jahren umgearbeitet 
zu haben. Einen Begriff von seiner D ich tungs weise dürften 
die folgenden Auszüge geben. 

Ephraim b. Isaac. 

i. •) 

Dir, der mich erzeugt und gebildet, 

Gehört Alles, was ich hab' und bin. 

Würdest Du mit strengem Maasse richten: 

OlTcn wäre mir die Hölle beim Beginn. 

Du kennst meinen Wandel, mein geheimes Thun: 

Beschäme mit Verurtheilungen nicht den Blöden, 

In dem belhörter Sinn, nicht Willen, sich vergangen; 

Lass die Reue, nicht die Fehler, reden. 

Die eitle That hienieden 

Verpfändet des Menschen edleres Theil; 

Er möchte seiner Lust genügen, — 

Da klopft der Freund, mahnet an sein Heil. 

Bein erschaffen, von dem bösen Trieb verleitet, 

Wörden wir keinen Ausweg finden, 

Zähltest Du die Sünden; 

Rettung deine Nachsicht nur bereitet. 

* 

So viel als Hissethaten zähl' ich Wunden, 
Drangsale, Schlag auf Schlag, eine Kette; 
Sack und Asche sind meine Lagerstätte, — 
Mein Schmerz werde statt der Schuld gefunden! 

o) fyn 'H trn^N dreizeilig. 
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Entledige mich der Sündenlast, * 

Warte auf den Säumigen, bis Du seine Busse hast; 

Ein verwundet Herz, das bereuet, 

Wird deine Grossmuth bergen, 

Wenn auch spotten meine Schergen: 

„Wälze dich in Asche, du wirst nicht befreiet ! u 

Nein! Du bleibst der Du stets gewesen, 

Deine Liebe verlässt mich heute nicht; 

Die Verirrten wird entlassen der Yater vom^ Gericht, 

Die Gefangenen der Held erlösen. 



2. •) 

1" Zum Geschäft der Väter habe ich gegriffen, 
In Gefahren mich zu Dir geflüchtet, 
Meinen Wandel untersuchet und begriffen, 
Meine Hand' empor zu Dir gerichtet. 
Aufsuchend meines Sieges Stern, 
Hab' mit meinem Schwert und Bogen, 
Ich mit meinen Worten nicht getrogen: 
Denn ich forschte nach Gott dem Herrn. 
So vielfach meine Schmerzen, 
Waren — wie die Väter es gemacht — 
Immer Worte aus dem Herzen 
Die Waffen meiner Schlacht. 

♦ 

2* Ach schon viele Tage 

Schütte aus ich meine Klage! 

Weinend hab* ich im Gebet gelegen, 

Vielleicht mir käme Gott entgegen. 

Herz und Sinn 

Rafft das Leid dahin, 

Seufzer voller Pein 

Machen mürbe mein Gebein: 

Von deinen Tröstungen 

Kommet keine; 

Umsonst hab' ich gerungen 

Zu sein wie der Mägde eine. 

Die Angst ist zum Hinsinken, 

Der Zornbecher zum Ertrinken; 

Die Ohren mochten hören, 

Dennoch Maasse füllten meine Zähren. 

. * 

a) »TON I1UD1M. 
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3. Wenn Viele uns vertheidigen, 
Nicht Alle sprechen für die Schuld, 
Und Vergeh'n, die Dich beleidigen, 
Verhüllen würde deine Huld: 
Wird unler uns die Liebe walten, 
Du für deine Lehre uns erhalten, > 
Und Alle die dein Bündniss lieben, 
In das Lebensbuch sie werden eingeschrieben. 
Wer deine Gnad' erwartend ist gekommen, 
Hit der Lösung er Erlösung finde; 
Erlasse ihm den Richterspruch auf seine Sünde, 
Dass er, ein Erhörter, werde wieder aufgenommen. 



3. -) 

Entführe den Zorn und er verschwindet, 

Sich zugewandt der Suchende Dich Findet; 

Dem Zerknirschten helfe deine Milde, 

Dass er ein neues Leben bilde; 

Bereite eine Hülle für meine Schuld, 

Nimm mir alles fort das schwer mich drückt; 

Dein Vergeben ist's, das mich beglückt; 

Statt Zurücksetzung, statt der Schmach 

Gönne, Vater, mir deine Huld, 

Dann wird stark wer heule schwach. 

Ich weiss es: nur dem Herzen 

Entstammt die Lust, entkeimen Schmerzen, 

Mein krankes Herz wird gesunden, 

Wenn ich die rechte Zucht gefundeu. 

Es helfe mir der Mangel, karge Speise; 

Vielleicht macht Dürftigkeit mich weise, 

Vielleicht kommt dem Armen 

Entgegen dein Erbarmen, 

Und das Elend wird ein Pfand, 

Das mir verbürgt aus deiner Hand 

Weisheit und Verstand. 

Unverändert derselbe, vom Fluge der Zeit unberühret, 

Himmel er wölbet, er winkt, — ein Hauch, und es wimmelt von Leben. 

Alles was sichtbar schwindet; der Unsichtbare, er dauert, 

Hinter Gewölk ein Geheimuiss, und mitten in Sonnen die Stätte, 

Wo den Allmächtigen Chöre, sein Lob Myriaden verkünden, 



a) 7TOV *|)D*t. - b) Die beiden ersten Absätze von ]*K "WN 
miOTI lbj metrisch, s. oben S. 94 und 243 Anm. b. 
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Jegliches Wesen des Himmeis Gesänge begleite!, — wie jene, 
„Ewiger, ruft es, Zebaot! wer ist mächtig wie Du, Jan"? 

Du wohnest mitten in den Glnthen, 

Cherub dein Gespann, dein Thron sind Strahlenfluthen; 

Aus Feuer und aus Wasser den Pallast 

Du in Höhen Dir gezimmert hast, 

Wo Licht und Dunkel Dich umgeben, 

Wolken Wasser zeugend Strahlen geben; 

Des Feuers Söhne, die vor deinem Feuer beben, 

Ein zahllos Heer mit geschäftigem Leben, 

Aus Flammenquellen täglich neu gezeugt, 

Wenn auch keiner zu deiner Grösse reicht, 

Deine Heiligkeit lobpreisen im Gesang. 

Auch deiner Heerde 

Auf dieser Erde 

Wird für ihren Dank gütiger Empfang: 

Verschmähest nicht die Huldigungen ihrer Kehlen, 

Ob auch sie sich vergehen, vielfach fehlen. 

Die Verirrten zu Dir kamen 

Weil Barmherziger ist dein Namen. 

Du, dem Alles schuldet, 

Der mit Güte duldet, 

Bist gnädig den Betrübten 

Ueber das was sie verübten, * 

Die tief in deiner Schuld 

Schmachten nach einem Wort der Huld. 

Sie vor Schmerzen ächzen, 

Nach Vergebung lechzen 

Und sich nach deiner Gnade sehnen; 

Weggestossen, auf der Flucht und ungekannt, 

Unterdrückt im fremden Land, 

Sie in Wüsten Klagetöne stöhnen. 

Aus der Väter Sitz gejagt, 

Hier zersprengt, dort geplagt, — 

Sollen diese Leiden ewig währen? 

Soll der Gram denn sie verzehren? 

0 sieh die Sünden nicht, sieh die Zähren 

Und nicht länger lass verhöhnen 

Dich in deinen Söhnen! 



Joseph b. Na tan, Vorbeter in Würzburg, hat unter 
andern eine dreizeilige Selicha •) verfasst, den anbrechenden 
Tag zu verkünden: jeder Strophenvers schliesst mit dem 
Worte „M orgen" (ip3). 

a) mb\y rnun. 

*— F ""' 17 
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Werfn ich wohnte in deinem ewigen Zelt: 
Fand* in deinem Schatten ich meine Welt 
Und halle mich Dir gestellt 

Jeden Morgen. / 

Heut ist Beten mein Gewerbe, 
Flehen für dein Erbe ; 
Dass dein Volk nicht sterbe 

Rufe ich am frühen Morgen. 

Das Ohr neige meinem Wort, 
0 Du unser ewiger Hort! 
Auch mein ungesprochenes Wort 

Erhörst Du diesen Blorgeu. 

Möge uns're Bitte Dir gefallen, 
Wenn die Heden erschallen 
Jener, die zu Dir hin wallen 

Am Abend wie am Morgen. 

Lasse uns die Gnade finden! 
Das Meer verschlinge unsVe Sünden 
Dass sie verschwinden 

Noch ehe Morgen. 

Hüter, wie viel ist vorüber von der Nacht? 
Verlange nach dem «Betenden bei Nacht, 
Dass er, von Dir bedacht, 

Dich preise am Morgen. 

Sic klagen in der Nacht, 
Sie danken, wenn die Früh' erwacht 
Und offenbaret deine Macht 

Der Morgen. 

Bewährt in deinem Schwur 
Bleibt uns deines Bundes Spur; 
Wir hoffen auf ihn, der schwur: 

Es wird Morgen! 

Je hu da b. Kalonymos [b. Mose] in Mainz scheint 
der Verfasser der meisten poetischen Stücke zu sein, die 
mit dfesem Namen gezeichnet sind; vielleicht muss Einzel- 
nes seinem gleichnamigen Urgrossvater, der 1 (MIO lebte, oder 
seinem Zeitgenossen, dem in Speyer wohnenden Jeh. b. Kai. 
b. Meir zugesprochen werden. Wir begnügen uns hier mit 
zwei Proben. •) 

a) N. 1 die ersten 8 Strophen aus INO »nmN ; N. 2 die ersten 
7 Strophen aus EH "DT. 
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Jehuda b. Kalonymos. 
1. 

Meine Seufzer gar nicht enden, 
Missethaten strömen zu aus allen Enden, 
Und ich, wohin mich wenden? 
Im Herzen ist mir wehe 
Wenn ich meine Streitsache übersehe 
Und so hin zu meinem Vater gehe. 
Wenn den Sünder er zur Rede stellt, 
Richtend das Verhör der Zeitgen hält, 
Was erwidre ich dem Herrn der Welt? 
Was entgegnen, wenn mich er überrührt? 
Aendert wer was jener festgestellt? 
Ahndet er — nur Schweigen mir gebührt. 
Das Schlechte, welches ich begangen, 
Dos hält den Rangen 
Rechts und links gefangen. 
Nun Seele und Körper zanken 
Und vor dem Kenner der Gedanken 
Beide treten in die Schranken-, 
Um sich zu rechtfertigen sie kamen, 
Und die Verhandlung sie entnahmen 
Dem Prozess des Blinden mit dem Lahmen. 
Wein Hort, untadlig im Verfahren, 
An dem kein Unrecht zu gewahren, 
Fällt den Spruch, den wahren. 



2. 

Dir vorzutragen sein Begehren 
Dem Armen nicht Du wirst verwehren, 
Wirst zur Milde vom Zorne kehren, 
Dem Gebet Gehör gewähren. 

Hat Sünde, Ungebühr 
Die Pforten mir verriegelt: 
Dem Seufzenden die Gnadenlhür 
Deine Barmherzigkeit entsiegelt. 

Kenner der Wünsche, der Gedanken, 
Der sterblichen Kraft und ihrer Schranken, 
Stütze wenn wir wanken, 
Nicht verschmähe wenn wir danken. 

Von schwerer Last gedrückt, 
Gemieden, stets gebückt 
— Das Schwert, das gegen uns gezückt, 
Hat Jung und Alt vom Stamm gepflückt, ■ 
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Sinkt uns der Muth, 
Unter uns'ren Füssen bebt der Grund, 
Wir stürzen in den Schlund, 
Ueberm Haupte rast die Fluth. 

Ohne dein Erbarmen wären wir ertrunken; 
Unablässig stürmen Wogen, 
Spannen wider uns sie ihren Bogen, 
Sprühen Tod des Hasses Funken. 

Blut ist geflossen. 
Ueber dein Gewand 
Bleib'* es ausgegossen 
Des erfleh'ten Schutzes Unterpfand! 

Wir fugen zwei Selicha's «) eines Dichters Jehuda 
hinzu, die in anderer Weise das stehende Thema durchfuhren. 

Dich, grosser Gott! Dich starken furchtbaren 

Rufen wir am Tage der Gefahren ; 

Das Exil und jede Noth, die uns ereilt, 

Hast Du stets mit uns getheilt: 

Unsere Verbannung ist die deine, 

In Haft sind wir nicht alleine, 

Du und wir werden erlöst zugleich, 

Und siegen wir, sieget Gottes Reich. 

Uns Geplagten ist es gar zu weh, 

Wie dem forlgestoss'nen gescheuchten Reh; 

Die Unschuldigen 

Die dem Einzigen huldigen 

Werden erschlagen, 

Um deiner Ehre Willen abgeschlachtet, 

Ein schweres Joch wir tragen, 

Und der Müden Klagen 

Bleiben unbeachtet. 

Umhergestreut in alle Welt, 

Vergessen dem Gezische biossgestellt, 

Traurig im Dunkeln 

Wir ohnmächtig sitzeu, 

Uns will kein Licht blitzen, 

Kein Stern funkeln. 

Zwischen Morast und Schilfe 

Stecken wir ohne Hülfe, 

Tag für Tag stürmen Wogen, 

Die uns stets tiefer zogen. 

a) i>mn b#7\ NJN und ipy D'DDin Str. 3 bis 6. 
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Wir tappen gleich den Blinden, 

Am Mitlag- können wir nicht finden; 

Ucbcr das Ende dieser Haft 

Giebt Niemand uns Bericht, 

Der Zeiten Wissenschaft 

Jedem Kundigen gebricht. 

0 gib rasch Erlösung uns und Sieg! 

Die Bosheit wird bereuen, 

Erklär' ihr nur den Krieg; 

Rache nimm für die Treuen 

Die Israel verlor, 

Ihr Blut dein Gewand besprütze. 

Der Du Fallenden bist eine Stütze 

Richte die gebeugte Schaar empor, 

Dass in Trost sich die Belrüble kleide, 

Die von Zorn geschlagene in Freude. 

0 Herr, der Gekränkten Gnade schenkt, 

Sieh her wie man uns kränkt, 

Sammle die Zerstreuten aus allen Ecken, 

Dass ihre Lieder wecken 

Die erlöst nach Ziou gehen. 

Befiehl dass dein Erbe siegt, 

Dann wirst Du hold Zion's Höhen 

Und bau'st die Stätte, die im Staube liegt. 

Für Zion werde warm 

Und ruhe dort wie in jenen Tagen, 

Hochgestreckt wird des Gesalbten Arm 

Und unser Haupt über Feinde ragen. 

Was wir nun erbitten 

Mög' es sein wohlgelitten, 

Was ich erflehe, 

Es komme in deine Nabe; 

Erfülle, Herr, was wir verlangen, 

Gib wonach die Herzen bangen, 

Dann ist frei Juda's Sohn, 

Siegreich ihn beschützt, 

Der auf dem Thron 

Des Erbarmens sitzt. 



2. 

Aus dem Taubenschlage 
Dringt der Taube Klage: 
Haas und Kränkung nimmer enden 
Schreiet sie unter Esau's Händen ; 
Von Schrecken rastlos heimgesucht, 
Der Erholung ganz entwöhnt, 



Verschüchtert, angstvoll, geflocht, 
Und so frech verhöhnt, — 
Sie schwindet hin, verkrochen, 
Verstummt, beraubt, 
Getreten, entlaubt, 
An zahllosen Rissen gebrochen, 
Beschimpft ins Gesicht, — 
Und verhüllt dein Angesicht! 
In die äussersten Enden zerstoben 
Unwiderruflich gestraft von Oben 
Und von Wunden verzehrt, 
Rasch und heftig, unerhört — 
Harrt sie noch zu Dir gewandt. 
Du, IsracKs Hoffnung genannt, 
Du hast die Krnft 
Sie zu lösen aus der Haft; 
Wölbtest deine Sladt Du gründen 
Und sie ihr Erbe wieder finden! 



Ephraim b. Jacob, 1133 in Bonn geboren nnd in 
Worms wohnhaft, ist der Verfasser von Klageliedern, Se- 
licha's, aramäischen Illustrationen, einem Maarib und einigen 
anderen Sachen und wohl der jüngste deutsche Dichter, der 
aramäische in die Synagogen eingeführte Piut und Selicha's, 
und eine Thora-Teehinna geschrieben; seine Liebe zu den Er- 
zeugnissen der altern Zeit bezeugt auch sein Commentar zu 
Theilcn des Machsor. Bei ihm, wie bei mehreren seiner Zeit- 
genossen, wird der Gebrauch talmudischer Stellen und Wen- 
dungen etwas überwiegend. In einem seiner Gebete •) sagt er: 

Den Bund mit Jacob und Abraham*s Liebe bedenke, 
Den Schwor, dass keiner die ihrigen kränke, 
Für Sünden die Sübne: Exil, 
Wen ; ge Habe und der Leiden viel. 

Man schmähet uns, — wir schweigen, 
Um deinetwillen das Haupt wir neigen; 
Dein Namen ist uns in das Herz geschrieben, 
Für Dich bluten, die Dich lieben. 

Wo sonst, so höre ich sie fragen, 
Werden um ihren Gott so viel erschlagen? 
Es sind der drei Erkorenen Erben, 
Die für deinen Namen sterben. 
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. ■ 0 alte Treue, kehre wieder! 
Alle Hülfe, steig- hernieder, 
Greife dem Sinkenden unter die Arme, 
Dass er an deiner Liebe erwarme I 



Menachcm b. Jacob b. Salomo, in Worms lebend, 
hat Maarib, Jozer, Ofan, Ahaba, Sulat, Klagelieder und Se- 
lioha's verfasst; er und Ephraim sind die letzten Deutsehen, 
die Chatanu der zehn Märtyrer geschrieben haben. Wir 
theilen von ihm die folgende Selicha ■ ) mit. 

Menachem b. Jacob. 

O Du Verherrlichter, gepriesener Namen! 

Deine Majestät erzählt der Himmel, die Erde deine Pracht, 

Errege deine Liebe für des Geliebten Samen! 

Auf unser Elend schau hernieder, beleuchte unsre Nacht. 

Dürfen wir, 8rm und entstellt, noch dein Volk heissen? 

Steht nicht ewig was Du einmal verheissen? 

Auch Dich, Heiliger, will man uns entreissen, 

Beten sollen wir zu Götzen, tauben und lahmen, 

Die nie in die Gemeinschaft Jacob's kamen. 

Nein, dein Volk huldigt allein deiner Macht; 

Höre Einziger! ist sein Ruf, und sollten sie es zerreissen. 

Die Schuld der Treuen sei fürder nicht gedacht, 

Wie einst, der rothe Faden verwandelt in den weissen. 

Ja wir hoffen auf Dich, wenn gleich verlacht, * 

Für deinen Namen, der mit dem unserigen verschlungen, 

Haben wir gelitten und gerungen, 

Für Dich wir gehen auf gesonderten Wegen, 

Für Dich wir gingen dem Tod entgegen-, 

Gehe Du für uns in die Schlacht, 

Und anbricht unser Tag, des Feindes Nacht, 



Ein reich ausgestatteter Geist war Elasar b. Jehuda, 
ebenfalls aus Worms, der Sohn des Jehuda b. Kalonymos 
b. Mose; er war 1220 noch am Leben, aber die Kreuzzüge 
kosteten das Leben von Frau und Kindern. Neben seinen 
zahlreichen exegetischen, talmudischen, ritualen, ethischen 
und mystischen Büchern hatte er noch Zeit das Gebetbuch 
zu erläutern, einen Machsor-Commentar zu schreiben, mehrere 
Piutstücke, namentlich Maarib, Ofan, Sulat, einige Klage- 

a) IZDJH ÜV7) tON. 
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gesange und zahlreiche Selicha's zu dichten. An Lebhaftig- 
keit und Gewandtheit übertrifft er seine genannten Ortsge- 
nossen; seine Sulat sind meist Gelegenheitspoesien. Die 
Namen-Zeichnung «) geschiehet bei ihm selbst in seiner mit 
Gebeten durchflochtenen Prosa. Gottes Verherrlichung und 
die Leiden seines Volkes, — das ist der Inhalt seiner dich- 
terischen Erzeugnisse ; hier folgen Stellen aus drei Selicha's. * ) 

Elaaar b. Jehuda. 
1. 

Meine Leiden aller Orten 
Klag' ich Dir in Sinn und Worten: 
Sende durch deine Pforten 
Erhabener, erhab'ne Antworten! 

Stumm, schüchtern, taub, 
Der Hinterlist Raub, 

Sind wir getröstet, 'gestärkt, f 
Wenn Du was wir beten gemerkt. 

Mit erlogenen Beschuldigungen 
Sind Bösewichter zu uns eingedrungen : 
Einen Getödleten zu rächen, 
Befehlen sie uns die Treue brechen. 

Bitler fliessen die Zähren, 
Die Leiden seit meiner Jugend währen; 
Darf verbasster Aberglauben 
Mir den Golt, den Vater, rauben? 

Deinem Namen gib die Ehre, 
Ich habe Niemand dem ich angehöre; 
Meine Stütze bist Du allein: 
Du wirst hören und mich bcfrePn. 



2. 

O starke Feste, der Väter schützende Macht, 

Ihrer hast Du, so oft sie (lebeten, gedacht ; 

Wir, nun die vielen Jahre verachtet, 

Werden ausgeplündert, abgeschlachtet 

Gleich den Rindern 

Von Edoms Kindern: 

Der Eine Anklagen spinnt, 

Nimmt Gut und Geld; 

Der Andere auf Lügen sinnt 



a) s. obeu S. 112. — b) N. 1 HÜHNl niTBW, N. 2 pjm 'n'n; 

N. 3 urunn *on. 
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Und bei uns Nachlese hält. 
Warum vermissen wir den Herrn, 
Der in unserer Noth so fern? 

Zu Dir blicken wir hinauf 
Wenn uns Tyrannen drangen, 
Barbaren, die im Siegeslauf 
Uns jagen, uns versprengen: 
Doch Du siehest zu, bleibst gelassen. 
Wanu wird dein Seh* eigen enden? 
Wann Du mit beiden Händen 
Die Sinkenden erfassen? 

Die Leiden sich jagen, 
Die Schmähungen sind nicht zu tragen, 
Dieser uns verkauft, verleihet und vermiethet, 
Jener höhnt und die Entgegnung verbietet. 
Warum verbirgst Du dein Angesicht? 
Warum bedenkst Du unser Elend nicht? 



3. 

1. MJnser Flehen Dich erreiche, 
Werde nicht gering gehalten, 
Dein Zorn er weiche, 

Lass mit Strafen inne hallen ; 

Ueber die Gemeinde möge Gnade walten, 

Sie vertrauet Dir bei allen Plagen, 

Warum sollt' ich fürchten in den Unglückstagen? 

(Ps. 49, 6.) 

2. Lebensüberdrüssig ob unsern Schlechtigkeiten 
Zwiefach leidend in den bösen Zeiten, 
Blicken wir uns um nach allen Seiten; 
Doch uns fiberall so Viele hassen. 

Warum willst Du auf immer uns verlassen? 

(King. 5, 20.) 

3. In Drangsal ist das Leben mir verflossen, 
Meinen Bitten hast den Zutritt Du verschlossen ; 
Du schauest zu wie man vor mir speit, 

Ich bin gesunken und rufe angsterfüllt, — 

Doch Du hast dein Angesicht verhüllt. 

Warum läss'st Du mich von meiner Hülfe weit? 

(Pa. 22, 2.) 

4. Welch ein Gewinn kann denn erspriessen, 
Wenn sie der Bewährten Blut vergieasen? 
0 sieh es vor Dir fliessen, 
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• 

Dass es glänze iu deines Auges Nähe! 
Lass mich vernehmen ans der Höhe 
Deine Stimme wie sie zu mir spricht: 
Warum füllst du auf dein Angesicht? 

(Jos. 7, 10 ) 

5. Die nach dem Untergang entrissen 
Sind gekränkt von Lasterhaften; 
Herumgestossen und zerrissen 
Von all den Völkerschaften 
Fragen den Mächtigen dort «oben 
Die Schwachen, die ihn loben: 
Warum die Völker loben? 

(Pa. 2, 10 

8. Haben wir gesündigt 
Einbrechend wie die Diebe, 
Ist uns Gnade aufgekündigt 
Ob dem bösen Triebe: 
Ziemt es deiner Liebe 

Dass sie sich wider Bitten stähle? 

Warum, o Herr, vergiss'st Du meine Seele? 

(Pa. 88, 15.) 

9. Ist kein Lächeln mehr, 

Kein Erbarmen bei Dir, o Gott? 

Schon viele Jahre her 

Ist dein Volk ein Spott. 

Jene überheben sich bis an die Sterne, — 

Warum, Ewiger, stehst Du in der Ferne? 

(Pa. 10, 1.) 

* 

15. Warum bist Du wie betäubt bei ihrem Wehe? 
Warum schläfst Du während ich vergehe 

Und erwachst nicht als ihr Reiter? 

Warum rissest Du ein die schützenden Bretter, 

Dass einbrachen die Frechen? 

Warum sollen die Völker sprechen: 

Nun, wo sind ihre Gölter? 

(Pa. 115, 2.) 

16. Warum ungeliebt 

Den Weg zu Dir vermissen? 
Warum todbetrübt 
Einhergehen müssen? 
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Wird nimmer leuchten der Befreier? 
Nimmer brenuen des Allares Feuer? 
Warum sollen wir verlassen klagen: 
Warum, o Jacob, musst du sagen? 

(Jea. 40, 27.) 



Simcha b. Samuel aus Speyer, bekannt unter der 
Cbiffer o*tm, •) ist der Verfasser dreier Selicha's, unter 
denen folgende, das „Denn auf deine Liebe" eröffnende, 
Peticha. *) 

Denn auf deine grosse Liebe bauend, 

Gölllicher Gerechtigkeit vertrauend 

Nahen wir, die Niedrigen demüthig, 

Mit unseren Gebeten reuemülhig, 

Klopfen an an deine Pforten 

Hit wohlgeordneten Worten, 

Deine Kinder, die nach dem Vater bangen, 

Die zum Tode sind verdammt 

Weil sie Dir anhangen; 

Den Heiligen entstammt, 

Uebcr die der Segen ist gesprochen, 

Sind sie nahe Dir im Beten, 

Wenn gleich durch Knechtschaft gebrochen, 

In Keltern getreten, 

In Gefahren jeden Tag verstrickt; 

Beunruhigt und unterdrückt, 

Irren ohne Hast 

* 

In fremden Landen, 

Die auf ferne Tage Du verlröstet hast, 

Während Jahre schwanden. 

Von Dir weg man reisst 

Die an Dich sich klammern, 

Die so lang verwaist 

Nach Dir jammern, 

Im Elend sitzen 

Und ihr Blut verspritzen. 

0 gewähr' uns Schutz 

Gegen Gölzenschmutzl 

Von Unheil getroffen 

Wir erwartend hoffen, 

Deine Stätte zu schauen, 



a) OWftUn nüjna ms. §§.199.228.289; wahrscheinlich der- 
selbe bei Meir Rothenb. Rga. 802. — b) jom bjf »3. 
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Den Altar zu bauen, 

Mit Herzen für Liebe erweicht, 

Mit Ohren, deinem Worte geneigt, 

Mit Jochen 

Die zerbrochen, 

Aufrecht gehend, erleuchtet, 

Die Augen von Freude gefeuchtet. 

Hörst Du das Höhnen, 

Das Stöhnen? 

Siehst Du die Herzen 

Voll Schmerzen? 

Von Unrecht und Gewalt 

Es ringsum erschallt; 

Sie werden nicht gefragt, 

Wenn sie gestossen und gejagt 

Zu Tode sind geplagt. — 

Doch auch gehasst und verachtet, 

Um deinen Namen geschlachtet 

Sie empor zu Dir schauen, 

Denn deiner Liebe sie vertrauen. 



Gleich berühmt wie Simcha als Gesetzlehrer, jedoch ein 
grösserer Dichter, war Baruch b. Samuel aus Mainz; 
selbst in seine talmudische Schriften und Schreiben flicht er 
Verse ein. Er schrieb Klagelieder, Jozer, Ofan, Sulat, Sab- 
bats- und Hochzeitsgesänge, eine Keduscha und 18 Seli- 
cha's, deren einige in alten Manuscripten, nach seinem Namen, 
nsro heissen. Hier folgen eine Selicha •) und ein Pismon. *) 

Bariich. 

%Wie ertrag* ich es, mit anzuschauen 
Den Untergang von meines Gleichen! 
Warum sehe ich sie klagen 
Ueber dein Volk, o Gott? 

Wie sie die blühenden Kinder zerhauen 
Und graben aus die Leichen! 
Warum dürfen Völker fragen: 
Wo ist ihr Gott? 

Wie stürzte herein das Ungeheuer, 
Das die heilige Rolle und das uns zertreten I 
Wanim, wenn uns die Noth umringt, 
Fehlt mein mächtiger Gott? 

a) »mm tow nwK. — b) trän v«. 
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Wie brachen, ein fressend Fener, 
Schweine ein, die uns tödten ! 
Warum, wenn Gerechte der Böse schlingt, 
Schweiget IsraePs Gott? 

Wie sind auf dein Geheiss 
Lämmer Wölfen preisgegeben ! 
Warum fasten wir und Du siebest nicht, 
Alles sehender Gott? 

Wie ist bitter unsere Speis* 
Und verbittert uns das Leben I 
Warum Du uns entbietest nicht 
Zu Dir, o Gottl 

• 

Wie haben sie heut 
Deine Gäste geschlachtet! 
Warum weicht deine Rechte, 
Held bewährter Gott? 

Wie sind wir verstreut 
Hier und dort verachtet! 
Warum enden nicht die Nächte, 
Die Du schläfst, o Gott? 

Wie verbluteten am Eisen 
Meine Weisen! 

Warum soll ich ganz verwaisen? 
Wann freudig preisen 
Dich meinen Gott? 



2. 

1. Heiner gleicht Jeschurun's Gott, 
Der auf Wolken thront, 

Der im hohen Himmel 

Und bei Sterblichen wohnt; 

Zu ihm blick' ich auf, 

Wenn wir weinen, wenn wir fingen, 

Was ich fühle, was ich rede, 

Es wird zu ihm dringen. « 

2. Du erhältst das All, 

Zahllos sind deine Liebesthaten, 

Lieb" und Treue schenkten 

Sühne für uns're Missethaten. 

Es erhoben sich auf deinen Ruf 

Alle, die Dich bekannten, 

Den Glanz der Frommen, 

Und Israeli, des Dir verwandten. 



270 



3. Allgegenwärtiger, 
Leuchtend aller Orten, 
Sieh mein Elend, 

Oeflne die Gebetespforten ; 
Die Rettung naht! 
Deinen Theueren verkünde, 
Und wenn wir gezögert, 
Komme Du geschwinde! 

4. Wer ist wie Du 
Grossmulhig im Verzeihen ? 
Blit Langmulh trägst Du 
Alle, die Dir sich weihen; 
So nimm die Gabe an, 

Die ich Dir zu Füssen lege, 
Es sterbe nicht, Du sprichst, 
Der umkehrt vom bösen Wege. 

5. Jung und Alt werden 
Deinen Namen loben, 
Bleiben meioer Stimm'' 
Erschlossen deine Thore oben, 
Das* ich Öffnen darf 

Meines Sanges Pforten, 
Durch die wir Gott 
Uns nahen mit Worten. 



David, der Bruder von Jehuda b. Kalonymos b. Meir, 
ist nur durch ein metrisches Tnchnun, ■) das dem taglichen 
Opfer (Tamid) geweihet ist, bekannt, und das folgendermassen 
schliesst: 

David b. Kalonymos. 

Wimm im Bethause mein Geflüster 
Wie Rauchopfer an im heiligsten Düster, 
Und wenn ich die Lippen rühre, 
Als wären es fette Opfersliere; 
• Statt der Handvoll Räuchergabe 
Ich nur meinen Vortrag habe. 
Die vom Fasten mir entzogenen Säfte 
Erhalten des Altarblutes Kräfte; 
Für Wein und Wasser, zum Opfer gegossen, 
Gelte die Thräne, die heut geflossen. 
Doch willst Du Ganzopfer und Gesänge: 
So zerreisse unsere Stränge, 

» 
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Freiheit den Gefangenen verkünde 

Und dein Ruf die Zerstreuten finde. 

Dann steigt aufs neue deine Grösse nieder 

Und ruhet im engen Räume wieder, 

Und deiner Liebe genügt die tägliche Sühne. 

0 dass der Tag erschiene, 

Der zu Dir von den Enden der Erde 

Versammelt deine verlorene Heerde! 



Von dem nicht näher bekannten Isaac b. Jakar möge 
eine Stelle aus einem Gebete *) Zeugniss geben. 

Isaac b. Jakar. 

Wenn das Herz mir will verschmachten 

Ruf ich meinen Valer an, 

Ich kaum länger tragen kann, 

Was sie thun, was sie trachten. 

Fremde Schulden muss ich zahlen, 

Höre Feinde täglich prahlen, 

Mich sie werfen hin und her, 

Rufen wenn sie plündern: schaffet mehr! 

Auf mein Gebet und dein Gebot' 

Sie setzen meiner Kinder Tod; 

Wenn wir den Glauben wandeln, 

Wollen glimpflicher sie handeln. 

Mich erfüllt inn'rc Wulh, 

Ich hoffe Hülfe — sehe Blut. 

Worauf wartest Du, o Gott? 

Erdulden Alle, Gross und Klein, 

Nicht Noth und Schimpf und Spott, 

Und wanken nicht und bleiben dein? 

Auf, Donnerer, auf, erhabener Rächer I 

Lass sie leeren den schrecklichen Becher, 

In ihren Lüsten zerschlage die Zecher, 

Dass mit ihrem Blut sich sättigen Geier 

Und die Armen zujauchzen ihrem Befreier. 



David b. Gedalja, Verfasser eines J ozer zum Wochen- 
feste, hat einige Selicha's, worunter folgende an Binjamin 
b. V7WD erinnernde Techinna, *) geschrieben. 

"Werde beredt, verstummtes Herz! 
Weine dich satt, mein GemQth! 

a) fcnp« ybt*. - b) vb nwi. 
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Den Augen entströme der Schmers, 

Freude und Lust sind verblüht. 

Glücklich, beneidet, gepriesen 

Ward schuldbelastet ich fortgewiesen; 

In heiliger Heimath glänzend, gross — 

Ist das Land der Tyrannen mein Loos. 

Als meine Sonne niedersank, 

Fremdes Joch um meinen Hals sich schlang 

Fügten zu quälenden Lasten 

Das quälende Wort die mich hassten* 

„Lasse doch kommen deinen Herrn, 

Der Dienstbarkeit er dich entwinde: 

Verweilet die Hülfe so fern? 

0 schäme dich, tappende Blinde! 

Nur eines bleibt, dich zu befreien: 

Tritt rasch in unsere Reihen, 

Entsage, vergiss deinen Getreuen." 

So stürmen auf mich die Verführer ein. 

Betrachtend das Gesetz meiner Jugend, 

Den alten Vertrag, den Eheschein, 

Den Schwur on die Väter und ihre Tugend, 

„Nein, ruft die Betrübte, 

Nimmer vergessen sei der Geliebte, 

Der mich erzogen, mich befreiet, 

Mich geliebt, um mich gefreiet; 

Er hat mich beschenkt 

Mit Ueberfluss getränkt, 

Da ich ausschlug vor Behagen 

Hat gerechter Zorn mich geschlagen; 

Doch ich seine Braut 

Vergesse nicht dem ich angetraut, 

Vergesse seine Liebe nicht, 

Die jählings aus dem Düster bricht, 

Mit Trost und Hülfe bereit: 

So holTc ich meine Erlösung alle Zeit." — 

Haben wir uns gegen Dich vergangen, 

Verjünge mich zu jener Zeit, 

In der Worte der Liebe erklangen. 

Errichte die Stätte deiner Heiligkeit, 

Dass sich bewähre 

Der Propheten Lehre: 

Du, o meine Seele, die mich belebt, 

Bist mein Ruhm, der empor mich hebt. 
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Folgende zwei Gebete von gleichklingendem Tone, von 
Samuel b. Mose •) und von Samuel *), können dieser 
Techinna sich anschliessen. 

Samuel b. Mose. 

O lasst zurück mich kehren 
Zu meinem ersten Mann, 
Der mich geleitet hat 
Von Mutterleibe an, 

Möchte ihm mein flehend Wort gefallen, 
Und er gedenken alter Liebe Allen, 
Und verscheuchen die Sorgen 
Für den Morgen, 
Und alles Leid 

In Oeden weit! , 
Den Völkern, die mich plagen, 
Die mich treten, schlagen, 
Ist Juda eine freie Beute, 

Die sie verworfen schelten und verlassen, | 

Die es wohlgethan ist zu hassen, 

Die keinem mehr ist theuer. 

Ach die Sünde lahmt, auch die bereute! 

Die Schmach ist mein Schleier, 

Meine Kost die Thräne ; 

Dem Hungernden weisen sie die Zahne, 

Dem Durstenden sie Essig bringen, 

Gerüstet stehen sie mich zu verschlingen, 

Sorgte nicht der Einzige für mein Leben. 

Wann blickst Du auf mein Joch hernieder 

Aus der Asche mich empor zu heben? 

Mich zn tragen auf deinem Gefieder 

Dorthin, wo sich sammeln die Geflüchteten, 

Und in Seir schauen die Gerichteten, 

Wo in deinen Vaterarmen 

Zion wiederfindet dein Erbarmen. 



Samuel. 

Hör' ich den giftigen Spott: 
Nun wo bleibt dein Gott? 
Trink" ich meinen Wein 
Gemischt mit Thränen. 
Dir verrath' ich wie sie höhnen, 
Dir nur klag* ich diese Pein; 

a) mm . — b) ynbu rr« . 

Zum* n/nmyofmlt Porti». 
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i/u uctumcai »na itn zeige. 

Da kennst was ich verschweige. 

Bin ich ein Knecht? 

Mein Käufer trete vor! 

Bin ein Diener ich nach Herrenrecht, — 

Wo ist das durchbohrte Ohr? •) 

Nein, Fremde haben mich gestohlen, 

Jetzt gefesselt war einst ich frei; 

Vernimmst Du mein Geschrei, 

Wirst Du zurück mich holen. 

AH die angedrohten Züchtigungen 

Sind nun auf mich eingedrungen; 

Die sicn vor den Bibern bücken, 

Die der Lüge fröhnen mich bedrücken, 

Bei ihren Lästerungen ich erstarre, 

Zorn und Schmerzen mich erfüllen. 

Wird endlich deine Grösse sich enthüllen, 

Und die Lie b 7 auf die ic h harre? 

Tsaac b. Saadia, vielleicht der Dichter des Gesanges 
im »TT, *) scheint zwischen 1099 und 1188 gelebt zu haben; 
man hat von ihm nur eine, der des Baruch gleichgebauete, 
Selicha. «) 

Jsaac b, Saadia, 

1. *Wie soll ich Dir mich näh'rn? 

Die Dich läugnen deinen Dienst verwehren: 
Sie verlangen, ich soll Dich lassen, hassen, 
Ich habe deine Befehle nicht verlassen. 

(Pa. 119, 87.) 

2. Wie werde ich geschleppt durch alle Gauen 
Gehalten von des Götzendieners Klanen; 
Sie, die sicheren, «itzen auf hohen Stufen, 
Ich werde zu kommen nicht gerufen. 

(Esther 4, 11.) 

3. Wie wachsen meine Thränen zu Bächen! 
Ich unterliege dem frechen Verbrechen ; 
Sie zielen auf mich, sie und ihr Stamm, 
Ich bin gleich dem harmlosen Lamm. 

(Jercra. II, 19.) 

6. Wie trink ich Bitteres, esse Laub, Staub, 
Unterm Joche weinend, der Feinde Raub; 
Sie rufen : Höre, dich bekehre, glaub* ! 
Ich aber höre nicht, bin laub. 
(Ps. 38, 14.) 

a) s. Exod. 21, 5. 6. — b) cod. Lips. 25 N. 19 mit dem Akros- 
tichon mjTO "Q pns% wenn man wy statt onN liest.— c) tfüb !>D*iK . 
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7. Wie bin ich geschlagen, mit offener Wunde! 
Mein Prachtkleid tragen Hunde; 

Sie schwelgen tm dem gefällten Fuss, 
Ich vertrockne wie Gros. 

(Ps. 102, 12.) 

8. Wie umlagert mich Samen und Sabäer, 
Prophet nennen sie einen Lehren verdreher; 
Sie schatten sich Macht, Heere, Lehen-, 
Ich aber, wohin kann ich gehen? 

(Gen. 31, 80.) 

* * 

13. Wie lästern meine Kerkermeister, 

Sitzen im Schatten, werden feist und feister; 
Sie toben, triumpliiren schon, 
Ich bin ihnen ein Hohn. 

(Ps. 109, 25.) 

■ 

14. Wie verseufze ich in Gram mein Leben! 

Des Kummers Thräne ist mein Saft der Reben; 
Sie stehen aurrecht, herzen, scherzen, — 
Ich bin gebeugt und leide Schmerzen. 

(Ps. 69, 30.) 

15. Wie strecken sich in Zion die Unreinen, 
Unglaublich müsst" es jedem scheinen; 

Sie sind reich, ein hochgebietender Schwärm, 
Ich bin dürftig, arm. 

(Ps. 70, 6.) 

- 

16. Wie hausen sie in meinen festen Pallästen, 
Oben, unten, in Osten und Westen; 

Sie, die Mächtigen, das Gold begleitet, 
Ich bin zum Sturze vorbereitet. 

(Ps. 38, 18.) 

17. Wie fliehen meine Hoffnungen vor den Leiden! 
Bedenk" uns und vergilt den Heiden, 

Sie werden geschleudert aus deinem Sitz hinaus, 
Ich aber, bei deiner Huld, komme in dein Haus. 

(Ps. 5, 8 ) 



Natan b. Isaac, auch genannt Vivas b'tTJ, lebte 1220, 
hat ein Jozer, ein Sulat und drei Selicha's geschrieben, unter 
denen eine «) ebenfalls den Anfang: „Wie vermag ich," 
und in den Bibelversen die Namenzeichnung hat. Er sagt 
in derselben: 

a) HDD»«. 

18* 
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Die Schmerzen meines Geschlechtes, 

Die Unterdrückung seines Rechtes — 

Wie sie noch ertragen? 

Die gefangenen und geschorenen, 

Die in Feindesland verlorenen 

Hoffen Freiheit jede Woche. 

Doch die Woche bringt nur Plagen, 

Längere Furchen. Eisenjoche. 

Dahin ist der heilige Dienst, 

Dahin des Tempels Helle » 

Und die Quelle 

Aus der Begeisterung fliesst; 

Eingestürzt sind der Erde Festen, 

Gestorben die Besten, 

Götzentempel unser Land verpesten, 

Mit unserm Fett sich Käuher mästen, 

Die die Nächte sinnen auf Verbrechen, 

Den Tag vom Himmel sprechen. 

In deinem Bevier 

Jagt ihr Panier; 

Wolf, Bär und Schwein 

Brüllen im Verein 

Und zerreissen um die Wette. 

Gott, mein Gott, blitze, räche, reite! 



Wir fugen diesen Worten die Selicha •) eines Dichters 
hinzu, der vielleicht Jehonatan geheissen. 

1. Hein heiliges Land 

Ist Fremden ühergeben, 
Deine Söhn" in Feindes Hand 
In der Verbannung leben, 
Wie im Sturm gejagt 
Nach der Erde Enden; 
Nach ihnen keiner fragt, 
Sie zu Dir sich wenden. 

2. Es nahmen ab die treuen Söhne 
Und nahmen zu die Leiden, 
Unterging der Glanz, die Schöne; 
Wir forschten wo die Zeiten scheiden, 
Wann die Stunde 

Deiner Rechten wir erreichen: 

Wir suchten in der Runde, — 

Das Ziel, es schien zurück zu weichen. 

a) nvnpn TT*« 
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3. Mit deinem Grimm beladen 
Versinkt ihr Fuss in den Morast, 
Sie wähnen sich rein zu baden 
Und die Sünde hält bei ihnen Rast; 
Ihre Knie ermatten 

Da ihnen ist ihr Schutz genommen, 
Es neigen wohl die Schalten, 
Doch die Zorntage kommen. 

4. Von wunderbarer Dauer 
Diese Liebe deiner Hindert 
Nicht Ströme die flulhen 
Löschen ihre Gluthen; 
Gesättigt von Schmach 
Dachten sie nach 

Und bekennen in Trauer 

Sich schuldbewusst als Sünder. 

5. Dein Wort mache, wie es war, 
Wiederum ihr Auge klar, 

Die Sünde löse 
Und es verstummt der Böse; 
Israel ist eine Erstlingsfrucht 
Heilig als des Herrn Hebe. 
Seine Volkszahl wieder hebe 
Und seine Macht und Zucht. 

6. Hörest Du die Armen schrei'n, 
Wird der Unwille verrauchen; 
Die Fluth in die sie untertauchen 
Wasche sie von Sünde rein. 

Zu gehn mich unterweise 
Des Lebenspfades G'lcise, 
Dass ich deine Hülfe schau* 
Und des Pallasles Bau. 

7. Dauk die Erlösten weinen, 
Werden nach Zion sie gesandt 
Zurück in das alte Vaterland, 
Wo sich die Versprengten einen, 
Von deiner Macht geweiht 
Wohnend in Sicherheit, 

Der Herr in ihrer Hütte, 

Er, der Ewige, in ihrer Mitte. 



Zern ach, •) violleicht ein Sohn Jacob'», hat einige; 
Chakim, der etwas älter scheint, nur Eine Selicha *) ver- 

a)^O^0 , DK für den Rüsttag des Neujahrfestes.— 6) "jmuprVM« 
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fasst. Eben so haben wir von Israel b. Isaac «) und Natan b. 
Jacob, *) von jedem nur eine. Es folgen hier einzelne Proben. 

Zemach. 

I. Wicht zu genau auf deinem Richtersluhle 
Prüfe uns, die schwachen Sünder, 

Sind wir doch in einer Leidensschule 
Und Du richtest deine armen Kinder 
Mit Gerechtigkeit. 

# * 

4. Dein Erbe vergeuden fremde Buben, 

Die uns zu fangen machen Gruben, 
Uns verschenken und lassen tödtcn; 
Gib ihnen nach Verdieust, wenn sie treten 
Vor Gericht. 

5. Gejagt wenP ich in die Runde 
Bis ich versink' in ihre Pfütze; 
Wenn ich leide — keine Stütze, 
Bis im Exil ich geh' zu Grunde 

Ohne Recht. 

6. Warum, Allmächtiger, siehst Du zu 
Wenn die Treulosen mich schinden? 
Demüthige sie und mir werde Ruh 1 ! 
Soll nicht endlich jedes finden 

Sein Recht? 

7. Zerschlage ihre Banden, 
Wirf sie nieder mit Schanden, 
Nimm Rache für die Meinen, 
Und erhoben wird erscheinen 

Gott im Gericht. 

8. Wenn wir die Erinnerungen feiern morgen, 
Gedenke unser Mühsal und die schwere Bürde, 
Gedenke dann der Heerd' und ihrer' Hürde. 
Der Erdenrichter sollte nicht sorgen 

Für Recht? 

» * 

II. Lüge muss vor ihm verstummen, 

Verhasst sind ihm die Falschen, Krummen, 
Seine Huld geniessen deren Wandel gerade, 
Denn auch alle seine Pfade 
Sind Gerechtigkeit. 
12. Anlegen wird er die Gerechtigkeit als Kleid, 

Aus seiner Gnadenfülle uns Verzeihung schenken; 
Seine Gaben sind für die bereit, 

■ 

a) iDicn fcOn in 25 Strophen; die ersten vier und die letzten 
vier sind milgetheilt. — b) nw . 
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Die auf ihn nur ihr Vertrauen lenken : 
Er ist ja die Gerechtigkeit. 

Cliakim. 

Wo sind die alten Wanderzeichen, 
Als die Feind* erlagen deinen Streichen 
Vom Meere ausgespie'ne Leichen? 
Deine Kinder 
Erbten Länder 
• Deines Wortes Pfänder; 
Sie wurden Sünder 
Und erhielten ihrer Theten Frucht 
In Edom's harter Zucht. 
Viele sind seitdem gefallen, 
Heute droht das Ende Allen. 
Kommen wir deine Einheit zu verkünden, 
Kommen jene nns zu binden 
Wo sie uns finden, 
Uns zu henken, 
Zu ertränken, — 

Ach, wir dürfen deiner kaum gedenken. 

Den Völkern ein Abscheu und verhasst, 

Ohne Stätte, ohne Rast, 

Einsam, trostberaubt in Haft 

Gebriebt deiner Magd die Kraft; 

Sie kann sich nicht fassen, 

Kann auch nicht von Dir lassen. 

Und wenn sie weint und betet, 

Wenn die Kinder ihr in den Armen getödtet, 

Wenn sie verlockt wird und Du geschändet, 

Bleibst Du schweigend, weggewendet? 

Stehe auf und richte! 

In Zornesgluth vernichte! 

Untergeh* in Flammen 

Rom und die uns verdamm en! 

Israel b. Isaac. 

Will ich dichtend 
Gebete richtend, 
Zu ihm flüchtend 

Suchen den Ewigen : 

In sein Haus ich heut 
Komme vor seine Heiligkeit 
Ihm zu thun bereit 

Die Arbeit des Ewigen. 

Vor der Lade dicht 
Beugt sich mein Gesicht, 
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Zu erfüllen die Pflicht 
Gegen den Ewigen. 

Und im Vortrage 

Am festlichen Tage 

Ich die Lösung erfrage 

Mich ergiessend vor dem Ewigen. 
♦ 

* • 

Mit Hoffnung entzücke 
Das Häuflein, mit Glücke ; 
Im Namen der Bundesstücke 

Bedenke mich, Ewiger! 

Ein Herr, geknickt, 
Von Dir sei angeblickt, 
Wie es sich schickt 

Vom Herrn, dem Ewigen. 

Zurückkehre, 
Mit Lieb' erhöre 
Die täglich rufen: Höre 

Israel, der Ewige! 

Dem Ueberrcst erlass* 
Unglück und Hass; 
Verkünde Erlass — 

Ein Jobeljahr dem Ewigen. 



Natan b. Jacob. 

1* Mch vor Dir in grosser Sorge klage 

Auszusprechen, wie schreckliches ich trage v- 
Du, o Gott, nimmst an was ich sage, 

Und hörst das Flehen deines Knechtes und deines Volkea Israel 

(I. Kön. 8, 52.) 

2. Ich, wenn sündhaft nicht der Gedanke, 
Vor Schmerzen im Gebete zanke; 

Du, o Gott, erhörest, und ich danke 

In Gegenwart der ganzen Versammlung Isracfs. 

. (I. Kön. 8, 22.) 

3. Ich, lief gesunken seit ich wurde weggebracht, 
Werde unterdrückt und frech verlacht; 

Du, o Gott, hole gnädig mich aus diesem Schacht 
Und führ' heraus mein Volk die Kinder Israel. 

(Kxod. 3, 10.) 

4. Ich bin, dem Druck erliegend, vogelfrei, 
Mein Korn und Most frisat der Leu; 
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Du, o Gott, mir deinen Segen leih' 
Und segne dein Volk Israel. 

(üeui. 26, 15.) 

* * 

20. Ich sehe Elend, sehe Blutvergiessen, 

Zertretene, denen keine Thränen (Hessen; 
Du, o Gott, lass die Qualer büssen, 
Uebe Rache für die Kinder Israel. 

(Num. 31, 2.) 

21. Ich erinnere an deinen Schwur; o merke 

Dir der Väter Liebe und ihre Werkel 
Du, o Gott, dein Wort erfülle, stärke 
Vollauf mit dem Besten das Haus Israel. 

(Jea. 63, 7.) 

22. Ich deines Trostes Grösse preise; 

Sind wir froh, gefalle Dir des Dankes Weise; 

Du, o Gott, uns Gnade stets erweise 

Und siehe deiner Söhne Söhne, Frieden über Israel! 

(Pa. 128, 6.) 

Bei den Dichtern in Rom wird der Fortschritt der Sprach- 
behandlung ebenfalls um jene Zeit bemerkbar. Zeuge dessen 
ist Jehuda b. Mose oder Leonte, «) ein Zeitgenosse des Je- 
hudab. Kalonymos; ferner ein älterer Binjamin. *) Ob Isaac 
b. Samuel r ) dieser oder einer älteren Zeit angehöre, ist 
nicht mit Sicherheit zu entscheiden. 

Leonte. 
1. 

Vernimm Gebete, stille; 

Die Zorncsgluthen stille; 

Rufest Du Gerichtstag aus, 

Suche was uns rechtfertige heraus. 

Lehrer und Collegen 
Kaum noch Hoffnung hegen, 
Löschst Du nicht die Sünden, 
Dass wir deine Gut' empfinden. 

Gefallen ist die stolze Bühne, 
Unser Gebelspallasl ist Ruine; 
Horch, Allgüliger, auf unsre Bittun, 

Baue auf zerstörte Hütten. 

_ < > 

a) N. 1 pps vrb, N. 2 Ti])W 'H "j^B . — b) N. 1 aus wm 
b»TW\ N. 2 Scbluss von mj/J *]Äat. — c) M&M 'n jb«, der Reim 
ist durchgehend. 
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Wohnend in den Höhen 
Höre Unglückliche flehen; 
Befreie die seit vielen Jahren 
Trauernden verwaisten Schaaren. 

Wir rufen vor Bedrängnis» 
Zn Dir, o Hort, aus dem Gefängnis«, 
Pochen an deine Thore 
Den Weg suchend zu deinem Ohre. 



2. 

Vernimm, o Vater I in der Noth mein SchrePn, 

Trage meine Thränenfluth in deine Bücher ein, 

Du wirst mir liebevoll zur Seite stehen, 

Rettung senden aus den Himmelshöhen. 

Schmachvoll meine Jugendzeit verläuft, 

Da Sünd' auf Sünde thöricht ich gehäuft. 

Nun klopfe ich bestürzt an deine Thüren: 

Ach, wie soll die Vertheidigung ich führen? 

Ich verstumme, gross ist meine Pein, 

Wenn Du nicht gross bist im Verzeihen. 

Ich habe mich gegen Dich vergangen 

Und meine Sünden mir die Leiden brachten, 

Statt der Freude hab 1 ich Schmerz empfangen 

Und Drangsole meine Tag" umnachten; 

Zerknirscht bekenn' ich meine Schuld, 

Flieh" beschämt zu deiner Huld. 

Du, langmüthig gegen die Guten und die Bösen, 

Erhörst die elend sind und bedrängt, 

Nimmst wieder auf, die ihre Sünde kränkt, 

Wirst die Schuldigen von der Strafe lösen. 

0 dass Dir meine Rede nahe bliebe 

Und mich aufrichtete deine grosse Liebe! 



Binjamin. 
1. 

1. Israels Sprösslinge, die geliebten, 

In Gottes Höfen preisen mit Gebeten; 
Erlassen ist Getreuen was sie verübten, 
Indem sie hin vor den Ewigen treten. 

2. Ein hohes Recht ist den Erstlingen gewährt: 
So oft ihr Muthwillen sich empört, 

Sie finden stets bereit den Einigen 
Von der Sünde sie zu reinigen. 



Digitized by Google 



— 2B3 — 

3. Des zehnten [Tages] Sühnekraft für Reue 
Ist .ein Denkmal seiner Güte, seiner Treue; 
Den Betenden ein Thau der Verzeihung fallt 
Am Tage, der zur Hulh für Israel bestellt. 

* * 

8. Hier erbauen deine Freunde sich ein Zelt; 

Im Unwillen selbst sei gesonnen sie zu lieben. 
Hat die Missethat sie weggetrieben, — 
Erinn're jener Tage Dich der alten Welt! 

9. Vereinigt werden sie Dir zu dienen kommen, 
Hören sie verkünden deinen schönen Spruch: 
„Eure Worte, ein lieblicher Geruch 

Von Freudenopfern, wohlgefällig sind sie aufgenommen." 



2. 

• 

t. Mit seinem Haas mich plagt 

Der Bruder wie der Sohn der Magd, 
Die im eignen Hause beide 
Schwelgen sicher und in Freude. 
Die Verheissung lisst verhüllt, 
Wann mein Sehnen wird gestillt. 
Lenke, Herr, deine Schritte 
In seines Lagers Milte, 
Stürz' ihn um mit jähem Tritte, 
Dass er bleibe im Gedränge. 

2. 0 dass tröstend deine Liebe 

Wir erhalten, meine Hülfe bliebe, 
Bevor mich eingeholt das Wehe 
Und ich an ihm zu Grunde gehe! 
Dann, ach, eine Antwort fein 
Half ich für die Feinde mein: 
Noch liebt mich mein Gemahl, 
Er bringt zurück mich in mein Thal, 
Führt heraus aus eurer Qual 
Mich in die Weite aus der Enge. 

_ 

Isaac b. Samuel. 

1 . Trauervoll wenn ich singe, 

Eine wunde Seele ich Dir bringe. 

Mein Haupt sitzt in des Joches Ringe, 

Im Netz der Fuss, die Hinde in der Schlinge; 

Wenn ich mit Leiden ringe, 
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Und nm das Leben meiner Lieben dinge, 
Gebieten Jene: gib und bringe! 9 

2. Die Tochter Israel umringen Schlangen. 
Als sie ein in ihre Hütte drangen, 

Sie für ihren Dienst zu fangen, 

Widerstand sie dem Verlangen. 

„Und reisst ihr mich mit Zangen, 

Nur meinem Freund' werd' ich anhangen. u 

„Wohin ist dein Trauter denn gegangen? 

Du hoffest noch, bei uns gefangen? 

HofT auf Sklavendienst, auf lebenslangen/ 6 

Hörte es — , in meine Augen Zähren drangen. 

3. Da im Innern Stimmen klangen: 
„Stehe auf, die Bolschaft zu empfangen, 
Du sollst, Leidende, nicht mehr bangen; 
Sternen gleich, die im Himmelszelte hangen, 
Wird aufgeh'n dein Licht und prangen. 
Dem Feinde Feuerbrand 

Wird die neue Sonne, 

Euch zur Wonne, 

Sichtbar machen Gottes Hand, 

Die euch versammelt in Zions Land. 

Engel sollen das Heiligthum erbauen, 

In Licht sich wandeln Nacht und Grauen." 

Das folgende Gebet, •) wie die ähnlichen von Simeon, 
David, Binjamin, mit durchgehendem Reime, wird einem 
Nehemia zugeschrieben. 

Nehemia, 

Fürwahr, 

Weil mein Gott nicht war 
In meiner Mitten, 

Durfte mich das Unglück überwinden, 
Hab 1 unsägliches ich gelitten. 
0 könnte ich ihn finden, 
Den mein Herz begehrt! 
Dass er mich hört! 
Den Umkreis ich durchzöge 
Hier und dorten, 
Suchte ihn an allen Orten, 
Auf Plätzen und an jedem Wege, 
Und wär' ich bis zu ihm gekommen, 
Ich stellte dar wie vieles mir genommen, 
Und um was es sich handelt: 
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Der Glanx zu Finsternissen, 

Die Bündnisse verwandelt, 

Der Schmuck zerrissen, 

Die Feste mir verheert, 

Zerbrochen meines Schwertes Spitze, 

Stumpf des Bogens Blitze, 

Dem Feind den Nacken zugekehrt. 

Da floss, eine Wasserfluth, 

Priester- und Proplietenbiut, 

Kinder und crscblag'ne Greise 

Für Kaubthicre eine Speise; 

Jünglinge und Mädchen gefangen; 

Meine blühenden Sitze trauern, 

Meine Strassen versperren Mauern, 

Und noch ist sein Zorn nicht vergangen. 

Er lässt über mich die Schwerler zücken, 

Stellt als Ziel mich hin für seinen Bogen, 
Dass sie Streifen auf meinen Rücken zogen 
Und unter Misshandlungen mich bedrücken. 
Frische Zeugen führt er auf, mich zu verdammen, 

Ziehet immer neue Mannschaft gegen mich zusammen. 

Was soll ich kraftloser noch erlragen? 

Mein Kummer, würd' er gewogen auf der Waagen, 

Den Meeressand überträfe das Gewicht. 

Was geschrieben stehet und was nicht 

Ueber mich verhängte sein Gericht; 

Mich zu vernichten folgten die Schrecken dicht: 

Auf die Pest Gefangenschaft, 

Der Hunger nach den Kriegesheeren, 

Vom Tiger zu der Sau, vom Löwen zu dem Bären. 

Hab' ich zu hoffen noch die Kraft, 

Ein Ende zu erwarten dieser Haft? 

Hab' ich am Leben noch ein Gut? 

Stehe du, o Tod! mir zur Seite, 

Nur zu sterben hab' ich noch den Muth. 

Mein Silber plündert Feindesbrut, 

Mein Gold wird der Fremden Beule, 

Von den Geralhen nimmt die feinen 

Der Tückische sich als Tribut, 

Ich bleib' in Schulden trolz allem Plagen. 

Hab' ich solches zu erlragen 

Die Kraft von Steinen? 

Hältst Du mich für Erz? 

Gewalt ich rufe, keiner darauf achtet. 

Bleibt, o Gott, der Zorn ewig heiss, 

Und dein Grimm giebt er mich völlig preia? 

Es brauset auf mein Herz, 
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Meine Seele schmachtet, 

Nach jedem Himmelskreis 

Irren meine Blicke, 

Ob von einem Orte 

Er mir Freiheit schicke. 

Wann kommst zu mir Du wieder? 

Beugst liebkosend Dich zu mir hernieder, 

Und am Duft deiner Worte 

Erblühen meine Saaten, 

Heilest Herzen die gebrochen 

Mit Elia's Theten, 

Wenn „gib heraus!" zum Norden wird gesprochen, 
Dein: „führe her!" zum Süden dringt, 
Und der Trostlosen der Rur erklingt: 
Breitet euch aus, frei in meinen Staaten I 

Italischen Dichtern scheinen mir einige Selicha's •) von 
Isaac anzugehören, ohne entscheiden zu wollen, ob einem 
und demselben Verfasser. 

Jsaac. 

JQu schlägst — und heilst, 

Mit Langmuth Du verweilst; 

Du liebst fern in Höhen zu thronen, 

Und blickst, bis an die äusserten Zonen, 

Allen ins Herz, so fern sie wohnen ; 

Du wirst, der Väter Liebe zu lohnen, 

Mit Erbarmen Sprösslinge schonen, 

Die versprengt unter Nationen 

Dir allein früh und spät 

Darbringen Herz und Gebet. 

Wann wird Treuen vergolten, 

Die führerlos leben, gescholten? 

Schau herab aus deinem Slernenwalle, 

Und vom Himmel die Stimme erschalle: 

Aufgethan die Pforten) Herein ihr Leidende alle! 

Gott vernichtet eure Würger, die Pharaonen, 

Und auf die sie trotzten, ihre Dämonen. 



A# .'ti'C m 

1. Verherrlichter! ich rufe Dich, elf die Frühe bricht. 
Möchte mein Gebet Dir behagen, 
Wenn zu Dir gewandt mein Angesicht; 

a) N. 1 KBm pniD, N. 2 "ip3H mflMO, N. 3 p-pn • MP . 
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Möchte Dunkelheit mir tagen 
Und glänzen wie das Morgenlicht, 
Wenn ich rufe: Gott, Du meine Zuversicht! 

2. Dir zu trotzen wagen, 

Die höhnend dein Volk plagen, 
Und Bangen und Zngcn 
Fühl' ich beim Toben der Frechen. 
Hernieder Grimm und Plagen 
In Blitzen geschlagen 
Deinen Namen zu rächen, 
Entweihet vom VölkergezQchl! 
Wenn ich u. s. w. 

3. Gott mit Aetherschwingen fliegt — 
Mein Wandel auf der Wagschale liegt: 

0 dass mein Verdienst wie Meeressand wiege, 
Und Misselhat der Feder gleich verfliege! 
Ob mein Weg in Krümmungen biegt 
Und der Spruch der Verdammung siegt, — 
Vergilt, Erhabener, nach strengem Gericht 
Dem sündengeborenen nicht! 
Wenn ich u. s. w. 

■ 

4. Errichte die Lade, die Stange, 

In den Gewändern Aaron prange ; 
Schütze und listiger Jäger hange; 
Der Thaten Lohn empfange 
Die mit Reue heuchelnde Schlange. 
Ihren Nachwuchs fressen die Flammen, 
So schwinden sie beide zusammen 
Dahingefegt wie Kehricht, 
Wenn ich u. s. w. 

5. Der Heilige, der Herr der Welt, 
Gerichtstag über die Geschöpfe hält; 
Da mein Gegner redet herbe, 

Denn der Zank ist sein Gewerbe; 
Schon zum Kriege er verhetzt 
Und gegen mich die WalTe wetzt. 
Dulde nicht dass ich sterbe, 
Der Du rathlos machst den Wicht, 
Wenn ich rufe: Gott, Du meine Zuversicht! 



3. 

CSottes Lieblinge und Vertraute, 
Die in Hebron schlafen, 
Habt ihr keine Klagelaute 

■- 
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Bei dem Weh von euren Schaafen? 

Euer Schweifen brechet, 

Und su dem Heiligen sprechet: 

Deinen Erstgeborenen Leiden trafen, 

Und die Kinder um deine Hülfe fragen; 

Eiligst zu dem Vater gehet, ihm zu sagen. •) 

Ethan, Vater von den Stammen allen, 
Dein Sohn ist verachtet heule, 
Der Sarazenen und Edom's Beute; 
Sie brüllten in seinen öffentlichen Hallen, 
Das hohe Heiligthum sie verbrannten. 
Sein trauriges Geschick ihm verkünde, 
Er ist ein Vater dem Waisenkinde; 
Flehe seinetwegen zu dem von dir Erkannten, 
Sonst erliegt er dem Gezüchte. 
Wo bleibt das Wort der Gesichte: 
Gott ist dein Schild, 
Grossen Lohn er dir vergilt? *) 
Wecke für den Armen 
Und für seine Klagen 
Das göttliche Erbarmen: 
Eiligst zu dem Vater gehet, ihm zu sagen. 

Du, auf Morija gebunden, 
Dort wo Gott erscheint, 
Hast du dos Exil nicht empfunden, 
Nichts von dem, was Israel beweint? 
Des prachtvollen Tempels Zerstörung, 
Des geheiligten Landes Verheerung? 
Empor aus deiner Höhle! 
Zum Gebete richte deine Seele. 
Wo bleibt die Weissagung des Erhabenen: 
Ich erfülle den Schwur, <) geleistet dem Begrabenen, 
Für die Schmerzen, die er ertragen? 
Wo Abrahams gläubiges Entzücken 
Zwischen des Bundes Opferstrtcken ? *) 
Eiligst zu dem Vater gehet, ihm zu sagen. 

Für göttliche Wunder erwählt, 
Frommer Zellbewohner, mir sage: 
Hörst du nicht deines Volkes Klage, 
Das ein Todfeind quält? 
Jacob's Stimme unter Esau's Händen? 
Sein Köstlichstes sie schänden. 
Wache auf in deinem Grab, 
Staub und Scholle schüttle abl " l • 

a)Gen. 45,9.— 6)Das.l5,l.— c)Dts.26,3.— rf) D "-15,18. 
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Für das Volk den Herrn anzurufen, 

Dass es nicht ende 

Durch Quälerhände; 

Zu reiten, die er von je gelragen, 

Er vielleicht den Engel sende, 

Und wirklich werde 

Der Traum von den Leilcrstufen, 

Da du schlafend an der Erde 

Gott erblicktest an der Spitze ragen. a ) 

Eiligst zu dem Vater gehet, ihm zu sagen. 

Höre lsrael's Volk, verbannt 
Und festgehalten in des Feindes Land! 
Kein Helfer ist ausser Gott bekannt. 
Die Ellern schlummern im Sand, 
Jacob in dem Schlaf verharrt, 
Vater Abraham ist erstarrt; 
Erwache Du, ihr Schirm und Schild! 
Schütze wider Übendes Gewild, 
Oeffne uns die Kerkerlhüren, 
Gebundenen befiehl sich frei zu rühren, 
Rufe die versprengt worden 
Unter ferne Völkerhorden; 
Erbaue Stadt und Tempel wieder, 
Dass bei dem Dienst erschallen alte Lieder, 
Steige dann in Herrlichkeit hernieder, 
Und Alle sprechend, jauchzend zu den schönen Tagen, 
Eiligst zu dem Vater gehet, ihm zu sagen. 



Nach Deutschland oder Italien dürfte auch Itiel zu 
versetzen sein, von welchem nur eine kleine Selicha *) vor- 
handen ist. 

Itiel 

In deinem Himmel höre es, wenn wir liehen, 
Lass uns nicht unverrichteter Sache gehen. 
Du bist weise, jedem zuzumessen nach dem Loth: 
Doch erlass* uns die Verhandlung, wir würden roth; 
Uns bleibt die Beschämung, Du bleibst der gerechte. 
Lass die Liebe Bichler sein, nicht die Rechte: 
Die Frevel zählen war' für uns der Tod. 
Wolltest die Vergehen Du zu^ammenreihen, 
Wer möchte in den Höhen 
Vor dem Furchibaren bestehen? 
Unsere Hoffnung ist dein Verzeihen. 

a) Gen. 28, 13. - b) "|»3B nnW3 rtan. 

Zun* ignagoyalt Potti*. J9 



Digitized by Google 



— 290 — 

Der uns gebildet will uns nicht vergeltend schlagen 

Nach den Sünden, die über unsVe Häupter ragen, 

Unsre Empörung nicht nach Menschenart nachtragen ; 

Wir verstummten, kämest Du Maass für Maass zu zahlen. 

Nein, deiner Liebe ist es eigen, 

Zu machen die Wage neigen, 

Nicht der Seite ru, wo die grossen Zahlen, 

Sündern nach dem Guten hin, welches das geringe. 

Denn Du stützest Strauchelnde, dass Besserung gelinge, 

Reichst dem Schwachen deine Hand ; 

Du auch uns gebeugte richtest in die Höhe, 

Dass uns erfreue was ich heut erflehe: 

Den Brüdern werd' Erlösung und ihrem Boten Heil gesandt I 

Die an Spanien angränzenden provenzalischen Lander 
pflegten um jene Zeit Dichtkunst und Gesang, und wett- 
eiferten bald mit Spaniern und Arabern wie in wissenschaft- 
lichen auch in poetischen Leistungen. Isaac halevi, vielleicht 
von Isaac b. Levi zu unterscheiden; dessen Söhne Serachja 
und Berechja; Joseph, die Brüder Samuel und Isaac b. Je- 
huda lebten zwischen 1160 und 1220 in Bcaucairc, Lunel 
und der Umgegend, und haben sich als talentvolle Synago- 
galdichter bewährt. Hier kann nur von dem letztgenannten 
Näheres mitgetheilt werden. Isaac b. J ehuda b. Natanel, 
bekannter unter dem Manien Seniri, -) ein sogar von Cha- 
risi mit Auszeichnung genannter Dichter, erreicht zwar die 
Spanier nicht, jagt auch bisweilen zu sichtbar dem Klange 
nach, zeigt sich jedoch in seinen meisten Compositionen als 
einen Mann von Geschmack und Talent. Es sind einige 
und dreissig poetische Sachen von ihm da: Nischmat, Kad- 
disch, Barchu, Meora, Sulat, Mikamocha, eine Illustration 
der ewigen gottlichen Herrschaft, *) eine Einleitung zum Sil— 
luk des Neujahrfestes, ein Schalom oder Entlassungsgruss 
an die Versammlung, eine grosse Composition für den Ho- 
6chana-Tag und mehrere Selicha's verschiedener Gattung 
(Pismon, Mostedschab, Tochecha u. a.). In die deutschen 
und italischen Rituale ist nur ein kleines Gebet, eine Kad- 
disch-Introduction, «) von ihm aufgenommen. Wir theilen 
hier folgende Selicha J ) mit. 

a) s. oben S.l 10.— b) Die, besonders am Neujahrslage üblichen, Hym- 
nen mit den Refrans ■pbo» 'fl "J^Q Yl "|Vo 'iV— c) ntni m*JJn — 

d) rbo* ton. 
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haac b. Jehuda Seiiiri. 

Vergieb unsern Mulhwillen 
Lauten und stillen, 
Scheuche weg den Zänker, 
Fürst des Friedens, Weltenlcnker; 
Du lehrst den Blöden 
Vor Dir reden. 

Wie an Nacht Dir keiner gleicht, 

Dich keiner auch in Lieb' erreicht. 

Ueber meinen Fehl, voll Reue 

Rur ich zu Dir: Verzeihe! 

Schnell mit Adlersprüngen 

Such' ich die Gnsde zu erringen, 

Und in meiner Ungeduld 

Vergesse ich die Schuld, 

Die mich zu angstigen 

Folgt dem Widerspenstigen. 

Von böser Lust gebändigt 

Bin ich durch Züchtigung verständigt; 

Stärke nur meinen bessern Sinn, 

Dann ich nicht mehr thöricbt bin. 

Werden die , so nach Verzeihung schmachten, 

Die von den dreizehn Kräften bedachten : 

So wird das Heiligthum vom Lichte Gottes glänzen, 

Der Sieg den befreienden Isaiden kränzen. 



Menachem ist der Verfasser einer Neujahrs-Keroba, 
au3 welcher das Mechaje, •) Abraham's Versuchung dar- 
stellend, ähnlich der gleichartigen Dichtung Gabirol's, als 
Akeda *) in den Busse-Cyklus verschiedener Ritus überge- 
gangen ist. 

1. Den Stammvater that der Herr erwählen, 

An seinem Einzigen zu prüfen den treuen Knecht; 
Seinen Ruhm weithin zu erzählen 
Gab im fremden Land er ihm Gesetz und Recht 
Und versuchte ihn. 

(Kxod. 15, 25.) 

2. „Ich bin Gott, der dich geführt aus Ur, 
Damit dein Werth werd' erkannt; 

Hole deinen Sohn mir nur, 
Bring' ihn in Morija's Land 
Und opfere ihn." 
(Gen. 22, 2.) 

o) Mit dem Anfange ]10,1 3«!? )MH.— b) s. oben S. 81,82, 137, 138. 

19* 
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* 

3. Zu dem Opfer schnell bereit 

Zum Sohue — der weiss es nicht — 
Er im Gehen spricht: 
„Deines Vaters Gott erkenne heut 
Und diene ihm. 

Cl. Chron. 28, 9.) 

4. Der Allmächtige ist es, der Gerechte, 
Eni' und Himmel seines Glanzes Zeugen; 
Er untersucht das Gute und das Schlechte, 

Kennt des Menschen Thun, auch was wir verschweigen, 
Und in seinem Thun — ihn." 

(Hiob 37, 7.) 

5. Er eilt mit dem Eisen Holz zu spalten, 

Zur Thal gerüstet lässt er sich nicht halten; 
Ohne Mitleid er den Liebling fasst, 
Wirft zu Boden ihn mit Hast 
Und tritt ihn. 

(Dan. 8, 7.) 

6. Dieser siebet gebunden an die Stricke: 
„Fesler, ruft er, Vater, dass ich nicht rücke!" 
Der Vater sich nicht erbarmt, 

Doch inbrünstig ihn umarmt 
Und küsst ihn. 

(Gen. 33, 4.) 

7. Zum Messer er greift, 
Den Stahl er schleift ; — 
Da Gott einen Engel sendet, 
Der zu Abraham gewendet 
Sein Thun unterbricht, 

Er liebend spricht: 
Löse ihn. 

(Hiob 83, 24.) 

8. Da er um sich blickt, 

Gewahrt im Busche er den Widder. 
Das Holz er nun zusammenrückt, 
Fasst am Horn den Widder 
Und opfert ihn. 

(Gen. 22, 18.) 

9. Er bringt die Lösung für das theure Leben, 

Und auf dem Berge fleht er in der Freude Beben, 
Dass die Thal ihm bleibe ewig unverlorcn, 
Und der Gott, der ihn erkohren, 
Erhörte ihn. 

(I. Chron. 21, 26.) 
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10. Es sprach der Engel: „Du Geliebter mein, 
Deinem Kinde werde ich zu Willen sein; 
Herrlich sei sein Lohn, 

Es nenne mich Vater, — crslgebornen Sohn 
Nenn' ich ihn. (p s . 89, ») 

11. Seine Sprösslinge werd' ich hüten, 
Den Feinden zahlen nach ihren Thaten; 
Seinen Wurzeln geh' ich Saaten 

üud den Zweigen Blüten, 
Sein Sieg währe, nie getrübt; 
Weil mich er liebt 

Dar:;m befrei' ich ihn." 

IP«. 91, 14.) 

Joseph b. Jacob Kalai, vielleicht in Griechenland 
oder Sizilien zu Hause, ein Vorbeter, hat neben verschie- 
denen Piutim auch Mostedschab, Cliatanu , Ermahnungsge- 
dichte und andere Selieha's verfasst, die in den Synagogen 
von Tripolis, Rom, Griechenland, Kaffa und sogar bei den 
Karäern Eingang gefunden; wahrscheinlich sind mehrere, 
nur mit dem Namen Joseph •) gezeichnete, Stücke ihm zu- 
zuthcilcn. Man spürt an seinen Gedichten bereits das jün- 
gere Zeitalter: Die Gedanken sind nicht immer der aufge- 
botenen Wörtermasse gewachsen. Eine Selicha *) und Stellen 
aus einer Tochecha «■) werden naher mit ihm bekannt machen. 

Joseph Kalai. 
I. 

Mein Fleisch ich trug in meinen Zähnen, 
Als ich elend wanderte aus meinem Land 
Und erliegend meinen Sünden mussle stöhnen: 
Lasset, ach, uns fallen durch Gottes Hand! 

Leite mich in deine graden G'lcise; 
Wenn ich bitte Dich gütig gegen mich erweise; 
So oft ich wich von deinen Pfaden 
Hut deine Wogcnflulh sich über mich entladen. 

HolTnungsarm verleb' ich meine Tage, 
filein (iemülhe trübe Träume spinnt 
Und im Verborgenen es sinnt 
Nur auf schmerzensreiche Klage. 

a) Der Ausdruck -Ojn TDV findet sich in Knlai's *n?N •pOTW 
mo TrT: -r?cn und iu Joseph'* nzZTÜ -'ST) CS (Trip. 48 b). — 
b) N. 1 n^D NPH . — c) N. 2 \yv b»br\ in 23 vierteiligen Strophen-, 
hieraus die Strophen 1 bis 0, 15 bis 19. 
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Verruchte Thal! Darob hat Kummer sie gelitten; 
Als Heiden siegend ihre Grunze überschritten, 
Die Hände ausgestreckt nach Allem was ihr theuer: 
Da legte ab sie ihren Schleier, 

Und sank die Ehre und die Hand ward schwach, 
Wüste lag das Haus, der Dienst lag brach ; 
Noch im Fallen holTl' ich zu gesunden, 
Als Entsetzen mich gefunden, 

Der Schrecken mich umzog, zu Boden warf, 
Meine Trauer machte gross, die Wunde scharr 
Und mit dem Feinde, der bereit zum Angriff lag, 

Das Unglück eingebrochen Schlag auf Schlag. 

»lein Heil entfloh, mein Geist — dahingerafft; 
Noch zögern des Gesalbten Schritte, 
Und zu klagen jährlich i>t meine Sitte, 
Dass die Sunde mir gebrochen hat die Kraft. 

»lieh verlört der »lulh, es dunkell in der Seele, 
Vom Schmerzgeschrei ist heiser mir die Kehle, 
Mich das tagelnnge Warten macht erröthen : 
Endlich, Gott, o höre, handele ohne zu verspäten! 

Des Tyrannen Geschoss — ein zorniger Graus, 
Seine Herrschaft — des Stolzes Strenge, 
Sein Kommen — es treibt mich in die Enge, 
Und der Herr — ist nicht in seinem Haus. 

Im Gotteshause prahlend über die »laassen 
Trieb er grausam mich in ferne Strassen. 
Mir gebot ich Schweigen in der Bedrängniss; 
Weinen wie Lachen ist ein Verhängniss. 

Wenn zwischen mir und Dir geschieden meine Sünden, 
Deine Herrlichkeit meine Augen nicht mehr finden, 
Die Allargaben unterblieben sind, die Opfer eingestellt: — 
Deine Liebe, Gott, ist eine Welt! 

»lieh reinige von trotzigem Verbrechen; 
Nieder mit dem Feinde! Schonung dem Gebrechen! 
Wenn mein Herz in Worte sich ergiesst, 
Die Unschuld sich in ihm erschlicsst. 

Es harrt der Wunder in der Seufzerhütte 
Der statt Spenden nur Gesänge kann verehren; 
Nimmst Du an des Älundes Gaben, willfahrest seiner Bitte: 
Darf zum angestammten Erbe er zurücke kehren. 

Zur Macht werd' er erhoben, seine Väter auferweckl; 
Seinen Wunsch erfülle und mit Zeichen ihn belohne, 
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Von der Liebe werde seine Schuld bedeckt, 

Sein Heil bringst Du, o Herr, sitzend auf dem Throne. 



2. 

Vor Gott zu reden sich nicht schämen, 

Auf Recht zu trotzen wagen, 

Die wohnen in Lehmen 

Und am Staube nagen? 

Unter Plagen und Mühen 

Sie wie Blumen verblühen. 

Denkt an das Ende 

Eh' es sich wende. 

Heissl es: Scheide! 

Sinkt Gold und Geschmeide, 

Dann steigt allein 

Eiue Seele rein, 

Er geniesst die Frucht 

Seiner eigeuen Zucht, 

Zu der die Saat 

Ist seine That. » 

Ebne deinen Pfad, 

Mache Krummes grad 

Bevor dich mahnt 

Ein Befehl ungeahnt. 

Den Tag nimm dir zu Herzen, 

Wenn du ziehest an deinen Ort, 

Ob mit dem Herrn du wirst scherzen, 

Wenn er Antwort fordert dort. 

* * 

Meine Lüge mich ergriff 

Dass ieh stürmt', ein steuerloses Schiff; 

Schon der Thaten Schande 

Ward offenbar meinem Gewände. 

Denke an die Todesstunde, 

Von der Gier gesunde, 

Zum Schöpfer blicke, 

Wicht auf Irdisches zurücke; 

Rüste dich mit Treue, 

Mit Gebet und Reue: 

Für die Reise 

Bewährte Speise. 

Ihm entgegen! 

Und in seinen Wegen 

Erkenne die Zeichen 

Des Gnadenreichen. 
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Fehler der Allmächtige verzeiht 
Dem, der büssend sie bereut; 
Zu ihm, dessen Grösse Worte überragt, 
Kehre um nur rasch und unverzagt. 



Mordechai b. Schab tai genannt haaruch [Longo], 
Vorbeter und Schreiber in Italien oder Griechenland, Ver- 
fasser von Piutstücken und Selieha's, besitzt Kraft und An- 
muth, und seine Dichtungen erfreuen sich einer grossen Ver- 
breitung. Es folgen hier zwei Stücke •) mit gleichartigen 
Strophenversen. 

Mordechai b. Schalten. 
1. 

1. Mich fasst Entsetzen, 
Schreck durchzuckt mein Blut, 
Die Wunde schmerzt, 

Das Unglück tobet, eine Flulh; 
Warum, o Gott, also? 
Woher die Gluth 
Dieses groiseu Zornes? 

(Deut. 29, 23.) 

2. Mein Herz erdröhnt, 

Die Glieder krampfhaft sich bewegen, 
Ein wogend Meer, es stürmt 
Schäumend mir entgegen, 
Indem es mich verschlingt 
Fühle ich, dass meinetwegen 
Dieser grosse Sturm. 

(Jona I, 12.) . 

3. Ich schilT in ofTner See, 
Kein Ende und kein Hafen \ 
Wo weilt die Rettung? 

Die sie einst geschauet, schlafen; 
Der Liebliche, der sie geträumt, 
Vermisst, bei deinen Strafen, 
Dieses Traumes Deutung. 

(Gen. 37, 10.) 

4. Dem Schaafe gleich 
Verstummend wird geschoren 
Dein Volk, das ganz 

Unter Feinde ist verloren. 

a) N. 1 aus »jflO N. 2 ist DPJn rUNO . 
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Warum misshandelst Du, 
Gegen sie verschworen, 
Dieses Volk? 

(Kxod. 5, 22.) 

8. Ich fühle ihrer Zunge 
Biss wie Schlangenslich. 
„Dn wartest Unglückseliger? 
Also sie höhnen mich, 
Die Jahre gehen hin, 
Wo ist dein Gott, was ist, o sprich! 
Dieses dein Vertrauen?" 

(2. Kon. 18, 19.) 

* * 

12.0 komme, den gebeugten Ueberrest 

Neu Dir zu erwerben! 
Gejagt von Löwen, 
Zerbrochen bis zum Sterben 
Entführe in dein Haus 
Als deine Erben 
Dieses Volk. 

(Kxod. 33, 13.) 

13. Die Dich bekennen, 

Du vergiebst die Sünde ihnen, 
Befreiest sie von Älisselhat, 
Von jeder, die sie sühnen, 
Allda Dich anzubeten, 
Wo Du einst erschienen 
Auf diesem Berge. 

(Kxod. 3, 12.) 

14. Die Stätte, wo Du thronest, 
Wirst Du reinigen und bauen, 
Und sie mit neuem Glanz 
Verherrlichen in ihren Gauen; 
Kehrst nach Zion Du zurück, 

Werd' ich nahen, Aug' in Aug zu schauen 
Diese grosse Erscheinung. 

(Kxod. 8,3.) 

2. 

Trostlos lieg' ich hier, 
lieber jahrelanges Leiden 
Brennt mein Herz, 
Die Hoffnungen scheiden 

Und bang ist mir. 

(Kl, 1, 20.) 
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Verfolget ohne Unterlass 
An allen Enden, 
Wehrlos beschimpft 
Unter Feindeshänden — 

Wie weh ist mir! 

(Rot 1, II.) 

In Finsternisse warf 
Mich der Barbar, 
Und bei meinem Anblick 
Schrie er: ach fürwahr, 

Wohl wird mir! 

(Deut. 29, 18.) 

Ich werde geackert, 
Ich werde gedroschen, 
tfein Mulh vergeht, 
Er ist erloschen, 

Nirgend eine Aussicht mir. 

(Pa. 14«, 5.) 

Einst von Aegypten 
Wurde dienstbar ich gemacht: 
Da ward von meinem 
Freunde ich bedacht, 

Er . sprach zu mir. 

(Cant 2, 10.) 

Als ich in Babel 
Siebzig Jahr ve'rweilt, 
Hat sein Liebesblick 
Mich auch dort ereilt-, 

Er rief: Oeffne mir! 

(Cant. 5, 2.) 

Jetzo hause ich 
Unter Sarazen und Christen; 
Ha, welche Nacht 1 
Und die Erlösnngsfristen — 

Nichts verrfilh sie mir. 

(2. Rod. 4, 27.) 

Wisset ihr das Ende? 
Frag' ich die Propheten; 
Es ist verhüllt. Ich fahre fort 
Zu klagen und zu beten — 

Mein Geheimniss bleibet, wehe mir ! 

(Jea. 24, 16.) 

Keine Kunde, ach! 
Und kein Traumgesicht, 
Kein göttlicher Bescheid, 
Den der Seher spricht; 

Das that Gott für die Sünde mir. 

(Exod. 13, 8.) 
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Die Feinde strahlen 
Und ich erbleiche; 
Ich würde wanken, 
Wenn ich sonst und jetit vergleiche, 

Bliebe Abrahams Gott nicht mir. 

(Gen. 31, 42.) 

Tag für Tag verfolgen 
Mich die Strafgerichte. 
Wo bleibt sein Wort? 
Sind denn Gedichte 

Jene Eide, die er geschworen mir? 

(Gen. 24, 7.) 

Von Gram betäubt, 
Von Druck und Sorgen, 
Was bringt, rur ich, Gefangenschaft? 
Giebst Du morgen 

Einen Ersatz mir? 

(Gen. 15, 2.) 

Nur zu Einem Trost 
Ich mich erkühne: 
Mein Exil es sei 
Für meine Schuld die Sühne, 

Das, bilV ich, werde mir. 

„ (Kaib. 7, 8.) 

Wem sonst als Dir 
Gebührt, uns loszukaufen? * 
Rufe uns und wir 
Werden zu Dir laufen, 

Nur höre und gewähre mir. 

(Gen. 27, 18.) 

Schütze Schütze! das Haupt 
Erheb' ich bei deinem Blitze, 
Hell wird es, 
Wo ich sitze, 

Denn Er leuchtet mir. 

(Micha 7, 8.) 

Jcsaia b. Mali aus Trani, ein bekannter Gesetzlehrer, 
ist der Verfasser der folgenden Peticha - ) 

Jesaia b. Mali» 

Hie Augen aufzuschlagen, 
Gebete herzusagen 
Dürfte wogen 
Der an Sünden schwer? 



a) »HEff n3'N . 
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Verdienet er Gehör? 

Des erbetenen Gewähr? 

Ich war Gottvergessen, 

Ging in Finsternissen; 

Doch ich bin vermessen 

Dir mich vorzustellen. 

Ohne rechtes Wissen, 

Im Handeln ein Thor, — 

So wuchsen meine Sünden 

Himmelhoch empor 

Und wie Meereswellen 

Schlugen über mich zusammen. 

Wie entflieh' ich dem Verdammen? 

Wo ist, zerrissen 

Von Gewissensbissen, 

Linderung zu finden? 

Wo ist des Altars Dampf, 

Der meine Schuld entführe? 

OefTne Du mir eine Thüre, 

Siehe meinen Seclenkampf, 

Ich flehe mit grossen Schmerzen 

Tief in meinem Herzen. 

Nur das bleibt meine Zuversicht, 

Du führst Bereuende nicht 

In strenges Gericht, 

Trägst die Fehler deiner Kinder 

Und verzeihest dem Sünder. 



Von den zahlreichen Selicha's ungenannter Verfasser 
gehört ein bedeutender Theil diesem Jahrhundert an; um 
auch diesen gerecht zu sein, folgen hier sechs von verschie- 
denem Charakter: Die erste •) ist jene, vielleicht aus Grie- 
chenland stammende, auf den 145. Psalm gebaute Sclicha, in 
der in jeder Strophe entweder Gott unter einem symboli- 
schen Namen verehrt oder die Fürsprache eines namentlich 
angegebenen Engels erbeten wird; die beiden folgenden *) 
scheinen französischer oder deutscher Herkunft; die vierte f ) 
mit durchgehendem Keim und die fünfte d ) gehören deut- 
schen Ritus an, und die sechste • ) ist spanischen Ursprungs. 
Die erste und die fünfte dürften die ältesten sein. 

a) UV "pon«; vgl. oben S. 149. — b) XwJtQ. HJ/ma und 

jrarc wann dm . — c) orn jjiqn . — d) -pen rr« . — 

e) DVN n» . 
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Ungenannte. 
I. 

Ich erhebe Dich, den Nomen 
Des geehrleu furchtbaren, 
Deine Gottheit, die geheiligte, 
Des Lichtes Quell. 
Fürst Achtariel ! Befreie Israel 
Von Drangsal und Gefahren, 
Beflügle deine Siege, 
Bringe die Erlösung schnell. 

An jedem Tage Hülfe harrend kamen 
Wir, auf Dich wir hoffend wiesen, 
Du unser Gott, dessen Namen 
Ist gelobt und hochgepriesen. 
Fürst Barchiel wird kräftigen 
Den Arm der Ohnmächtigen, 
Dass uns stets erfreue 
Deine Liebe, deine Treue. 

Grosser, Starker bist gepriesen, 
Deine Grösse unergiündlich ; 
Deine Macht wird kund an jedem Morgen, 
Und die Weisheit stündlich. 
Fürst Gabriel, o wache! 
Beeile jenen Tag des Sieges, 
Den Tag der Rache, 
Das Jahr des uns befreienden Krieges. 

Ein Geschlecht dem anderen 
Erzählt die Sagen 
Jener Thateo, die vollbracht 
Für uns, so Du getragen. 
Fürst Darschiel sucht hervor 
Was günstig uns, die Dir vertrauen; 
Lasse die Zerstreuten sammelnd 
Uns deine Wunder schauen. 

. * . 

Sie strömen aus der grossen Güte Kunde, 
Die Gerechtigkeit besingend sie sich ermuntern, 
Heiliger! gepriesen bist im Munde 
Du der Obern und der Untern. 

Fürst Sachriel! vor dem Throne gedenke der Vertrauenden 
Sie sind die Söhne von Vertrauenden, 
Und geben bewährte Treue kund, 
ErinnVe drum an den väterlichen Bund. 
* 

• * 



■ 
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Dich rühmen die Gerechten, 
Dich die Frommen preisen, 
Deinen grossen Namen heiligend flechten 
In ihre Worte ein die Weisen. 
Fürst Jehoel! Ebne deines Volkes Worte 
Vor dem himmlischen Horte. 

Blicke aus der heifgen Wohnung, Herr! hernieder 
Auf jene, die Dir weihen ihre Lieder. 

Aller Augen schau'n empor 
Zu Dir, die Nahrung sich erbitten, 
Ihnen reichst Du den Bedarf 
Je nach den Zeitabschnitten. 
Fürst AthriePs Stimm' 
Vor dem Hochthronenden fleht: 
Höre und vernimm 
Der hartgeprüften Sühngebet! 

Du bist zu Willen denen, 

Die Dich fürchten, hörst ihr Flehen, 

Wirst, o rettender und treuer Gott! 

Von ihnen Leid entfernen. 

Fürst Rasiel! deine Weisheit 

Verleihe ihrem Lernen*, 

Kund ist mir, dass Du mein Verwandter, 

Der mir wird zur Seite stehen. 

» 

• * 

Wir preisen Jah von heut 

Bis in alle Ewigkeit; 

Wir sind — genug des Ruhms! — 

Gezeichnet mit dem Namen deiner Heiligkeit. 

Fürst Michael! für Israel bete liebevoll 

Zu ihm, der in Höhen wohnt, 

Im Licht des Antlitzes, 

Das auf dem Sitze des Erbarmens thront. 



2. 

Vier Reiche mich fassen 
Und mich unter sich theilen, 
Sie schlagen mit Beilen, 
Dass meine Knochen 
Bis aufs Mark sind zerbrochen, 
Meine Sehnen zerschnitten, 
Und ich unter ihren Tritten 
Bin ein Unrath auf den Gassen. 
Völlig aufgerieben 
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Ilaben mich des Vierten Schaaren: 

Wie bei der Wölfe Frass 

Ist bei ihnen nichts geblieben, 

Sie verschlucken ohne Maass 

Rohe Speisen wie die garen. 

Da ich ward gejagt 

Aus dem heiligen Gczelt, 

Wurde mir gesagt, 

Meiner Sühne Ziel 

Die ich sollte büssen 

Sei das Exil. 

Jedes Volk das fällt 

Wird wieder hergestellt ; 

Soll nur ich nie mein Land begrüssen 

Keine Wand von Erz 

Schied Dich von unsern Vätern, 

Schlug man sie verwegen 

Zahltest Du den Thätern. 

Auch für ihrer Kinder Schmerz 

Ist in deiner Hand Hülf und Segen, 

Kommt die alte Liebe uns entgegen. 

Du weisst, mächtig und gerecht, 

Verborgenes zu entdecken; 

Ü führe aus den Schrecken 

Zurück nach Zion dein Geschlecht, 

Dass unser Mund wieder lacht, 

Wenn sich verherrlicht deine Macht! 



3. 

^Wenn wir verbrochen 

Und deine Warnungen verschliefen: 

0 Du, Träger der Höhen und Tiefen! 

Lass um deinetwillen es ungerochen. 

Wem ist es ein Gewinn, 

Fallen wir an uns'ren Sünden? 

Wir sind dahin, 

Wenn der Richter spricht-, 

Die Lehmgeschöpfe sie ertragen 

Den Unwillen Gottes nicht, 

Leib und Seele schwinden 

Bei des Richters Fragen. 

Deine Zuchtrulhe macht mich beben, - 

Seh' ich dein Gericht, 

Entflieht mein Leben; 

Gestrüppe, das die Flamme zündet, 
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Fliegt auf in Rauch wie Hede. 
Vor dem, der das Herz ergrundet, 
Wörd' ich kraftlos sein zur Rede, 
Siehst Du selbst nicht hier 
Zur Seite mir. 

Doch was bring' ich gegen Dich hervor? 
Der fliehende Schatten, 
Der Erdenslaub 

Wär" gerichtet des Todes Raub, 

Hält den Leidensmatten 

Nicht deine Lieb' empor. 

Siehe, Heiliger, das Leid, 

Nicht die Vergehen ; 

Verbirg dein Gesicht nicht heut, 

Wir müssten untergehen. 



4. 

Vor deinem Richlerstuhl 

Erscheinen heute deine Knechte: 

Väler, Söhne, alle gleich 

An Sprache, aus demselben Geschlechte, 

Gross und klein, arm und reich, 

Bekennen Alle sie das schlechte; 

Sie pochen an deine Pforten 

Und suchen Erbarmen die Nächte. 

Sie lieben Dich, nicht bloss mit Worten, 

Mit Blut sie wahren Treue, ächte \ 

Sie freuen sich mit deinen Gesetzen, 

Wollen die Erkenntniss deiner Rechte; 

Bei Dir auszuharren ihr Ergötzen, 

Auch wenn man sie ums Leben brächte; 

0 dass um der Gefallenen Willen 

Unser Herr verzeihen möchte l 
* 

• * 

Wer tragt wie Du Rebellen, 
Weiset Sündern Heilesquellen ? 
Mit Fasten und Gebet Reuige sich stellen 
Gnade suchend an deinen Schwellen. 
Stütze die irrend wanken, 
Heile die an Begierden kranken ; 
Sind die Misselhaten gross und schwer, - 
Auch unser Weh ist gestiegen sehr. 
Von seiner Noth werde Israel befreiet, 
Zion bevölkert mit Allen, die zerstreuet; 
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Schuldig ja wir uns bekennen, 

Den Einsigen wir zweimal täglich nennen. 

Sprich sie los, die Du vordem erkohren, 

Denen Du hast Liebe zugeschworen, 

Dein Posaunenschall sammle die sich weithin verloren. 



5. 

Hast Du mit jener Liebe ganz gebrochen, 

Die Du, o Gott, den Ahnen einst versprochen? 

In einem Bündnisse hast jenen Du verheissen, 

Nie die Kinder zu vergessen, die nach ihnen heissen; 

Mit den Vätern Dich haltest Du geeinigt, 

Dass sie dienen sollen hart gepeinigt. 

Im Vertrauen auf das : „Selbst in Feindes Land 44 «) 

Nahmen sie die Dienstbarkeit von deiner Hand. 

Endlich ward die Freiheit ihnen gesandt 

Und bestätigt war dein Wort: 

„Ich werfe sie von mir nicht fort 

Und erhalte sie auch dort." *) 

Das Meer sie durchschritten 

Und zogen ein in die verheiss'nen Hütten. 

Als sie vergassen Gesetz und Recht, 

Vierfache Strafgerichte sie erlitten : 

Es kam ein Volk, ein gewaltlhütiges Geschlecht, 

Und plünderte sie aus-, zum Gespött gemacht 

Wurden sie gebeugt unter Tyrannenmacht, 

Bis Du sie bedachlest nach siebzig Jahren. 

Nachdem 420 Jahre verflossen waren 

Und wir uns untereinander hassten, 

Wurden von den Völkern wir angegriffen, 

Gefangen abgeführt, bedrückt mit Lasten, 

Und für uns, gleich dem Vieh, die Messer geschliffen, 

Bis wir, von Allen gefressen, 

Blieben Todten gleich vergessen. 

Deinethalben sie an allen Ecken uns morden, 

Ohne dass es untersuchet worden. 

Erpressung wir erlragen, Kinderraub, 

Leiden Hunger, gleichen welkem Laub. 

Wie lange schweigst Du noch? bis W8nn 

Siehest Du des Volkes Elend an? 

Wenn auch schweres Joch uns drückt, 

Auf den Ewigen wir sehen unverrückt. 

Vor Leiden, Schmerz und Noth 

a) Levit. 26, 44. — b) Ebendaselbst. 

Zun «yiMfojr«/« Pu*$it, 20 

t 
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Ist unser Aussehen düster, grau. 

Höre unser Jammern, das Elend schau', 

Zieh' uns aus der Grube voller Schreck und Tod! 

In der Bedräugniss rufen wir den Herrn 

Und er bleibet uns nicht fern. 

0 dass, wenn wir „Er fuhr vorüber" a ) rufen, 

Das Erbarmen deinen Zorn vertriebe, 

Und Du empfingest das Gebet an deinen Stufen 

Sitzend auf dem Thron der Liebe! 



6. 

1. Furchtbarer, 
Bundesbewahrer, 

Gedenke heut der edlen Sieben: 

Des Bundes mit dem Alten, 

Der heilig hat gehalten 

Was dein Gesetz uns vorgeschrieben. 

Deine Barmherzigkeit 

Wird die Erlösungszeit 

Länger nicht verschieben. 

Bedenke uns, dein Volk zu lieben. 

2. Und des Bundes mit dem Bedachten, 
Dir dargebrachten 

Ein Geheiss Gottes zu erfüllen, 

Der wie ein Lamm gebunden 

Ward befunden 

Gehorsam deinem Willen: 

Liebreich seinem Stamme 

Die Kinder nicht verdamme 

Wenn sie vor Gerichte stehen; 

Sollte ihr Vergehen 

Drohend sich enthüllen: 

Thue es um deines Namens Willen. 

Bedenke u. s. w. 

3. Den Du belehrtest, 
Als Freund ehrtest, 

Israel von Dir genannt: — 
Er träumte heiter, 
Eine Leiter 

Sei vom Himmel ihm gesandt: 
Da hat auf Steinen 
Er den Einen 
Erschüttert anerkannt. 

a)~^y\ (Exod. 34, 6), oder die Middol; s. oben S. 7C. 
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0 gedenke die Tagend 
Seiner Jugend 

Dem Ueberrest, der verbannt 
So lange unler Zagen 
Deine Schrecken hat getragen! 
Bedenke u. s. w. 

4. Ein Brüderpaar 

Der gefangenen Schaar 

In deiner Sendung war erschienen; 

Von Dir unterwiesen 

Den Nilus-Riesen 

Forderten auf die Kühnen. 

Des Demülhigen, 

Der empfing vom Gütigen 

Die Satzungen Dir zu dienen, 

Und des andern, der in deiner Gunst 

Besass die Kunst 

Den Allmächtigen zu sühnen: 

Erinn're Dich jener beiden, 

Dass die unter deinem Grimme leiden 

Mit verjüngter Kraft wieder grünen. 

Bedenke u. s. w. 

5. Und der Fürst, — denk' auch diesen, 
Der Dich hat gepriesen 

Hit Harfentönen und Schalmeien, 
Der von Dir erwählt 
Sich gezählt, 

Mit ihnen tragend, zu deinen Treuen; 
Die Klänge 
Seiner Gesänge 

Sie Dir auf dem Erdenrunde weihen. 

Bei deinem Erbe, deinem Theile 

Allgütiger! verweile 

Gehör ihm zu verleihen, 

Wenn sie beten, 

Hervorzutreten 

Sie zu erquicken, zu erfreuen. 
Bedenke u. s. w. 

6. Elia'*, des erhofften, 
Tischbi des Propheten 
Erinnere Dich auf unsVe Bitte; 
Uns höre 

Und gewähre 

Freiheit in väterlicher Hütte. 
Nicht mehr gedrückt 



Schau' dein Volk entzftckt 
Den Erlöser in seiner Mitte, 
Und ausgefegt 
Die Fremden und erlegt 
Unler MichaePs Tritte, 
Wenn über Trümmer 
Strahlt ein Schimmer 
Deiner wundervollen Schritte. 
Bedenke u. s. w. 



Das erste Jahrhundert des gegenwärtigen Jahrtausends, 
oder die Zeit zwischen den Jahren 1210 und 1350, war im 
mittleren Europa und selbst in Spanien grossen poetischen 
Schöpfungen abhold. Alle Deukkrüfte nahm der arabisch, 
hebräisch und lateinisch gelesene Aristoteles, von Erläute- 
rungsschriften begleitet, in Anspruch-, in der selbst durch 
Philosophen genährten Mystik erschöpften sich Empfindung 
und Einbildungskraft, und bald ward, neben Weltweisheit 
und Exegese, die Kabbala als dritte Macht anerkannt. Die 
glänzenden Werke des zwölften Jahrhunderts, die auf allen Ge- 
bieten — in Tosafot. Commentarien, ethischen, philosophischen 
und poetischen Leistungen — zu schauen waren, hatten den nach- 
folgenden Geschlechtern Arbeit genug gegeben : in Frankreich 
und Deutschland beschäftigte das Glossen- und Auslegungs- 
gebiet die Lehrer und Kabbinen, Grammatik und Accent- 
lehre die Schreiber und Thoraleser; in Spanien, Katalonien, 
Provence waren mathematische und medizinische Studien 
vorherrschend; es ward vieles aus dem Arabischen übersetzt. 
In Navarra, Castilien und sonst ergab mau sich den Ge- 
heimlehren und der Magie. In Italien waren neben dem 
Anbau des Talmud die Bücher der Scholastiker ein Gegen- 
stand der Aufmerksamkeit. Der Kampf nach aussen und 
der innere zwischen Talmudisten, Mystikern und Philosophen 
erschöpfte die Kräfte dieses silbernen Zeitalters, in welchem 
die Dichtkunst wenig um ihrer selbst Willen angebauet 
wurde. Man verwandte sie zum Schmuck für die Götter 
des Tages, zu Waffen der Polemik; sie gab die Gewänder 
her, in denen moralische oder philosophische Abhandlungen 
gekleidet wurden. Uebcrall, auch in der religiösen Poesie, 
war die didaktische Richtung vorherrschend. Um frühere 
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Arbeiten zu übertreffen, oder um die von poetischem Ge- 
nüsse Abgestumpften zu reize» , warf man sich auf kunst- 
liche Aeusserlichkeiten, die — nach Jehuda halevi und Aben- 
esra — wieder zur Kaiirischen Dunkelheit zurückführten. 
Die Dichter schrieben in Echo- und Tedschnis-Reimen, ver- 
fassten Gebete, in denen sämmtliche Wörter mit einem und 
demselben Buchstaben anfangen oder versehen sind, oder 
worin bestimmte Buchstaben nicht vorkommen; Manche zer- 
legten die einzelnen Worte in ihre Bestandteile, und sprachen 
und reimten in Buchstaben. •) Andere arbeiteten lange, 
mehrfache, künstliche Akrostichen aus; die poetischen Phra- 
sen, der Reim, die Bibelverse drangen in die Prosa ein, 
einen schönklingenden, den sogenannten Meliza-Stil bildend, 
den jedoch , nach dem Zeitalter Charisi's, nur Wenige mit 
Geschmack schrieben. Trotzdem ist die Zahl der Dichter 
überhaupt, und der synagogalen insbesondere, immer noch 
sehr beträchtlich, und zwar vornehmlich in Italien und dem 
südlichen Frankreich, die damals ihre Blüthezeit hatten. Aus 
Deutschland erschollen meist nur Klagegesänge und Selicha s. 

Von den Männern, die in Europa für den Gottesdienst 
dichteten, und die sicher oder wahrscheinlich jenem Jahr- 
hundert angehören, nennen wir die folgenden: 

In Spanien: Joseph Gecatilia, Joseph b. Israel, Joseph 
ihn Vakar, Isaac ibn Sabara. 

In Katalonien: die vier Gerundi's: Isaac b. Jehuda, Ab- 
raham b. Isaac, Mose b. Nachman, Saloino b. Isaac. 

..In Languedoc und Provence: Jehoseph Ezovi, Abraham 
b. Chajim, Kalonymos, Isaac Kimchi, Arje Harari, Piuchas 
halevi, Abraham Bedarschi und seinen Sohn Jcdaja, Abba- 
mare b. Mose, Bonsenior halevi, Todros, Israel Crcscas. 

In Frankreich; Natanel de Chinon, Jacob b. Jehuda, 
Elasar Cohen b. Jehuda (viell.], Perigors b. Kalonymos. 

In Deutschland: Jechiel aus Eisenach, Mose b. Joseph, 
Chajim b. Baruch, Samuel b. Menachem aus Würzburg^ 
Ephraim b. Natan, Meir b. Baruch in Rothenburg, Chajim 

a) Jehuda Jachia (Klageges. mW): TN vbl yw\ D'H^N. 
Isaac (Pism. 1TO *1SV) schliesst jede Strophe mit solchem H>im, r.. B. 

wn *vip yff yrhw 
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b. Machir, Samuel halevi und seinen Sohn Jakar, Klieser 

b. Ephraim, Abraham b. Joseph in Nürnberg, Mose b. Elasar 
Cohen, Isaac b. Salomo. 

In Rom: Binjanrin b. Abraham und seinen Bruder Mose, 
Mose b. Binjamin, Mose b. Natan, Mose b. Joseph, Jechiel 
b. Jukutiel, Meir b. Mose, Isaac b. Abraham, Schabtai, Sa- 
lomo, Natanel, Abraham b. Joab, Joab b. Daniel, Immanuel 
b. Salomo, Jodid, Isaac b. Meschullam. 

In Neapel, Griechenland: Mose b. Chija, Mose b. Ma- 
tatia, Jehuda b. Schemarja, Abraham b. Isaac b. Mose, Da- 
vid b. Nasi, Jesaia b. Elia. 

Zu den Genannten müssen noch die in Africa und Asien 
lebenden, und eine ziemliche Anzahl von Verfassern [z. B. 
Josua, Eljakim, Jehuda hacohen, Isaac b. Meir] hinzugefugt 
werden, denen ihr Vaterland nicht nachzuweisen. 

Die Selicha-Dichtung war in Roin, Griechenland und 
bei den dortigen Karaern in dieser Epoche lebhaft, während 
bei den deutschen Juden fast nur noch gelegentliche Klage- 
Gebete verfasst wurden. In Spanien, England und Frank- 
reich waren die jüdischen Seufzer bereits Verbrechen ge- 
worden, die man denunzirte, bestrafte. Wir begnügen uns 
mit Proben von folgenden nenn Selicha-Autoren: 

1) Meir aus Rothenburg der berühmte Gesetzlehrer, 
der im Gefängnisse gestorben, hat gegen 15 synagogale Ge- 
dichte, worunter einen Jehuda halevi's Zion benutzenden 
Klagegesang«) und zwei ScHelia 1 *, verfasst. Die Selicha, *) 
aus welcher einisre Stellen mitgetheilt werden, enthält akros- 
tichisch den Vers der Middot . zum Theil verkehrt und mit 
Uebergehung einzelner Worte, vermuthlich aus gesetzlichen 
Rücksichten. <) 

2) Des Genannten Zeitgenosse, B i nj am i n b. A b r ah am 
in Rom, aus der Familie der Mansi oder Anaw (o^Jj;), 
die sich auch Rofe nannte, hat in der ziemlichen Anzahl 
von Selicha's, die er für das Versöhnungsfest geschrieben, 
die spanischen Pismon und Mostedschab nicht ohne Geschick 
nachgeahmt. In der Regel zeichnet er seinen Namen in den 

a) nsriff »fctW . — f>) TcrA p'm, die Strophen 1 bis 4. 33 bis 40, 
62 bis C5. — e) s. Tos. Ginin 6 b. 
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Anfangen der Strophen, zuweilen in den je zweiten Zeilen 
derselben. Es hat übrigens zwei, vielleicht drei, gleichnamige 
römische Dichter gegeben: der älteste ist der Verfasser der 
Belicba über die zehn Märtyrer ; ein jüngerer, nnd wohl nicht 
der unserige, schrieb ein Sechor-Gebet. •) Das erste von 
den drei hier befindlichen Stucken *) ist gegen Angeber ge- 
richtet. 

3) Jehuda hacohen. Seine Selicha •) für Mincha, 
aus hundert Zeilen bestehend, schildert nach Art der To- 
checha's, jedoch nicht in deren Fonm-n, die Vergänglichkeit 
aller irdischen Herrlichkeiten. Der Verfasser ist vermuth- 
lich der Vater des Dichters Elasar hacohen. 

4) M ose b. Joseph in Rom, Verfasser zweier Toche- 
cha's und einer Klage-Sclicha, rf ) die einer von Joseph Ka- 
lai ähnlich gebauet ist und deren drei letzte Strophen hin- 
reichen werden, Bau und Ton kennen zu lernen. 

5) Isaac b. Mcschullam schrieb eine dreizeilige To- 
checha *) und einige Sclicha's, blühete vor dem Jahre 1336, 
darf daher nicht mit einem gleichnamigen, der im Jahre 1396 
in Perugia lebte, verwechselt werden. 

6) Immanuel b. Salomo, der berühmte Verfasser der 
Mechabberot, hat eine metrische Bakascha f) geschrieben, 
die in das romische Machsor t ) aufgenommen worden, und 
in welcher man den Humor des Dichters wieder findet. 

7) Abraham b. Isaac b. Mose, Chasau benannt; ein 
Dichter von vieler Gewandtheit, wahrscheinlich derselbe, über 
welchen Nachmanides *) das Seelengedächtniss sprach. Ob 
es Abrain Chasan, der Verfasser von v}> mn« ist, ob über- 
haupt 8ämmtliche diesen Namen tragende Sclicha's einem 
und demselben zuzuschreiben seien, wage ich nicht zu ent- 
scheiden. Die hier mitgetheilten Proben von seiner Dich- 
tungsweise gehören zwei wenig bekannten Stücken • ) an. 

8) Jehuda b. Schema rja, vielleicht erst aus der 
zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts ; man kennt von 

a) d» ]rv« nna mai. — 6)N.l now b*\ N. 2 onp»n ]vb »33; 
N. 3 nmsa in einem Auszuge. — c) 'üb: "\b — 

d) aranrn rrow . — e) '2b «v . — /) »jb vi: o»nto, aus 

Mechabb. c. 26.— 47) Ms. vom Johrc 1 426.— h) s. cod. Rossi 1221.— 
i) N. 1 TT« niH iii 7 Strophen ; N. 2 napitt Vom . 
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ihm vier Selicha's, worunter auch das in den ersten sechs 
Strophen mitgetheilte Chatanu. «) 

9) Isaac b. Salomo, Deutschland oder Frankreich an- 
gehörig, verfasste im Jahre 1336, auf Anlass eines Märty- 
rerthums, ein Gebet * ) in 35 .vierzeiligen Strophen. 

Meir b. Baruch. 

£dlcr, Frommer! Dich umhülle 

Mit deiner Liebe Fülle, 

Gerechtigkeit lege an, mein Hirte, 

Mit deiner Güte Dich umgürte. 

Recht ist dein Zeugniss und gerade 

Sind deine liebevollen Pfade. 

Wer ist mächtig und daneben 

Wie Du von Treue rings umgeben? 

Unterweise mich, deinen Knecht, 

Mir zuvor komm mit Segen ; 

Ich preise Dich schlicht und recht, 

Mein Herz ist ausgerüstet Dir entgegen. 

Weinend sie wallen 

Voll Sehnsucht zu deinen Hallen ; 

Du wirst hören 

In den Himmelssphären. 

* 

Dich hat kein Aug' ergründet, 
Ein Nebel ist deine Hülle, 
Deine Strasse führt durch Wogen — 
Unsichtbar die Spur, Dir nachgezogen. 
Wer mag Gotles Grösse schildern? 
Sie rühmen, wär's in Bildern? 
Drum ein Band meinen Mund bindet, 
Dich verherrlicht Schweigen, Stille. 
Nur der biedere reiner Hände % 
Ist deines Gewerbes verslöndig, 
Der lautere, er vollende 
Werde an deiner Reinheit lebendig; 
Er preise Dich entzückt, 
Da er deine Krone schmückt, 
Legt Dir um das Haupt rund 
Der Majestät prächtigen Bund, 
Wenn sein Lobpreis als deine Zierde glänzt, 
Und der Andacht Köstlichstes Dich kränzt. 
Wenn Du bist dem Beter hold 
Und seine Worlc sind erhört: 

a) dwo won wroa«. — b) -oin «in 
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Wird lebend Gestein und Gold 

Und als Gottes Schmuck verklärt, 

Und deine Riesen rauschend kosen, 

Deines Wagens Köder tosen, 

Es preisen die Reinen 

Den herrlichen Namen des einzigen Einen. 

Du bist gross und wunderbar, 

Lassest Dich ehren immerdar 

Und nimmst vom sterblichen Sohne 

An des Gebeies Krone. 

• 

# * 

Seit das tägliche Opfer eingestellt 
Und zerwühlet deine Bauten, 
Wir Morgens und Abends in deinem Zelt 
Uns ergiessen in Gebeteslauten ; 
Es sei Dir wohlgefällige Altargabe, 
Die wie Opferdüfte labe; 
Herzen, die zerknirscht, gebrochen 
Halte wie Dargebrachtes, das versprochen. 
Nun steh' ich auf meiner Warte, 
Deinen Auftrag ich erwarte; 
Nimm gütig auf des Mundes Spenden, 
Deine Antwort lass mir senden. 
Kraft der dreizehn Eigenschaften, 
Die an Dir als Kronen haften, 
Wird der Ausspruch des Getreuen 
Den Geliebten, so Dir dienen, sich erneuen. 



Binjamin b. Abraham. 
1. 

1. Zu wem mich retten, Hülfe mir zu senden? 
An welchen Heiligen soll ich mich wenden? 
Bang ist mir vor Räuberhänden 

Und der Gewalt, der Lüge 
Ich erliege. 

Dich ich nenne, Du hörst die Frommen; 

Hilf, o Gottl es kommen 

Die Wasser ans Leben. (Pa. 69, 2.) 

2. Bin Niederträchtiger, aufgeblasen, 
Schüret gegen mich die Wuth; 
In seines Grimmes Rasen 

Lechzt er brüllend nach unserm Blut, 

Seine Zunge ein gespannler Bogen, 

Ein Schwert die Lippen, die stets gelogen, 
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Und das 'Schwert dringt ans Leben. 

(«lere». 4, 10.) 

3. Dess er ende schlecht 

Der sich gegen Dich erfrecht! 

Mur wider Jurienthum isl er abgerichtet. 

Gott, der ihn geschaffen, 

Verliess er um einen Affen 

Und brach den Bund, den hat errichtet 

Die Gotteslehre, die untadelig erquickt das Leben. 

(I»a. 1», 8.) 

4. Gedenk es dem Bekehrten, 

Der lästert mit schnödem Hohne! 
•fudenhasser, quälend mit den Sohne, 
Nahm er sich zu Gelahrten. 
Eile zu mir, wenn ich rufe, 
Bevor geröthel ist jede Hufe 
Mit Blut, mit vernichtetem Leben. 

(Spr. 28, 17.) 

5. Zornentbrannt er seiner Beute nah't, 
An Leib und Seele sie zu verderben; 
Arglist spricht er und Yerrath, 
Tück" und Heuchelei sind seine Netze. 

Lasst uns, ruft er trotzig, für den Himmel werben, 

Ich verlange keine Schätze, 

Ich richte meinen Zorn gegen das Leben. 

(Lev. 17, 10.) 

6. Und das sind ihre Kriegesthaten : 

Dich aus meinem Herzen zu verdrängen! 

Meinen Untergang sie beralben, 

Wenn in ihren geheimen Gängen 

Sie wider mich sich rüsten, 

Ungestört, iu Lüsten, 

Fröhlich in ausgelassenem Leben. 

(Er.. 36, 5.) 

7. Mein Schild ist Gott der gerechte, 

Er meine Burg, der mich früher rächte; 
Ihn, der Eiferer für meine Rechte, 
Lasse meine Streitsache ich verwalten; 
Blich in der Gefahr zu halten 
Schwur, der mir gegeben das Leben. 

(Jerem. »8, II) 

b. Du Heiliger, Israel 1 » Licht, 

Dein Siegeswort es täuschet nicht. 
Nationen hast Du verheissen 
Für mich einzusetzen; 
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Lege Hand an die mich von Dir reissen, 

Die mich zu morden sich ergötzen; 

Es ist Gefahr: so gib Leben um Leben! 

(Exod. 21, 23.) 

2. 

1. in den Hallen Gottes zu erscheinen 

Zion's Edle sich vereinen. 

Bevor des Tages Strahlen scheinen t i . j 

Welleifern die Grossen und die Kleinen., 

Reuig vor ihm zu weinen, 

Zu werden Abends wieder neu die Seinen. 

Der Arme erkennt bekümmert seine Schuld 

Und fleht, dem Schlaf enteilend, um Geduld. 

Du, der alten Liebe eingedenk, 

Giebst Verzeihung zum Geschenk, 

Giebst ihm statt des Schmerzes deine Huld. 

2. Den Versammelten in deinen Zellen 
OefTne, Vater, deine Gnadenquellen, 
Lass den Himmel ihre Nacht erhellen», 
Tröste die Schmerzensreiche, 

Und zum Kläger sprich: entweiche! 
Dass die Schuld zerflicsse wie Wasser. 
Nur dem bösen quälenden Hasser 
Bleibe aufgehoben das Gleiche. 

3. Dein Klageton, o meine Taube! 
Hat deines Herrn Liebe geweckt, 
Deine Kinder hebt er aus dem Staube. 
Dein sind sammt ihrem Itnubc 

Jene, die gequält, die dich geneckt; 
Sie bringen dir von fern und nah 
Deine Söhne; siehe! Alle sind sie da. 



3. 

Pasten ich verkünd' in meiner Noth, 
Vielleicht schützet Gott vor Haft und Tod. 
In thörichten Gebrauch versenkt, 
Von Irreführenden gelenkt, 
Todtc fragend um Lebende zn verschlingen 
Ucberfallen Rotten die dem Einen Treuen, 
Und mit Gewalt sie in uns dringen 
Uns mit Dir, mein Gott, zu entzweien. 
Es prahlen die Götzentollen 
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Und legen Fallen, ich erbebe. 

Empor Gottes Arm, wie einst Dich erhebet 

Dass über sie deine Donner rollen. 

Auf, Rächer! und das Schwert gezückt 

Für die, die so lange schon bedrückt. 

Herrschet Recht und wird Gewalt gelähmt: 

Stürzt das Bild und seine Diener steh'n beschämt. 

Alle werden den Einzigen erkennen, 

Nach ihm sich nennen 

Und mit Liedern ihn verehren 

Nach unserem Gesetz, unsern Lehren. 



Jehuda hacoJien. 

liebst du von Lüsten erhitzt 

Ein Thor, 
Auf Reichthümer gestützt 

Das schwache Rohr: 
Bevor der Tag der Rechenschaft blitzt 

Siehe dich vor! 
Sei bei Zeiten und geschwinde 

In Asche, 
Mit Thränen deine Sünde 

Abwasche 
Und göttliche Gnade finde, 

Erhasche ! 
Geringe Dauer erreicht 

Dein Leben, 
Dein Bau er gleicht 

Spinnegeweben \ 
Vor dem Richter der Welt 

Sollst du beben 
Und von ihm zu suchen Lösegeld 

Streben. 
Du wohnest auf Höhen 

In Pallfisten, 
Angefüllt sie stehen 

Mit dem Besten, 
Dir die Tage vergehen 

In Festen. 
Plötzlich hörst du es sich rühren, 

Pochen, 
Es stürzen ein die Thüren 

Zerbrochen, 
Du stirbst, und von dir sie entführen 
Die Knochen. 
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Wenn dann nichts mehr an dir sich regt, 
Wenn sie dich in die Gruft gelegt: 
Vergessen Freunde, Brüder 
Alles was sie dir verdanken 
Und ihre vielen Küsse; 
Du aber hörst statt der Lieder 
Dein waches Gewissen zanken 
Und fühlst seine Bisse, 
Iudess Bekannte und Verwandte eilen 
In Kleider und Kleinodien sich zu theilen. 
Drum, wird es Abend spät, 
Erbaue dir aus Gebet 
Und Tugend eine Feste, — 
Das ist das Letzte und das Beste. 



Mose b. Joseph. 

9. Cting ich durch Feuer und WasserHuthen 
Sah ich deinen Arm bloss, 
Sah Dich als Befreier gross. 

Jetzt der Stolze drückt die Guten, 
Und vernichtet von dem Hasse 
Ich auf deine Güte mich verlasse. 

(Pa. 13, 6.) 

10. „Wirst dn noch lange weinen? 
Bleibst ja unter meinen Ruthen, 
Freiheit wird dir nie erscheinen, 
Und dein Herz soll immer bluten." 

Jetzt vernimm und komme zu uns wieder, 
Ich sodann falle vor Dir nieder. 

(Pa. 5, 8.) 

11. Sieh, wie sie sich sputen, 
Abzuschneiden mir das Wort. 

Nein, ich wanke nicht von meinem Hort, 
Auf dem meine Sorgen ruh ten. 

Jetzt uns führe zu den neugebauten Pforten: 
Ich opfere Dir mit Dankesworlen. 

(Jona 2, 10.) 



Isaac b. Afeschullam. 

Ich zitt're und zage 

Vor dem Tage, 

Wo Gott hält die Wage. 
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Mein Sinn, meine Ränke, 
Wenn ich sie bedenke 
Ich im Innersten mich kränke. 

Darf ich hotten dreister, 
Wenn der Creaturen Meister 
Mich richtet und alle Geister? 

Meine Thaten machen mich errötheu ; 
Es könule vieles, das ich Übertreten, 
Mich wohl tödten. 

Ich missfalle mir; 
Weiss nicht, bei meiner Ungebühr, 
Wohin ich meine Schande führ': 

Zumal da wir sind Scherben, 
Unversehens verderben 
An anbekanntem Tage sterben. 

* • 

Ehe dein Leben zerbricht 
Handle gut, warte nicht 
Bis verlöscht das göttliche Licht. 

Liebend uns Dir verbinde-, 
Erlösung er vcrkQnde 
Euch, die er heut am Leben finde! 



Immanuel b. Salomo. 

O Gott! ich muss erbleichen 

Wenn an den Tag ich denke, 

An dem zerfallen meine Ranke, 

Zurück, entfremdet, Freunde weichen, 

Der Hochmuth wird zu Nicht geschlagen 

Und ich aus meiner Wohnung fortgetragen; 

Wenn Gefährten und Vertraute sich beeilen, 

In der Trauerwoche mein Geld zu theilen, 

Während, wie ein kahl zerfressen Tuch, 

Ich verwese, faulend und zersetzt, 

Ertragen muss des Feindes Fluch 

Und schweigen, wird mein Ruf verletzt; 

Den Tag, wo ich in die Grube sinke, 

Bedeckt von Würmern stinke, 

Nicht nach meiner Schlauheit ist die Frage, 

Aber Missetbaten steigen auf der Wage; 

Wenn der kalte 

Tod mich sticht 
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Und ich - aus Weisheit nicht — 
Mich still verhalte. 

Nicht Sabbat, nicht Neumond ist zu Gaste. 

Dennoch feiere ich und roste, 

Und ohne das Wissen der Heiligen zu fas*eu, 

Betrag' ich mich bescheiden und gelassen. 

Ein Eisengriffel schreibt auf die Sünden : 

Wo jetzt den Anwald finden? 

Drum zerknirscht ich vor Dir erscheine 

Gebückten Hauptes ich weine, 

Mir brennt vom Jammern das Gemfi Ih 

Bis der Schlaf meine Augen flieht. 

Du weiss* der Seelen Grund zu prüfen, 

Schmelzend zu erschauen ihre Tiefen, 

Und des Abfalls gedachte ich mit Beben. 

Verschmähete das gegenwärtige Leben, 

Das künftige zu kennen ward mein Streben. 

Ob je, ich fragte, mir die Sünde wird vergeben? 

Ob ein Balsam möchte meine Krankheit heben? 

Als ich forschte in den Schriften der Propheten, 

Dorten fand Erlösung mir versprochen, 

Ein zweites Leben denen, so sie jetzo tödten, 

Seelen-Seligkeit, nachdem der Leib zerbrochen, 

Voll Wonnen in Eden's Garten, 

Die dein Volk und die auch mich erwarten: 

Da jubelte, dem Schmerz entrückt, 

Getröstet meine Seele hochentzückt. 

Dir, o Gottl meine Sorge ich befehle, 

Der Du führest die Gefangenen zurück, 

Auf Dich, o Felsenachutz, mein Glück, 

Mein beschieden Theil, ich zähle: 

Du stillst in mir die Stürme wieder, 

Vor Dir werf 9 ich mich anbetend nieder, 

Deiner Hand sei übergeben 

Mein Sterben wie mein Leben ; 

Du, mein Gott, heilest meine Schmerzen, 

Vernimmst es, was ich seufze tief im Herzen. 

Mich kümmert fürder nicht das morgen, 

Der Schätze beraubt bleibe ich geborgen, 

Ich darf um die Ereignisse nicht sorgen. 

Stehet deine Liebe treu 

Mir wenn ich geh' und komme bei; 

Was sollf ich um Verwandte mich betrüben? 

Uebcr die, so mir fehlen oder noch geblieben? 

Der Prachtgewänder baar 

Leg' ich an den Sack von Haar, 

Ueberlasse midi dem göttlichen Erbarmen 
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In deinem Schalten geschätzt von deinen Armen. 

Durstig ich nach Dir verlange, 

Ich nach Dir mich sehnend bange, 

Auf den Knien ich mein Herz ergiesse, 

Mit Dir meinen Bund ich schliesse.. 

Doch was bedarf es noch hinzuzufügen? 

Du, Ewiger, bist meine Lust, bist mein Genügen! 



Abiaham b. Isaac. 
1. 

I» Preiset den Mächtigen, den Wunderbaren, 
Den Erhabenen und Furchtbaren, 
Den Einzigen in Mitten seiner Schaaren, 
Preiset Gott den wahren! 

2. Preiset ihn, der die Erde gründete 
Und des Himmels Stufen, 

Der Staunenswerlhes schafft} 
Redet kühn von seiner Kraft, 
Preiset, dass Alle zu ihm rufen. 

3. Preiset Jah, windet ihm Gesangeskränze, 
Ihm, der die Stolzen fällt 

Und den Leidenden erhebt 
Und blühend ihn erhält 
Wie einen Garten in dem Lenze; 
Preiset den, der ewig lebt! 



2. 

Schwelgende, verliebte, vcrbuhlte, 

Uebcrmüthige, für den Mord geschulte, 

Die selber sich gekrönt, 

Und tobeud drohet, höhnt, — 

Uns das Haar zu raufen, 

Zu stossen in den Scheiterhaufen 

Ihre Henker nicht erröthen, 

Uns zu tödten 

Unter Gebeten ; 

Du um dich beissende 

Gleissend zerreissende, 

Türkevoll wo du handelst, 

Blut, wo du wandelst: 

Wie lange noch darfst du plündern 

Auf allen Wegen 
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Ungescheut, verwegen, 
Und Fallen legen 
Mann, Weib und Kindern? 
Dm Lamm in den Tatzen 
Von Liebe schwätzen 
Und es zerkratzen? 



Die edle Tochter, vom Sturm gejagte Spreu, 
lu ihr Joch ergeben, Dir getreu, 
Schauet um; auf ihr Geschrei 
Keiner ihr zu Hülfe kommt herbei. 
Geschlagen und gehasst, 
Auf den Untergang gefasst 
Ruft zu Dir sie aus dem Düster 
Mit weinendem Geflüster. 
0 höre sie! sammle deine Schaaren, 
Dass sie werden was sie waren : 
Stark, gepriesen, glücklich, blühend, 
Gesicht und Herz im Dank erglühend, 
Dass Nationen deine Macht erfahren 1 



Unsere Väter sündigten, 
Sie sind nicht zu finden ; 
Jetzo nun wir büssen 
Ihre Süuden: 

Gewiss wir haben gesündigt. 

Fort ist die Fröhlichkeit, 
Dahin ist unser Uebermulh; 
Wer gab uns preis 
Der Räuber Wuth? 

Gott, dem wir gesündigt. 

Bald grollt mein Inneres, 
Bald ruf ich Zeter : 
Auf uns lastet 
Die Missethat der Väter. 

Wie haben wir gesündigt! 

Da, als mein Volk 
Nicht konnte widerstehen: 
Sank mein Stolz, 
Es fielen die herrlichen zehn; 

Weh, dass wir so gesündigt I 



* 



* 



Jehuda b. 




21 
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Wir häuften neue Schuld 
Und neue Schande, 
Darum treibt er ans 
In aller Völker Lande. 

Warum haben wir gesündigt? 

Zürne deinem Eigenthum 
Nicht länger, 
Wir bekennen ja 
Im Gewühl der Dränger: 

Fürwahr, wir haben gesündigt! 



haac b. Salomo. 

2. Als Gottes Zorn verzehrte, 
Gab er die er einst begehrte 
Dem Ritter von dem Schwerte, 

Zu schlachten das Opfer. (Lcv. 9, 12.) 

3. Die Treuen, die ächten, 

Die forschen in göttlichen Rechten, 
Sind ausgeliefert Knechten, 

Die schiuden das Opfer. (Lev. 1, 6.) 

7. Der Priesterdienst, mir genommen, 
An Räuber ist gekommen; 
Statt Thiere werden meine Frommen 

Und Einjährige das Opfer. (Lev. 12, 6.) 

0. Wenn die Unschuld sie verdammen, 

Läutern heilige Flammen 

Mann und Weib zusammen 

Auf der Brandstätte, wo das Opfer. 

(Lev. 6, 2.) 

13. Wo diese Feinde wallen 

Wird dein Gebot nicht gehalten: 

Sie nahmen Junge mit dem Allen, 

Brachten auf ihm dar das Opfer. 

(Exod. 10, 29.) 

15. Sieh der Söhne Blut aufsteigen 
Und es vor Dir bezeugen, 

Dass ich gegeben, der mir eigen, 
Zu verdampfeu als Opfer. 

(vgl. Lcv. 8, 21.) 

16. Rein werden Sünder, 
Wenn Mädchen und Kinder 
Gebracht werden, wie Rinder 

Und Widder, zum Opfer. 

(Lev. 9, 2.) 
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24. Freijahr ist vergönnt den Stieren, 
Verschont sind Fetlstück' und Nieren, 
Denn sie ins Feuer führen 

Das Allcrheiligste zum Opfer. (I>v. 6, 2.) 

29. Es würgen die Drachen 
Iii Süden und Norden, 
In Ost und West unter Lachen 
Sic uns schinden und morden. 
Sie werden erwachen, 
Der Schnitt im Hals ihr Orden, 
Wenn Du forderst gerechte Opfer. 

(Pa. 51, 21.) 

In den beiden Jahrhunderten zwischen )350 und 1540 
haben wir Poesie überhaupt fast nur in den südlichen Län- 
dern zu suchen; Frankreich war von Juden so gut wie ver- 
lassen, in Deutschland hatte das Schwert und der Schrecken 
Dichter und Nichtdichter zerstoben. Wenu auch Piut und 
Ritus bereits ihre feste Gestaltung gewonnen hatten, so gab 
es doch noch für einzelne Gesänge und Gelegenheiten einen 
Spielraum, der besonders der freien Selicba nie genommen 
war, und bei dem fortdauernden Drucke nie fehlen konnte. 
Indessen waren die Gedichte jener Epoche nicht immer die 
Erzeugnisse bestimmter Begebenheiten, die Leistung des Be- 
rufs ; öfter fand ein von den Ereignissen abgezogenes Ge- 
müth in einer an klassischen Mustern geübten und erworbe- 
nen Fertigkeit einen Ersatz für gezwungene Unthätigkeit, 
einen Trost für persönliches Weh. Statt des Mid rasch sprach 
die Theologie der Zeit aus den Dichtungen: wie einst Ari- 
stoteles und Gasali wurden jetzt Maimonides uud der Sohar 
aus den Gebeten herausgehört. Die Verfertigung von Se- 
licha's wurde, um 1400, eine Aufgabe für den Wetteifer von 
Freunden, die sich in der Variation eines Bibelthema's ein- 
ander ablösten, nach dem Muster der alten Rehitim, so 
dass der eine die Selicha # auf das eine, der andere eine auf 
das folgende Textwort verfertigte, wie e3 namentlich in der 
Provence Nissim und Abraham halevi, in Griechenland El- 
kana b. Schemarja und Samuel b. Schabtai, Mose Chasan 
und Kaleb gemacht. 

Da in einer bildsam gewordenen Sprache oft die Ge- 
danken wiederholt wurden, so verwendeten Romanioten, Ka- 

2 I« 
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räer ihre Sorgfalt auf künstlichen Versbau, mitunter auf 
Anbringung einander dicht folgender Reime. Auch tauchen 

gewisse nur den alten Pinta nim eigenthümliche Wörter und 
Redensarten •) bei ihnen wieder auf, entweder weil das Ohr 
sich an diese pintiscben Ausdrucke gewohnt hatte, oder sie 
wurden als ungewöhnliche mit Absicht gewählt. 

Spanien, Africa [Algier], die Provence hatten noch immer 
gewandte, zum Theil gute, Syna^o^aldicbter aufzuweisen; 
wir nennen beispielsweise: Maimon, Jehuda b. Jachia, Schcm- 
tob Adrutil, Jechiel b. Ascher und Israel el Nakawa, die 
beide im Jahre 1391 in Toledo ums Leben kamen; ferner 
Salomo Bonfed b. Ruhen, Mose Remos aus Majores, Jacob 
aus Kastilien, Israel b. Israel, Israel Mozli, Isaac b. Salomo, 
Isaac Valenci, Mose Gabbai, Isaac b. Schcschet, Simeon 
Duran b. Zeinaeh und seinen Sohn Salomo, Jeschua halevi, 
Joseph ihn Caspi, Jehuda b. Joseph Segelmessi, Jacob b. 
Joseph, Salomo b. Jacob, Abraham halevi b. Isaac, Rüben 
b. Isaac, Jacob Salomo (1413), Mose b. Abraham aus Nimes 
(1466). Nach Griechenland gehören: Mose Chasan b. Ab- 
raham, vier Kaleb, vier Schabtai, zwei oder drei Schemarja, 
Salomo Scharbit, Elnatan Cohen, Elia hacohen, Elkana, Sa- 
muel b. Schabtai, Schalom, Mose Kilki, Mose Kapuzato 
(um 1365), Jehuda Kilti, Zacharia hacohen, Chananja b. 
Schelachja, Elia b. Parnes, Leon, Menachem Tamar, Samuel 
b. Natan, Elia halevi; vielleicht auch Mose hacohen b. Ma- 
mal. Nicht so viele Namen lassen sich aus Italien aufzäh- 
len; es lebten daselbst: Salomo aus Perugia (1374), Binja- 
min b. Joab, Matatia h. Isaac, Joseph b. Matatia, Menachem 
in Ancona, *) Daniel aus Montalcino, Mose de Riete, Jacob 
b. Abraham »Rofc »ni c ) aus Ascoli ( I 436), Raphael b. Isaac 
(1450), Samuel b. Abraham harophe, Messir Leon aus An- 
cona, Abraham Jagcl (1481), Asriel b. Jechiel, Samuel Ca- 
stiglione, Abraham b. Daniel (1540). Die wenigsten kommen 

a) bsbs, b'übo, IVOHt bvtffVi DDU, D»0DC; pm bei Cha- 

nonja h. Schelachja, Ahia u. A. [mich bei Israel Nagnra 132 aj. Das 
im romanischen und karüischcn Siddur häufige r:: 1 hat Mose Chasan 
(DVN und c!?Wi), riMn mW Joab. — //) wahrscheinlich; vgl. »lose 
Kiete f. 1 06 a. — c) »m ist eine Chifler für Ps. 1 1 9, 4 1 ('n "jHDn 'JN3'l); 
es ist vermulhlich der bei fuele a.a.O. genannte. 
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auf Deutschland, nämlich Baruch (um 1350), vielleicht auch 
Meir •), Fischlin b. Rechabja (der für den Chauuka-Sabbat 
ein Jozcr und eine Meora verfasste), Süsslein, Abigedor 
Kara, Simeon b. Samuel, Mcuachem Ziuni, ungenannte Ver- 
fasser von Klageliedern, Abraham b. Abigedor (st. 15-12), 
Binjamin halevi b. Meir (1534). Indem wir uns auf dieSe- 
licha's der deutschen und romanischen Juden beschränken, 
und einige Organe derselben bereits vernommen haben, *) 
werden Proben von folgenden fünf Dichtern hinreichen: 

1) Abraham ist einer jener Namen, die wie Mose, Jo- 
seph, u. dgl. vielen und verschiedenen Autoren zukommen. 
Das mitgutheilte Gebet ') ist jedenfalls nicht jünger als das 
vierzehnte Jahrhundert, und dem römischen Rituale entlehnt. 

2) Elia. Sein Tachnun, d ) bei den Ilomanioten üblich, ver- 
weist ihn nach den Byzantinischen Ländern, wo mehrere 
Dichter dieses Namens bereits vor dem sechzehnten Jahr- 
hundert geblühet haben. 

3) Mose, von dessen Chatana ') sich das Gleiche sagen 
lä88t. Näher ist der Verfasser nicht zu bestimmen. 

4) Mose Chasau b. Abraham, einer der fleissigsten 
Selicha-Dichter der Romanioten, der sich in allen Gattungen 
versucht, und mit Geschick arbeitet. Das erste der beiden 
mitgetheilten Gedichte f) ist für Neila, den Schluss des Ver- 
söhnungstages, bestimmt 

5) Abigedor Kara war in Prag im Jahre 1389 Zeuge 
der dortigen Schreckenstage; *) seine Empfindungen wider- 
hallen in seinem Gebete. *) 

Mose. 

1. Denke ich der allen Zeiten 
Da ich wohnt 1 in Zion's Hütten 
In deinem Hause wohlgelitten, 
Kein Barbar zu meinen Seilen: 
Wird vor Gram mir das Herz beengt, 
Ich von Thränen feucht, mein Kleid gelrinkt 
Vom Blut der Sünde. 

(Lev. 4, 25.) 

a) s. oben S. 42. — b) oben S. 41, 57. — c) app» top. — 

d) >ronn . - e) ow onpo . - f) N. l ly noin ; N. « 

TWH . — g) s. obeo S. 45. — h) mopj b» . 
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2. Seit lang" ist mir keine Rnh* heschiedeo, 
Einsam leb' ich, ohne Frieden, 

Unler Feinden ist mein Haus. 
Das Prachlkleid ist zerrissen, 
Des Tempels Stätte Oed' und Graus, 

> 

Und ich — getreten und gebissen 
Vom Bock der Sunde. 

(Lev. lü, 16.) 

3. Grollst Du ewig deinem Volke? 
Trittst Du niemals aus der Wolke, 
Eifervoll für uns're Sache, 

Mit den Waffen deiner Rache? 
Nicht die Schuld, den Erstgebornen suche! 
Wie lange noch gereichet mir zum Fluche 
Die Lehre von der Sünde? 

(Lev. 6, 18.) 

4. Nichts war' übrig von den Armen, 
Führte uns nicht dein Erbafmen; 
Doch die Lüge halte uns verstrickt, 

Und der Fehltritt uns die Strafe brachte. 
Wenn der hehre Tag herangerückt, 
Der uns fordert vor Gericht: so schlachte 
Die Sünde. 

(Lev. 4, 29.) 

5. Die von rohen Horden wird geplagt, 
Bring* 1 sie in dein Haus, deine Ircuc Magd; 
Gross zwar ist ihr Verschulden, 

Doch grösseres hat sie zu erdulden. 
Mit dem Blut, von diesem Opferlamm vergossen, 
Ist hinab in des Altares Grund geflossen 
Ihre Sünde. 

fLev. 5, 9.) 



Elia. 

1. Dem Heiligthumc zugewandt 
Bring' ich meine Bitten 
Dar für das Volk, aus dessen Millen 
Deine Treuen Du erkannt; 
Könnt' ich Worte finden 
Umzuwandeln zornigen in milden! 
Lehre mich die Kunst 
Bei Dir zu finden Gunst, 
Und dem Gebet zu leihen 
Des Opferduftes Weihen. 
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2. Es ist mit unserm Ruhme 

Wie mit der welken Blume; . , , 
Dennoch ausgelassen lacht 
Der Träumer einer Nacht! 
Niedrige und Hohe, 

Der Feine wie der Rohe , 

Werden beide weggerafft. 

Wer weiss sich tugendhaft 

Und hat sich rein ru reden Kraft, 

Wenn nicht lauter die Gelreuen? 

3. Vergehen sich die Lieblinge, — 
Ihr Ankläger nicht springe. 
Gedenk, der sich gemacht zu Staub 
Und ein Opfer aus dem Kinde-, 

Au ihre Schuld nicht glaub', 

So löschst Du aus dem Buch die Sünde. 

Statt des Versöhners, der verschwunden, 

Sieh den Bindenden und ihn, den er gebunden 

Würdig meinen Vortrag finde 

Dem des Priesterfürsteil anzureihen. 

4. Obsiege ich, wenn spricht 
Gott mit mir Gericht? 

Keich wie arm zu rechten scheut 
Und wartet auf deine Gütigkeit. 
Ist ein Trotziger, der verblendet, 
Jetzt der Reue offen: 
Stärkt ihn deine Barmherzigkeit, 
Wenn er zu Dir sich wendet • 
Drum darf auch ich uoch hoffen, 
Dass mich deine Sieg 1 erfreuen. 

5. Verschone die Dich nicht lassen, 
Auch wenn Schrecken sie umringen; 
Schleudere den Grimm auf die so Dich hassen 
Vergebend jenen, welche Dir lobsingen, 
Die Du hast von Jugend auf gelragen 
Durch deine Wunderzeichen unterschieden. 
So es ihnen an Verdienst gebricht, 
Ueb' um deinetwillen Nachsicht; 
Von Zwingherrn-Dieriit, von Plagen 
Befreie die vom Wandern Müden, 
Und verzögre die Erlösung nicht, 
Die die Gesichte prophezeien. 
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Abraham. 

f. Jacob's Stimme ruft den 

Allgütigeo, der aus Mühsais Tiefen 

Recht schaffte Unterdrückten, die ihn riefen ; 

Er fährt im Aelher mit Starmeseile 

Den Bogen gespannt für Blitze, seine Pfeile. 

2. Jacob's Stimme ruft den 
©Kennende Fluthen umgeben. 
Dass nicht zweimal Noth entstehe, 
Heilt er, nach zwei Tagen Wehe, 
Israel, das ihm beständig ergeben. 

3. Jacob's Stimme ruft den 

Alles Bildenden, der Kräfte weckt, 

Mit dem Worte macht des Himmels Schicht, 

Ihn mit seinem Ruhm bedeckt, 

Und die weile Erde schafft aus Licht. 

4. Jacob's Stimme ruft den 
Heiligen, an Wundern mächtigen, 
Den auf Sonnen thronenden prächtigen, 
Den Herrn der Heere, der ewig währt 
Und uns Zeichen der Liebe gewährt. 

5. Jacob's Stimme ruft der 
Auf ein Haar Sterne wägt, 
Nach der Zahl sie bewegt, 
Gebückt folgen sie am Himmelszelt 
Dem ewig treuen, der spricht und hält. 

6. Jacob's Stimme ruft der 

]f|it dem Hauch erzeuget eine Welt, 
Den furchtbaren grossen Held; 
Er beantwortet der Bedrängten Flehen, 
Vernimmt ihr Gebet in fernen Höhen. 



Mose Chasan b. Abraham, 
I 

1. Bis wann, Geliebte, 

Hohe Betrübte, 
Weilst du im Unglück beklommen ? 

Was dich verstört, 

Ich hab 1 es gehört, 
Die Klage ist vor mich gekommen. 

Meine Taube, du süsse! 

Ich mit dem Lebensbuch begrfisse 
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Den Ueberrest, den ich erwähle: 
Nicht barfuss mehr die Füsse, 
Nicht länger durste deine Kehle! 

Die Feinde will ich kränken; 

Edle, die euch lenken, 
Für dich errichten. 

Eure Namen sollen ragen, 

In das Lebensbuch eingetragen, 
Neben den Gerechten, Schlichten. 

Empor aus dem Staube 

Ziehet dich der Glaube, 
0 Volk, die den Ewigen begleiten: 
Trinket nun vom Saft der Traube, 
Gehet, esset Süssigkeiten ! 

Gnade uns gewähre, 

Felsenschutz, Du unsre Wehre! 
Und »wiefach wollen wir Dich preisen. 

Bedenk des Elends Fluch 

Und zeichne uns ins Lebensbucb, 
So erschallen unsere Gesangesweisen. 

An Dich gerichtet ist die Klage, 

Nur Du genügst, den ich frage 
Um das Gute, um dos Wahre: 
Um viele schöne Tage, 
Um lebensvolle Jahre. 



2. 

9flcin Herz für Dich zum Lobgesang ich bilde ; 
' Die Busse ist das Werk deiner Hilde; 

Mit deiner Lehre, meinem Schilde, 
Geh' ich sicher, denn Du machst weit mein Herz. 

Mein Herz krankt, da meine Schuld es sieht, 
Mein Inneres bebt, die Kraft entflieht, 
Es dunkelt mein Gemüth, 
In mir erstarrt mein Herz. 

Mein Herz ist in fressendem Schmerz vergangen, 
Die bösen Thaten quälend mich umfangen, 
Ob der Sünde meine Sinne bangen: 
Auch das erschreckt mein Herz. 

Mein Herz möcht' aus der Brust mir springen, 
Wenn meine Lügen die Vergeltung bringen 
Und auf mich ein die Strafen dringen; 
Dann heule ich, dann schmerzt mein Herz. 
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Mein Herz verabscheut der Frechen Schätze 
Und von Thoren das stechende Geschwätze; 
Umsonst ist der Fürsten Hetze : 
Nur vor deinem Wort erbebt mein Herz. 

Mein Herz! lass ab vom Laster, das mich untergräbt. 
Zu Dir, Erlöser, hab' ich hmgestrebt; 
Wenn gesündigt worden, — kann wer lebt 
Sich rühmen: rein ist mein Herz? 

Mein Herz die Fastenfeier will begehen; 
Und ich im Gedichte flehen 
Was der Höchste nicht mag verschmähen, — 
Wenn ich rufe, da verschmachtet mein Herz. 

Mein Herz es nicht erfahrt, 
Wie man sich gegen mich verschwört 
Und feindlich die Rotte und gemein verkehrt: 
Selbst ihr Lager fürchtet nicht mein Herz. 

Mein Herz, es stürmt wie die Meere: 
Ich ziltre indem ich Dich verehre. 
Von Edlen befugt zu beten, ich begehre 
Deine Liebe, und voll Vertrauen jauchzt mein Herz. 

Mein Herz ist Dir zugewandt, Du meine Ehre! 
Die Dich Suchenden für rein erkläre, 
Gib ihnen Festigkeit, und erhöre 
Die Reden meines Mundes, und was sinnt mein Herz. 



Abigedor Kara. 

Erscheine, Gott der Rache! » 
Führe meine gerechte Sache, 
'Hache für Lehre und für Lehrer, 
Für Jung und Alt deine Verehrer, 
Bringe auf deinen Altar 
Das Blut der Myriaden dar, 
Israel zu schenken 
Vor Gott ein Angedenken. 

Jacob's Heiliger, hilf Jacob's Erben ; 
Sieh her, schaue der Verwüstung zu: 
Plötzlich ist zerstört mein Zeit, 
Mein Teppich zerrissen im Nu; 
Ich wünsche mir zu sterben, 
Erwürgt zu werden mir gefallt, 
Sehe ioh die Söhn' erschlagen 
Und meine Töchter, die erlagen. 
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Das Haupt mir zu Boden sinkt; 
Mein Auge, vom Weinen nass, :.: i «« 

Rinnet ohne Unterlass. 

Ist dein Erstgeborener dem Knechte zu vergleichen? 
Ist er hausgeboren? 

IIa, er schreiet bitterlich, Pelsen zu erweichen; 

Wie lang und warum erklingt 

Der Schaafe Geheul vor meinen Ohren? 

Wenn ich einsam sass in langen Stunden 
Hab' ich Schmerzen nur empfunden. 
Seit mit dem Heiliglhum mein Glanz verblichen 
Ist alles Schöne von mir gewichen; 
Seitdem ist nichts als Klage 
Die Nächte wie die Tage, 
Die Freude ist geschieden, 
Die Augen hat der Schlaf gemieden. 

0 Gütiger, hold den Armen, 
Du hebst Dürftige aus dem Staube, 
Höre die Verhöhnung, der ich bin zum Raube. 
Allein noch hofT ich auf Erbarmen: I 
Meine Thrnne, fallend leise, 
Sammle in deinem Schlauche tropfenweise; 
Ich trage Schimpf um deinetwillen, 
Muss die Schmach mein Gesicht verhüllen. 

Gedenke deiner Tochter die Heben, 
Die sie bringt mit ihrem Leben; 
Führe sie nach Salem wieder, 
Lasse Dir gefallen ihre Lieder, 
Wie ehedem sie Dich begrüsste 
Mit beständigem Opfer in der Sinaiwüsle. 

- 

Deine Bezahlung komme theuer 
Dem wollustgierigen Ungeheuer. 
An der Hand führe deinen Sohn, 
Dass er jahrlich komme vor deinen Thron. 
Danu wird die Tröstung Wahrheit, 
Und deines Eugels Feuer 
Giebt dem Wege Klarheit. 



Ueber8ohauen wir jetzt die gesammte Selicha-Dichtung 
in ihrem bisher achthundertjährigen Gange, so zeigt sich 
ein bedeutender Unterschied zwischen der spanischen und 
der nichtspanischen. Bei aller Gleichheit der Anschauungen 
und der nationalen Motive, war doch ein Motiv, das fast 
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nur in Spanien wirkte: dichterische Begabung. In Frankreich, 
Deutschland, Griechenland war es das Elend allein, der Dienst 
der Synagoge, welrher die Selieha's schuf, und zuweilen kam 
dem Schopfer dieser Gebete ein glückliches Talent zu Hülfe. 
In Spanien, namentlich in der Zeit der Blüthe, gaben die 
Dichter das Beste ihres Geistes in ihren Poesien : sie waren 
zuerst Dichter und darum auch synagogale Dichter; in den 
übrigen Ländern waren sie Vorbeter und dichteten, von all- 
gemeiner Noth und äusserm Beruf dazu gepresst. Daher 
besitzen wir von den nichtspanischen Synagogaldichtern nicht 
nur fast kein nichtsynagogale3 Gedicht, sondern es ist auch 
im Ganzen ihr Talent wenig fruchtbar zu nennen gegen die 
Dichter Spaniens gehalten. In Provence, Neapel und über- 
haupt im Süden stand allerdings den Antoren eine grössere 
poetische Befähigung zu Gebote: doch auch hier versehwin- 
det, was die Zahl betrifft, die Arbeit im Vergleich zu der 
klassischen des eilften und zwölften Jahrhunderts. An etwa 
1200 Selieha's, die in Italien, Griechenland, Deutschland, 
Frankreich geschrieben wurden, haben gegen 250 Verfasser 
gearbeitet, so dass durchschnittlich nicht fünf Selieha's auf 
einen Dichter kommen. Und hiervon sind noch diejenigen 
abzuziehen, die fünf und mehr verfasst haben, wie Biujamin 
(40), Elasar b. Jehuck (36), Elia b. Schemaja (33), Möse 
Chasan (33), Binjamin b. Abraham (etwa 27), Salomo b. 
Jehuda (etwa 25), Simeon b. Isaac (24), Ephraim b. Isa;ic 
(18), Baruch(l8), Jechielb. Abraham (17), Meirb. Isaac (16), 
Mordectrai b. Schabtai (15), Kalonymos b. Jehuda (13), Schab- 
tai b. Kaleb (12), Gerschom b. J ehuda (II), Leonte b. Mose (11), 
Ephraim b. Jacob (II), Joseph Kalai (II), Salomo b. Isaac 
(8), Mose b. Samuel (8), Amitai (7); zehn die jeder 6, und 
drei von dtrnen jeder 5 geschrieben, so dass nach Abzug von 34 
Dichtern mit 470 Stücken nur noch 730 Selieha's für etwa 
215 Autoren bleiben. Dahingegen haben allein die fünf 
Dichter: Salomo Gabirol, Isaac Giat, Mose b. Esra, Jehuda 
halevi, Abenesra, ausser zahlreichen weltlichen, zusammen 
an tausend synagogale Gedichte für Piut und Selicha gelie- 
fert. Und selbst jene verhältnissmässig geringe Fruchtbar- 
keit der französischen und deutschen Dichter hat seit dem 
dreizehnten Jahrhundert noch abgenommen. 
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Von allen diesen Seliclia- Verfassern ist nur ein Theil als 
Lehrer und Schriftsteller auch anderweitig bekannt. Von 
vielen wissen wir nichts als ihre Namen; die meisten waren 
Vorbeter, oder versahen wenigstens dieses Amt an hohen 
Festtagen, indem man am Neujahrs- und am Versöhnungs- 
feste, - ) und selbst an den diesen Tagen vorausgehenden Busse- 
Vigilien *), in Frankreich und Deutschland das Geschäft vor- 
zubeten den angesehensten Lehrern übertrug ; auch in Asien 
waren Prediger und Gesetzlehrer •) zuweilen die Vorbeter. 
Oft sagt es der Peitan in seinem Reschut oder in seiner Sc- 
licha, dass die Gemeinde ihn ersucht oder aufgefordert habe, 
ihr Organ zu sein ; mancher Dichter hatte den Zunamen 
Chasan oder )m] behalten: andere hiessen oder nannten 
sich selbst „Dichter" [-niüO, aro, U"B1. Mit dem Vor- 

betergeschäft war häufig das Amt des Schulmeisters, Schrei- 
bers, Thoralesers verbunden; daher kommen auch die Bei- 
namen Vorleser (*np), Schreiber (ibid), Punctator (ppj) 
vor. *) Die Synagogaldichter, zumal in den germanischen, 
romanischen Ländern, haben wir mithin fast nur unter den 
Gesetz- und Schullehrern, den Schreibern und Punctatoren, 
den Thoralesern und Vorbetern aufzusuchen. Einige hatten 
die Ehre verbrannt oder erschlagen zu werden, wie Samuel 
in Erfurt, Jakar balevi in Strassburg (?), Abraham b. Joseph 
in Nürnberg, Elia in Rom, Mose Remos in Sizilien; anderen 
wurden die Angehörigen getödtet: die Musen des Schreckens 
und des Elends haben Alle begeistert. 

a) Elasar: Rokeach § 203; Buch der Frommen § 756, 757. 
Mordechai Taanit. Agudda f. 132 b. Zeda laderech 4, 5, 2.— b) Or 
sarua in den Ascheri-Hagahot, Ende Taanit. Vgl. Buch d. Frommen 
$ 755. — c) Der -fion MTI in Haleb, Damaskus, Bagdad. — d) Vgl. 
oben S. 107. 
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ZWEI NEUERE JAHRHUNDERTE. 

'Ii ' • . . • - » 

Das sogenauntc Mittelalter war vergangen, das wirkliche 

dauerte fort Die von Luther und Kopemikus entdeckten 
und gelehrten Wahrheiten waren, als ihre Urheber starben, 
noch zu jung, um sofort deu Unterdrückten helfen zu kön- 
nen. Wessen schwache Nichtgläubige sich zu versehen hatten, 
zeigten die 343 tausend Schlachtopfer, welche die spanische 
Inquisition von 1481 bis 1808 ihren Göttern darbrachte, 
zeigte Im 16. Jahrhundert das Schicksal der Indianer, Pe- 
ruaner, Mexikaner, die Verfolgung der Protestanten in Frank- 
reich, den Niederlanden und Qestreich, das Wüthen der 
katholischen Partei in England, die Gesinnung der einen 
Servet verbrennenden Keformirten, und die glorreichen Thaten 
des Religiousverbesserers H Rurich, des Barthölomäusnächtigen 
Carl, des römisch kirchlichen Philipp und des griechisch 
rechtgläubigen Iwan. Durch solche Feinde konnten die aus 
halb Europa verjagten Juden sich kaum, und nur gegen 
stete Geldopfer, hindurchwinden ; wenn nicht ähnliche Schläch- 
tereien wie zwei hundert Jahre früher vorfielen, hat die im- 
bedeutende Anzahl der noch Vorhandenen und der unter 
den Christen entbrannte Glaubenskampf, nicht ein Cultur- 
Fortschritt, es verhindert. Vielmehr nahm die Ausschlies- 
sung zu. Von gelehrten Juristen und von ungelehrten Zunft- 
meistern, von sich blähenden Patriziern, von polizeilich ein- 
gerichteten Mönchen," wurde der Druck kunstgerecht, wissen- 
schaftlich ausgearbeitet, in ein System gebracht, zu einem 
Paragraphenreichen J udenrecht vervollkommnet. Fortan ward 
nicht nach dem, was Kecht ist, gefragt, sondern was im 
Judenrecht steht; das Ziel dieser Menschenfreunde, die 
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Schinder, Juden und Schweine stets zusammen nannten, war 
des Juden sittliche und soziale Erniedrigung. Nur wo die 
Freiheit sich Bahn brach, drang ihr Strahl auch in die ver- 
finsterten Hütten Israel's ein: Die Holländer, die von Ty- 
rannen und Pfaffen sich frei gemacht, hatten für die Juden 
eine menschliche Behandlung, und der in der Republik le- 
bende de Barrios nennt darum, der Stadt Amsterdam zu 
Gefallen, die Verfassung der ohne Könige und Heere uber- 
all lebenden Juden, eine Demokratie. 

Neben dem, in Deutschland, Schweiz, Italien, Böhmen, 
Polen und Türkei üblichen gesetzmassigen und täglich fort- 
dauernden Drucke, gehen die besonderen Leiden einher, die 
Willkühr und Hass, Hochmuth und Gelddurst, in den zwei 
Jahrhunderten zwischen Luther und Lessing, den Juden be- 
reitet haben. Im Jahre 1547, während der ewige Jude in 
Hamburg einem Studenten begegnet, schreibt man in Vene- 
dig wegen der Messsiaslehre gegen Juden, und in Asolo wer- 
den zwölf Juden erschlagen. Das Jahr darauf wird eine 
Reformation guter Polizei bekannt gemacht, in der ein Ab- 
schnitt glänzt: „Von Juden und ihrem Wucher." A. J550 
beschenkte die Mutter des Herzogs von Mantua ihre Mönche 
mit dem jüdischen Begräbnissplatze und Hess die Todten 
ausgraben. Die wenigen Juden, die in Genua sich einge- 
funden, mussten am 2. April die Stadt räumen. Als ein 
jüdischer Arzt sich dort niederlassen wollte, erschraken die 
Aerzte; ein Dominikaner aus Casale musste gegen Juden 
predigen, und in Ancona ward eine Schrift wider sie ge- 
druckt. 1551 trieb man sie aus Baiern und Würtemberg, 
während anderseits ein Ritter von Rechberg die Frauen und 
die Kinder derjenigen gefangen nimmt, die nach abgelaufe- 
ner Schutzfrist abziehen wollten. Im Oktober eben dieses 
Jahres hiess es, an den so häufigen Feuersbrünsten in Böh- 
men seien die Juden schuld. 1552 musste man dem Malthe- 
serorden 70 Juden abkaufen. 1 553 wurden aus der Synagoge 
in Pe8aro dreizehn Gesetzrollen gestohlen, in deren Ueberzuge 
man am Morgen ein Schwein gewickelt fand. Am 10. Juli 
dieses Jahres wird in Weissenstein ein Jude an den Füssen 
aufgehangen. Im Herbst 1553 gelang dem Hass der Mönche 
endlich zu erreichen, was Reuchlin vierzig Jahre früher hin- 
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hüttenfestes als grobes Verbrechen bezeichnet, in Lothrin- 
gen werden die Judengassen eingeschärft, und am 3. Juni 
1728 verbrennen sie Chajim Reiseies in Lemberg. 

Das Jahr, in welchem Lessing, Reimarus (der Sohn) 
und Moses Mendelssohn das Licht der Welt erblickten (1 729), 
war mit Schriften von Bernard, Lebrecht, Willich, Tauffen- 
berg und anderen Bekehrten gesegnet, und noch 1730 be- 
lehrte ein Prager Apostat die Böhmen was „kapore werden" 
heisst. Im Frühjahr 1730 erfuhren sie in Hamburg etwas 
von der Liebe des niedern Volkes und der Matrosen; der 
Lärm dauerte mehrere Tage, während welcher kaum ein 
Jude sich auf die Strasse wagte. Müllers Brief aus Halle, 
an die Juden gerichtet (1730) und Engerers Ansprache aus 
Schwabach an die Judenschaft (1732) warten noch heut auf 
Antwort. Während die Salzburger Christen auswandern 
(1731) giebt der Rath Beck ein „Recht der Juden" heraus, 
das trotz 602 Quartseiten sehr klein ist; und während Tbo- 
masius untersucht, ob zweier Juden Aussage gegen einen 
Christen Beweiskraft habe (1731) und Overkampf die Juden 
als Hauptfeinde des Christenthums schildert (1736), setzt in 
Halle, aus welchem der Philosoph Wolf verwiesen worden, 
der Philosoph Callenberg seine milderen Taufanstalten und 
fruchtlosen Taufbücher fort. Ein gegen die Posener Gemeinde 
angezettelter Blut-Prozess dauert volle vier Jahre. In dem- 
selben Jahre empfiehlt ein preussischer Täufling die Errich- 
tung eines Proselytenhauses, Justus Böhmer die Judengassen 
und Paolo Medici belehrt über die Gebräuche der Juden. 

Der als Jude gehasste Süss Oppenheimer wird am 18. 
März 1 737 gestürzt und den folgenden Februar hingerichtet. 
Der „entdeckte jüdische Baldober," einen Diebesprozess auf 
591 Quartseiten beschreibend, entdeckt dass ein Betteljude 
mehr Verstand hat als ein christlicher Geheimerath. A. 1738 
liefert ein „von Chlingersperg " Blutbeschuldigungen, ein 
„von Gohren" pharisäischen Sauerteig; jüdische Lügen" 
werden 1739 in Frankfurt verkauft. A. 1740 verräth Pastor 
Wibel, wie die Juden ihre Flüche und Schimpfreden ver- 
decken, und August gibt von dem rechten Eide der Juden 
gründliche Nachrichten. 

In dem Jahre, in welchem Joseph der zweite geboren 

*- r -" 23 
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wurde (1741), müssen 71 Familien, aus 370 Seelen beste hend, 
Neuburg verlassen. Die fröhliche Bürgerschaft in Mannheim 
besingt in Versen die Emigration des Judenpacks — ein Ge- 
genstück zu Selicha's. Schubert in Jena und Müller in 
Brandenburg hatten sieh über die allgemeine Judenbekehrung 
noch nicht geeinigt, als schon (1743) in Saslaw ein Märty- 
rer geviertheilt und gespiesst wurde : das vielfach erprobte 
Mittel der Blutauklage hatte auch da seine Wirkung gethan. 
Zu derselben Zeit war eine Verfolgung in Tiberia. Das fol- 
gende Jahr wären beinahe die Präger Juden verjagt worden. 
In Breslau leistet zum letzten Male in Herders Geburtsjahr 
-(1744) ein Jude den Eid auf einer Schweinshaut, - zum 
Verdrussc Estors, der gerade über die Misslichkeit des jü- 
dischen Eides schrieb, und die Juden als bescholten, unehr- 
lich, als Knechte und Lumpengesindel bezeichnete. 

Im Jahre 1745 wurdeu die Juden in Mähren gedrückt, 
aus Kussland verwiesen. In Folge einer Denunziation ge- 
gen die Selicha's, zu welcher ein Täufling den Namen ge- 
liehen, werden ihnen in Fürth die Synagogen geschlossen, 
die Bücher genommen, zu guter Letzt eine tüchtige Summe 
abgepresst. Lissabon gab den Allergetreuesten sein letztes 
Auto da fe zum Besten, in welchem der Dichter Jose ver- 
brannt wurde. A. 1746 werden in dem von Edelleutcn, Prie- 
stern und Mätressen regierten Frankreich drei hugenotti- 
sche Prediger hingerichtet. Ein Apostat ermuntert in klei- 
nem Format zur christlichen Liebe, nämlich bei Judenbe- 
kehrnngen; dennoch müssen am 2S. Juli die Juden Ofen 
räumen. Im Jahre 1748 schrieb Augusti von rothen Juden; 
Centinella in Lissabon gegen weisse Juden. Das folgende 
Jahr macht Epoche in der Culturgeschichte: „Die Juden" 
von Lessing erschienen, — der er3te Strahl der die Fin- 
sterlinge beleuchtenden Humanität. Während Franklin den 
Blitzableiter, Pcreyra der Jude die Kunst Taubstumme zu 
unterrichten erfindet, und Montesquieu's Geist der Gesetze 
die Inquisition verurtheilt, wird gegeu die Juden in Posen 
die Absperrung verordnet, und im Bisthum Würzburg eine 
Hexe hingerichtet < 

Das Juden-Privilegium von 1750 spricht zwar noch von 
„Alenu 4t , untersagt den Handel mit Garn, Wolle, Leder und 
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den Besitz von Brauereien und Landgutern, — dennoch ist 
es bereits um Jahrhunderte der Finsterniss der Priester- 
staaten voraus. Aber die Braunschweigischen Anzeigen, 
ein Typus deutscher Abdera's, beweisen, dass ein Levit 
kein Arzt sein könne. Als Dohm geboren wurde (1751), er- 
neuerte Pabst Benedikt das alte Verbot der Gemeinschaft 
zwischen Juden und Christen; denn in dem Hasse der 
Menschen untereinander wurzelt die Priesterherrschaft ; auch 
hatten die Verfolgungen gegen die Protestanten in Oestreich 
ihren ungehinderten Fortgang. Ein Wiedergeborener ver- 
sprach damals den schändlichen Missbrauch des Wortes 
Gottes unter den Juden zu „elaboriren." 1753 beschreibt 
Anton die - laugst bekannten — wahren Gründe der Bekeh- 
rung; in Tübingen beweist ein Getrösteter, dass die Juden 
in der Todesstunde trostlos sind «). In Wilna wird im Juni 
ein Proselyt verbrannt, und am darauf folgenden Hütten- 
feste, in Pudheiz, Feige die Tochter Joseph's aus Balechow 
und Gattin des Dr. Israel unschuldig geköpft. Das engli- 
sche Parlament, gegen welches die Kirchler das Volk auf- 
wiegeln, muss seine um ein Jahrhundert zu früh gekommene 
Einbürgerungs- Verfugung im Jahre 1 754 zurücknehmen. Ob- 
wohl das Licht bereits ungeheure Eroberungen gemacht hatte, 
herrschte in vielen Ländern noch Nacht: In Baiern werden 
Juden und Aussätzige, Juden und Schweine nebeneinander ge- 
nannt und den Leichen ein Leibzoll abgefordert, und noch 
1757 lässt ein Erzbischof von Kaminiec-Podolski Talmude 
verbrennen, und ein italienischer Mönch-Censor verfugt 100 
Scudi Strafe, falls die radirten Stellen in N einem Buche wie- 
derhergestellt wurden. 

Aber schon haben Naturforscher und Philosophen Bresche 
geschossen, Dichter und Geschichtschreiber tüchtig aufge- 
räumt; in den höheren Schichten der Gesellschaft that ein 
neuer Geist sich kund. Auf dem besondern Gebiete des 
Judenhasses waren die Werke von Wagenseil, Basnage, Bayle 
u. A. nicht ohne Wirkung geblieben, wenn gleich in der Ge- 
setzgebung noch wenig bemerkbar. Indessen Lessing und 
Mendelssohn, unverabredet von Voltaire und Rousseau un- 

a) Köcher nova Bibliolh. t. 2 p. 174. 
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terstützt, arbeiteten bereits an dem Sturze der Priesterge- 
walt, — unbekümmert um Bischof Clayton's Berechnung, 
nach welcher der Untergang des Pabstthums erst im Jahre 
2015 bevorsteht Und Männer wie Kant, Franklin und Was- 
hington waren vor hundert Jahren die Morgenrothe des Zeit- 
aHers, das alte Selicha's versteht ohne zu neuen gedrängt 
zu werden. 



Die Zahl der jüdischen Dichter in jenen zwei Jahrhun- 
derten ist beträchtlich, und besonders war die Pflege der 
religiösen Poesie von Zuständen und Richtungen dieser Zeit 
begünstigt. Der bleibende Druck, in welchen die Verfol- 
gungen des Glaubenshasses sich verhärtet, gab Stoff den Lei- 
denden für die Klage, den Denkern für die Betrachtung: 
feurigere Naturen trieb er zur schwärmenden Mystik. Ueber- 
diess lassen in der Poesie der heiligen Sprache die Gränzen 
zwischen weltlich und religiös sich nicht so scharf zeichnen : 
Jedes ernste Werk, auch wenn es von keinem Andachts- 
buche, von keinem Ritual eines frommen Vereins aufgenommen 
worden, zählte mit als Gebet; Lieder zum Andenken an 
Verfolgungen — Geseralieder — gränzten an Klagelieder 
und Selicha's. Bei Unterdrückten wird der Ernst zur An- 
dacht. 

Die meisten synagogalen Dichter finden sich unter den 
spanischen Gemeinden der muhamedanischen Staaten. Ein 
Paar türkische Orte abgerechnet entbehrten dieselben heimi- 
scher Druckereien und lange Zeit der gedruckten Gebet- 
bücher; die afrikanischen Ritus waren daher empfänglicher 
für die Aufnahme jüngerer Arbeiten. Einige Dichter schrieben 
ganze Bände Pismon und Festgebete, wie Israel Nagara (1587) 
in Damaskus, der bedeutendste Dichter seines Jahrhunderts; 
ferner Joseph Ganso (1630) in Brusa, Mose Jehuda Abas 
(1660) in Kairo, Mose Zacut (st. 1697) in Italien. David 
b. Simra (1540) in Aegypten und Josua Benveniste (1650) in 
Brusa verfassten Königskronen ; letzterer auch Asharot. Cha- 
nanja b. Jakar (1570) soll das Psalmbuch versifizirt haben; 
Abraham Jachini (1655) gab neue Psalmen heraus, Mose 
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Abas (1578) Ermahnungsgedichte. Sonst werden als Ver- 
fasser von Liedern, Klagen und Gebeten noch genannt: Ab- 
raham Karo, Salomo Alcabez, Mose Alschech, Elasar Askeri, 
Menachem Lonsano (st. 1601), die sämmtlich in Palästina 
lebten; Abraham Monzon (1600) in Kairo, Baruch b. Mose 
ibn Baruch (1604) in Constantinopel , Schemaja b. Mose de 
Medina in Mantua, Joseph Schalom Galiago (1626), Nissini 
halevi b. Isaac (st. 1633), Abraham Maimin, Chajim Isaac, 
Chajim b. Abraham Cohen aus Ilaleb (st. um 1660), Isaac 
Amigo, Mose Raphael de Aguilar (st. 1680) in Amsterdam, 
Salomo Oliveyra (st 1708) u. A. 

Die afrikanischen und asiatischen Dichter sind zum 
Theil nur durch ihre Akrostichen bekannt; mehrere nach 
Zeitalter oder Vaterland, oft nach beiden, ungewiss. Aus 
einem Machsor von Tetuan werden uns — durch Luz- 
zatto — etwa fünfzig sonst nicht vorkommende Namen von 
Verfassern synagogaler Sachen mitgetheilt; die meisten dar- 
unter scheinen diesem Zeitabschnitt anzugehören. Eine A. 
16 IG veranstaltete Gedichtsammlung «) enthält Stücke von 
etwa dreissig Autoren, die nach der Berberei hingehören. 
Vorläufig dürften von afrikanischen Dichtern als Verfasser 
von Bakascha's, Pismon, Selicha's, Klagen u. dgl. folgende 
aufzuführen sein: 

Jehuda Usiel (1543), Simeon Labi (1549) in Tripolis; 
Isaac Mandil b. Abraham (1560), Nachman Sonbal, Isaac 
Muati, Isaac Ü3iel b. Abraham, Abraham Tawah b. Jacob, 
Amram Amar b. Jacob, Salomo Zeror b. Tobia, Abraham 
Gavison (st. 1605), Saadia Surafa b. David, Abraham und 
Mose Ziare, Raphael Zeror b. Salomo, sämmtlich in Algier; 
Abraham Cansino (1630) in Oran, Abraham Selamah, Ab- 
raham Asejo in Fez, Saadia b. Levi Asnekot (1647) aus Ma- 
rocco, Jehuda b. Jacob, Abbamare b. Salomo Duran, Bin- 
jamin Duran, Alael b. Jeschua aus Tlemsan, Isaac Cansino 
b. Chajim (st 1672) aus Oran, Saadia b. Nehorai Asubib 
(1714), Jehonadab, David Abulchair, Makluf Amar, Makluf 
halevi, Makluf b. Joseph. 

In Asien begegnen wir Elia Adeni, Elia b. Abraham, 

a) Cod. Mich. 808. Vgl. Dükes in Orient 4844 Lb. 8. 372. 
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Ephraim ibn Zalach, David b. Samuel, Levi b. Mose, Jacob 
b. Salomo, Aaron Cohen, Obadia Cohen, Sason b. Mose, 
Schemtob b. Abram, Nehemia b. Abraham, Salomo b. Nis- 
sim und einigen anderen. 

Die fruchtbarsten Dichter Italiens oder italienischer Ab- 
kunft sind Salomo b. Masaltob (1530), Samuel Arquevolte 
(st. 1611), Chananja Eljakim Riete (1611), Joseph Jedidja 
Karmi (1620). Gerschom Chefez (st. 1699), der nicht 17 
Jahre alt geworden, schrieb Asharot; Abraham Cohen aus 
Zante (st. 1729) verwandelte die Psalmen in Stanzen, und 
Mose Chajim Luzzatto (st. 1747), der berühmteste Dichter 
des neuern Italien, schrieb neue Psalmen. In dem Lande 
des Gesanges gab es wenige fähige Köpfe, die sich nicht in 
Liedern und Pismon versucht. Wir nennen noch: Obadia 
Jare, Elia Levi b. Saul (Asharot für Pesach), Asaria de 
Rossi (3t. 1577), Abraham aus Rovigo, Mordechai Dato (1575), 
Isaac Berechja de Fano, Samuel Marli, Jehuda de Modena, 
Isaac und Jechiel Mondolfo, Jechiel Ventura, Schealtiel 
Chefez, Joseph Conzio b. Gerschom aus Asti (1627), Natan 
Jedidja aus Orvieto (1627), Joseph Baruch b. Jedidja Za- 
charia aus Urbino, Salomo Rosso, Mahalalel Halleluja in 
Ancona (1660); ferner Aaron Volterra und Simson Modon 
(st. 1727), die Gebete verfassten, in welchen jedes Wort 
mit dem Buchstaben er anhebt; Elia Levi in Piemont (1740), 
Mordechai Zahalon und Schabtai Marini (st beide 1748), 
Jacob Daniel Olmo (st. 1757), Abram b. Gamaliel, Jacob 
Bonfil, Mcnachem Asaria Padova in Florenz. Einige ver- 
fassten metrische Uebersetzungcu alterer Gebete, z. B. Jo- 
chanau Jehuda b. Salomo Alatrino (um 1564), Debora As- 
carelli (1601). '*viL .«.^(J ;':::<>;> „uf,n. : y „jci^^i 

Nach Korfu gehören Masaltob, Abraham b. Gabriel, 
Mose Cohen (1600); in Constantinopel lebten Menachem 
Egosi (1585) und Aaron Hamon b. Isaac (1720); in der 
Moldau blühetc (um 1660) Abraham Samuel, der einen Band 
Gesänge und Tochccha's geschrieben. Mose Meborach (um 
1750) in der Krim verfasstc Eröffnungs-Piut. 

In Venaissin (A vignon u. s. w.) lebten : Saul Caspi ( 1 589), J o- 
sua Kaslari, Joseph Montelez b. Abraham (1651), Elia Karmi 
(1682), Mordechai Astruz ( 1682), Mordechai b. Jacob, Saul b. 
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Joseph (1700), Gad b. Jehuda (1713), Gad Raoul, Joseph 
aus Milhau. 

Nach Verhältniss ihrer geringen Anzahl haben die Ka- 
räer viele Dichter aufzuweisen. Aus dem 16. Jahrhundert 
Elia NSTI, Isaac Troki b. Abraham (st 1594) und Joseph b. Mor- 
dechai; aus dem 17. : Josia, Serach b. Natan, Jacob b. Morde- 
chai, Mose halevi b. Elia, Jehuda b. Elia, Mordechai b. Samuel, 
Mordechai b. Nisan, Salomo b. Aaron, Abraham b. Josia aus 
Kaie, Joseph b. Samuel (st. 1700) in Haücz, Aus der ersten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts sind Hillel Chasan, Isaac 
Chasau, Salomo b. Mose Cohen, Samuel b. Abraham, Sa- 
muel [ein Sohn des genannten Abraham b. Josia], Samuel 
Levi (1718), Simcha b. Salomo (1750), Jacob b. Joseph 
Conan in der Krim. Mose b. Simcha und sein Sohn Sim- 
cha Isaac (1757) in Kaie haben jeder ein Buch voll Ge- 
sänge und Gebete vcrfas3t. 

Unter den deutschen Synagogal-Dichtern jenes Zeital- 
ters — zu denen auch der bekannte in Palästina lebende 
Isaac Loria gehört — verräth ein nicht gering zu schätzen- 
des Talent Akiba b. Jacob (st. 1597) in Frankfurt am Main; 
ein geringeres sein Schüler Elia Loanz. In Mähren schrieb 
Mose b. Isaac ein Gebet, dessen 2150 Wörter mit dem 
Buchstaben n anfangen. In das 17. Jahrhundert gehören 
Samuel in Köln, Israel Mose, Joseph Hahn, Isaac Schulhof, 
Salomo Singer, Lieberman der Schreiber, Lob b. Oser, Je- 
saia Levi b. Israel, Joseph b. Mose Kosman u. A., die Ge- 
bete, Lieder für Purim und Sabbat und Aehnliches schrieben. 
Von polnischen Autoren auf diesem Gebiete sind die be- 
kanntesten: Salomo Luria (st. 1573), Isaac Chajut (1584), 
Simcha Rapoport (1602), Natan b. Mose (1653), Meir aus 
Schebrczin, Koppel Margaliot (1658), David aus Lida (1680), 
Joseph b. Mo6e aus Premislaw (1700), Joseph aus Ofen 
(1730), Meir Eisenstadt (st. 1744). 

Fügt man so manchen, hier nicht aufgeführten, Schrift- 
steller und die Anonymen hinzu, so wächst der poetische 
Schatz jener Epoche zu ciuer unerwarteten Grösse: das von 
Unterdrückern und Bekebrern heimgesuchte Volk hielt sich 
durch religiöse Poesie schadlos fürThateu und aufrecht ge- 
gen den Untergang. In diesen Arbeiten folgten die Dichter 
spanischer Abkunft den leuchtenden Mustern der älteru Zeit 
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oder arabischen Vorbildern; Orientalen dichteten nach tür- 
kischen Weisen; Italiener eigneten sich Terzinen und acht- 
zeilige Stanzen, besonders die Sonnette, an; die Deutschen 
blieben im alten Geleise des Piut, verfielen hie und da in 
die Manier der Bänkelsänger. Mit Ausnahme von Keroba, 
Aboda, Iloschana, Jozer — die nur dem öffentlichen Gottes- 
dienste angehören — sind während jener Jahrhunderte viele 
Piutstücke verfasst worden, namentlich für Purim, Chanuca, 
ferner Sabbatlieder, Hochzeitsgesänge, Asharot, Pismon, Kla- 
gegedichte, Gelegenheitsstücke, selbst mehrere Mikamocha, 
Nischmat, Iutroductionen; ganz besonders aber Gebete in 
allen Gestalten, prosaische und poetische, Sündenbekennt- 
nisse, Tefilla's (KönigskronenJ , Techinna's, Bakascha's, hie- 
runter nicht wenige, nach BedarschTs Vorbilde, mit einerlei 
Buchstaben. Andere (Isaac Loria, Israel Nagara, Gavison, 
Simeon Labi, Menachem Lonsano , Joseph Jedidja Kanni, 
Binjamin Natan b. Elischa Chajim, Meir aus Schebrczin, 
Gabriel b. Höschcl, Samuel b. Mose aus Lithauen, Jacob 
Daniel Olmo) dichteten Einzelnes aramäisch. Selicha's aller 
Gattungen wurden verfasst, selbst noch auf die zehn Mär- 
tyrer. 

Die Autoren schrieben ihre Werke, ohne irgend welche 
Bestimmung für den Gottesdienst: Die Zeit und die Drucker- 
presse hatte in den europäischen Ländern die Ritus befestigt. 
Gebete, welche nicht für gewisse Gelegenheiten cigends an- 
gefertigt worden, blieben, wenn nicht die Hausandacht oder 
eine fromme Brüderschaft sie adoptirte, Büchergut. Auch 
wurden Andachten und Gebetbücher seit dem Anfange des 
siebzehnten Jahrhunderts von der Lorianischen Kabbalisten- 
schulc aus reichlich versorgt: Diese überschüttete ihre Aus- 
gaben der Tefilla mit Meditationen, abenteuerlich vocalisir- 
ten Namen, mit neuen Gebeten und Vidui's, so dass nach 
und nach auch die poetischen Compositionen — z. B. von 
Kar nii und Zacut, — von den Sefira's ergriffen, dem ge- 
meinen Verstände mehr furchtbar als fasslich erschienen. 
Unter der Tyrannei jener Geheimnisskrämer verschwand zu- 
sehends das Vermögen klar zu denken; deutliche Schreib- 
art ward immer seltener, und in Palästina und Afrika be- 
flissen sich im vorigen Jahrhunderte die Rabbiner einer halb 
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aramäischen, des Commentars bedürftigen, Bildersprache, in 
der Meinung, dass sie wie Immanuel oderNagara schrieben. 

Unterdessen errang sich in Deutschland und Polen auch 
die deutsche Sprache ihren Antheil an der gottesdienstlichen 
Dichtkunst, wie es früher in anderen Gegenden schon mit 
der arabischen, persischen, neugriechischen, französischen, 
spanischen und italienischen der Fall gewesen. Die älteren 
Gebete erschienen in Uebersetzungen, einzelnes gereimt; von 
böhmischen, mährischen, polnischen Verfassern, mitunter von 
Frauen — Taube, Schöndele, — wurden Lieder und Gebete 
in jüdisch-deutscher Sprache gedichtet. Dahin gehören Ja- 
cob b. Elia in Töplitz (1606), Joseph b. Lipman (1648), Lip- 
man Chasan, Aaron b. Jomtob Levi (1676), Binjamin Ja- 
cob Levi b. Kaufman, Josua Mose b. Eli Natan, Rüben 
b. Salomo, Isaac aus Wilna, Elchanan b. Jissachar aus Krem- 
bier (1700). Mehrere fertigten ihre Sachen zugleich in bei- 
den Sprachen an: hebräisch und deutsch, jedes Stück in 
Reimen. So bereits vor dreihundert Jahren Lob b. Israel 
Regensburg. Dicss war jedenfalls der Weise einiger jünge- 
ren Dichter Avignon's vorzuziehen, die Festlieder halb he- 
bräisch halb französisch verfassten. 

Am merklichsten traten aus der jüngern Poesie die Se- 
licha's hervor; für die Gegenwart gedichtet, Erzeugnisse 
mehr der Noth als der Muse, errangen sie sich theilweise 
einen Platz in dem synagogalen Dienste einzelner Gemein- 
den, oft ganzer Länder. Selicha-Dichter aus der Mitte der 
deutschen, polnischen und italienischen Gemeinden waren, 
ausser Ungenannten, in dem ersten Jahrhundert (1540-1640): 
Samuel Arquevolte in Padua, Elieser b. Elia (st 1586), der 
aus Aegypten nach Böhmen und Polen gekommen, Akiba b. 
Jacob, Mose Mordecbai Margaliot (*£. 1616) in Cracau und 
Samuel Elieser halevi — N2;*-)ntD — in Posen, welche beide 
auf die Märtyrer des Jahres 1596 Selicha's verfassten. Je- 
ner Zeit gehören vermuthlich auch einige romaniotische Au- 
toren aus Castoria, als David b. Elieser und Menachem b. 
Elia. In Mähren lebte A. 1601 Ephraim b. Joseph, in Me- 
seritz Salomo b. Mordechai, 1610 in Mantua Meschullam b. 
Isaac Salem, Samuel Raphael Marli, Mordechai Jare; in 
Italien Chananja Eljakim Riete und Raphael Mondolfo; 1617 
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in Casale Jacob Segre, gleichzeitig Ephraim Lcntschyc (st. 
1619) und der in Palästina gestorbene Jesaia Horwitz — rb'tt — 
in Prag. In Venedig war Jehuda Arje de Modena; in Po- 
len Mose b. Jesaia Mendel, Simeon Fischhof, Hirsch b. Mor- 
dechai (1636), Natan Spira b. Salomo, welcher einen Mär- 
tyrer betrauert. In Deutschland schrieb um 1630 Uri b. 
Raphael eine Selicha zum Andenken an alle bisherige Ver- 
folgungen. 

Dem zweiten Jahrhunderte (1640-1750) gaben der drei- 
ssigjährige und der Kosakenkrieg den ersten Stoff. Simeon 
Bacharach aus Prag (st. 1670) und ein Ungenannter (1643) 
in Kremsier widmen ihre Gebete den Bedrängnissen des deut- 
schen Krieges; das Andenken der Schrecknisse von Nemi- 
row, der Ukraine und Polens feiern, ausser hebräischen und 
deutschen Klageliedern, die Seiich a's von Lipman Heller (st. 
1654), Schabtai Cohen (st. 1663), Mose Cohen (st. 1659), 
Scheftel Horwitz (st. 1660), Joseph in Gnesen (1652), Ga- 
briel b. Höschel (1653). Spätere Leiden in Polen werden 
von Wolf b. Lob (1676) und Joseph b. Uri (1698) bedacht 
Abraham Auerbach in Coesfeld (1674) verewigt in Selicha's 
die Verfolgung, welche er durch einen Angeber erlitten. 
Andere Selicha-Dichter sind Aaron b. Elieser (1647), Naf- 
tali Cohen (st 1717), Samuel b. Mose aus Litthauen, Ja- 
cob b. Isaac in Posen (1717); in Italien schrieben Joseph 
Ravenna, Mose Zacut, Salomo Nizza (1700) und Isaac Pa- 
eifico (st 1746). Aus Deutschland sind anzuführen: Samuel 
Schotten, David Oppenheimer, Jacob London (1730), Lemel 
b. Selke Levi, der während Glogau im Jahre 1741 belagert 
wurde ein Gebet in vierzeiligen Strophen verfasste. In Am- 
sterdam dichtete um dieselbe Zeit Abraham Hiskia Baschan 
eine gereimte Techinna für die Busse-Tage. Der jüngste 
Selicha-Dichter dürfte Mose sein , der aus Russland getrie- 
ben sich nach der Krim zurückgezogen. 

Bei den wenigsten der Genannten war ein poetisches 
Talent, das zur Sclicha-Dichtung anregte. Mehr noch wirkte 
das religiöse Bedürfniss, wie z. B. bei Akiba, Chananja Riete, 
Mose Zacut, Naftali Cohen. Die meisten jener Selicha's 
entstanden durch von Aussen gegebene Anlässe; als solche 
sind zu betrachten einerseits die Institute der Fi ühandachtcn 
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und ähnlicher frommer Vereine, für welche Gebete anzu- 
fertigen waren, anderseits die Abhaltung von gottesdienst- 
licher Versammlung wegen Seuchen, Dürre, Feuersbrünste, 
und besonders wegen Krieges-Drangsale, z. B. wegen der 
Ereignisse der Jahre 1611 und 1647 in Prag, 1613 bis 1617 
in Piemont, 1626 und 1642 in Mähren, 1676 in Podolien, 
1741 in Glogau. Nur diejenigen Stücke schliessen sich den 
mittelalterlichen Gcsera's an, welche Martyrien und Ab- 
schlachtungen, welche alte und neue Verfolgungen zum In- 
halte haben^ und in solchen allein ist noch etwas von der 
ehemaligen Kraft zu verspüren. Bei einigen Rabbinern aus 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts war die Unverständ- 
lichkeit die eigentliche Kunst: Uri, Gabriel, Abraham Auer- 
bach, Naftali Cohen gaben ihre Selicha's mit einem Com- 
mentare heraus. Uebrigens hatte langjähriger Druck und die 
Wachsamkeit der — bisweilen als Aufseher angestellten — 
Angeber die Energie der Selicha geschwächt. Vor 280 Jah- 
ren schrieb man Selicha's, um die Gunst der Grossen vom 
Himmel zu erflehen, und die um die Hälfte der Zeit jün- 
geren von Isaac Pacih'co sind in der That friedliche Poe- 
sien, die nur über Blattern und Dürre Unzufriedenheit äus- 
sern, — wohl im Vorgefühle des herannahenden Zeitalters, 
in welchem, tausend Jahre alt, der Selicha-Phönix sterben 
sollte, um verjüngt als Welten-Freiheitspsalm wieder zu er- 
stehen. 
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Beilage I. [S. 76.] 

Der Ausdruck n(?Bn no (Rosch haschana 17 b) oder 
dessen Umschreibung ist bei Keroba- und Selicha- Dichtern 
häufig, grossentheils das Busse-Rituale bezeichnend. Beispiele : 

rAsn "HD Kalir naa HEß , Binjamin critt^ und DB« « 
rn^Bn tid Joseph b. Isaac npna yrm ; rrmy wbv tid Meir 
ran; rowrmD Isaac innoo mrnnmo Joseph D*"vce6 rv-, 
omon VH Meir npn n^Bn . Daher der Verfasser des Maa- 
mad auch non bv2 (Avign. f. 24 a) genannt wird. Daraus 
entstand der Gebrauch des Verbum VID in gleicher Bedeu- 
tung, z. B. >r6Bn 'JK tpd grosse Pesikta 26 [in uneigentli- 
cher Bedeutung], rktil) "HD Midr. Ps. 90, Jalkut Habacuc 
§ 563; n^Bri'^miD Musaf ms.; n^Dn "np Hosch. riNDN^ma^; 
nbvn uttoi Sebadja ]sn ; mo r-Aßm Jehuda wxxtn "pn* ; 
ni^BP »miDI Joseph Kalai "joon« . Auch mit sinnverwand- 
ten Wörtern verbunden, wie: morA bbt Simeon DB«; mnn 
m~iD Sei. btcw "pvb ; niinn n~Di Abraham b. Mose im Mos- 
tedschab "jma^D ; )nü miD Sei. mnn ; uno ]Un Sebadja ]VW; 
anno nsn Samuel pnsJ -p« . Ueberhaupt die Gebete bezeich* 
nend sind Ausdrücke wie: >jrn HD« Mose b. Esra Schacha- 
rit, mVnn *p roo» Joseph on aen> . — mo ohne Hinzufu- 
gung eines Objeotes hat die Saadianische Selicha na« . 

Beilage 2. [S. 88.] 
Wie nnn aus nonn entstand DIB (Hiob-Targum bei Tischbi 
und in cod. Lips. 8) aus Psalma. Die Assimilirung des 
Lamed findet sich auch im Artikel "71 (arab. in verdop- 
pelten Wurzeln (fcn aus blbl , syr. *6a>a aus bsbu , NrA»ttTW aus 
rbwhv), Eigennamen (n» s. v. a. rjJ^a) , Appellativen (dbq 
ist DD^a Bereschit rabba c. 91) und Verben (-paus -fin , 
3iT?B aram. ist ans , s. v. a. tyAt , pD aus pbü) , abgese- 
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hen von Beispielen aua jüngerer Zeit (M. Sachs Beiträge 
Heft 2 S. 199). In den meisten Fallen - wird * «war CB ; 
indessen war es vermutblich auch in W*M« zum 1B gewor- 
den, da davon noch nors (Jalkut Exod. f. 78 b) übrig ge- 
blieben ist (Vgl. M. Sachs a. a. O. S. 180). Jedenfalls ist 
das id in DIB die Seele des Wortes, und HB kommt in Ba- 
midbar rabba c. 4 in der Bedeutung klingen, und in ei- 
nem alten palästinischen Targum zu 2 Sam. 6, 16 in der 
Bedeutung singen vor. Daher erklären die Alten potB als 
laute Antwort, Antistropho (s. Jellinek in Orient 1844, Lb. 
2 S. 26) , als das öfter Wiederholte (Joseph ibn Mcgas Rga. 
201). Da nun DIB hebr. r»P ist, wird der Pismon-Refrän 
njpo genannt (Isaac Arama Akeda c. 40) , und Pismon hies- 
sen die sangbaren Stücke, namentlich die mit Refräns ver- 
sehenen (Amram's Siddur, Jefet bei Dukes in Orient 1843 
Lb. N. 33) , dessgleichen die auf die drei Benedictions- 
Nummern [vgl. oben S. 66] folgenden Theile der Keroba 
(Hapardes 55 c unten, Tosaf. Roseh haschana 3 a). Das 
"Hü (hebr. ned) war daher verwandter mit Pismon wie mit 
Piut [vgl. oben S. 89], und man konnte }ü"B * p"ü je- 
manden nachrufen, wie ein alter Machsor-Commentar mel- 
det. Das H"B scheint von zu stammen, und älter als 
)\QW zu sein. 

Ueber den Gesang der Vorträge [vgl. oben S. 115] 
merke man noch auf folgende Stellen : a-y topa ( Kalir 
Mincha) , a-p top yroa wmb nbo (Sei. Dl» crjoraO ; d»wi 
naip D'rwa w (Hosch. o»nw nw); any top: rasura n:v 

(Abitur Minoha); 2"\y topa »JWü (Meschullam Pesach-Jozer); 
D'Siy D'Tü pa (Simeon Zwischensabbat Pesach). Raschi (Be- 
rachot 6 a) sagt, dass in der Synagoge die Gemeinde Ge- 
sänge und Loblieder my top anstimme, und Jehuda 
Jachia beklagt am neunten Ab den Mangel der angenehmen 
Stimme (top Hü^) der Vorbeter, des Vortragenden wie des 
Peitan. 



Beilage 3. [S. 105.] 
Unter dem Ausdruck «ntMU begreift die Baraita der 32 Mid- 
dot (§ 29) sowohl den Zahlenwerth als die Verwechselung 
der Buchstaben nach Alphabeten-Ordnungen. Namentlich 
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bezeichnen damit der palästinische Talmud (Taanit 3, 10 
linom), die grosse Pcsikta c. 43 (ppnam), Tanchuma (rnp 
68 cd, pbl 72 c), Raschi (Jerem. 51, I. 41), Saadia zu Dan. 
], 5, Parchon (Lex. v. DJ», nr6) das M PK; Saadia Gaon 
(bei m» COT § 31), Raschi (Jes. 7, 6) und Salomo Parchon 
(Lex. v. Dirt) das 03 ; Raschi (Pesachini 5 a, angeführt 
von Parchon v. dem Commentar in cod. Bodl. 255 f. 
91) und Isaac b. Jehuda (Jozer HIB ^tf) das Dn« ; Par- 
chon (s. S. G. Stern Vorw. S. XX) noch andere Combina- 
tionen. Während die gedachte Baraita (§ 30) die akrologi- 
schen Bezeichnungen oder das Notaricon davon unterschei- 
det, erklären Tobia (Lekach tob f. 57 a) und Samuel 
b. Meir (Batra 134 o) Gimatria für rorn 'ü*n; auch der an- 
gebliche Raschi zu Abot c. 3 Ende versteht darunter Zah- 
len-Bestimmung und Notaricon. Daher nennt Efodi 
fcO">üa>j sowohl die Berechner vom Zahlenwerth als die Me- 
morialzeichen Bestimmenden (Gram. c. 3. und Vorr. § 6). 
Sollte das Wort ypütru — wie Samuel Jafe im Jeruschalmi 
emendirt — der Ursprung des pnüor sein (M. Sachs Bei- 
träge Heft 2 S. 74. 197), wäre die Corruption alt. Man fin- 
det übrigens N'-OTJ )>yo (Raschi Gen. 14, II, vgl. zu Dan. 
12, 11, ISam. 2,6), anoo'» n]i3izrn (Raschi Jer. 9, 9), prcn 
«nom [vgl. j. Terummot 5] (Abenesra Dan. 11, 31, Com- 
mentar Chron. 1, 16, 11), am häutigsten nur «nöO'JD , wenn 
der Zahlenbetrag von Buchstaben eines Wortes angegeben 
wird. Letzteres allein nimmt Aruch als die Bedeutung je- 
nes Wortes an, das ein alter Commentar der Mischna Abot 
mit [arabischem] Ziffersystem , gewöhnlich ip3N [abacus] 
genannt, erklärt. 

Beilage 4. [S. 109] 

pin sehr oft. 
pim pin Salomo b. Abun. 

pin pin Binjamin 'n fcO« , Jacob WIK, Sei. n^m nw . 

]ON pin Simeon Wochenfest, Samuel b. Isaac Ahaba *riEB? ; 

hinzugefügt nbo : Elasar !?Nn NW, Ioab, Jechiel b. Ascher. 
7\bo pin Schabtai b. Isaac, Mose b. Esra ; hinzugefugt u;b : 

Mose b. Esra t^tznnn . 
lyb pin Samuel b. Jehuda. 

Zum» tynagoymlt Pot$ie. 94 
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DSU pin Mose Sulat *ö"pn CM ; hinzugefügt nta : Samuel b. 

Natan »nW 0"n [Luzzatto's Mitth.]. 
m& pin Baruch b. Samuel , David b. Gedalja Jozer. 
pin Jehuda halevi 'n >«*V . 
pin, Meir Jozer Tl« . 
»n» pin aram. Piut fYT . 
10« omni pin, Jehuda Levi VT. 
^ip pin Jehuda Levi 'DCJO no'ff« , Menachem D&n «3« . 
>^lp pin , Kalonymos , Joseph b. Isaac. 
D*0' "pw^ D1D3 pin Baruch w* . 
»TO 5>« n«V3 pin Natan b. Jacob. 

n-nro pin Abraham hacohen Manrib j nebst )C$ : Samuel Su- 
lat Klfnt ; auch \am : Elasar 'n , oder nbo : Simeon Jo- 
»er 731HN . 

rnim pin nebst \oh nS>D Kalonymos nvw« ; nebst niBODl 

Ephraim b. Jacob. 
mW3 pin nebst D*31ü D*H;jn23l : Elia Asharot , Meir Sulat 

"jnjio« ; hinzugefügt niBD3i ; Sei. nias n^j?n . 
mW3 pin nebst i>« mpnai Abraham b. Isaac mn . 

wrna mins i«o pin Binjamin nw -nya . 

füfcfl pin Gerschom':rq und sonst häufig; nebst )W. Simeon 
Pesach Sulat n^N , dahinter noch n^D low (Elasar -jn^i) 
oder rbo (Menachem Sulat nnn , Joseph mUftt). 

pow pin nebst ni>D Muse ; nebst blN Michael im Zion. 

poNl pin nebst mirü Simeon 7. Pesach, Mose 'n rny , Natan 
H33*N , Baruch b. Samuel lAnn DM ; noch hinzugefugt ]OM : 
Elasar wy\y UH , oder pxi jON : Menachem »3 . 

nmr,3 ptM pin nebst |OKl jO« rmraai Jehuda b. Menachem; 
nebst Tlbo nisoai: Isaac DTpDP ; nebst 7)bo 0*031 : Gerschom 
b. Isaao WQb er« . 

f OKI pin nebst mTO OOli : Elasar f nno n« ; 'W 'n hinter 
niS031 Finna: Ephraim yi3J/ 'JN. 

]0N n-nra po« pin Elasar 7« O'niw . 

n"iW3 "\vb poN pin Joseph b. Kalonymos. 

yan p3Ml n"iW3 pin Kalonymos b. Schab tai. 

\oh\ ]on mina "n«o pow pin haben Salomo b. Jehuda (Sulat 
Pesach) und Jacob b. Jekutiel. 
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« 

rpo io*o p9M crom n« nwjto -nort itta po*o pin Jechiel 

b. Joseph Klage na»K TOI . 



HTP Salomo u. Ephraim b. Jacob ; nebstiowjo« Menachem D"l« . 

*n> Amitai Ofan 'a:üM . 

0^lj6 W Meir Ofan 'D*6t) . 

pin 'IT Mose b. Natan; nebst "iyi> potfl Tobia. 

pin nw Menachem Jozer "piK . 

ION *rv Isaac b. Isaac, Mose b. Meschullam j hinzugefügt 

pm Samuel naiff« . 
caan DMa» -p*6 n*n» Sei. «ai aru« . 
mira na^n n»rv Amitai. 

10W ION mim fWI» Gebet San 'n 60« mit dem Strophen- 
verse ovn . 
niri'D 1W Saadia b. Nachmeni. 
m bei Elia b. Samuel (sec. 15). 



blV Elasar 12B« ; nebst jo« Elasar nrPBW ; nebst pc«i pin 
Elieser halevi ißn !?« . 

rmro ^TP Elieser Maarib *\>DK7] an; nebst pin Salomo b. Jo- 
seph msrar , Salomo no« D« ; nebst )ü« Mose Thorafest ; 
noch hinzugefügt nbo: Salomo b. Jehuda W> moi« . 

rn»a hl» nebst nte po«l pm Salomo Sulat naem« ; nebst 
□»3« m&jnaa: Raschi; nebst rrW3l pina Salomo b. Jehuda 
Jozer Pesach -pan« . 

mira ha» nebst po«i msoai Meschullam TJB DU . 

pin mora i«o ha» Salomo. 

p« WTfpum rnina Ha» Baruch rc« . 

jo«1 msoai mina Hi» Mose Jozer Pesach [in den zwei- 
ten Zeilen]. 
ni?D Jon nawna tfir Salomo -p i« . 
mrna ha» »n» Salomo b. Jehuda Jozer Pesach nn bv . 
rrao ha» »n» nebst nbo 10«1 10« ders. das. na»«B . 
rnina ha 1 n»m nebst p« d*Ö1 ders. das. TW . 
RIBCai nmna bll y ) n»n» Schab tai Jozer Pesach. 
pin naa nS» ij;i> lü«i jo« mina Ha» Salomo daselbst Tnto. 
po«l pini ]0« D»aiü D'tfpoai rmna blV Meir b. Isaac nionp« . 

pp »a»aini nmna Ha» Ephraim b. Natan im nn« . 

ni»o io« o>aio üdtpüM niaoai mira Ha» Simeon Jozer 73m« . 

24* 
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n^D pc*fl pin ]ön mma petn bi? Elieser Maarib Wo- 
chenfest 

nsj JON nk> Ij; "n ns^ »IW Menachem ben Macbir mOH . 

D^ltf v n5> ^an hö» und uro» D>W »t6 »n* Simeon Neujahr 

PN 1); »r6 n3t' Ephraim -porn 'jn ; hinzugefügt n?D ]ON : Meir 
Jozer -n» . 
non5» TOT Gerschom hu . 

non nbv }NH Elieser b. Salomo. 
ptt Binjamin b. Samuel nvm . 

H^D ohne pin findet sich in einer Selieha von Mordechai 
b. Jonatan, indem dem Akrostichon die Zeile: 
-pon 21-id »to noim nmü 1 ? >nb« rroi (vergl. Nehem. 13, 
22) vorausgehet [Mittheilung von Luzzatto, Scpt 1852]. 

Beilage 5. [S. 118]. 
Aramäische Wörter aus I) Targum und II) Talmud 

im Piut. 



I. eoN Sei. noin . 

T7N Binjamin nnrü VTÜ . 
Kalir Purim. 

Np->N Kalir, Salomo b. Je- 
huda, Abitur, Tobelem u. A. 

*3fn« Kalir, Binjamin b. Sa- 
muel. 

1D3 Jehuda b. Menachem 

in moM. 

ITJ s. Beilage 12. 
yoj Zahlal Lobges. Zeile 190. 
um Hosch. »jw ru'Enro , 
Einheitsgesang, Meir rmn 

0221 Salomo j-iyn . 

hrn Jozer Chanuca, Salomo 

7V2m mas; . 

hm Jekutiel Reschut Neuj. 

■r^rn Ofan -ihn ojn . 

»NH Lied iiir Chanuca. 



I'OTI Sei. rfoKiD'öff. 

rn S ch lange Salomo Aboda 

[vgl. Beresch. rab. c. 20], 

Jechiel . 

-|-n Hosch. D'on }jrcf? . 

bon s. Beilage 15. 

bpn Isaac m H'T . 

\r.pbö Maarib >JPD8rb tl« . 
DlOB Salomo Dlün . 
U'tf Saadia Asharot. 

"ieün Sei. niswri d^w . 

■plü Salomo Pesach- Jozer. 

mm» [Bereschit rabba c. 94. 
Tanchuma f. 5 a] Kalir 
Geschem, Salomo >nc?p m . 

*cnü Salomo Pesach-Jozer. 
JW Elieser Maarib in . 

Iva Sei. fow, eou...'n, 
npn nhin . 
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Kalir-iBK nvm , Mcschul- 
lam Pesach- Jozer. 
9. Ab span. 
D\so Gabirol -joon« . 
>3'3Q (j. Targ. Deut. 7, 7) 

Salomo npis mi«. 
i>"6a Ben Ascher S. 40. Sa- 
lomo b. Jehuda. 

«Dia Mcir mo*onn min. 

2D0 Jehuda b. Menachem 

in moM . 

TJJ Kalir Gescbem. 
TO Musaf (röm.) D'nM 

«oiru Sei. nrn«o 7«. 
"pu Meschullam Pcsach-Jo- 
zer. 

■ps;n3 Menachem Klage ^>3N 

D33 schlachten Aboda nrorü 
Buchst, 'J, Kalir >mNEn HTN, 
Jozer '3 yn« und NC?; ^ . 

D^DND Raschi IX. 

mNMD Sei. "jETip TD! b» • 

'JIEJD Abitur. 

■nDj^lO Mose b. Kalonymos. 
-pTOO Meir im Zion rn'ES . 
•VicD Jechiel Esther-Kcroba 
u. A. 

TDSD Tobelem Jozer pix . 

tr\BD Leontc 'n jbx . 
schnell Gerschom 
-^«3, Isaac Ul 'TT . 

p»p Neuj ah rf. Jozer und sonst. 

fcjfof [Midr. Cant. 19 c] Jo- 
seph b. Salomo Jozer Cha- 
nuca, Meir Jozer ywvi ; Sei. 
'n b& Vftcw. 

-py deine Schaafe Sei. in«. 



TVUB Chanuca-Jozer. 

r6s Gerschom ybx, Binjamin 

no3 buk. 
pAn Sei. noa rv:pn. 

n^EO Jehuda b. Menachem 

gross. Sabb.; Binjamin 
pi:sn fj. Taanit 1 , 5] Tobelem 
, Jehuda b. Menachem 
pirnoN, Simeon Wochenf. 
nips Ausgang Elieser Maa- 
rib jn. 

1SS Hymne um "VW, Abitur 
Neila, Ofannruow, Klage 
TW* ^>3N , Sei. nriBJ 7« und 
rwc den. 

rvs Judan hacohen. 

ns Salomo imy dn . 

Hp Samuel U'7)bx , Sei. 33111 . 

-iup Kalir Geschem . 

Tt>p Meir im Zion ITYBS . 

NUDip Elia Asharot Str. 5. 

rwp [j. Berachot 7, l.Bere- 
schit rab. 53, Midr. Thren. 
51 d, Midr. Esther 117 ft] 
Vidui Nun Kalir Purim. 

pi3"l Salomo UlCN. 

ppn Sei. "JBN3 hü und HajOlN. 

'^J BT1 Salomo Pesach-Jozer. 

üOl Abitur Neila , Gabirol 
■paorwt , Joseph Jozer Cha- 
nuca^MoseD^O^O , Isaao 

pi3ff Sei. yoün nn« . 
3M©n Sulat ny-i«. 

IB'Jin Kalir u. A. 
1B1BÜ Isaac 3ttV [Trip], 
3312; Meir Jozer ywv\ . 
Elieser Maarib jn. 
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p^aiüMeschullamb. Abraham 
Wochenf. ; rvjrfcaiD Mose 
Sulat »Wj« "OK . 

jn Pe8ach-Jozer. 

am Sei. oon« D»n. 



II. d*311« Meir . 
"pS«' (vgl. >DBN ; in Mss. -|1E*Y , 

-jiBrv) Meir idb lcn . 
p-iK Tobia rprttt. 
rrajü Simeon Zwischensab. 

Pesach,Binjaminnrironna . 
]nj Sei. rneo« und *p >x 'n , 

Jehuda b. Menachem Cha- 

nuca. 

Meir Jozer jfl&vi , Rasehi 

• • n « 

ffri David 'Ol DM^N . 
WD"U Samuel depo ihn. 
3«5 Samuel Sulat »rr?«. 
■pTü 1 [n«0] Rehitim. 
tvbo Elieser Maarib an. 
"100 Kalir Mineha, Salomo 
2 Jozer po\s, Raschi n^BD . 
D^pizn DUO [ano! t6pü] Je- 
huda Silluk 3N TY1 • 
pia Meir Jozer jjüVI . 
wpio Mose Sulat »WjJO lOTX . 
rpoa Zahlal Hymnus Zeile 1G9. 
»j6 Simeon nnip •ybx* 
r»DO Schuh Jehuda Sulat 

norw . 

nno Nissim nriBO 2 a. Sei. 
nnan r,*e. 



*>pn Isaac miettwa . 

am Abitur Mincha, Meschul- 

lam Aboda. 
iDnn Isaac b. Mose Jozer 

O'ni?« ^x, Binjamin 'zott 1DBW . 



nittn 5>oi? Kalir, Tobelem. 

OB"D Sei. «up !>« . 

miD Sei. nnna ma . 

blD Kalir Keroba 9. Ab. Je- 
huda b. Menachem Cha- 
nuca. 

ipo Sei. nn 5>n dv^n. 

D'ano Simeon [ms.]. 

HpTp3 Kalir Para. 

HB Elia b. Schemaja piN . 

1HB Schaeharit im noVN, Me- 
nachem Jozer Nachmu. 

nas Sei. jnizran iva«. 

nas Kalir Neujahrf. 

ans David •?« o^n. 

rrai Knabe Abitur Mincha» 

J1TI Elia b. Schemaja nn»x . 

D3in Jozer Chanuca. Vgl. 
Arnheim Jozerot S. 13. 

bnw Hosch. wn 

i'nun Jozer Chanuca, Jeku- 
tiel Reschut Neujahrf., Su- 
lat -jruiotf, Sei. bvrw nun. 

ü*r\)bv Sei. hon und ooiiN D"n . 

D'Jlin Meir *nb» 'na , Mose 
Reschut nrm >:no . 

awn [mjw] Sulat . 

«OW Meir nrrcnn mm . 



Beilage 6. [S. 119]. 
I. Ungewöhnliche Plurale. 
nna« Blei Zahlal J72. ca>ai« Heilung Sei. mpn 
O^ON Amen Midrasch. nas . 
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irra Einsicht Sal. Gabirol 

-nn noy. 
D^rran Hölle Raschir«; in 
anderer Bedeutung Hosea 
8, 13. 

D'Jin Serach Barfat Hiobge- 

dicht. 
D'jn Zahlal 183, I 
yyn Levi b. Jefet (Gebote; 

rmso 'd I 

Jehuda b. Schemarja DION) 

(wnto hat vn mso. 

DOm Gold Midr.Cant. 22a, 
Klage -»raai, Zahlal 12. 
226, 

D*tt3 Silluk 8. Pesach. 

•»DÜ 8. Musaf D'n^jA n&M poln. 

o*djt Sei. rwri, miß«*»» und 

D'p^ Elia b. Schemaja. 

O'DipJP Mose t)N -pNO. 

On3ip» Elieser - Baraita bei 
Jalk. Gen. f. 14 c; Sal- 
mon b. Jerucham ; Elia Jo- 
zer miHt; Bakascha prw 
D^W, Gabiroi Ol»!?. 

D*W Altes Nizzachon p. 20, 
Jechiel Disp. p. 21. 



D'Jm« Gabirol TO n«l ; Pe- 

ticha DW^jn HTM u. A. 
O'on Simeon Neuj. 



d>djd Sei. « 'asn 'niw 'n . 

Vermögen Scha- 
charit Silluk; Maarib m'b 

im , Sei. dvh -joio« . 

D*jn"n3 Salomo p ■]«. 
D'mo ß. Taanit 4, 5] beide 
von i>« dt6n , Klage n^3«ri dm • 
OHIO Myrrhe Zahlal 158. 
D^yo oben Schefatja. 
DTlöü Klage n^D«n D«. 
DTsro sanft Jehuda p"imo*t. 
tzr*6o [ni>D] Schabtai Sul. 
novN . 

CID golden Meschullam 
Aboda. 

D>p'B Elia Asharot Str. 29. 

DOVS Zion Klage Mi DK1 . 

D>nm Ofan »Ma . 

D'cnü Aboda nnWN. 

D'rnCT Amitai nvna 1«, Se- 
rach Barfat a. a. O. 

OM>ff Simeon ♦ 

DHEü Schönheit Zahlal 60. 

O'mzr Gespräch Elia Asha- 
rot Str. 128. 

ü>rw [Exod. 31, 10] Sei. 
ovn 7:10«. 

DOND M i 1 1 e J acob Ofan \vrv . 



0»S3jn Isaac Kimchi Asha- 
rot Ende. 



II. Männlicher und weiblicher Plural bei demselben Worte. 
D*n« Simeon Wochenf., Isaac onni« Ofan yiü >3JH . 



b. Mose Jozer^tt, Selicha 

tonn WM. 

rrr Binjamin b. Samuel 
Wochenf. 



&7\bl [nnS?] Saadia Gebote. 

DOina Reschut Bereschit, Je- 
chiel »DlBtC. 
nr Mechilta ntoa . 
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PI" Kalir Silluk Hüttenf., 
Sei. IIS '^Bö3 . 
B»ru Serach Barfat Hiobge- 
dicht. 

Silluk Schacharit. 
nr Gesang nwtn o»yan . 

nr Kalir Silluk Sachor. 

nnm Gabirol Asharot. 
n>" Binjainin nnisa . 

D^Dn Verständn iss Binja- 
uiiii 1ED1K. 

□nm . 

DHDn Beulen. 
D'2in und niDin Elia b. Sehe- 
rn aja nHN . 
D'Dl^n Mose b. Esra ':so und 

nun . 

m" [Sota 47 a] Leonte Pe- 
saeh-Jozer. 
conn Leonte Sulat ton nn« . 
nr Klage nimm n3'N . Bin- 
jamin >;jA n^DP . 

nv Kalir Geschem. 
D'Jir und nnir Jehuda halevi. 
MiT s. oben S. 375. 

ril" Biujamin mSJ 'H^N . 
D'TID' Jochanan hacohen , 

Schabtai >:wv . 

nr Joel halevi pns M . 

□*rno . 

nr Josippon p. 42. 
D'öVio Joel halevi nV« i>N . 
D'niD Kalir Geschem. 
D'^no in -p^D . 



nr Abencsra Ps. 79, i. 
D'oniü Schabtai Sulat noVN . 
DTISO Binjainim nnEJ 7«. 

nr Mose b. Esra »n!?EO . 

C'2'jRaschi ix , Joseph »:jrctF . 
nr Menachem b. Seruk 
Schreiben f. 69 ed. Luzz. 

D'jVD: Josippon p. 97, Tan- 
chuina 67 a, Mose b. Ka- 
lonymos O^ISK , Baruch 

nr MiscbnaAbot,Sel.-ON. 

nr . 

dhid Meschullam b. Kalony- 
mos, Simeon, Gabirol. 

C^U? Jozer "Q1N . 

D'TJy Zahlal Hymn. Zeile 45. 

D'rnnD und manns schreibt 
Menachem b. Seruk. 

D'rns G e 8 ch r e i Salomo "üjn . 

D'^p Sei. m^iia nov« . 

cn du . 

nr Kalir üaehodesch. 

DWJV Isaac Kimchi Asharot. 

O^nü Isaac Giat ^»3, Je- 
huda halevi 'n DU3 . 
nr Bakascha '^p yxw . 

D^ani?» Hymnus pner . 
nr Klage pwnw . 

nr Bamidbar rabba 254 a. 

□njon Isaac Ofan 

D'Dinn ibn Sahl bei Mose 
b. Esra ms. f. 142 b. Mose 
nnjra und vi dti^n . 

nonn s. oben S. 375. 



Digitized by Google 



— 377 — 



nr SalomoAbodaAbtb.42. 

nr Klage ypn» ek, Sei. \n* 
nrD und bnri r.nN. 
Deinen . 



• nr Sim8on Bjn E71TB Anf. 

□nnon . 
nr Sei. nr« wedn . 

D*Oipn Peticba pmo . 



Beilage 7. [S. 119]. 
Bereits Hosea 14, 1 ist mnn s. v. a. nnn . Die Plu- 
ral-Endung n * ist bisweilen aus der Endung nw" entstan- 
den, z. B. mnsiSD (Miscbna Erubin 8), nvrfiüo (Berescbit 
rabba 53), nvsBp (j. Nidda 2, 1 von NDtip) . nvWn kann 
aueb dem Singular n^n (Wajikra rabba 19) angeboren. Pei- 
tanisebe Beispiele sind : 



nvD-in (Rascbi ]bin) . 
nvrjn (Jechiel nmwN). 

nVTDn (Kasein ib.). 
riVDp (Kascbi ib. Isaac W 
]nan). 

nVPO (Arucb j?o statt rriyD 
wie Zablal Gl hat , d. i. 

r.VÖ: (Jechiel ib.). 



WH'^B (Kalir HITDtt*). 

ni»3'3W (Versöhn. TWH). 

nvjjff (Jecbiel ib.). 

nVDD^ü (IleehaJot, Sar Scha- 
lom bei Aruch id , Kalir 
♦jn NüN ; Versöhn. t~NH , 
u. A. m.). 

nmsn (Rascbi ib.). 



Beilage 8. [S. 120]. 
Infinitive. 

risn 1 ? (hjd) Sei. n-DW n^s. IDA Jechiel nsjn »JM • 
pjno (njn) Saadia 



]lDn (non) Isaac b. Kuben 

Asharot. 
pnA st. nnb Hosch. njD r*o« 

rDin 1 ? und 

VIDü" 1 ? Kalonymos WBBK . 

ibyb Sei. »3 »5 ,tw . 

IST Kalir Geschem, «Ol^ 
Klage niON , Jozer DVN 



n^Miao 



13T»S Simeon 7. Pesach. 

man nn«. 



Scbachar. iedo ]♦« ; Elie- 

ser b. Natan Jozer »flBN . 
WV? Saadia Asbarot 38. 

♦"inb Jebuda Jozer gr. Sab- 
bat, mnb Elieser b. Natan 
Jozer WBN . 

imnb Schabtai totn Sm. 
•aimrfc [mi] Kalir ruer . 

*wmb Kalir Purim, 
<bp-b Kalir Hacbodesch (Schi- 
bata). 
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ypfffj Salmon b. Jeruchara 

in cod. Ley.d. 41. 
Vüy? (npn) Jozer Chanuca. 
7M)pb Kalir Keroba Neuj. 
rtZh'b Simeon Wochenf. 



axA Judan hacohen zum 
17. Taramus röm. 

mbpnb , mmprA Ofan m vraa ; 

8. Arnheim Jozerot S. 295. 



r,3^ Binjamin ran* 3 Sei. Salomo T»* wan « 



Beilage 9. [S. 121]. 
Die zweibuchstabigen Formationen. 

I. Form TV . 



10 Kalir Wochenfest. 

Kalir Schekalim und Pu- 
rim; TRH ; Jechiel Ke- 
roba Esther- Fasten. 

DNS [orms] Jehuda b. Mena- 
chem gross. Sabbat. 

pv» [Dpa] Salomo anyn . 
D*pa [vgl. r-P^] Sei. inn put. 

-»8 Buch Jezira. Kalir Neuj. 
und Geschem, Tröstung 



D^J 113*1 • Meschullam. 
HS Kalir Para ; rwoN 

Saad.Elieserb.NatanmBDN. 
pp Keroba Neila ; Salomo ON 

'TD« . 

11 Ben Ascher S. 57. Kalir 
Purim , Sei. nra pTN ; Je- 
huda Sulat ns» . 

BTi fuhrt Saadia im Jezira- 
Commentar an. 



ß'KW] Kalir Purim und Elieser mMM ; so lesen alte 
Handschriften, und mit Unrecht hat Moses Büdingen 

emendirt. 



II. Form ffjj . 



BH Ben Ascher, Kalir, Gabi- 
rol ; das Gebet iWBDJfrrn ; 
Sei. "|WQ ^ und jn»K n»K, 

Ges. «»an )?rto u. A. 

nn Meschullam Aboda. 

Kalir Tal, Meir npn n^BP . 

jjd Klage »rüDn n:^ , Meschul- 
lam Aboda, Jechiel ma*!« ; 
r.yo in nin^o r6« Schacha- 
rit (Roman.). 



TI8 Kalir Dekalog, Salomo 

nt>nw . 

yo Kalir Schekalim, Simeon 
7. Pesach, Jozer 5>B1K, Sei. 

miia« um« u. A. 

mp Kalonymos rrDTN . 
^p Isaac Jozer Hachqdesch. 
-pv Dunasch v. 3313 ; Mena- 
chem b. Machir Sulat V** 

yeno > Isaac uiton' . 
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III. Form . 



D3 Kalir Purim, Salomo Abo- 
da Abth. 2. ; D'rnrm 11 IHK, 
Gabirol pi!2 pnff . 

0*012 Raschi 1« . 

nt3'2 [nö^n] häufig. 

Ii Kalir Scbekalim ; Saadia 
1P 1 üsv 13 und 74 • Hym- 
nen 'I3Ü2 1HND und 'mCK 
; Hosch. 3iü ^ . 
Sei. W >mm ifa* und 

ernte u*ma« . 

pj Kalir Sachor, Mose b. Ka- 

lonymos. 
Tp Tobelem gr. Sabb., Je- 

huda b. Menacbem Jozer 

Wochenf. 



■p Kalir Geschem, Hosch. 
ruyn , Tröstung 9. Ab. 

JJS grosse Halachot No. 36; 
Kalir Sachor, Meschullam 
b. Kalonymos. 

rus [rsnl Abitur, Isaac Giat 
Aboda, Binjamin |«ü , 
Raschi n^BD . 

pa Kalir Sachor. 

na [rvsn] s. unter L 

W*p [i^pnl Meschullam Aboda. 

ruB [>Ern] Mose b. Kalony- 
mos. 

p*n [p'rin] Salomo b. Samuel 



IV. Form rta . 



2K . Von ,12« leitet der ge- 
druckte Commentar 2K2 
(Kalir Hüttenf.) ab. 

n« Kalir Keroba Neujahr ; 

Schacharit. 
Ü2 Kalir; AmitaiSulatnvrniN . 

b* Kalir Hachodesch und Pu- 
rim, Hosch. royn ; Jehuda 
noin 

^jm : Selicha lrny □« . 
m Joseph Jozer Chanuca. 

jn Kalir Purim, Hachodesch 
und K1BVM H2»« ; zehnter 
Tebet röm. 

on PI. D*DH Schacharit. D'Dr6 

imonb] Sei. «...'n . 
Hl [nrfl] Salomo b. Samuel 



in 17. Tammus und 10. Te- 
bet röm. ; Joseph b. Natan 
Schreiben in npn )2N f. 
149 

Partie. OHn Kalir Silluk 
Hüttenfest , Meschullam 
Aboda Ende, Elia Ashar. 
1 72. Menachem Hosch. 

in Keroba Neila ; Saadia As- 

harot 92, u. A. 
bn Kalir Schekalim, Hosch. 

pon 2« '0)il2 . 
}n Kalir Hüttenf., Hosch. jpo^ 

21Ü , Binjamin riH DSM . 
in Kalir Tal, Salomo b. Je- 

huda »nwp IM. 

PUD [myo] Salomo b. Jehuda 
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"|T3 [T11T3] Rehitim. 
b'D Kalir Geschem ; 

Neuj. 

DHU Raschi -]N . 

"nj6 [nnjA] Menachem b. Se- 
ruk bei Parchon v. n">B und 
in nun 'D Anf.; die grosse Pe? 
sikta 33 § 10 beziehet ypjw 
auf mj; . Dahingegen ist 
mj; (Jacob b. Meir moEN) 
nach nVp gebildet. 

öjr Kalir Hüttenf., Aboda's 
von Saadia, Salomo und 
Meschullam ; Tal - Gebet 
D*yiEN ( Hornau. ) ; Mose b. 
Kalonymos ; Elieser b. Na- 
tan niSD« . 

]]} Salomo Aboda, Binjamin 
Jozer . 

üj; Kalir Sachor, Aboda's von 
Saadia und Meschullam, 
Jozer 7. und 8. Pesach; Jo- 
zer INEN ; Schacharit. 

]D Kalir Purira. 

pD in rvfffcO rnnw ; Kalir 
Schekalim und sonst; Abi- 
tur Aboda. — nr.^D Kalir 
Pesach - Keroba und nTN 
nns«; Tobia b. Elieser ; Sei. 
U*QVM DJDM • — T.SD Kalir 
Wochcnf., »m«BnriTK und 
Schibata Schekalim. — 



TOg Salomo 'n ^ . 

IS Jose b. Jose Aboda, Ka- 
lir Sachor und Purira, 
Saadia Asharot 75 die Jo- 
zer von David b. Huna, 
Meschullam und Joseph b. 
Salomo. 

ip Amitai no? . 

[j. Sabb. 4, 1], Als Infi- 
nitiv bei Isaac nipis un 1 . 

U"n (Jerem. 2, 31) erklärt 
Bamidbar rabba für Sprach- 
gebrauch dcrMischua von 
n*n , wiewohl schon Ilosea 
11 hat 

pv6 [nis"A] Elia b. Schemaja 
'pbn nn« \ ["jmsnb] Ka- 
lir Mincha, Jechiel niN ; 
pTi> L nis ">* n ^] Salomo b. 
Jehuda mo«. 

jjsb Jose b. Jose Aboda, röm. 
Aboda, Kalir Sachor. Jo- 
zer von Meschullam, Mose 
b. Kalon. und bsiN . Sulat 
Pesach cv n'HN ; Jechiel 
Keroba Esther-Fasten. r$U? 

Binjamin CTiCtt. 
>«n Jechiel -Qjn UN: TiJT) . 

jnn [mj?n] Kalir u'dd 
und Pesach-Keroba , Sa- 
lomo ujnn Jacob b. 
Meir moüN . 



Beilage 10. [S. 121.] 
D*d5> vor dem Verbum finitum. 
I. VT» ItW Hosch. o'ün IPO^ . Siddur Kar. Th. 3. — 
^nn ttbh Kalir Schekalim. t*&b ist biblisch (Jos. 65, 

tiOJ» Abraham ^ »nto 1). 
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1)1 frb Binjainin mi nü«. 

nnn üb Abraham S.S.") na« 
(Siddur Kar. Th. 3 f. 99 a.) 
■pVwfl M Schacharit. 
O*"VD0 Kalir Dekalo^. 
13^ü.~l 13^ Elia lcp . 

□721 IDb Wochenfest. 

Binjainin Jozenrn5>N. 

TOM *JD3 N^>3> Jechiel Ke- 

roba Esther. 
Dipb Sei. oms nenn. 

II. Cnn2 Kalir Sachor (Schi- 
bata). 

1D»:D Saadia nnon . 

"irra Zahlal Hymnus Zeile 

193. 
W?33 Sei. 

•ilTBriD Samuel "yinnc; . 

<23 Zahlal 189 [ähnlich 



III. innp*B3 grosse Pesikta30. 
D^NJD Das kurze D'S'l RON . 



!wn3 Saadia Ashar. 39 u. 100. 
«IJDiHD daselbst 70. 
rDU^p-D Saadia Aboda. 

lDiynrü und )&M3 Saadia Ge- 
bote. 

ro"U3 Isaac b. Rüben Asharot. 
Tjns Cnscr mpn). 

rai? Elia >no*. 

noM3 Keroba 9. Ab span. 
rpro-D Zahlal 53« 

r»^?D ders. 163. 



r,n ^ Leonte ffnJK.. 
IDCTQinb Kalir Pesach-Keroba. 
r.iri? Hosch. D^on ]];ob . 
ihwb Kalir Keroba Purim 
"TON . 

toj!j klage »nto non . ■ 

WKÄ daselbst. 
VP-'H? Natan, Aruch ms. 
\bb Ofan Neujahrfest, 
"ip Mose üjjü' i>N. 



dem |W »33 der Mischna]. 

1^3 Jehuda Tibbon Herzens- 
pfl. 8, 3 § 13 „an das lb". 

^♦rofcQ Joseph b. Salomo Jo- 
zer Chanuca. 

mn »33 Kalir Keroba Sche- 
kalim, wo die Parascha 
bezeichnet wird, wie beim 
3 (s. unten nWö) der Vers. 



njmn3 in D'BK -p« b$ . 

nmrjö in mm^n nrw. 



ders. 225. 

rpBH3 Abitur Aboda. 
TW3 Abitur Neila. 
bK:0 Jehuda halevi n^H3 
S. 33. 

rU'hw« Isaac halevi Sche- 
kalim. 

»nvo Joseph Qn*oNi> rv 

(Trip.) 

N?¥9P Schemarja ]izrer joet 
(Cochin). 
"rsnniD in dem Remissionsfor- 
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mular des Oberhauptes E6ra Dp» D'orn (cod. Uri 298). 
b. Schemarja Gaon auf. npprra David yrbi . 



Vr.D^D Meir bvv TO«. 
*Y3fly3 Natan Aruch ms. 
>J10'"Un3 Kalir 111D TW . 

Kalir awpva Ojn nün), »j?na 

(nvm), n-iBPD (Schlusströs- 
tung des 9. Ab.) 
Joseph Tobelem tnpto (Wt* 
Tfr). 

Joseph b. Isaac npn3 (Sei. 
Jechiel nrraro ("uan *jk)» 



mpna Simeon Neuj., ebenso: 
J0B»O Abitur Neila (Trip., aber 
ms. cal. hat JNB npns3l) . 



VWIH3 Klaget, "WH 1131 . 
■jl-IISTD Maarib pArw. 



VQV3 (nrviu nn«) . 

Kalonymos b.Schabtai rmnnto 
Elieser b. Natan "V3D3 (OK 

n^-on) . 

Ephraim n3BJ3 (nns a>n!?N) . 

Ung. -nonra (nsoi» ntyn). 



-inj nsrwto Tobelem n33>K. 
'rrü3 Zahlal 181 [so viel als 
der Zahlenwerth von'rru} 



Beilage 11. [S. 122.] 

Beispiele von peitanischen Wortern bei Saadia, Abitur und 
Gabiiol, von talmudischen bei spanischen Dichtern. 

Saadia in den Asharot: )mn (Str. 36), "tty (59), Vßsm 

(70), mutto (10) t \ahn (41), iso 'csn (52), n^iDin, 

P| , bwmb (59), toA (76) , (60), mit (61), 

TOT« (62), r.lWP.3 (96), pnn5> (96), ffEüB (WO, 3^>. 

in Aboda: , "sdi , inn » pnj , n» ns^Bü , Vwtn , Wtn, umi . 

in Selicha's : f{?2 , *)5>Jf , *pn , DH 1 ? , M»] , nnn$ > D12n , 

in Hoschana's : riB'^T , nni>pD . Sonst noch : -itfn (TJn) , 
nniK , r,nT,K , die Formationen /Wh (m) , ritf* (nw) , 
BttlK (0*ÜX) > yyTp (Jfpn Ezech. 23, 23), wie Dunasch ta- 
delnd bemerkt (s. Luzzatto Orient 1845 LB. S. 676 ff.). 

Joseph Abitur in Hoschana's : > riöWpi n?1HX , 
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in Keroba: mirny, Pimp ; in Aboda : Tipp, Dl'tDHD » 
in Selicha: Tglg. 12yv . 

Salomo Gabirol: , DDOVTO , ffOO , DDÜ , D'plK» 

Mow (wa tj> pur) ? na» , w , vbu , tw , ro (»fa nnaiw) ; 
-nr#D, pTii (on u^n), nnj» yvwn (Ashar.), to, rpon» 

(D'HU&), *Bbp('2D HD«), mW ("TO 16*), DCJTCD, DOTHB, 

mne, S>ip^p , »arvnn* (iüü) , »aVjJ (72cm), no (pa ptf» 
ytfT (t>'DETN pNl). Vgl. M. Sachs religiöse Poesie 
S." 272. 



Isaac Giat Keroba: bjtt, imni>0 , NEID, D"D , jr»D, 1&0 , 
nrrii) , nypD , rm» , nra ; ferner nrvn (p^) , pzo Zwei- 
fel (]'W3 &')• 

Mose b. E 3 r a : 7> % Vn (Neila), >m3 ij? ; D'OUj; , njPDJ , p»ttTi >rÄB 3 
Jehuda halevi (in Gedichten und Gebeten): fit, DWplN , 

rr$-i , wann , W3 bs>a 1 pp » t.idt , nvp » rnnb« . 

Isaac hanadib: "WrVl, DDÜ, pnj, JTOQi 

p*n.i ntfr., "D^. 
Aben Albalag: nuun , py, mpnp (in' pa). 



Beilage 12. [S. 122.] 
Nominalformen. 

Der gesammte nachbiblische Hebraismus gehört noch 
immer zu den vernachlässigten Disciplinen ; die Philologie 
begnügt sich mit Buxtorfs Wörterbuch, trotz seiner offen- 
baren Mängel, und wenn auch viele Wörter — so die meis- 
ten in den nachfolgenden Verzeichnissen — dort theils ver- 
misst theils nicht nachgewiesen werden. Ueber das Alter 
und die Quelle der bekannteren Wörter lässt dasselbe meist 
in Ungewissheit. Bei m»DK z. B., welches in Miscbna (Kid- 
duschin 1,6), Tosefta, Mechilta (nrv 9), Sifre (y\)byr\2 , nm), 
palästinischem (Sanhedrin 11,5) und babylon. Talmud (Sota 
32 b und sonst) und oft in Midraschim und im Piut zu fin- 
den ist, wird nur „Rab. u angemerkt. In den hier folgenden 
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Beispielsammlungen sind auch mehrere talmudische Wörter 
deren der Piut sich bedient, so wie analoge Bildungen uieht- 
piutischer Autoren mit aufgenommen worden. 

Kalir Schekalim, Ilüttenf. Asharot Einleitung; Sei. 



p:s Schacharit, Ilosch. ~nj?K . 
■p« Heilung: Keroba Scha- 
charit ; Sei. m03 |*M und 

•toa um* 

YlK und on"S Kalir : Hosch. 

nc-"lN und Dekalog. 

EHNRede: Kalir Tal. Aboda 
IHTiüN und sonst. 

Zauberei: Gabirol In- 
troduction des Magen Scha- 
ch arit. 

tjlj Jechiel nnw . 

7U Salomo 3izrn . 

DU Schabtai Jozer Pesach. 

jjn Kalir Magen Versöhn. 

pn Gebühr: Kalir Purim. 

pni Kalir nnäN H3\N, Jechiel 

3"fl Abitur Mincha. 

DPI Kalir Pesach. 

pn Saadia Asharot j Binjamin 

mn Schabtai und Meschul- 
lam im Jozer Pesach ; viel- 
leicht auf rnn Dinte 
anspielend. 

büft S ch w ä ch e : Schacharit ; 

Hosch. npw d« . 

rjfrn Kalir Purim. 
P)r.n Kalonymos Klage 'mCN. 
nnn Simeon Keroba Pesach. 
D3B [d^ddu] Hosch. jn'K }j>oi?, 

Kalir Mincha. 
üBü Kalir Tekiata "Ol , Schi- 

bata Schekalim ; Saadia 



ovo nruxn. 

©p» röm. »EID« D'BIDN . 

bbj Silluk Schacharit röm. 

?]E3 Mincha 13131 '3 . • 

^»3 Schacharit ; Joseph 
Ilosch. "ipsj 3« ]JNÄ. 

iD^Keschut -ico; 71SD T.DO 
ms. Luzz.; Simeon b. Isaac. 

Tio Kalir Silluk Schekalim. 
Kalir Geschem. 

bi>Q Kalir 9. Ab, Simeon Jo- 
zer TCUHM , Meschullam 
Reschut, D*T3Cn röm» 

pö Joseph npP3 pi« u. A. 

3U Kalir Geschem. 

Su Kalir Schekalim , und 
sonst ; Saadia Aboda. 
Kalir Hosch. no"iK . 

D20 Kalir Purim und Ge- 
schem , Saadia tnpP , Me- 
schullam Aboda ; D'UÜJ 

Kalir Illustration der Zehn- 
gebote N. 1. 

biC Kalir Purim und Pesach, 
Kehitim; Hosch. *w rwina . 

P3D Erhörung: Sei. nain 

oms . 

"iSo Hymnus: Binjamin 
Ofan Sjd!?; Sulat TIN 
DHHN ; Isaac halevi ITY . 

3"1D Abitur Mincha ; Pismon 

•vnn . 

Ojjf Jehuda b. Mcnachem 

Sulat Chanuca. 
fpy Jechiel nm« • 
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aty Leonte b* »n« . 
vby Simeon min. 
übv Ephraim now 
tpV Sei. m*i> *135C, Klage *ch 
rnct* . 

p5?p [npi^J?] Joseph Kalai ybt* 
und öfter. 

BTE? Saadia Asbarot Einlei- 
tung. 

r\py Meir Jozer WM . 

ry Sei. rB3 n\sn. 

py Kalir, Saadia, Abitur 
u. A. 

Tip Gebet: Sei. mOK VMt; 
Silluk Schacharit ; Si- 
meon b. Isaac, Jechiel b. 
Abraham, Elia b. Sche- 
maja |nt», u. A. 

PD Klage: Gebet »mj b« . 

li>B Flamme: Isaac halevi 

bbd Kalir, Rehitim, Binjamin 
b. Samuel, Elia b. Sehe- 
maja u. A. 

p^B Abitur; Schacharit fo»« . 

nnB Zahlal 103. 140. 

nßß [rrvea] Sei. piso rra». 

DDp Salomo # fl *p . 

Kalir Silluk Hachodesch. 



PIDK Saadia Aboda ; Abitur 
Neila ; Akeda's von Gabi- 
rol und Meir. 

PID1 Kalir Musaf Neuj., Ver- 
söhnungsfest und 9. Ab. 

rns Pflaster: Isaac a:o« 
my . 

mi Klang: Salomo u»n . 

tgm«fogmh Parti'*; 



Saadia Aboda. 

m Meir Jozer TT«. 

DJ1 Saadia Gebote. 

D~n Kalir Dipl -yirm und 

Hachodesch , Meschullam 

Aboda. 

lB"i Simeon Jozer Zwischen- 
sabbat Pesach. 

Dttn Kalir Geschcm, Saadia 
inpn, Isaac Giat pi>' .' 

1W Jose nW.TH; Saadia's 
Glaubenswerk alte Uebers. 
Auf. ; Aaron K. »n^N . 

*)i?er Ende: d^>i]/ yü'i zum 9. Ab, 
Im Talmud nur im Plural. 

•war Mose ns'p^n p-i« , Gabi- 
rol va t« . 

iptff Kalir Hachodesch. Scha- 
charit nv . 

üpü [Mischna Sanhedrin 8, 
5] jvto -,bq , Kalir Hütten- 
fest, Simeon b. Isaac, Je- 
huda b. Balam , Jehuda 

»B3N UV . 

*pn Leonte DM3«, Elia 'n 

pn Tobelem gross. Sabbat, 

Mose Jozer 'JB n« ; Gabi- 
rol r.B^N 'n. 



mo Sünde: Elia -po** , 
Isaac unjJ D30«, Jechiel 
n^j nr« . 

pisb Kalir 9. Ab ; Sei. vHv 

mwy und 'n noin . 

mp [Negaim] Rehitim ; Ver- 
söhn, "pno*« ibnj . 
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nn Trauer: Joseph Hosch. 



nüfr Jechiel b. Abraham 

V 



*-?ra Kalir Geschem ; Isaac 
Giat, Ephraim b. Jakar, 
Jechiel b. Abraham. 

SriD Gabirol tTEM« . 

oy3 Menachem b. Machir. 

HJQ Kalonymos b. Jehuda 
n^BD'W; Keroba Esther- 
Fasten, Carpentras; Mose 
Riete pjra . 

VU Kalir Geschem, Rehitim. 

!pnj röm. Silluk Schacharit. 
pru Klagelied d^DHS ^in . 
Vitt Kalir Schekalim ; Scha- 
charit (röm.) rj3N3 . Isaac 
Giat Ott ->*on . 
UN Abitur Keila, Gerschom 
*jnj , Salomo mow . 
Joslppon p.-74. 
3N1 Saadia UJJH »3« . 
jtn Judan hacohen. 
om Sei. crrÄ a« . 
VTI Verbot: Kalir Scheka- 
lim, Salomo JozerPesach. 

im Binjamin b. Samuel, Je- 

saia TiDü na**, 
pjn Kalir u. A. 
*j?0 Einwand: Elia royH, 

Sei. Sit» "p 1« . 
irü Klagelied D % »H3 i'W 



und man nr.N , Abitur 

u. A. 
oni Saadia t»*npn . 
pni Versammlung: Kalir 

Neuj. und Hüttenf. ; Sei. 

nanppn fiinn. 

Dr6 Kalir Sachor. 

3J?V Kalir Purim, Simeon 

Sulat mne« . 
Dpi Menachem b. Machir. 
jjA Kalir, Tobelem, Zahlal. 
-rjna Kalir >Jsbo 1« ; Neila pH 

noojna ; Rüben nyn 'ru 
pH3 Kalir u. A. 
U7D (aram.) Sei. blb "p *H ; 

Simeon u. A. 
Um Elia b. Schemaja TTüH . 
3HS Saadia Aboda. 
ins l) Kalir Musaf n3'DW , 

Rehitim ; Meir Jozer nV* ; 

2) Gewieher: Aruch 8. 

v. Raschi Joel 1, 20. 
pya Salomo 'nffp IN . 
uyv? Menachem b. Machir. 
P0 Kalir Tal, Salomo nij;n , 

Kalonymos rTDTH , Elia 

»noir/N und >rA* 'n . 

3Hn Rehitim Ende, Elia nnH . 
33*ri röm. Schacharit und Mu- 
saf. 



1iX Keduscha nrni . 
-W\ Erröthen: Sei. "TOTH 
piss . 

nno Sei. nnoD -j« und 
«...»ni« 'n. 



-jBD Menachem b.Seruk Schrei- 
ben, Salomo H13P, Salomo 

}ED Kalir Silluk Pars, Isaac 
halevi Tochecha HTH* 
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130 Saadia Asharot 52 , Sa- 

lomo Pesach- Jozer. 
blp Jehuda b. Menachem 



gross. Sabbat, Schemarja 
Mikainocha Para. 



HfÖ Kalir Hüttenfest. 

WTU Kalir Hachodesch. 

WCW Kalir Geschem. 

CDin Kalir Para *irsK und 

Schibata, Elia >pbn nn«. 
CDin Mose b. Samuel 'n . 
-rata Salomo Jozer pois ♦ 
crpr Kalir ijsi>0 !N, Klage DM 

ypn» , Binjamin -IDT) w^«. 
3Wr Kalir Tekiata ist . 
J)01D Kalir Huttenfest u. A. 
W&O Kalir Versöhn., Simeon 

JAN . 



VBU Kalir, Gabirol tvtbw , 
Menachem map}, Abraham 

!>jij; Kalir Schekalim. 

ibiy Gabirol -JOöm; Baka- 
scha p -j* 'n ed. 1587, 
wo Meschullam Salem es 
mit JuAjf vergleicht; Mss. 
und Jochanan Treves le- 
sen iby. 

btnn Anhänglichkeit: Sa- 
lomo UTlQfftt. 



Gebet D , |0^ »mo« . 
DHU Kalir rD'W TOI , Saadia 

mpn , Isaac ms ni»r . 



Dmi> Isaac b. Jehuda »jjk 



IN. 



jn« Hosch. ipw in peh 



*)Ü1Ü Jechiel nt>En . 



"pi*? Heilung: Na tan Aruch ms. 



yii Jehuda b. Menachem 
Abraham b. Mose fm^ü 
(Trip.). 

^no Jekutiel Reschut Neuj., 



Mose Keschut 'jno . 
py Jehuda b. Menachem 

Jozer Thorafest. 
VW [fUWj Jechiel »mi . 



Hüttenfest po«K . 
ano« Sei. nepp«. 
rpEN Drangsal: Kalir 
*jn . 

HVW [j. Succa 3, 10] Kalir 

Keroba Versöhn. 
D103 Aruch v. Dn . 
-n83 Debarim rabba 288 



Kalir Purim, Hachodesch 
und sonst. 
yyh* Jechiel b. Abraham &ON 

Hosch nor«. 
(aram.) Kalir Musaf Neuj. 
2131 Kalir Neuj., Isaac b. Ja- 
kar, Sebadja. 

25* 
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THH [j. Biccurim 3, 3, Kid- 
duschin 32 b , Kama 9 b] 
Hechalot; Meir Jozer rA-N ; 
der Plural in den Jozer 
und D'P3K , Hosch. 
TIN yixb . 

]ViWaffenfüh rung: Josip- 
pon p. 106, Bamidbar rabba 
257 a. 

rnbi Sei. Di* n« . 

21on Sulat Hüttenfest. 

bvn Salomo Sulat T» p*, 

Schabtai pnriK . ' 
-yisnTronipetenstossrKalir 

*jn ms. 

3WT1 Sei. »^3 CVtt. 

Clün Kälte [Jos. Weisse 
in pns' »33>3 3 S. 10]: Sa- 
lomo Jozer poi« . 

h^ö Kalir Tal und Jozer 
Hüttenfest, Abitur Mincha. 

D*.r Kalir Mincha. 

[rad. *yun] Jehuda rnc« 

in. 

31S» Raschi cna IX . 

]VO Schachaiit, Kalir Ge- 
sehen), Nissiin Vorrede zu 
nriEO, Raschi Hosea 3, 4. 

313^ Hymne nn«n, Kalir 
Musaf Neuj. 

$tib Elia b. Schemaja, Le- 
on te. 

3)pj Isaac b. Rüben Asharot. 
1li>D Hymne Cno »b'K , Rebi- 
tim, Abitur, Joseph Nisch- 



mat ttnv ; häufig im Plural. 
rj-.ro Sei. "jnn \m . 
m3? Isaac b. Rüben Asharot. 
)MV [Taanit 10 6] Kalir Ge- 

schem, Elia Jozer n 

Reschut 



inonides nvjjjn I, 14. 
3VJI Dunkel: Elia p*w . r 
d*6j? in «ip.n njnn und sonst 

"lir.j; Kalir Tekiata WMt. 
S^d [Sifre pnnin] Kalir, 

Isanc b. Rüben u. A. 
ßf^D Kalir Versöhn., Purim. 
jiDE Raschi )H. 
ppB Rehitim, Simeon fn* 

ffm«, Aruch y. pD. 
^IPB (aram.) Kalir Purim. 
DVS Fasten: röm. Scha- 
charit. 

Din Erläuterung: Natan 

Aruch ms. 
))3T\ Raschi rmn , Mose dk 
*D"pn, Jehuda b. Mena- 
ehern Chanuca. 

[Midr. Ps. 33. j, Rosch 
haschana 4, 8] Kalir u. A. 
«psi Baruch Ges. n£np03. 
-pbu Raschi Jes. 6, 13. 
tpDE? Kalir Sachor, Saadia 
0«, Zahlal 169, jmn 
7. Pesach, Jeoiiiel pm 
nsio, Sei. 'düo no»3 p-w. 

3V.tr Sulat 3->n fcUN , Rasiel 
39 b. 



Meist nur mit der Pluralendung c*^ findet man folgende : 
"IV1K Schabtai Pesach- Jozer. uhr\ Menachem Ahaba TOT» , 



piro , s. 



.es 
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oun Chanuca-Jozer. 

DOn Simeon Wocbenfest und 
Sulat mriON , Schacharit 
rom. mon , Ephraim Be- 
schneidung, Elasar 'D'J3S . 

BHBö Salinon b. Jerucham. 

D^O Besch ämung: Kehitim 



mm Kahr Geschem. 

Elia Asharot 165. 
yvy Zorn: Schacharit, Ka- 

Jir Versöhnung [sing. j. 

Aboda J, 2]. 
■yin.*} Abitur. 

Dien Sei. man. 

jnpü Binjamin Jozer ^Vn« « 



troinn Mose rwpo , von Ginn Batra 10, 8. 



O'VirD Salomo Sulat TS V« i 
Binjamin pnü2 ^ V« . 

njn Hymn. urxo Abitur 
u. A. 

im [Mischna Nedariin 3, To- 
sefta Berachot 1, Kiddu- 
schin 29 a] nwi mm«, 
Silluk Schacharit rom., Sa- 
lomo Jozer Pesach und 
N»J b$, Gabirol Asharot. 
Abitur Neila und . 

D1IT Meschullam Aboda u. 
A.; im Plural bei Lconte 
bn »TW . 

Tipo 10. Tebet röra. 

p-io Sei. nnüD -ja. 

TT» [Midrasch Cant 17 a] 



nüp [Schebuot 3, 7] Tob- 

elem, Elia nn« . 
'DJ [Ketubot 68 a] Salomo 

r^mn . 

nitl [Sifre pnnto, Jalkut Sa- 
muel § 157] Meschullam 
Versöhn., Sei. yrn )UM , Elia 
•np«; Siddnr £ar. Th. 3 
f. 61 b. 

IBn [Kelim 16, 8] Hosch. 



Tobelem gross. Sabbat. 
SltO [vgl. utou] Jechiel 
-Qjn . 

C'SlfiO Jalkut Num. 224 6. 
oben, Kalir Dekalog , Ger- 
schom "psü« . sing. Je- 
chiel BDil N3N . 

TUXE Saadia Asharot. 

ins Ges. D^iy in«, Isaac b. 
Kuben, Jehuda halevi u. A. 

D'DITB Kalir Schibata Ha- 
chodesch. 

^ns [Ketubot 112 Ii] Salomo 
yxb , Isaac b. Kuben 
Asharot. 

man Meir Jozer VTK« 

ijntl Salomo j:d^ «DD . 



in*« ijto^ , Salomo nVrnn . 

•Ad [Sifra, Tosefta Pea, Wa- 
jikra rabba 173 a] Sei. 

Inn ym . 
>)2b [Kama 60 a] Elia >rm 
n^oo . 

>v6 [Nedarim 6, 9. Negaim 
14, 6] Salomo b. Jehuda, 
Kaschi w. 

^bü [Para 7, 2. Joma 42 b] 
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Menachem b. Machir Jo- 
zer -pific . 

n«9 [j. Sota 1, 7. JalkutPs. 
101 b, 102 ö] Klage DD*« 
»^N und sonst. 

»Ipj [Bereschit rabba c. 82] 
kleine Hcchalot. 

'"OD [Sifra nrw , Erubin 21 6] 
Salomo mos . 



»l^p [Arachin 8, 3] Rehitim, 
Sei. inn )m u. A. 

»Tip [Midr. Cant. 14 c. Midr. 
Ps. 40] Kalir u. A. 

»An [Kelim 12, 6. Pesikta 
Ki tissa, Tanchuma 58 f. 
76 a. Midr. Ps. 3.] Gebet 
n*.nt:^ laan; Jedaja Welt- 
prüfung c. 16. 



T.K Kalir Schekalim , Ges. 

Q»DJ 211 IX, Meschullam 

Pesach. 
»13« Begegniss: Salomo 

Aboda gegen Ende. 
TTI Kalir, Binjaniin Jozer 

WM, Kalonymos rron« u. 

A. 

■m Sei. oth. 

»131 Salomonen, Kalonymos 
nVl Jozer ^N'-iü» "n« . 

»nn Aaron K. a v n c. II. 
MTl Salomo Aboda, Isaac b. 

Kuben Asharot, Meir 'n 

»,-6«. 

»on Mose pis: no n* ; Her- 
zenspfliehten 4 Ende. 

»ion Isaac nton . 

»Vlü Meschullam Pesach-Jo- 

zer. Vgl. Kilajim 9, 8. 
»1DO Samuel b. Jehuda »n^M 

-jinpK . 

Meschullam Sulat nn« 



Kalir 9. Ab. Meschul- 
lam Aboda, Isaac hacohen 
■ppD3 \m , Jehuda b. Mose 



0\"^N , Kalony mos n*rn« , 

Elia rvuo »n* . 
»HD (aram.) Hymne msn , 

Kla^e »Vn HD'« . 
>ny Putz: Saadia *opn . 

Keroba Schacharit, Ra- 
hit nnriO pr.n , Binjamin 
ID'jl «: ^N, Jechiel WTION, 
Sei. *,nn pi« ; Raschi Tr. 
Aboda f. 4 a. 

s% &y Raschi Zephan. 3, 19. 

»VE Salomo Pesach- Jozer. • 

nSJS Salomo 'n "jV . 

»m Maarib Pesach ms Bfi> . 
Kalir, Menachem b. Seruk 
v. *)»m , Salomo b. Jehuda, 
Tobelem , »Menachem b. 
Machir Ofan rWOB »DX^O , 
Parchon Lex. v. nn . 

'im Raschi DTÖ WU 
»>On Salomo ino« . 
»un Salomo Jozer WD1 . 



n*o in«, Parchon Lex. v. 
pßj und sonst, 
nro Isaac b % Rüben Asharot, 
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Sei. D'Vanr . - - Chanuca. 

»ino [Pesachim 6, 1] Simeon **.ns Salomo nVron . 

■myriö fH, Jechiel Esther- nif> Samuel Tibbon lip' S. 

Keroba. 141. David Kimchi Ps. 

'ino s. w. 104, l. 

♦WS Schacharit-Keroba, Me- ^ni2 Jechiel nnWK und 2WV 

nachem b. Machir Sulat \Mt . 



»JX. In Salomo's 'nop -TO lesen Rom., Roman., Avign., Tri- 

pol. , auch Handschriften : Tttn 'JM statt pifW , vielleicht 
s. v. a. rPJK Klage. Fehlt gänzlich in ed. Sabionetta- 
Cremona. Ed. Amsterdam 1712 in 4 f. 87 a : p«i . 
*0 Klagelied »!>H row, römische Aboda, Isaac Giat meni) 

18 , Mose b. Esra nbx ("W , Mose eo5>o -f>0 . 
Ol Simeon 7. Pesach. 
no Elia b. Schemaja rrbri . 
'30 Verarmung: Baruch bxWT) ton »JK . 
OD [ppl Siddur Kar. Th. 4 f. 39 b. 

♦er: [rnw"l die Erde: Kalir Tal und Geschem; Salomo Jo- 
zer r^ETj . 

*ü$ t Jozer n-wn nn« . 

♦SJ/? In dem Liede nrvoi in (Trip. 50 a), gezeichnet ]?n n, 
* heisst es ; vxp rnira 'rö vm • 
*pff Nahrung: Kalir Geschem. 



1K, daher W mein Gebiet (Saadia TDVO HD'«), von wnn 

(Num. 34, 7) vermuthlich abgeleitet, 
lg, Klagegesang »nüDJJ »3» »Sm : 'WS ; Kalir Mincha: 

. |13«ri niA lyi? meine Lustwohnung, d. i. das Hei- 
ligthum. 

•J Glanz: Simeon b. Isaac n^nw , Amitai Jozer nnw. 
Licht: Simeon Jozer -pint* , Jehuda b. Menachem Wo- 
chenfest PI. D^n Keroba Schacharit rnnx, Kalonymos 
Vw, Maarib >rw. — ^r» Isaac Giat im Versöhn. Silluk 
nnnoü >M nn«. — D*?" Vidui von Schemtob Ardutiel. 



Digitized by Google 



K$ [r.KX] Elia b. Seheraaja ja'«; vgl i^s Jes. »>, 22 mit 
j. Aboda 3, 6. Sabbat 9, 1. 

Verkündigung, Rede: Kalir Mincha, Kalonymos 

mnvM , Menacbein b. Machir Nachmu. 
H*3 (aram.) Kalir 9. Ab und Ilachodesch, Salomo Jozer b$ 

NVJ , Ofan KW 1T133 , Elia b. Schemaja SmaP Ti?« 'n . 

Schutz: Kalir; Sulat am km ; Sei. mrUWKt rtt03*. 
PH [Targ. Jes. 32, 13: y*l_] KalirirtEtfN ,13'«, Tai;Schacha- 

rit röra. o»T3an ; Meschullam Aboda ; Binjamin b. Serach ; 

Jechiel riDiD pi« . 
3*1 Kehitiin "JXT . 

b*\ Kalir, Schacharit rom., Tobelem, Meir 'JE rw, Mose b. Chija. 
Vn [aram. nrn] Gebet: Kalir u. A. 

F)>D Rede: Kalir [Geschem : 'ptt], Abitur, Salomo b. Jehu- 

da, Joseph TON«, Jehuda hadasi. 
Tö [nTD] cm* 3« 9. Ab (Roman.). 
yb Kalir Tekiata rtnn ^31 . 

Ta Verwandlung: Kalir Purin», Jehuda »rrEHj; . 

y/D Reise: Rehitim ; Gebet mrv^D r6N Schacharit Roman., 

Maarib TIN tfb . 
PD Raschi CTW 1«. 

JTD Kalonymos b. Schabtai pjn« : ^3po $>3H Http der 

Bio ck (aram.) ? 
JT1 KaHr Tal und Silluk Wochenfest ; Zahlal 122. 

ri [Midr. Ps. 23.] Kalir Silluk Hüttenfest und Dekalog. 

V? Maass: Kalir Schekalim , Mose b. Esra ]vby bx jvsna , 

Mose b. Isaac -pNO . PL D'^3 8. v. a. nno [aram. £'3o] 
Eigenschaften : Meir ICE icn . 



ff 1 Taube, j. Aboda 5, 4, Sanhedrin 25 a. vgl. j. Targum 
Gen. 15, 9. Serachja halevi Gedichte; Baruch noN . 

pflP [npiBTi] aus ppw verkürzt, Bereschit rabba 20 bei 
Aruch per , Midr. Cant. 36 d. 
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7fr (IDT) in Wrm und Herzenspflichten Abschnitt 10; Mose 
Riete 53 b. 

*)V Meschullam Aboda, Meir b. Isaac Jozer 71:1a«, die 
Ziongedichte von Jchosifja , Elasar und Michael ; Eph- 
raim ><>nn j Briefsteller ed. Augsb. 1534 N. 28. 

"P'D Niedrigkeit: Isaac no'ü rv . 



■pa Verwirrung: Kalir .'jn f*WN. 

•pi ['Dl] Schacharit y TW , Raschi Ps. 93, 3. 

piPl Hadasi c. 337. 

(nnn Zweig), Elia b. Schemaja »ro2« . 
mo [vgl. Ezech. 22, 28] Joel halevi n«T Dv6« : 'niö '5>biü. 
ha [n$W] Kalir Neujahrfest, Schekalim und Hachodesch, 
Zahlal 176, Selicha's nraa >s und >3^a vii>« nn«. 



nn^N Menachem b. Machir 

• YK» . 

HB'B« Kalir msi&N HD'« . 
n&n« Binjamin vn* 
nrna Klage 'n -}!>, Josippon 
p. 478. 

n«»öD Mose b. Abraham *rb 

UHQ ; Sei. CTV»M OD'5>« Trip. 
nrPüD Menachem Jozer 

Schuba. 
nrvjra Kaiirin iriBW« HD'« (röm.). 
ns'^j (aram.) grosse Pesikta 

33 § 8. Elieser «DD p . 
rfal Midr. Thren. 81 d. 
nbvi Kalir Keroba Neuj. und 

Sulat Hüttenfest, Klage 

nns« na»« . 
nn'üi Meir orro« \-£« 'n . 
nrjn Gebet t^ön by ; Silluk 

Schacharit. 
np>ni Rahit inrra«n Musaf ms. 
riB^i Hosch. nov« nap. 
nani iBereschit rabba c. 28J 

Sei. rag 3W . 



nTon Mose b. Joseph mal«; 
Kalonymos \SW ; Parchon 
v. CS. 

np'pn Meir in i>«, Elieser p 
«OD ; Commentar Tamid 
26 a. Parchon v. nr)B . 

nB'Bü Fluthen: Saadia 
Aboda. 

nmp Schacharit nnXOK . 

ncnzp Alter: Kalir Keroba 
9. Ab. 

n»TOD Kalir Geschem. 

ni'OD Erbarmen: Silluk 
Schacharit 

nO'JJD Kalir Sachor ; noi 
a« nna. 

7)T7b Silluk Schacharit; Sa- 
lomo r*n« . 

ni'j;i> Binjamin pißl 0»«a ; Ra- 
schi MiDn und Abraham 
p« : mpb . 
nD>«ü Midr. Thren. 81 d, 
nttPM Isaac Kimchi Asharot 
nattt Sei. rwn«; Nissim 
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Vidui. Parchou v. np , "np . 
nyo: Kalir Hüttenfest. 
nttTD: Salmon b. Jerucham ; 

Mose b. Samuel mw. 
HITSJ Abitur Mincha , Zahlal 

Zeile 240. 
nSW Kalir Neuj., Versöhn., 

8. Azeret, 
mno Isaac b. Rüben As- 

harot 

ro'no Kalonymos . 
r»»33? Wolken hülle': Kalir 

Hüttenfest und Geschem. 
nany Judan hacohen. 
fWnjJ Elieser- Baraita c. 46 , 

grosse Pesikta 11. Kalir, 

Menachem b. Seruk v. yp 

u. A. 

HT1D Zahlal Zeile 71. 

rrrnD [mnp] Hillel nimn . 

nri'SB Kalir Mincha; Silluk 
Scbacharit. 

mnB Saadia Asbarot 

nanB Schemot rabba I. Saa- 
dia es mo« . 

nVHB Erklärung: Zahlal 
102. In der Prosa ist der 



Gebrauch jünger (s. Zunz 
zur Gesch. S. 180). 
nn^s Kalir Hachodesch und 
Tal. 

nrraa Kalir Versöhnung. 

nnns Abitur Silluk Minoha. 

n:np Glanz: Klagen« ^n« ; 
Jehuda Jozer Wochenfest. 

HTD") Kalir 8. Azeret 

ns'31 [Kama 2 b] Kalir Hüt- 
tenfest. Meir Sulat •jnjioa. 

na»n Leonte Wochenfest. 

nm Kalonymos wnn . 

nw\n Kalir Mincha; Silluk 
Schacharit. 

nnm Meir -man. 

fT»»rn Jozer *vi« ^o, Raschi 

ma t« . 

ns'St Binjamin nt>iri3 . 

ntTüto Kalir Sachor, Mena- 
chem D'nto Ijn. 

nr^ü Kalir Geschem. . 

nrjn* Kalir Huttenfest, Aruch 
v. cn . 

ns'in Kalir Hachodesch. 

DB'Dn [j. Berachot 1] Meir 
Jozer p^n . 



Saadia »13« und W'N , Zahlal Hymnus Zeile 221. 
7\]pi in den Pforten von Jose Neharwani cod. Bodl. 298 N. 3. 
nSH Bereschit rabba 10 ; Trausegen ; Hechalot ; Gabirol 

Königskrone, Joseph Esther-Keroba, Jehuda halevi u. A. m. 
r~6'l Kalir Purim j Jozer ^ay r.N ; Binjamin ijn "p3 . 
HDTI Klagegesang D013n "N3T , Jozer Pesach onaftD "OlN , 

Meir jnv >0 . Auch in der karäischen Ketuba, s. Siddur 

Th. 4. f. 40 a. 



Silluk Schacharit. 
nyo Kalir Hachodesch, Dekalog; Hosch. 3iu fcc. 
Elia b. Schemaja 'nm« . 
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fTM Einheitsgesang 4 ; Saadia Glaubenswerk alte Uebersetzung. 
nm (aram.) Eliahu rabba c. 5. 
njTJ Jehuda halevi rfora S. 73. 
HE'J [st nßjn] Saadia Asharot. 

HS'B Salomo Up WUP CK und HÖH OK ; Raschi, Elia b. Sche- 

maja rD3*M , Sei. CTDn« D"n . 
nrs Kalir Keroba Neuj., Saadia Asharot Einleitung, Me- 

schullam Aboda , Isaac Giat Musaf. 
rnp'S Salomo Aboda, Elia b. Schemaja. 



n*r Raschi rÄBn . 
r>TO Kalir Musaf Neuj. 
DTID Mose Jozer »JB n« , Me- 

nachcra Jozer' TN. 
TVPtt Salomo npis rrw und 

Jozer poi«; Binjamin b. 

Samuel. 
•V3D Sei. conn. 
r^B5 s Salomo -p IN ; Simeon 

TVTOC Gurt: Tobelem Salat 

DTK Kalir Hachodesch, Sulat 
Pesach. 

rm [Mechilta o'üeüo 3, 
Kidduschin 5 a] Einheits- 
gesang 3. Mose b. Esra. 

n«BR Elia Asharot Str. 127. 



WJjCrS [Sifre wwnj Meir 'n 

rvüpri Ofan ifi -per . 

nwin Mose uyv* . 

•Win kleiner Sifre (Jalkut 

Num. 218 b). 
nftwn Isaac b. Rüben Asharot. 
nn:in Kalir mpi im« , Salomo 



NüN 7« , Elia b. Schemaja. 
WSTl Weide: Hosch. ]yxb 
l^V 3« ; Ephraim Sulat 

n'$V Kalir Keroba Neujahr- 
fest ; Hosch. nann 3« jjhA . 
rVJ?n Samuel ha-Nagid bei 

Jehuda Tibbon Ermahn. 
S. 9. 

HK^p st. rp5o: Moseopo» bt*. 

n«no [aram. «no schlagen] 
Ephraim "6 pet "ton . 

rmbo Rahit imTDKH Musaf 

< 

ms. 

7\*by Kalir Hachodesch. 
HBNBJ Kalir Keroba rD'N not. 



mnn [aram. mri«] Meir b. 
Isaac npn n^Bn, Samuel 
Fischlin n'D "V3"l. 

ntfnn Asharot; Isaac b. Rü- 
ben Asharot. 
nöj?i>n Raschi Lev. 19, 16. 
rwson Mose bj;o> int. 
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rvson Kalir Geschem. 

TPIZj Tobelem Keroba gross. 
Sabbat. 

njUBn Kalir Tal. 

r6nsn Salomo ir:n. 

nt^pn Mose cjrcr bn. 

HDBpn Kalir Geschem, Salo- 
mo b« pjn«. 

HN^pn Isaac b. Rüben As- 
harot. 



rmrtn [Chagiga 14 6, Seba- 
chim 45 b] Simeon hwh jx, 
Mose üj«' i>». 

J1WV1 Schab tai Pesach-Jozer, 
Sei. 

rmbvT] Akeda »mw. 

"HülPri Wajikra rabba c. 7 f. 

173 a, Josippon p. 736. 
Kalonymos pisr emp . 



niyn Saadia Asharot 62. nitVSl Saadia Asharot 96 ; 

nasn Bamidbar rabba 269 d. Meschullam Aboda; Si- 
nspn Midr. Ps. 17. meon 7. Pesach. 



n:n3K Asharot najf »33 . 

•WWK Kalir Purim, Elia b. TO? T Beza 9 h ] M <>8e b. 
Schemaja t^p« , Binjamin Binjamin Rcschut lin« vna . 



71131 [j. Chagiga 2, 1] Elieser rrpn r«. 

S*nbl [Mischna Bechorot und Negaim, Cbullin46 a] ; bild- 
lich: Verfall [vgl. Sota 9 6] Salomo »rwp W; ebenso 
bei Nissim, Abraham b. David und sonst 

bvb\ Isaac b. Rüben Asharot, Eljakim D'om !TN. 

(?iaio Klagegesang >m«Drs HD 1 « und npiBH M ^ ; 17. Tammus 
röm. ; Versöhn, ruu "W; Ungenannter bei D^pi TW 32 6- 
pian^ tetaa . Raschi Ps. 55, 23. 
Midrasch Cant 14 d. Salomo Aboda, 

■jfoi Salomo xomb aa . 

jnajH [Succa 37 b] Hosch. yim iom , Sei. bib anp . 
"pODD Tröstung zum 9. Ab. Raschi Jes. 17, 11. 
^»0^0 häufig. 

b\Bbt Kalir Purim ; Sei. 'Vn pnttf« . Vgl. Tosefta Bechorot 

6 : D'Dirv 13 l^B . 
piDpD D- Sanhedrin 2, 3] Hai Gutachten; Isaac b. Rüben 

Asharot, Kalonymos -m^N , Aruch v.pD, Raschi Succa 15 a. 
fpBBB Gabirol -per.« u. A. 
»pbp Gabirol lü» , Kalonymos t>*,pn ritt. 
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5>irAn ein Korpergebrechen bei Aruch t. ipip und Raschi 
Becborot 40 6, 45 6; metaphorisch: Schacharit röm. 

"pTDT David OT.Sx . 

JWT (j. Targum Gen. 27, 33), Salomo b. Jehuda Jozer 

Pesach ; Aruch v. «ru . 
b'rkn Tanchuma 31 a, 17. Tammus röm. , Isaac halevi 

Nischmat "pno \ff& , Mose Riete njna . 
r)lCBö Joseph b. Salomo Jozer Chanuca, Schabtai b. Mose 

Jozer Pesach. 
JTOJO Salomo b. Jehuda Aboda. 

DiW? Salomo b. Jehuda Aboda, Salomo ywyv »03» » Me- 

schullam b. Abraham. 
mb"S Mcnachem b. Machir Sulat njHN . 

ni^n!? [rvmVrA] Kalir Tal und Geschem , Salomo Jozer 

Pesach ;~Simsön zu Tohorot 9, 5. 
TOOng Schabtai b. Mose Jozer Pesach. 

DUO? Salomo b. Jehuda Aboda Abth. 31. 

Jozer Pesach VW, Raschi DW^JO «113 . Vgl. JWDü (Sei. 
TDina n:n >d) , uwori (Wajikra rabba bei Aruch v. jo), 
ujdjd Salomo i.tiopk. 
mans und SlB^S s. Beilage 15. 

cnpp Leonte Jozer Wochenfest, Raschi Gittin 40 b oben. 

*|l"tfn (bei Buxtorf p. 2281 ohne Nachweis) Salomo b. Je- 
huda Aboda. Vgl. *pEi Chullin 38 b ; fpmo und nsiin Bere- 
schit rabba c. 20; *pBio das. c. 2, Jalkut Hiob 149 a, 
Salomo b. Jehuda Ofan Pesach; D'DTino Schacharit 

_______ 

Der Worter, die auf ]i ausgehen — und welche im 
jungem Hebraismus häufiger als im altern sind — bedienen 
sich die peitanischen Autoren, meist um dem Reime zu ge- 
nügen, sehr oft. Nicht selten sind solche talmudische Worter, z. 
B. pTHU , pmo , (ntt , pm [Simeon], pjos , pao , ybüü [Tob- 
elem , Kalonymos u. A.], JPÄ, p3ND , p*3y , welches letz- 
tere gewöhnlich in der Bedeutung Willen oder Zunei- 
gung vorkommt , jedoch bei Saadia (Gebote) , Chajim 
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b. Jakar (Meora) , Isaac Seniri (»n« "Wa) und Isaac Kim- 
chi (Asharot) auch in der Bedeutung Gestalt oder 
Schönheit gefunden wird. Von den beträchtlichen For- 
mationen der Peitanim sind einige bei Späteren im 
Gebrauche geblieben, z. B. \\snb , \\zbv [beide noch bei Ja- 
cob Vechai im 15. Jahrhundert], p"WB, flBrm, ]H3D . In der 
folgenden Sammlung von Beispielen sind die Wörter nach 
den Endungen alfabetisch geordnet. 

flKjfl Mose 'rr.pn nrw. pTJU Jehuda «er« 7«. 

Musaf Rehitim ms. P^P Gebet Jim 'pDitfN Ver- 

ptn Midr. ha-Neelam «in . söhn. Abend (Roman.). 



]13JN Bamidbar rabba c. 3 f. 

213 d. Jaikut Ps. 92 313:«; 

Midr. Ps. 
OKI Kalonymos ^ljf DJON . 
\\y\i Memorialgedicht ^n« 

von Saadia. 

yoxn Zion nibp 'bxwn i6n • 

tfDnb Mose b. Abraham "pn«. 
fl31Pp. Sei. »Jlfcnn 5>N . 

JUKI Saadia rrvi? »DK. 

Saadia Asharot 46, Ka- 
lonymos pyn«, rrvKo mso 
Cochin (wip£ mm). 

jimo Saadia Asharot 29, Je- 
huda NSZfN 7« . 

IVipw Menachem Jozer Cha- 
nuca (im Jozer Nachmu 

iipftr). 

fTOn Saadia Asharot 29 (io»n 
»jrnra 00 puioo). 

jyn (aram. Min) Mischna 
Abot c. 2 bei Aruch v. 
VI i Bakascha -ja 'n , 
Klage ypn> dn . 



pi^jy Sei. n»» "psrN . 
prra Sei. «up i>« . 

^ nn3 I Samuel TTW Cbanuca. 

yinm ^ 1 

pöOB s. Maarich S. 81 und 82. 

VP33 Eljakim rfflM , Aaron 
K. 'n MK , Kaleb K. >BiB3 , 
Gedicht Menachem Ziuni's. 

yi'jn s. n"nn 'd 18 a. 

p*3J Ephraim riUDlK . 

)V21 Schwäche: Saadia 7« 
nnsj, Silluk pow 8. Pe- 
sach, Sei. o*üm »3^0 und 

ourmn WH. 

[Midr. Thren. bei Jai- 
kut Jerem. § 279 f. 62 a 
unten] Jechiel rvbj HD«, 
Samuel D'Om OK&O . 

Vn s. c^nn 'd 18 a. 

P»!?1 Kalir Keroba 73«« . 

)VL1 Silluk Schacharit. 

ypin Meschullam Reschut f^UN . 

ypon Samuel b. Meir Deut. 
7, 23. 

1V31 Elieser Maarib an . 
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yrnr Glanz, Stolz: He- 
chalot c. 3. 7, 10. 13. 16. 
18. 21. Rasiel 39 b. [feh- 
lerhaft p\in], Maarich v. 

m , Ofan bman , nu« 

und 11123. Ist unrichtig 
erklärt in "r?on poy 171 c. 

pol Silluk Schacharit, Elie- 
ser b. Natan wnbn , Abra- 
ham 'ITtf PK. 

p*bn Kalonymos b. Jehuda 

r-nnizw , Sei. ^p3 den . 

ypB^n EHeser b. Natan D'nta. 

]VDn Kalonymo8Rehitim 0>33); 
Menachem b. Machir Jo- 
zer Schuba ; Natan im 
Aruch v. nnD ; Samuel b. 
Meir Deut 32 , 38. H. Wes- 
sely zweites Schreiben 
31 a. 

yP113 Simeon Sulat Wochen- 
fest, Elieser b. Natan C'nbfct. 

]Vpb s. den Commentar "V3DO 
zu Sei. »3&Ao . 

^vno s. D M nn 'd 18 a. 

IVip Jehuda b. Schemarja 

D:ok; Aaron b. Elia ff 
D"n c. 96. Elia Beschizi 
na Mi» , Kaleb K. jmo 
und »^>N. 
)V03 Salomo Sulat "Iis ]*N , 
Mose b. Schabtai Mika- 
mocha. 

\im S ch u 1 d : Kalir Geschem, 
Simeon Pesach Zwischen- 
sabbat. 

]V3D Salomo Jozer Pesach. 
ynjf Saadia noisn *o.. 



jrsy Salomo b*b mow . 
ypSB Abitur Neila, Introd. 

vjwx -\m ttü . 

pnB Leonte Pesach -Jozer , 
Samuel pnso 7« , Sei. DViV« 

]Vns Kalir Tal, Geschem, 
inB&K n3'N; Abraham i»3« 

]VBS Saadia Gebote. 

)Vnp Meir b. Isaac rvüo5>N . 

]YWp Kalir Klage TinN , Mena- 
chem b. Seruk v. rwp , 
Binjamin 7. Pesach VHM , 
Joseph 131« , Mose no 
]1\H& , Mose Chasan Bn:« 
V»K; Hadasi c. 95, Karäi- 

scher Siddur Th. 3 f. 14 
a, 61 a, 115 a, 132 a. 

]V3i Jozer man nn*t , Meir b. 
Isaac Jozer UN jrcm und 
Sei. 2IT 

ypnMeschullam Ofan Pesach. 

p»n Binjamin b. Serach k;n 
^>«n 'n. 

p»m Klagegesang IT3« , 
Saadia Gebote , Abitur 
Aboda, Amitai Jozer nrveJK, 
Kalonymos ybtt pjflN , Sei. 
Vl^ftt D'n^M , Isaac b. Jehuda 
hanadib Neujahrfest Me- 
chaje ]rVN , Binjamin b. 
Abraham »3:« riJDK , Sa- 
muel '3*6o. 

)Vttn Armuth: Salomo eott 

lV3ü Elia b. Schemaja »nte 
TOD, Aaron niaisnmBDi« . 
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]VW Menachem b. Seruk 

Wörterbuch v. JJK ; Hada- 

sic. 173, Kar. Siddur 1 f. 

125 b. 3 f. 103 a. 
]Yi\ü Salomo no« CM , Jakar 

'n P'B, Salomo Cohen (A. 

1340):] Vir. [Opp. 102 F.]. 

Briefsteller, Augsburg 1534 

S. 10. 

PWB s. ni?en nnzr isiö S.22. 

P30TI geringfügiges: Sa- 
lomo Aboda Abth. 39. 

y6TJ Akeda *nn tr,3K . Bere- 
schit rabba 55 bei Jalkut 
Ps. 109 a hat f/fU st. n5>na 
oder ybni. 

\t&2 Simeon npw . 

p!?a;n Jehuda nün 7« . 

j^DO Lekach tob 2 c; Bin- 
jamin^K flTK, Mordechai 

pV^D Silluk fOHt 8. Pesacb, 

Jehuda **BW 7« . 
p^pi>p Simeon Wochenfest, 
flte» Isaac HDn«, Jehuda 

yibofr Zion »33lpn . 

poi« (stwo-w) Sei. urlpn». 

flD^K (wahrsch. Gewalt) 

Elasar fbtt . 
\V0Vi Saadia Asharot Introd. 
ptDjn Baraita Elieser c. 6, 

Meir no*onn min . 

Vivbv. im -w»n'D § 585; Eph- 
raim rmoitt . 

popp ["aram. lepw] Elieser 
ton« . 



püTB s. oben S. 367. 

po}* K&1 "* Hosch. rrotH 

y.vkw lQ % bv1 Elasar -|r£tt . 

pocD Memorialgedicht brw . 
poto Saadia n3W . 

]>DE"\ 8. pBTBl . 

PJHK (aram.) Sei. DV rAfitfl . 
yijm Saadia »i> nwt . 
ppej ) 

pjroi Saadia n3 ' M ' 

PJHTO [lJJtfrö] Jechiel Keroba 

Esther. 
pjDJ Saadia rvw und omn . 
PWD Saadia Gebote, 
pjnaff Saadia . 

tfyStP Saadia Dinn. 

pjnn Saadia WK. 

pB8p Klagen»« *^81H in ed. Ven. 
1591. Kaschi Sebachim 101 a. 

pDöff Jehuda Tibbon in Be- 
chai's Herzenspflichten 2, 3. 

ps^n Saadia Asharot ; Mena- 
chem b.Machir Ofan >26<5>0 . 

par6 Jechiel ^aonp«, Isaac 
Giat n« IT , Reschut Ge- 
schem pjnra ."Anw ; Sei. 
NT« 73» und häufig. 

ps>^ Jehuda T)H NEW 7«. 
psi>0 Auslegung: Saadia 

Gebote. 
\\Av Saadia Gebote, pn W 

Musaf span. , Jechiel mp*t , 

Menachem b.Machir Ofan 

»D«i>0 u. A. 
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psnD Aboda nfflttNc, Simeon 
o»!?'i«, Sei. nnnn. 

)ip"»B LlP^B] Ephraim "WH 
1^, Leonte >jin . 

pux Saadia, Dunasch, Hada- 
si u. A. Vgl. -ibinh rra 
18 

Isaac Gerundi im Me- 
schalesch Neuj. |020 31HN. 

|VTJ) Maarib rpn DV IW. 

JVtfV 1 ! Kalir Versöhn., Tob- 
elem Maarib p'ON *]^d . 

P"W1 (?) Saadia Asharot 46 

jTOrJ Saadia Asharot: jrunai 

nrwr p^>n. 

jrian Hofmann : Jcchiel 
aus Paris Disputatio. 

JTVU3 Saadia Aboda Buchst. 
'S. 

p-itt» Saadia Aboda Buchst, 
's ; Saadia nnia« c. 4 Ende 
in einer alten Uebersetzung. 

Vn$* Sei. !?wn njn. 

"jnDD Binjamin Anav pp njnzr 
D"n Buchst '3 . 

fTU3D Jozer Chanuca. 

jrojj Kalenderberech- 
nung. 

lll^y Judan hacohen Keroba 

17. Tammus ; Joseph Dvn 
j/üT (Machsor Tlemsan f. 
191).* 

piay Sei. wby : raiow 'üjn ; 

Menachem Schreiben an 
Chisdai f. 27 a ; Sei. DVD 

onw proi . 

Zun« tfnaffU Pottir. 



VntD Gabirol rw , Ephraim 

(aram. pariD) Salmon 

b. Jerucham in cod. Leyd. 
41 [urwDa]; Saadia zu 
Dan. 3, 27 ; Sei. S*0W1 
Wk; Elia b. Schemaja 
TWi:* »n$C«, Hadasi Esch- 
kol c. 241, 361, und sonst 
bei alten Uebersetzern. 
ymp Mose b. Esra mJDEro 
ViTip bei Karäcrn, z. B. To- 

bia [Trigland p. 125], 

Aarou b. Elia [crn py c. 

92] , Elia Beschitzi [min 

in Sabbat c. 14]. 
•nrcp Hadasi c. 364. 
]r\Zü Jozer Thorafest. 
l*fCt2* s. v. a. irüD, Mena- 

chem's Schreiben f. 27 a ; 

Kartib im Pismon D*30J> mp ; 

Salomo »TUnBP TJ? HIB . 
jwfcl in D'nino -n "TOC gross. 

Sabbat. 

pwil Menachem's Vorrede zur 
Grammatik und Ben 
Ascher S. 38. Sonst kommt 
n*z*n, nWJl und [bei Par- 
chon] bhjh vor. 

purn Saadia Gebote. 

Salomo T.jm*/* ß> niä. 

p-sro Salmon b. Jerucham; 
Me8chullam Jozer Pesach, 
Maarib nnp« . 

ywrb Ben Ascher S. 38. 55. 
Kalir Tal und Purim, 
Hosch. ynm hu kjn, Me- 
schullam Jozer Pesach und 

26 
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Reschut Versöhn, u. A. 
Saadia Gebote, 
pün Ben Ascher S. 38, Saa- 
dia Gebote, Joseph Kalai 

piprn Kalir Tal, Tobelem 
gross. Sabbat, Isaac Giat DV 
»pps , Raschi *|SM, Abraham 



Maarib nnp* , Jehuda b. 

Mcnacheru J ozer 2.Chanuca. 
WB"J Meschullam Pesach- J o- 

zer, crmno Tl YTK, Maarib 

nnp« , Sei. isv -j^ uttrw . 
prva Joseph Maarib »JW. 
pray Strick: Serach Barfat 

Hiobgedicht 



Mehrere Nomina von der Form ]bv& oder fayp hatten, 

nach dem Zeugnisse Efodi's (Gramm, c. 9), in alten punc- 
tirten Mischna-Exemplaren die Form fitffi ; er fuhrt als Bei- 
spiele auf : jVlU ,lDt3^n , }Ojro , \Wp . Dahin gehören denu 
auch die in der Tefilla befindlichen ]^niö und ;n!?iD , wie 
auch Handschriften und die Selicha muj man haben. 
Ferner : 



pai« Thorafest röm.'nvo ijn. 
]«na. Machsor Sabion. f. 137 

a [iü v D Abot ms. c. 2]. 
]EHU Midr. Cant. 24 6. 
]Bnn Pesikta Hüttenfest , 

Machsor-Commentar ms. 
prm , da "im als Verbum nur 

ein Vav hat. 
pvtn Simeon nmiyno ytt. 

)byiü (wahrsch.) Tosefta Ja- 

dajim Ende 
]miü Sifre Debarim, Lekach 

tob 45 c. 
^*8V Bereschit rabba c. 45 

j. Rosch haschana 3, 8. 
firb Spötter : j. Berachot 6. 
]rnio Salomo inoei . 

ppj j. Berachot 7, 2. Derech 

erez sutta o. 6. 
ppu Berachot 50 a bei 

Aruch. 
fniD j. Horajot 3. 



pDlD Binjamin »3* t6n . 

pB)0 Aruch s. v. 

P"WO Sifre -jm^n2, Lekach 
tob 45 c. 

imiD Sifre -jnAyna, Salomo 
mON (röm.). 

pViP Simeon ümvro V«. 

IpOW Derech erez sutta c. 6. 

jopij; Midr. Cant. 24 6, Elie- 1 
ser 5\xn«. 

pns Binjamin b. Samuel 
[Luzzatto] [}ü»is cod. Bodl. 
255 f. 163, )WUB Pesikta 
Hüttenfest, W«0»W Midr. 
Kohelet 86 6J 

)BTn Lekach tob 44 <l 

]nan Sota 9, 9. Maccot 10 
a bei Aruch v. rni , Bere- 
schit rabba c. 22, 87 bei 
Jalkut Gen. 44 c. Bamidbar 
rabba c. 23 f. 284 d. 

)Vm Tosefta Sota 15. Misoh- 
na Pesachim 4, 7 [jer. 
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Talmud]. 
PDW j. Pea L 



ppw Menachem b. Machir 
Jozer Nachmu. 



Der Gebrauch der Personen bezeichnenden Formen p 
und ist nicht häufig und beschränkt sich fast nur auf 

talmudische Wörter; die weiblichen Endungen, die theils 
Israel theils Rom bezeichnen, trifft man vornehmlich bei 
Salomo b. Jehuda und Elia b. Schemaja. Hier folgen ei- 
nige Beispiele: 



tfttt'N Schalom Ofan Tflü . 
p"VN Salomo lrjn . 
ran Salomo na n^'ri. 

Salomo inox , Isaac DV 
DH1B3 . 

pbi Meir tos rv:pn . 

lBon s. Raschi Gen. 49, 27. 

ima Salomo Uio» . 

]nsj Salomo lrjn, Ephraim n« 



Tin« . 

)Tß Salomo UTOH, Simeon 7». 
IpDj; Salomo Aboda. 
p-y Isaac oniDD dv . 
psp Elia \rm . 

pip Krieger: Ofan -pff . 
prt Salomo Tlltfp IM . 
\TW Tobelera Sulat 
Sabbat 



JTOlttlK Meir jrw »o . 

JVJJVO:; [Wajikra rabba c. 
18] Raschi Jes. 15,5. Sa- 
lomo mo« , Elia Hfl DB«. 

rwmj Salomo lmott . 

rPJW Elia Tin DB«. 

r^üSl'n Salomo UTIOftt. 

rv:i>in Meir ijw paw. 

rvj^o [vgl. w&B Bereschit 
rabba bei Jalkut Gen. 21 
o. Ps. 104 a.] Meir pol« 

rwroj Salomo utö«, Schab- 



tai Sulat Pesach. 
riVJom Menachem Ycrn n23»K, 
rWDttU Salomo uto« . 
mrtao Mose Sulat tot« 

rwun Elia (>«T0' >n5>« 'n . 

rrrm (Midr. Ruth 44 d.) 
Salomo mo«. 

n»»n Meir jnv 'ü [eine Art 
Heuschrecken]. 

mubw Salomo )no«, Sa- 
muel nmw. 

mpnzr Salomo npia m« . 



]UB« s. Beilage 13 Pielformen. 



mn* grosse Pesiktac. 21, Josippon p. 766, Kalonymos Re- 

hitim ^331 und onjn . 
rni33 Saadia Asharot, Tobelem n33>«. 

26* 
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Wtna Herzenspflichten 8, 3 §. 12. 

rinna Tana, debe Eliahu c. 18, Salomo uy CK, Ges. 

nn'QT D , Zion Tip , Jehuda Tibbon u. A. 

nv^i Kalir »js^o ro. 

mmo 8. oben S. 372. 

ryipj» Herzenspflichten 8, 3 § 16. 

rwp» Ra8chi Peticha fcOU...'n. 

tiYW [Bereschit rabba c. 54, Midr. Rut 40 e] Salomo b. 

Jehuda, Simeon, Raschi. 
mW [Midr. Kohelet 91 o] Salomo, Simeon Reschut, Par- 

chon v. "ion . 
m*üp [Taanit 6 a] 8. oben S. 373. 
riVttn Debarim rabba 297 a. 

• * 

rWOl Schacharit mn'N und 70*« , Simeon nmp 7!?« , Binja- 
min DO»OW und IBEN , Raschi Peticha mu . . . 'n , Sei. \mB pCK . 
pmra (aram.) Kalir n« . 
XVnnn Menachem b. Machir r&n« . 

jYlbK Klage: 10. Tebet röm. 

JIV1T Uebermuth: Gerschom nov« . 

r.VÜ Beugung: Jehuda b. Menachem Thorafest 

nW^ Sei. m« nwn. 

Q. Orla 2 Ende] Simeon Hochzeit-Reschut. 

fllötj Schwäche: Sei. »nHl OJCK . 

mntsf Herzenspflichten 6, 1.7. 

[Sifra o. 1. Chullin 23 a, Kama 4, 4] Simeon Re- 
schut noAü, Binjamin 2« n»"ü TO!, Sei. *rnWJ 'ITlDN, 
Abraham Klage JttVM« 

mJ» in ntol inn TW. 

Flug: Isaac b. Mose Jozer onta ^>«. 
Ausspeien: Gabirol Asharot. 

WT3K Josippon p. 758. 
jmnK Gebet in den kleinen Hechalot. 
j^ina Jehuda Tibbon a. a. O. 1, 7 § 5. 
JYnvn Schabtai Jozer Pesach. 
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flmj Elia Asharot Str. 128. 

mpnj Silluk Schacharit rw na . 

niT^T (arani.) Jehuda Tibbon a. a. O. 8, 3. 

TiWn [Bcrachot 16 b] Sei. uro ':« . 

niTpn Simeon Hochzeit-Reschut No. 2. 

mn'jj Sei. ,i3o btoh. 

niTU Kalir Tekiata "Ol . 

niD'O) Kalir rü'DJ« , Scherira Sendschreiben S. 37. Abitur 
Neila, Bechai ; Meir 0,113« \lb« 'n ; Nissim nriEO 25 a. 
Aruch v. "|a . 

no^DJ Kalir 13'DJ« , Meir ni>Bn und 0.113« >r6« 'n, RaschiGen. 

II, 29. .Tes. 29, 10. 
nil^ kleine Hechalot. Abitur. 

mrros Tefilla Neujahr. 

nianp [j. Berachot 9. Bereschit rabba 70. Midr. Sana. 14.] 

Sei. blh -p 1« und «31 ip an)«. 
IT.p'pu? Midr. Esther 119 b. 

IVBSz; Saadia noisri 1131. 
niu«ff Rehitim. 



yiDö Gabirol Königskrone, 

Jehuda Tibbon Herzenspfl. 
6, 4 ; Isaac Gerundi Me- 
chaje ]rv« . 
1P.3D Isaac b. Rüben Asha- 
rot 

np30 (zw.). In 01 V« Thora- 
fest liest Ms. cal. np303 
st. npio3 . 

«130 Geschöpf: Introd. 
WWH 1»« "pi3 . 

pejo Leon t6 ton . 

JTUD Kalir Geschem. Me- 

nachem b. Seruk v. »n . 
pblü Jehuda b. Menachem. 
31TO Zahlal Hymnus Zeile204. 

Vjoo Ofan rnn ov . 



"jooa Jechiel 134H *J« , Ein- 
heitsgesang Tag 5. 
ipDO Isaac halcvi Hacho- 
desch. 

S^BO Elia b. Schemaja 'n 
v6« , Isaac b. Abraham 
Hüttenfest, Zemach n« 

131. 

idbo Simeon onns 'N. 
nsso Hosch. fp r.« . 

■ 

1SBO Abitur Aboda 9. 

ipso Zahlal 187: ?t« fp&o »rn) 

ipso 3i3 uns ^3 ]pi>3 min 

(anm . 

popo [>op] Sei. Dp 5>«i&s 

Zadok rorc 13 >3 (Trip.). 
3ipo Abitur Aboda. 
sarpo Sei. tob «ipn . 
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nmo Abitur Reschut Neila. lüWO Kalonymos bypn n« . 

bxm Mose -pn« . "WD Kalir Geschem, Me- 
fjjtßm Joseph Neujahr noa nachem b. Machir Jozer 
pHS - Chanuca. 



3tpnp Abitur Aboda, Sei. toi ip . 

DOyp Gabirol rraer, Abraham Nischmat CJIOK . 

npü Elieser ysiN . 

3>br»0 Salomo Sulat ■>« V« . 



anKD Kalir Purim. 

B2I70 Menachem Sulat JTttnO fH . 
■ano Mose Gecatilia m)n 'o S. 18. 
Kttnp Saadia Aboda Buchstabe v. 

^BDöKalirSchekalim,Eliab.Schemaja; Sei. *BP 'U , niWWT?«. 

f3ttTQ Kalir Purini. 

r~nno Menachem b. Seruk v. )v . 

tipQ Saadia Aboda Buchstabe D, Elia irtll pH, Musaf 
Neujahr OB r&n« . 



T'nDD Zablal 192. TfrDB Menachem b. Machir 

DfUD Menachem Sulat jn&io y* . DIU . 
DI'TO Jechiel rci?n '01BN . 

TfDltp in "^n« Ende Schacharit , Jozer D»Pj; WVOit , Elia 

Waijffl , Elia b. Schemaja ü'üVH blX , Elasar »D*»0 . 
ffuicp Zahlal Zeile 186. 

ubno Sei. »w, »ntwa TD»k; Hosch. ip rw ; Mose^D rw. 

Binjamin Anav ü"n yp HP» Buchst, v . 
Dlüno Abitur Aboda ; Elia Silluk V? b# . 
Dio;o Kalonymos uibbn. 
^ipj/o Tobelem Jozer jna . 
•nnjnD Gabirol nto» , Joseph b. Isaac nmn . 
psnp [frone] Salomo npns rnw . 
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*pnt? Zahlal 186 (on}33 ip» O'öD *)Unü 3-6) . 

Uta? Hosch. »tV nmi: und nann 3M ; Sei. vm D wn , 

Musaf pTM k:n. 
"^50 (aram.) David »roi> n^TO« . 

moo Salomo dm : i»i> mnoo (vgL pnnw wtohi Tar- 

gum Cant. 1, 12). 

WJD Hosch. rüint* . 
rnatW? Mose b. Esra pyso . 
HlSlCQ Saadia Asharot 40. 
JTlpnp Gabirol Asharot. 

ruiaoo Sirach (Sanbedrin 100 b). Plur. Pesachim 119 a. 
r»l3J?ö Isaac IpW, Baruch nKTfl niW. 

brita [n^iBü] Mose b. Kalonymos ; Sei. noinn WIM , Hosch. 

mm NJK. 
ößt? (rad. öop) Simeon \Tm . 

pp (rad. pn) Kalir Purim, Sei. und ^aivn. 

»)W vielleicht Regenfluth. Zahlal Zeile 205: fKI *jnff 

□mm on o»iun &H3 sirui ipo. 

-|30 Kalir Kcroba 9. Ab. 

Durch Abwerfung des finalen n in bekannten Wör- 
tern der Form mno enstanden folgende Bildungen : 
Tnp Meir man VI ^>N, Aaron b. Joseph 'jn KffK(Siddur Kar. 

Th. 2 Anf.). 

^PID Kalir Keroba Versöhn., Klage rrWM , Schibata Sachor. 

]P10 Kalir Purim, Salomo b. Jehuda na yH und 'n ^ , Sulat 
naüHN , Menachem Ofan '3*6o . 

Dnp Meschullam b. Kalonymos Brief ms. ; Salomo WJfl , Ka- 
lonymos Don pjn«, Kalonymos b. Jehuda pipriM, SimeonNeuj. 
und TOM . 

ytyD Rehitim. 

üjna Salomo wjn . 

*pna Kalir Tal und Geschem ; Tobelem. 
üjna Kalir, Amram, Saadia, Elia u. A. 
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•i*,:Xf5 Kalir Tekiata -Q1 , Elia nriBN , Leonte DM3« . 

-DtDnn Kalir Wochenfest, Meir orrDN «nHl r P , Menachem 

Jozer Schuba und Sei. mo*. 
U\byr\ Salomo crn!» 3« , als Sing, von mo&jm Ps. 44, 22. 
Disyn Gabirol Asharot, Sei. »cra DTO, Leonte Pesach; als 

Singular von r~m2!SJ?n Ps. 68 Ende. 
"pD"\n Gezische: Midr. Thren. bei Aruch v. lpr\; Tobia 

in Lekach tob zu Lev. 6, M. 
pwn [Bereschit rabba 37 f. 40 c p*mn ; aram.] Jekutiel 
np>, Pesach-IIymne rbtii nriN (Cochin). 

TJJßri [aram. WlTpEn, j. Taanit I, I, Wajikra rabba 19] 
Neumonds-Benediction ; Salomo Aboda , Isaac b. Meir. 

Bei Abraham b. Chija [TO?non pasrn Abschn. 20 : ü^crn 
und jryin , gewisse mathematische Figuren bezeichnend. 

f'Din s. Beilage 15. 

mjpn Keroba Mincha Roman., Sei. nvn 7:10«; Samuel b. 

Meir Exod. 3, 11, Parchon Lex. v. t)an , Raschi Ezcch. 

31, 15 und Josippon p» 252 können zu rny2J) [Sifre 

"]n^j;-Dl gehören. 
nSüin Maimonides Kclim 16, 7. 
mrnn Abitur Keila und lmjr ; Hosch. 7> PM . 

rjDI'r. [nEDin] Kalir Ilüttenf., Binjamin b. Samuel Wochenf. 

"I?;;n Sulat pmna d-jk. 

mtoJfl Binjamin b. Samuel Wochenfest; Raschi Gen. 8, 5. 

Isaac b. Rüben Asharot, Ephraim ytem und rmöN "-7«, 
Baruch n«nn nn» und in D'zmn ed. Basel; Menachem 
b. Salomo pa pH v. t£« , Sittenbuch (Dukes in Orient 
1850 LB. 30 S. 479); Leon nö'an 'n KM; Machir b. 
Abbamare Vorrede zum Jalkut ms. 
nDDDn [Moed katan 15 a, Nidda 62 a, Pesikta rftttü, Midr. 
Cant. 8 d, und sonst] Tobelem gross. Sabbat, Isaac Jo- 
zer Hachodesch und gross. Sabbat. 

rrnp&n Sei. bioj «up bx. 

ronpn [Aboda 50 a, Cbullin 94 a, j. Demai 4, 3] rrvpK 
nnff u. A. 
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n&^jnn [Mischna und Midrasoh] Amitai ntfl by. 
rrfintfSi [Abot c. 3, Midr. Thren. 63 Tobelera Sulat 
Isaac Jozer Hachodesch, Binjamin Ofan byA . 



fWpVlMl Kalir Geschem. mnai&n [talmudisch] in nantzr, 
ntfeann Saadia Asharot. bei Kalir und sonst oft. 



mi;n Isaac Giat ^o» na . 
nBiyn Kalonymos . 
DIDH Saadia »i> rrw»' 



*nn Kalir u. A. 

D3D Kalir Hachodesch. 

V V 

?Plil Kalir Neujahr. 

ion Kalir Neuj., Jechiel Ke- 

roba para, Tobelem gross. 

Sabbat. 

nbn Salomo rrwj; vbv. 

^r, Klage IN, Saadia 

na« ; Sei. mvti D'Ottrn ; Sa- 
lomo Sulat -yia ; Schab- 



en Beschwerde: Kalir 

Pesach, Binjamin p»B 
]Xn Klage. 

^nn Binjamin mao« . 

|nn Gebet: Kalir, Sel.Dinn, 

Saadia u. A. 
bvü Heilung: Kalir Tekia- 
ta, Sei. mHT3N, D'bnN, 



T.üfl st. mtlon sehr häufig. 

3"0n Kalir, Rehitim, Binjamin, 
Tobelem, Elasar im Zion. 



tai Pesach [von nVD^n ab- 
geleitet]. 

*pn Heilung: JSel. »«B703 

nnuo . 

p»n [npiffn] Isaac Sulat msro . 

■WH 1) s. v. a. nirn Kalir 
Keroba Neuj.; 2) s. v. a. 
mwn Kalir Schekalim , 
Saadia Keroba, Salomo 
m« , Binjamin Jozer . 



!?« ninrw«; Keroba 10. 
Tebet span. 
]yn l)Fasten; Kalir Purim. 
2) Antwort: Binjamin 

mp nana. 

s]j?n Hymne pfiff 

5>nn ["?"£] Menachem Jozer 

Schuba. 



^DJTI Kalir na»DJK , röm. Neujahr D'BIDtt . 
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Beilage 13. [S. 122.] 
Ver balformen. 

Der grösste Theil der Neubildungen besteht in Deno- 
minativen, wozu selbst aramäische Nomina (z. B. Kfn« , -mn) 
dienten. Demnächst kommen Formen, welche neben alten 
üblichen eingeführt wurden, wie WH (BKZTiNnn) , "Jjn (ljnn) , 
*^>Si (*vbsn) u. a., oder die der aramäischen Sprache und 
überhaupt den semitischen Dialekten (z. B. 32H , , nns) 
entlehnten Stämme und Conjugationen. Abgesehen von den 
Participien inj;D kommen bei wenigen Wurzeln mehrere neu- 
gebildete Conjugationsformen nebeneinander vor, am selten- 
sten Piel neben Kai öfter neben Hifil [ttOK, bn: , Dlü, 
bbo, Dnn, -pn, bbn] ; häufiger ist Hifil neben Kai [ehN, TTI, 

nm , -po , "ps , un , onn , ion , nam] oder Nifal [m« , Vt&« , 
bru , 10D , djp , noj; , )bw , "ran]. Das denominative jdk bil- 
det Kai, Nifal, Hifil. 

1) Formen Kai. 
[Ueber nrm, in, -l^>, b*Z s. Beilagen 11, 14, 15] 

büü Kalir Purim, röm. Neujahrfest. 

\BH Menachem b. Machir Sulat Chanuca. 

etin reden: [Midr. Samuel 5] Abitur Aboda, Abraham b. 

Samuel »rptf ns . 
"ina [TH3] Saadia Asharot Ende. 

ana fttn-o] Elia pn« . 

BGj hoch sein: Salomo *p "jX . 

pj , vielleicht isi> Elia Asharot 59. 

nm Gerschom wr« , Mose b. Kalonymos Keroba a^iBN . 

pai Hosch. n-ijnj nwn (ropiT). 
^on (aram.) röm. Musaf. 

jnb Jehuda halevi Asharot gross. Sabbat, Jehuda Tibbon 

Herzenspflichten 9, 7. Chananja mnet . 
]Vb [mvb] Simeon njJü , Binjamin b. Abraham . 
nno Jehuda b. Menachem gross. Sabbat 

T° C"D D ) Mose ™pn nn* Op-rcA). 

hievon mnb 1) Saadia Asharot 76: züchtigen 
(aram.); 2) Elieser halevi Ißt) bü: begegnen, 
nno Salomo 'n -]b . 
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llüO Elieser b. Natan Jozer ("pro 1TTOD1) . 

nsp [arab. ; hebräisch nsyo] Saadia Asharot 59. 

nnB (aram.und arab.) Saadia -V3yo rD'N . 

131 (aram.) Kalonymos rron* . 

non [ncn] Tröstung 9. Ab oby |W . 

onn [cinn] Saadia »d »*> . 

1JH 8. Partfcipium njn unten S. 413. 

TOD [tdci] Kalir Schekalim. 

D3P [naun] Saadia *i> nm und Asharot: noa i>n; b* -pna 

TOn darbringen: Simeon r)3ff . 



r 

Die folgenden Participien der Form paul sind grössten- 
teils von intransitiven Zeitwörtern. 
^dk [?3**] Simeon Zwischensabbat Pesaoh. 
IHN Kalir 8. Azeret. . 

nn« Meschullam Aboda, Hymne pner »ir« . 
t)!3H Siddur Kar. Th. .1 f. 61 b. 

y\M Kalir row ny* , Mose >bbya 1\^H , Mose ü^bü -]bü . 

Rehitim. 
01BN Jehuda Hadasi. 

nriN Kalir, Saadia, Meschullam, Gabirol, Tobelem. 

TTI3 Rehitim, Salomo , Mose aobo u. A. 

bw2 Kalir Para, Rehitim, Abitur Aboda. 

pina (aram. p-H3) Abitur w HIB« . 

jmj Kalonymos ^pn nt*. 

ota Versöhnungs-Hymne "jnow "WK . 

njj s. v. a. ruUO Kalir 'rr»CKi n3'K . 

DJ« Zahlal 163: DHU» U'bi "pro . 

Aaron in Siddur Kar.Th.3 f. 118 a. Binjamin HD«. 

»in Sei. npr ?N oiN. 

■WTI Abitur rnfcw san^, Gabirol im Kerudsch zu „Magen" 

Dltn Kalir Hüttenfest, 
im Kalir Sachor. 

313H brennend (syr. 313H) Saadia -o : H313H ; Mose Ofan 
PJN 5>t6 : D7N »31311 . 

nan s. D"un Beilage 15. 
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Tijn Kalir Hütteuf., Tobelem 5>3)K n33'N , Sei. ray HW« »BUK, 

lrüj; dn ; Samuel o«i>Q . 
»m Saadia Asharot 61. 

nini aufgeblasen [Sota 46 und Parchon mm} Menachem 

Jozer Chanuca, Baruch b. Samuel n33*M. 
»im Elia b. Schemaja jsik. 

■«m glänzend: Zahlal 247 (amm 0*rnpw); Sei. O'D' li>W; 

Parchon Lex. v. spjy« 
flO? Kalir Hachodesch. 

nm [ml], daher üT,YV Himmel: Schacharit; Salomo Aboda. 
Kl3n Jozer Hüttenfest p'ONN. 

>1Dn [Midr. Cant. 13c, 17d] Kalir, Meschullam b. Kalonjmos, 
Binjamin BTIJH, Elia b. Schemaja nn«, Sei. JipDD ]HK 
u. A. 

-ran [r,T3n] Elia pi«. 

*)lDn Scherbenbedeckt: Kalir Para (vgl. Arnheim Jozerot 
S. 145). 

rmo Kalir Geschem, Hosch. mjrenot» 5>«. 
Dim Kalir Para; Hüttenf.; Rehitim. 

|10» daher 7:10» Kalir Mincha; dasselbe bei Späteren: DWO, 

s. Meir Jozer jrann. 
HfV 8* oben S. 121. 
^P3 Kalir Silluk Neujahr, 
üia^ Salomo Sulat ns^m*. 
3ir6 Kalir Sachor. 

Dir6 o) süchtig: Wajikra rabba 26, Bereschit rab. 81, 
j. Pea 1, Pesikta Para. b) verfolgt: Hosch. JJBP nyanns. 
c) brennend: Isaac -prr«; Gabirol Königskrone. 

pir6 Hosch. »a*wi ruy. 

mi> CT? 1 ?! Elia p-w . 

U\nb Abitur 13-ijp . 

]\yb PWJ^] Versöhn. -pi?« TO». 

Tipo Binjamin D^ION, Samuel "printf. 

»133 Kalir TDV geschlagen; Jcchiel nrmMC lahm. 

pipj begraben: Kalir. 

i>UO Kalir Keroba 8. Azeret Hymne pn» ^»«, Klage n3'K 

D*3in«, Joseph b. Salomo Chanuca. 
-TODD Abitur. 
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♦1BD Abitur. 

MW für Linsen verkauft: Klage womn ?«. 

mby Hosch. «m» njnmro. 

t^j; Kalir Purim, Sei. \sp mip OK, Binjamin b. Seraeh 
nnw. 

rnoy verbündet: Kalir Schekalim, Ben Ascher S.44.55. 

Sei. »mu) »mott. 
tyj? Kalir Silluk Para. 

Kalir Keroba Hüttenfest, Schacharit ü*pnv »8*ON. 

Aboda Meschullam's, Hosch. n« 3N ])n3^ Isaac Giat 

DB7 "KON. 

ninD in novtt nntt. ' 

JIDD (aram.) Zahlal 163: ruiDB njl 

-ins n?) in -jntr« -wtt :prw Hins 

hn» Abitur Hosch. pyj 

pns [mns] Kalir >jn tumt. 

inp in D»DiDt*Neuj. röm., Schacharit npj» -p« OTN. 
»lDp [Pesachim 50a] Sei nn03 
fpsp Hosch. iryn Kl hl. 

BlETp Abitur Hosch. pipj Rehitim nriN», Binjamin D^IOK. 
nam Binjamin nmn. 
na-» Sei. npr 751 Di». 

Oin (aram. 0'"n) alte Aboda nmJlS nntt Buchst. % Kalir 

Mincha u. A. 
im (vgl. imfl Jes.44,8) Elia b. Schemaja put. 

njn Kalir Purim : 0W> zerschlagen; vgl. Elia 7li>N i>N : njnn, 
Isaac UJV: njrA, Binjamin n^m«: "pjrvia. Hier ist i^n 
für pjn wie anderswo psn für ren gebraucht. 

*)ijn flüssig, lose: Sei. npr t« din. 

niNB7 gerettet: Zahlal Zeile 203. 

Uüff unterworfen. Zahlal Zeile 238: OHttW Oto nvnS>. 

gezüchtigt: Salomo top' >D V«, Elia TOD »rtat. 
pntf [Midr. Cantic. 26 c] Kalir Hüttenfest, 
»nn Sei. nntt no«. Zahlal 146. 
"NüD Salomo b. Jehuda. 
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10« SaadiaTiDtf mpft: iTRMtt. 

]W, hiervon ]2NJ in den Be- 
deutungen a) gerädert Ba- 
ruchriU'3, b) gerollt Ofan 
■jor, c) gewendet Silluk 
Schacharit. 

mit Samuel hacohen Meora 

»nov«. 

tatt Kalir 9. Ab: 

^>ru Menachem Hosch. ^10« . 

rm Kalir Purim: DMU- 

nn Gerschom DJO«, Raschi 

m. 

Din [onnl röm. Musaf. 
ojn Hosch. o'on . 
oni? Ofan -rar; 

vpb Kalir Geschem. 
djn Hosch. yzr» npanna . 
Dp3 Kaür Woöhenieat 
TID [Meila2] 

Gabirol. gram. Gedicht. 

Jacob Ofan »Tip». 
npD s. Moses Büdingen zu 



Otf Jose b. Jose Aboda: OJJU 

'333\ 

Sei. »3ijn ins njnno. 

lip Kalir Wochenfest, 
ncp Kalir Hüttenf. nnoyr.-, 
Aboda nro:i3nnojN zweimal. 

*py Kalir Keroba 8. Azexet. 
HD Sulat Hüttenf. 3in n:n . 
ybz Salomo b. Jehuda Pe- 

sach-Jozer; p^sj» 
mp fest werden: Samuel 

hacohen Meora »non«. 
pi (aram.) Saadia Aboda 

Buchst. * : pi} UM . 

nw Salomo Jozer «an ftt. 
ltor in p)pm njroi. 

]M [nrwj Elia b. Schcmaja 

?vi>r) |»n. 

nno; [Joma 54bj Isaac Giat 
Aboda . 

düü Hosch. dw ]jrob . 

"lOfl Kalir Purim. 



3) Formen 

3»« Pesach-Jozer i>DW. 

D'j Kalir Tal, Salomo UUH. 

]Dn Menachem b. Machir Jo- 
zer jmi -iw. . 

Tröstung zum 9. Ab, Bin- 
jamin '3N 

•W» Binjamin no3 ttM«. 
3«3 Josippon p.74l. 

]HQ Kalir Schekalim, Jozer 

rw. 



Hitpael. 

nwno Zank er: Kalir Klage 

Vio (mniDj Salomo xpm . 
-oo l^ro] Menachem Jozer 

Chanuca. 
lüU Isaac halevi Nischmat 

TOffl Sei. nn« ne«. 

myritfo [mya; Wachs] Elia 

rvtoi v«- v gl- Beresch. 

rab. c.65f. 78 d. 
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4) Formen Piel oder Pual. 
iDie Verba t?«, b»K, WN, D03, non, *»n, dto, p% na?, 
rnn 8. in den Beilagen 14 und 15]. 
ro« [nrDN] Joseph b. Salomo Jozer Chanuca. 
p« 8. v. a. p bewaffnen: Kaür Purim. 
3»M Simeon Dmiyno p* . 

WO« hievon riüc«a untergehend: Kalir Sachor. 
f)3M Kalir Silluk Para. 
DD« Meir Jozer r6»K. 
nn« [m«] Kalir Geschem. 
TD2 (aram.) Sulat nirw. 

i>m Hosch. -w «:n. 

DU [Wajikra rabba 17 f. 18 4a, j. Sota 8, 7 J Kaür Tal, Judan 
hacohen. 

fOJ (aram., vgl. bebr. »du) Salomo Sulat DB )*«. 

D"in hievon DU HD Myrten gleich: Menachem b. Machir D"l«. 

mi (aram.) Kalir Geschem. 

nai Klage ro >« und np^no »a m. 

njn Kalir Neuj. n .HM, Akeda lob 

pm [pTH] Kalir Neuj., 8. Azeret und Tal; Salomo njnrnyat. 

Aruch bei Buxt. Lex. p.640. 
bbl schlingen: Kalir Sachor. 
nt&n [Taanit 9b.J Simeon ri2ff, Salomo 'n "]!?. 
D30 oder opö palästinisches Targum, Sifre «tfJ, Pesikta, 

Kalir, Abitur, Gabirol u. A. 
Vrr leuchten: Abitur Neila. 

VW [BP; vgl. *»» Ps. 55, 16 bei Menachem b. SerukJ Simeon 

Zwischensabbat Pesach. 
«3^> Kalir Keroba rO'« TOI . 

jni> Meschullam Silluk Schacharit, Gabirol VÖ 1«. 
pnb Kalir Tal und ro '«. 
rm Salomo inn3 ir\c«. 

nm [mml hievon nnw und nnmo in Meschullam's Pcsach- 

T ' ' 

Jozer. 

DD) [Dil Kalir Tal : DD:i . 

i 

fBJ stossen (des Vogels): Kalir Sachor. 

bbo st. bübo Salomo Jozer woi 5>«, Elieser Ofan nil«. 

DOD [D^QOD] Hosch. Dip2 DI«. 

r\)0 [Tosefta Ketubot 7, Mezia 80a] Joseph b. Isaac nj"nr. . 
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rvy verwüsten: Elia b. Schemaja rtU30 *rw, Jehuda b. Me- 

nacbem Thorafest. 
oby Menachem Hoschana D1K IWIHD. 
Kalir roar. 

v&y [wwwy] Kalir Hachodesch und Keroba 9. Ab. 

f^S Kalir Sacbor. 

]ns Elie8er b. Natan Bericht u'nn. 

*)bs [«l^so] Saadia Aboda: ]vwa^ )Den m« *\b*. 

"US frl») Saadia Aboda: "OB* 1D11. 

p:p Rehitim: yiemp pp *0. 

pn Salomo wp 1«, s. v. a. pnn einsperren, oder poi zer- 
brechen. 

nritf iSanhedrin 26b] Kalir Neuj., Simeon Zwischensab. Pe- 
sach. Sonst ist in den Talmuden, so wie Bereschit rab. 36, 
Jalkut Jes. 53c unten, in der Ahaba »noü'nor«, Hifil und 
Hofal üblich. 

jnn ETPMin] Kalir nns« reu. 

•pn [Midr. Thren. 54 a] Kalir Silluk Hüttenf. und Gesohem. 
Dnn (aram.) Raschi Beza 25b. 
V!?n Meschullam Pesach-Jozer. 

< 



Um fortrollen [Midr. Cant. 33c] Kalir Sachor. 

■JÖI Meschullam Silluk Schacharit und Aboda. 
wegmähen: Kalir Sachor. 

DTOl st. DOt im Chanuca-Jozer röm., auch deutsch Siddur 
ms. und Jozerot ed. 1591. 

1DDD [Beresch. rab. 58 f. 64 d, wo ed. »jidid. Tanchuma tnp'l, 
auch Jalkut Jerem. 66a] Jehuda grosser Sabb., Me- 
schullam b. Abraham Wochenfest 

^a^>a s. Beilage 15. 

jmn zerschmettern [j. Moed katan 3, 7 jTtfnnj] Klage 

IBHü verketten: Binjamin b. Samuel Wochenf. Vgl. BTW 
Pesachim 526 unten statt bvbw, wie Mischna und Jeru- 
schalmi Schebiit 4, 10 lesen. 



\tb* in Wittwenstand versetzen [Pesachim 49a] Me- 
nachem b. Machir Sulat njn«, Mose mw. 
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]JDN []Bw] rom. Mincha ; hievon vermuthlich jud« d i e W e i s e : 
Kalir Tekiata -DJ . 

Vna hievon 5>mw in Sei. ms j<?h und Josippon p. 592. 

*pb) [n«6l] Kalir Purim-Keroba und Tal, Klage talt 7«* und 
np^no o »IN, Meschullain b. Kalonymos Jozer Pesach, 
Gabirol Introd. hrtW pw , Tobelem gross. Sabbat, Amitai 
WTOK, Kalonymos b. Schabtai ppw, Abraham nte: 7«, 
Ephraim wyai »noVM, Mose b. Samuel »n^K ^. 

*piö [nsuiü] hievon riDüluo bei Joseph b. Chasdai (Dukes 
brii S. 19); ähnlich ist rss'iso Menachot 43 a. 

Dro [Tosefta Tohorot 2, Chullin 25 a] Hymne (U3M 

e»u [du] Sulat Hüttenf. rm ium (ed. oojn s. unten S. 422). 

D"HD Menachem DIN: DT11BO. 

]ijn Kalir Geschem. 

"TW [mnjw] Kalir Schekalim. 

TiEff Kalir Tekiata 131 , Tobelem gross. Sabbat 

Nach »rinn Hosea 11,3 gebildet sind: nran Ofannim* 
PöjAn Schabtai Pesach-Jozer. 



5) Formen Hifil und Hofal. 
[Ueber ri«, TO, TfTI, dtö, ari, ind, -| 0 J, -pß s. Beilagen 

14 und 15.] 

nriN [nt<] Kalir Purim. 
•TON Eli ah u sutta c. 10« 

B?ON Gabirol W: BWi; vgl. BW1 Exod. 10,21 und daselbst 

Raschi und Samuel b. Meir. 
n3« Judan hacohen. 
pet Sei jnn put: »wao. 
]D« wegrollen: Kalir »jriö 1«. 
*1BK Musaf IHN» -ji>, Binjamin jmatP DVD. 
piN (aram. «pm) Salomo Jozer bn. 
an« reden: Rehitim; Silluk Schacharit röm. 
bw& pflanzen: Saadia Aboda. 

pn Meir Jozer Vgl. p»t3H Batra 73 a bei Aruch. 

Sulat neipn: «nfca Steuer- Visitator. 
ppD Kalir Para. 

nna d. i. njj leuchten, Saadia fflnxn. 
JTU Kalir Sachor. 

Zun» iy*a 9 * t <th /'•#«>. 27 
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jnj Kalir Sachor, Abitur Aboda. 

£m Joseph Jozer Chanuca, Jekutiel Reschut Neuj., Simeon 
•|ob6i cnn« T w - 

Tin Kalir Silluk Schekalim, Elia fccön Sei. »5>J» DOM« 

•yi Kalonymos WBEK. 
-IBN Mose b. Kalonymos. 
Kalir Sachor. 

DDT Kalir Sachor, 9. Ab, Geschem, Neuj.; Gebet nJC^K VBifc, 

Simeon DltriB *K 0. A. 
)V1 [iBn] Kalir Para: 
trn IpKTl] Kalir Keroba Hüttenfest. 
m p. Schebiit 4) Binjamin M>nri!<. 

pi beschenken: Salomo b. Jehuda Aboda-, Meschullam b. 
Abraham Wocheniest. 

Bm Menachem b. Perez: mm». 

Di>n [Tosefta Bechorot 4] Abitur Neila: mo^no. 

131 Kalir Purim, Saadia Asharot, Meschullam Pesach, Simeon 
Sulat 7. Pesach. 

nn? [vgl. Chullin 7 a] Menachem Ziuni Vorrede. 

■pi Saadia Asharot 96 pwi. 

Saadia Aboda Win s. v. a. Wl . 

DJH Kalir Geschem, Salomo aron, Isaac b. Samuel -jjik; 
Y)WQ Kalir inDVM nTH' t »D^TÜ Simeon -pwj TC'jna Elia 
'n PN, Isaac mOWfiO; DnPjmo Kalir Dekalog, Jechiel KJftt. 

CH7 Zahlal Zeile 69. Jehuda Ofan W. 

pin Kalir Para Schibata, Simeon mpo, Binjamin lDBK- 

ÜE n Kalir, Saadia Gebote, Binjamin b. Samuel, Mose b. Ka- 
lonymos, Jehuda b. Menachem. 

D-in scheinen (von der Sonue) : Meir Jozer tfpx, 

32;n Salomo "ja "}«• 

onv Kalir Keroba Versöhn.: ornn. 

^33 [D^33] Binjamin 'sjn . 

■«3 [ni3K] Kalir Sachor Schibata: ^mb. 

v)ij Kalir Neuj. mD'Mo; Saadia Asharot 70 qam 

3P3 (Mischna Kidduschin 4, 5. Sifre. Midr. Cant. 16 c. Sche- 
mot rabba 46. grosse Pesikta 15, 7.] Kalir zweite Purim- 
Keroba; Gerschom DJÖK, Meir Jozer "IHN. 

Dn5> Saadia Asharot: D\ii>ü3 TON fcMP ^« . 
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Urb speisen: Menachem Hosch. oion. 

fnwb] Mose 13"W; Silluk Schacharit. 
71KO [r,Kt:] Rehitim: HWOg. 
-IM Kalir Tal. 

•TO {vgl. 50] Klage »3 >W Ende: mionS». 
nia [ntD] niTTOK bei Dunasch, 
moon!? [HÜD vgl. Njnt6 U30'] Kalir Tekiata 131. 
13« []fyp] Schacharit: yyon. 

JJBO [PKüK, vgl« l^soa Mischna Sanhedrin 2, 1, VJWOö Pesa- 

chim lila] Salomo Sulat ropriM. 
•pO [vgl. nincn Chullin 4bb] Tos. Taanit 16a: "po?Ä, 
nffO Salomo D'm 

j>no Kalir ns ms. jnoin [ed. mm]: ihm wurde der Zü- 
gel angelegt. 
"TtO [HO] Jechiel b. Abraham fcnpK. 
33: Kalir Geschem; Saadia rD'N. 
IM [TJj] Rehitim; Isaac b. Rüben Asharot. 

nnj Saadia in.uin. 

Saadia Gebote. 
-]0i Kalir n3'DJN. 

©SJ Salmon b. Jerucham, Gerschom rPN, Mose b. Kalonynu, 
Kalonymos m3-JN, Elia vii>N i>N; Hosch. nai» WN, Sei. 
]10N, Isaac b. Jakar m«. 

Dpj Kalir 2. Hüttenfest und Sachor. 

D20 Salomo BV ^N. 

*JW dunkeln: Rehitim , Klage »ma«. 
DBO vertrocknen: Kalonymos m3"lN. 
2m Simeon b. Isaac rß'niN. 
\Q0 [jO'D] Mose Jozer '^£0 "OK. 

bobo) Kalir Hüttenf., Isaac "K1D3 3t&*. 4 
pID kämmen: Josippon p. 367. 

[2y] Sei. nj?ü, Kalir Geschem. 

DJ? betrüben, daher DWJW dieFeinde; Binjamin rneON, 
Binjaminb. Samuel W>U3 IN, Isaac Sulat -pos |*ü 9 Jehuda 
b. Menachem in rno«. 

pjJ Simeon Keroba Wochenfest, 

D^V Tobelem grosser Sabbat. 

27» 
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( Kalir Geschem. 

tvov Kalir Hachodesch und Hüttenfest, Meschullam und Sa- 
lomo b. Jehuda Jozer Pesach, Isaac b. Rüben Asharot. 
btnv Chajim b. Baruch Jozer: ^Biyn. 
TW Kalir Purim. 
twy Joseph b. Isaac nj".m. 

DDD Menachem Hosch. '^on. Vgl. DmBü j. Taanit 1, 6, Be- 

reschit rabba c. 36 f. «105. 
-6d entflammen: Meir Jozer rfr«. 
1JTC Salomo *o 
na Jose b. Jose Aboda. 
VIS Meir Jozer r6'N. 
T&P [ v ^* Chullin 93 5] Meir Jozer nV«. 
p!?p 8. oben S. 128 Anm, f. 
]Sp Kalir Purim. 

pp glänzen: Jose b. Jose Aboda, Ofan T3K, Binjamin b. 

Samuel Silluk Wochenfest, Joseph b. Salomo, Meir bt* 

in, Sei. njM«. Raschi Sanhedrin 315. 
331 [0*3*313 Kalir Geschem. 
DU Meschujlam Aboda. 

nn Jechiel üb: 103, Jehuda grosser Sabbat, Joseph nNi3N , 

Sei. 113W. 
001 Saadia Aboda. 

zäumen: Simeon Keroba 7. Pesach. Mose b. Kalonymos. 
001 l)tröpfeln Kalir Tal; 2)zerbrechen Sei. »310TI. Vgl. 

Dono Sabb. 8, 5. 
byo [b'iw] Aaron b. Joseph: ^32M. 
lücr Menachem Jozer Nachmu. 
ibv weiss werden: Kalir >jn «BT«. 

Kalir Tal. 
iib; Kalir Tal: nanon. 
m» Schacharit D0 5>N. 

>Kn Saad. Asharot 59: femfr "\)b D»M| Simeon Sulat 7. Pesach. 
1«n Kalir Purim; Simeon Keroba 7. Pesach. 

Tin Kalir Hüttenf., Schabtai Pesach- Jozer, Elia nriEN 7«. 
•]iri Kalir Silluk 8. Azeret. Jozer Hochzeit und Thorafest, 
Mose Sofer Ofan ni33. 



Digitized by Google 



— 421 — 

Dnn Kalonymos nirm, Menachem Hosch. »MW, Samuel b. 

Meir Numer. 31, 7. 
)nn [n:nn] Kalir Tal 
bin Kalir Silluk Hachodesch. 

pn (aram.) Menachem b. Macbir Sulat Cbanuca. 
bbn Kalir Purim, Hachodescb und 8. Azeret; Mose b. Ka- 
lonymos Silluk pci»v, Gerschom DJüK. 
-ran Kalir, Meschullam, Gabirol u. A. 

ccn, bievon onsnn [Nedarim32a] Kalir rrav« »IHN; Kcroba 
mriN Scbacharit; Salmon b. Jerucbam cod. Leyd. 41; 
Jozer Thorafest; Sei. NB"i eo bü. 

Tön Kalir Silluk Para. 

Djn Elia b. Schemaja piN. 

fyn heilen: Kalir Neuj., Tobelem piff», Meir pol«, Raschi 
TB«. 

t\yn fliegen machen: Simeon Jozer Hochzeit. 

*pn 1) s. v. a. «En: Tröstung zum 9. Ab, Selicha rWttN »W«. 

Bereits R. Jochanan verbindet nenn mit therapia. 

2) s. v. a. *)Bn: Leonte Jozer Wochenfest, 
nrn [n"\lB7n] Kalir, Abitur, Hosch. ivr &OK, Sei. WBJ nittn, 

Meir Jozer n5>'N, Menachem Ofan inü , Leonte b. Abraham. 



Beilage II. |S. 122.] 

I. Partikeln in Verba verwandelt. 

1) TD hievon HOT Kalir Hüttenf.; UHTO Salomo mp"DVK. 

2) HJ^U hievon -jn^ y Rehitim. 

3) um hievon Piel »jq-id Simeon Wochenf., nOH3 Samuel 

mwer ]rs, Pualo~Viü Joseph Maarib TOtf, Hifil"jlonün 
Thorafest "pz;N. Dass man (im gewöhnlichen Stile) 
nicht DHun conjugiren dürfe sagt Raschi Gen. 2, 5. 

4) iy? hievon Kai mbb Jechiel Esther -Keroba, Piel *mb 

Schabtai Pesach- Jozer, -pib Chanuca- Jozer, pa^i 
Schabtai, pnn«, "piD^ Rehitim; Pual 131^ Rehitim. 

5) IKö hievon Hifil -pTNO' Rehitim. 

6) nnn hievon Piel rinn Binjamin b. Samuel Silluk, 
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II. Anomale Bildungen. 
i>D-DN schrieb ein franzosischer Peitan statt nbo ItCN (Abcn- 
esraKohel. 5). Indessen hat Meschullam Tüi? (Re- 
schut ^ün), Elia b. Schemaja Tob bbv (Sei. -pwi top«)* 
Jehuda b. Menachem Tön (Jozer Chanuca). 

st. Kalir Kcroba 9. Ab. 
Inn« von nriX: Kalir Keroba 9. Ab und Klage mwt. Ebenso 

Saadia nniN und rinn«, s. oben S. 382. 
10HW st. ion Kalir Keroba 9. Ab "O. 

»bw« Zweige (Vsw): Hosch. MM und D'JIÜN n#n [röm.]. 

nwn st. nnn Hosch. 'nc>ni>N i>«. 

'rtao Menachem in den Sulat njnN und nin« ist nach Ketib 
Esra 4, 4 (Arnheim Jozerot S. 80). 

D»1T st. ]»it Meschullam Pesach- Jozer Ende. 

DVjn st. JVjn Isaac Giat ^6 HD 1 . 

Tin» von nrPTI (Nehem. 12, 8) Kalonymos Rehitim. 

im« st. nnn« Isaac Kimchi Asharot. 

^mtn s. oben S. 122. 

^IT st. n5)J Mose b. Binjamin Reschut >ano. 

]0» 8. v. a. njo, aus pri Jona 2, 1 geformt: Kalir Purim, 
Joseph b. Salomo Jozer Chanuca, Simeon "p« u. A. Sa- 
lomo in der Aboda Abth. 40: jovo. 

irrer st. in» Sei. P'jyn. 

ip»»' Schönheit: Rehitim 'GDn ed. Cremona; spätere Lese- 
art: nvBi. 

HD>D (weibl.) 8. Pesach rom.; *nft.W Sei. «naow. Als subst. 

kommt im Midr. Cant. 25 a DWEP vor. 

3»ai?n st. 2^i> Kalir Geschem. 

D'rnta st. O'o'nina Elieser b. Simson Maarib jn. 

DflD Kalir Keroba 9. Ab: stille Wüste. 

"pma für ytm Meschullam Pesach- Jozer Ende. 

■pun s. oben S. 122. 

YUV1 st. "im Josippon p. 854. 

m3J für »nD Kalir Sachor, Hosch. Wpn «3 ^N. 

bp} für ipn Salomo u'jy; EN. 

DDffl (vgl. oben S. 417) auf anspielend. 

st. KWttO Simeon na», 
i 
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VjnV von W*V gebildet: Mescbullam Pesach- Jozer. 

O'wriB für C*T», analog cwi?n, Immanuel b. Jyeph pip« 



f)VD Rehitim ms. »nan (vgl oben «|>*B») ? Sei. ^DW D*nfc. 

Kilajim 9, 9 «VB beisst Rand, ist also mit >B verwandt 
tyjJJBO s. Beilage 15 Artikel rops S. 429. 
pns st: HS Sabb. 104a, Binjamin Jozer bbnn; indessen in 

Akiba's Buchstaben beisst es: pm tbx HB topn bx. 
Ijn s. oben S. 413. 
DVBH st. yrcn Binjamin niwilN. 
narvio s. oben S. 123. 
irnpfcn [rvnnn] Mose b. Kalonymos. 



Beilage 15. [S. 124.] 

Nachweis über verschiedene, vorzugsweise von den älteren 
Synagogal- Dichtern gebrauchte, oder ihnen eigentümliche 

Ausdrücke. 



1) TTK Sei. fOTp. 

-pVJK Kalir Schekalim. 

imilK Simeon und Mose b. 
Kalonymos 7. u. 8. Pesach. 

on-KD Kalir »Jfitofl W. Rasiel 
396 aus Hechalot, Siiluk 
Schacharit HD, Salomo Jo- 
zer paiN, Joseph Hoschana 
D'TT njrenro, Schabtai Sii- 
luk Pesach. 

jrnNü Jacob b. MeirMaarib. 

ni«0 Kalir Hüttenfeat. 

"nwon Rehitim ms. Musaf. 
Tll6 Kalir Siiluk Hüttenf., 

Rehitim nnto. 
■pmÄ Hechalot c. 26, Kalir 

Geschem, Hosch. DHOIH , 



Schacharit nnSDK, SeUwn 
TOS . 

■p-|«K Rehitim ms. Musaf. 

TWTl in bü Htm ms. Avign., wo- 
für Span. ed. 15 1 9: 

-pn«n Nischmat DHTW. 

irn^n Hosch. i::nn. 

mfiO Ofan lyb "Jü©. 

-p-flN» Einheitsgesang I; Sa- 
muel bx n*T. 

ynftO Schacharit [poln.] vor 

Jecbiel Maarib vre»». 

■flK^ Siiluk Neuj. röm. [Ro- 
man. TlHin]-, in Iran« 8. Pe- 
sach röm. 

rmnW Siiluk 2. Pesach. 

-nur» Sei. noTp. 
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2) WC IN Kalir Keroba Schekalim und Purim, Binjamin mm 
und nmp; Ofanund Keduscha ind TN (Ms. Luzzatto). 
Vgl. die Strophe vbjWü Cip in Kalir's 'Jjp 'n Wochenf. 



3) lto Tekiata nV>7)H , Kalir monaw; Salomo b. Jehuda, Si- 
meon, Meschullam, Binjamin, Tobelem (Sulat), Isaac 
djfü "no* und irrnn yr, Meir npn ntan 3 Amitai ynK 
TftO, Mose didh u. m. A. 



4) Kalir Purim. 

Mose b. Kalonymos. 
I^'K Me8chullam Jozer Pe- 

8Ach. 

fy»*b Kalir Para. 

♦^»n^> Aboda nrmwt. 

1^t6 Jozer Thorafest. 



b"H (imp.) Isaac , filia 

tt*SVftt« 

«A"K Meschullam Reschut 
tyüN, Jekutiel Reschut Neuj. 
»VW Mose b. Samuel D'n!?K 
nenn . 

*ffc«lK Sei. 'naow. 



ß) "ptt [vgl. Mezia 59 a, Wajikra rabba c. 33] Isaac b. Mose 
Sulat '5>k S'ntaundSel.n'nit; Ephraim Sulat ornta. 



6) *)« s. v. a. »B^*)K: Amitai Sulat *tib Samueln^«, 
Sei. ««nno orita nriN. 



7) ttTOtf Kalir Tal; Hymne Dnron; Maarib DV Hi; In- 

trod. UtoN -rar« -pa ; Mikamocha »0 . 
Kalir Purim mDDH. 

WtPX Elia riD33. 

WCWÖ Kalir Tal, Simeon 7. Pesach. 

müüiNon Midr. Cant. 15 a, 27 a, Pesikta Hachodesch. 

DWKÖ Schlusströstung 9. Ab; Salmon b. Jerucham; Hillel 

iWWfi Simeon Jozer Wochenf., Elieser Maarib Hüttenfest. 
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VWXb Leonte Jozer Wochen fest. 

Das Subst. vvdh enthält eine kurze Hallel-Introduction 
tJVn üina (8. Pesach Avign.). 



8) pa [im aramäischen s. v. a. im ; vgl. Raschi Ps. 63, 5, Sifre 
Numer. 12, 1] Jannai grosser Sabbat, Kalir Purim, Sa- 
lomo "na Mose b. Kalon., Gabirol "ip pw, Bin- 
jamin wn^N und Wrw, Binjamin b. Samuel Wochenfest*, 
Zahlal Hymnus Zeile 32, 35, 193, Raschi Sei. nton, . 
PK und OTtt 1«, Isaac U*1P D)ö«; Einheitsgesang; 
Abencsra -ps n^riN , Elieser J ozer Bussesabb., Abraham 
b. Samuel irjiy cn, Joel halevi vtax !?N und dv6n; * 
Ungen. irpm 



9) D'Da Gerschom inj, Elia Asharot 1, Jehuda b. Mose 
Mb Dv6n, Leonte lumb bli (Wochenf.), Menachem b. Sa- 
lome Wörterbuch S. 43, Gabirol "pon«. 

DM [Midr. Cant. I la, Midr. Ruth Anf., grosse Pesikta c. 21] 

Kalir Geschem, Simeon min, Aboda nnw«, Jehuda Hüt- 
tenf., Ungen. P2WPK; Hymne WWH D'B»n. 



10) [Plural: Mezia 1, Batra 10, 5] Gewissheit, Klar- 

heit; das Erlesenste: Midr. Ps. 12, Nissim nriEO 
10a, 566, 57a, Jezira beiKusari 4,25. Isaac in Ha- 
pardes f. 2I</, Raschi Joma 47a, 54a, Sanhedrin 236, 
Chullin 116, Jes. 47, 15. Isaac b. Baruch (o»jn tron 
224), Salomo b. Simson (Hapardes f. 45a), Abraham 
b. Chija (-naj/n 'd p. 53), Uebersetzer Alfasi's (o'jn D'OP 
218), Tosafot Mezia 336, Petachja p. 173; häufig im 
Buche von den Herzenspflichten; Ascher b. Meschul- 
lam (n y yi ren 120 f. 26a), -flajfn "HD ms. (by TWVh 
"Oin ma) u. A. m. 
Jochanan Cohen ("jrvaa), Salomo b. Jehuda (onwaa) 
Jozer Pesach, Simeon b. Isaac (onwaa) Reschut Neuj. und 
Keroba Wochenf.; Hymnus pnv *iw, Rehitim iaa, Meschul- 
lam Silluk Schacharit, Elia Asharot Str. 5, Binjamin Ofan 
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nm. Sei. bw\ 'fl K» (irvaa), Binjamin b. Samuel Sulat 
Wochenf..und bibm W (onrvaa), Menachem b. Machir b* bt* 
Htt, Jehuda b. Menachem Ti« »an« (DniTaa), SillukMincha 
wm P*3N (PW3TTW)i Seracbja halevi aram. Gedicht; Ge- 
sang TDD ü'N (iwaai), Ephraim b. Isaac noi© 'n (nwaa), 
Meir Sei. pTil und Ofan 1EDO VN, Mose b. Matatia "pDW^K. 



11) pro Zahlal 184. Dipna Sel.'n PWK -|j>(Ang.22fc) 

pna Hosch.foiN a« pm^ Si- oipnai Klage -p^na i«. 

meon Jozer D'nQN. pna Abitur Silluk Neila. 

r.pra Jannai, Saad.man, Tob- pnan SaadiaAbodaBuchst.'n. 

elem grosser Sabbat, Jo- David b. Nasi Klage 

seph Kalai -pB n«. i^jn. 

^ripna Binjamin b. Samuel 'prQ Simeon Sei. aaia ni>N. 

Sulat Wochenfest. D^VO Jehuda Jozer ->«B«. 



12) nm Kalir Sachor. tminV Meschullam Silluk 

DfiTn Tobelem gross. Sabbat Schacharit. 

min Binjamin vm 7. Pesach n*TT, Jechiel IM 

r5m DTmn Jozer Chanuca. 

»jrrmn Meschullam Jozer yhnü Baruch ^>aa. 

Pesach. Kalir Neuj. «tf«. 

Tmmn Elieser Jozer »JIEN. TYTD Joseph JHV. 
DTTT. Sulat Pesach TIN. dt"i"1D Binjamin a. a. O. 
TTTClV Sei. DT« it» (Ms. Alg. nnTno Kalir Hachodesch, Je- 

f. 596, Machsor Tlerasan huda b. Menachem Ofan 

f 2336; andere Mss. und Wochenfest. 

Ausgaben: fcPBin^). muri Binjamin a. a. O. 

imn^o Kalir Schibata Sche- 

kalim. 

In einem Gedichte Menachem's Haina [rbfan] im ka- 
raischen Siddur Th. 2 (ed. 2 f. 84 a, ed. 3 f. 606) liest man 
TYin "ptO gereimt auf min und mnn. Da jedoch Sei. aijn 
yjm auf IM reimt nnmE, so ist vermuthlich ™ zu lesen. 
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13) DWWI Saadia Asharot 51, alte Aboda nroitt Alfebet 2. 
Simeon b. Isaac Tim TW, Tobelem HIB Jechiel 

nvntc. 



14) b«m Saadia Asharot 39. 100. Jechiel Esther- Keroba. 
Sei. >mm* ybtt. 



15) Wie irr findet man auch mn (s. oben S. 124) bereits 
Sifre ftona Abschn. nBDN, Wajikra rabba c. 25 f. 194*, 
c.29 f. 1996, Jalkut Exod. §. 188 Anf., §.286 f. 80c unten. 



16) riDl Kalir Tekiata -pt und Klage nns« HD'«, Saadia As- 
harot 91, Salomo iriQN, Simeon 5>D und 33-0 n5»«, 
Binjamin -pyi yto , Sebadja Jen; Sei. ,130 vm , Isaac b. 
Jakar Zemach dn. Auch bei Abraham 

b. Chija, s. Geiger Studien S. 71. Hieraus »JflMl 
Binjamin b. Samuel Wochenfest 



17) R. Natan Aruch ms. Meschullam Reschut 
^ % *n Kalir Purim und Para, ■POK, Jechiel 

Mose b. Kalonymos. Mo8e b - Samuel D «nto. 

oS"n Simeon Reschut , * Mf1 ' R * Natan a - »• O. 

mWi Sei. id> imc. *W Leonte D ' n *- - 

5>»rf> Binjamin PTO. n * V P? JaCob 0fan ni P'- 

ii>»ni> Sei. jnsrün jvait. 

In Moses Büdingens Selicha-Commentar wird Th. 2 f. 
34a i>»n als das Gegentheil seiner wirklichen Bedeutung 
aufgefasst. 

18) Ticn Sohn: Schreiben an Hai in Rga. der Geonim 

cod. Wien, Nissim nnBon 13a, Hapardes f. 26c, Isaac 
haleviOfanünpin«: iHlor6; Isaac Giat Magen (jimn) 
und Mechaje (mon). Meir man ne< , Abenesra Aboda, 
Jehuda Abas Akeda, Sei. D'JHNn WIK; Maimonides 
Rga. N. 128. 
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19) ton Tobelera gross. Sab- Samuel b. Meir Commen- 
bat, Ephraim now 'n. tar gegen Ende. 

nbonb Isaac Sulat rrom. ntom Meir »jd rw. 
^Dm R. Natan Aruch ms. tonin R. Natan a. a O. 



20) rpBü Jes. 3, 16 erklärt Menachem b, Seruk durch spre- 
chen: eine Erklärung, die Joseph ibn Abitur ange- 
nommen hat, wie folgende drei Stellen beweisen: nEBlo 
nnio »ojra *)'ö (Silluk Mincha), -pin* hedid (Hosch. 
py:), majnfl n&jnra ovn o'DDiü (Chatanu 'n oü m); 
vielleicht auch Binjamin b. Abraham in Sei. idon 
CDkS !DBü)i und gewiss Joseph b. Natan im Maarib 

TOü (7vb U»l»p D'DDID) . Daher bei Elieser b. Natan im 
Maarib Wochenfest : d»W DB*eü . Vgl. *pö oben S.392. 



21) WJH pTT Kalir Silluk Wochenfest; |mT3 Kalir Silluk 8. 
Azeret. pn* ferner bei Mose «OS »3«to, Kalonymos 
b. Jehuda Ofan JITT, Amitai, im Piut für Neujahr 
und Versöhnungstag und sonst. ]m» als Singular in 
UPiO röm. M8S. und Ed. 
TTP Engel: Jose b. Jose Aboda tonii» BW HTj Binjamin b. 
Samuel Ofan Wochenfest piaoo HT ; ferner in ono 
Musaf (deutsch), Hymnus mm DTOH und im Piut DM 
ttna« na (iD»wn irr). 

HIT: Piut Tpm» ICK Musaf (ni3ni> HIT), Binjamin btüü mö3 

na* hit). 



22) TCO Mechilta ipo*l und 
Sifra-jm^na zu Num. 

11, 10, Dpy zu Deut. 11,22; 

Tana EHahu 9 bei Jalkut 

Rieht. 9a.Lekach tob 45/;. 
yvrb Mechilta pbüp «m. 
pn Elia im ddn. 
-join Elia ^nnw, Sei. rvw -psw, 

Jehosifja 2b IHn». 
lDt3in Simeon pi»n *^H, Isaac 



Seniri n*3 "pj?; vgl. lDoni 

Hiob 24, 24. 
TD3n grosse Pesikta 21 §.6. 
T030 Raschi Numer. 10, 34. 
1T030 Sifre -jni^nD Abschn. 

'n pjn. 
n3*03D Saadia nun«. 
pMMB Raschi Moedkatan 166. 
713^ Jalkut Exod. 806. [Be- 

rachot 45 a: TPO']. 
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jttnb Raschi Arnos 6, 5. -jojvi Gesang »nu ^fit. 
Simcha »«on n*. 

Die Form -ron öfter bei Menachem b. Salomo in ]n3|3K. 



23) JJ3Ü (subst.) Serachja halevi aramäisches Gedicht. 
*£3D Peticha \\vb D'JDüO TN. 

P3D (partic. ) Abitur Aboda 7, Salomo Cohen D^n5> nkü 

(Cochin). 
JD« (imper.) Jalkut Ps. §. 743. 

J?3K Buch Bahir bei Recanate f. 152c; n^EH yu;« "f? Neuj. 

Ms. cal.; aramäischer Reschut von Antoli. 
p3? Saadia rrvb 13«, Gabirol O'JWBT. 

jnn Isaac Giat 'junn no3 ni. 



24) n:yD Kalir Hachodesch und Klage -WH m n3»N, Me- 

8chullam Jozer Pesach, Meir Maarib Pesach. 
im>*B Midrasch Konen Anfang. 

myso [auch H» "TU ""1] Nischmat span., angeführt von Be- 
chai (ppo f. 64a) als aus dem Jozergebet; Jose b. Jose: 
nuiES mjJBOn citirt von Israel Kimchi in büW nTüj; f. 7a; 
vielleicht meint dieselbe Stelle Kimchi Lexic. ; Neuj. i^ü 
]Y5y; Schacharit röm. jynbxb HOM; Yl ]vby 'pü Avign., 
Tobelem ms in 1 «; Meir Reschut "ion "isno; Berachja (s. 
Geiger Studien S. 38); Jehuda b. Menachem Wochenf. 
3« TO, Parchon v. iap. 
Hadasi Eschkol Ende. 

□♦njJJBD^ Jehuda ^rhvb "WEN. 

D^JJEO [ohne n] Elieser b. Natan Reschut für den Neuver- 
mählten, während Parchon f. 55 d bemerkt, das n habe da- 
rum einen Vokal, dass man nicht 'JPB ausspreche. 

TUVBU Klagel. lemnn ; Schreiben bei Luzzatto IBINH n>3 f. 57a. 

mjJBi? Midrasch bei Aruch v. Enp; Kalir Keroba Wochenfest, 
Keroba und Silluk Para; Schreiben aus Keirowan im 
Eldad ; Donolo Vorrede ; poetischer Tod Mose's zu Anfang ; 
Isaac halevi in Hapardes f. 21 d\ David b. Gedalja Ke- 
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roba Wochenfest; Elieser de Chiiion (Sah Aderet Rga. 

Th. 3 N. 7). 
VWED Binjamin ]nn zu Neuj. [ms. Luzzatto]. 

(imper.) Kalir Para. 
mj/D» Musaf röm. fco« >0 . 

nn:jfiEO Abitur Mincha; Gebet btnw ^pjf? Tripol. 44a. 
nmno und impEm Hadasi a. a. O. 325 f. 1206 Mitte. 
TTOITB Binjamin b. Samuel Jozer Wochenfest. 

IV1JW9 derselbe Reschut Wochenfest. 

Dass die Peitanim sich des njjft} bedieneu und als Ver- 
bum conjugiren bemerken David Kimchi (s. v.) und Aaron 
bei Israel Kimchi (a. a. O.). Es kommt vor: in Nischmat, 
Midrasch, bei Jose, Kalir, Eldad, Donolo, Ungenannten, 
Abitur, Meschullam, Binjamin b. Samuel, Tobelem, Meir, Jehu- 
da, Jehuda b. Menachem, Elieser b. Natan, Isaac halevi, Hadasi. 

25) mpnpB gilt bei Abulwalid, Abenesra (rnny 10a). Salomo 
Parchon (s. v.) für ein Wort; Joseph Kimchi erklärt 
mp> mit Gefängniss; sein Sohn David (Lexikon und zu 
JesaiaGl) schwankt, ebenso Menachem b. Seruk. Aber 
Kalir (Keroba 9. Ab) und ein alter spanischer Dich- 
ter (s. napVI bei Dukes in Orient 1847 N. 10) haben npD 
VP.p, desgleichen Jechiel (ö3n iON); Salomo (m U*J\P DK): 
mp npB, und ein alter Commentar des 13. Jahrhun- 
derts bemerkt ausdrücklich, es seien zwei Wörter, 
stimmt also mit Raschi zu Jes. 61, 1. Ebenso Ger- 
schom (uJOvS), Simeon (nmp jbn), Meschullam (Pesach 
Jozer -p'DN mp npB) , die Selicha lnnn niHN (mp npD 
rmni) [eine ältere Handschrift lässt mp weg], Je- 
huda b. Joseph (m«n), David b. Kalonymos, der mp 
auslässt (cnow npB in |OMH pai). 
Unsicher sind mp nps tnp (Hoscbana"p Di«), np HpD 

(Maarib Mob)]) mp npD ro \n\ (Aaron K. via» i&N). 

mp vorangestellt ist in: npBn mp bei Jechiel (dov top«) und 
Elia (mn DBN), npD mp bei Schabtai ("pt« mjn) und Sei. ]V3« 
piffon, und in nnpD omp (in nnnn). Auch Israel Nagara hat 
npB mp (na» r6w 7) und mp npsn (ann rbw 51), und Lon- 

sano: nip "np f P (D'JlfilB 68a). 
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26) nmp Kalir Neuj. tTTM. 
*»?-nD Zahlal Zeile 197. 
DimD Salomo Sulat nUBW. 

r 

O'DTIS Kalir Schibata Hachodesch, Keroba 2. Pesach, Min- 
oha gegen Ende; Mose b. Kalo/iymos o»$nst<; Simeon USfB 
rr und Jozer DTBf^ ms.; Leonte Jozer Pesach; Jekutiel 
Maarib ptznn ; Joseph b. Elia nan«. 

•jmfi Binjamin nnEJ fW. 

^"fiD Kalir WBEW n3'N, Jehuda b. Menachem grosser Sabbat. 

1JOTIB Kalir ebendas., Jechiel nnw, Sulat Wochenfest nm 

wiwtan wn. 
DHOTD Simeon 7. Pesach. 

-Jinp Gabirol Reschut -jorarw, wie D^llE Midr. fs. 118: zer- 
brochen. 

roriD Klagel. müN dhn, Binjamin b. Serach Jozer und Sulat 
grosser Sabbat, Kalonymos Sei. rrülfit, Isaac b« Jakar 
top« jbt*, Jehosifja TM 1HPT, Ungen. njNZr in »Tjrca 
nncr f. 89 b. 

DOnD. Abenesra Exod. I, 13 tadelt das Wort d»3HB im Piut. 
Zarza, Joseph Caspi [s. Dukes D'önp i>n: S. 9], Joseph 
b. Elasar bezeichnen übereinstimmend als die gerügte 
Stelle die Zeile riEioi» DOnfi feoi ; die letzteren beiden 
geben den Verfasser (Abitur), Caspi auch den Piut an, 
nämlich die Rehuta nmi »o TN . Die Stelle befindet sich 
daselbst, nur dass in den nmcara Avign. f. 336 DWO 
gedruckt ist. Der Andere [nrus! statt mriNi], dessen D1M1 
DOHB Joseph b. Elasar anführt, ist Gabirol (DTH *»)• 
Astluc Salomo in seiner Erläuterung des Abenesra will 
jenes Wort in einer Rehuta des Hai Gaon gefunden ha- 
ben , meint jedoch höchst wahrscheinlich dieselbe Stelle. 
Bei Dukes a. a. O. wird dies als der Caspischen Erläu- 
terung entnommen angeführt. In der Tbat wird in einem 
Ms. Selicba Tlemsan jene Rchuta Hai Gaon zugeschrie- 
ben, wie S. Baer mir mittheilt. Das Wort findet sich 
in peitanischer Bedeutung auch bei Binjamin W nrw, 
David b. Gedalja Jozer nno«, Simcha -pom hv »3, Un- 
gen. SeL.tptaa hdiqd na (Ms. Tlemsan) [oons yama], Un- 
gen. Pismon 1331 »rjo n;n (Ms. Fez) [aonu 
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-\illb Binjamin TWD«, Mose b. Joseph »mpn nriK, Jacob b. 

Meir mottN. 
"DTID 1 ? Mose Sabbat Chanuca "ON. 

■p"ID1 Jehuda b. Menachem Jozer Thorafest. 
crülDJ Derselbe Jozer Wqchenfest. 
■pB) Menachem b. Machir Sulat jPEno |»K« 
DD^D- Saadia Aboda. 

rmD- Kalir Silluk 2. Pesach. 

foniffl Isaac Sulat BWlIö 1«. 

"pBO Thorafest (röm.) cmo 1«, Kalir Geschem, Binjamin 

ünn«, Kalonymos hpfl n«. 
H p 9 WD3 Samuel b. Isaac Meora 'aiü. 

tSnßOI Mordechai »jno 1^0. 

"DnBül 7. Pesach (poln.) t>« JWW- 

np^lBD Binjamin b. Serach Jozer grosser Sabbat. 

D»DnSt> Kalir üachodesch. 

lyittS Joseph w, 

^IDD 1 ? Aaron pm mOT Siddur Kar. Th. 1 ed. 2 f. 63 a, ed. 

3 f. 9ib. 
♦pnDtt Simeon 7. Pesach 
U*3HDB Leonte Jozer Pesach. 
W3H6DQ Hosch. pon 3« 'HD. 
■pfitfl Elia b. Schemaja Sei. Dip«. 

Demnach vorkommend bei Kalir, Saadia, Mose b. Ka- 
lonymos, Hai oder Abitur, Salomo b. Jehuda, Gabirol, Si- 
meon, Binjamin b. Serach, Ungen., Zahlal, Jechiel, Mena- 
chem b. Machir, Isaac, Leonte, Elia, Jehuda b. Menachem, 
Kalonymos, Mose b. Joseph, Jekutiel, Jacob b. Meir u. A. 



27) btoa [0*^N2f] Me8chullam VTH *0, Menachem b. Jacob 
Maarib Esra b. Tanchum UtCV by, Elasar 

Maarib 8. Azeret und Ofan nw. 



28) nunub Kalir Keroba Hüttenf., Menachem b. Seruk Vor- 
rede und sonst; D>nM TOM Schacharit (Roman.). 
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imnsns Rehitim ms. Musaf. 
nnsnsN Abitur Mincha. 
nanan Bechai's Gebet 

insns» Meir Zwischensabbat Hüttenfest; RasielJOa. 
imnana* Kalir SUluk 8. Azeret. 

nsnso Menachem's Schreiben an Chasdai f. 31a. Jalkut Exod. 
51 a. 

nnanso Debarim rabba i. 

D'nsnso Kalir Neuj. Anf.; pam 7. Pesach; alte Uebersetzung 
ms. von Saadia's Glaubenswerk. 

narnao Eldad 12a. 

"nsmsa Binjamin Jozer ^IDX. 

nnsmso Jehuda Ofan "pin -p'. 

mnsns Ben Sira Buchst, 'n f. 19 a, Isaac iwan*. 

mana Menachem b. Seruk Schreiben f. 27a und oft im Wör- 
terbuche, Binjamin Sei. um« yvv\ 7. Pesach, Tob- 
elem Raschi Gen. 6, 3; Menachem b* Salomo 
oft; Abot-Commentar [Vitry] c. 5, Antoli's Schreiben an 
Maimonides. 

Unrichtige Erklärungen sind in Selichot Altona 1823 
f. 211 b und Machsor Tlemsan f. 244 a. Als Sprachgebrauch 
älterer Grammatiker ist dieses Wort von Dukes erkannt 
worden, das sich indessen schon in Debarim rabba, Eldad, 
Ben Sira, bei Kalir und alten Peitanim (Ungen., Abitur, Bin- 
jamin, Tobelem u. A.) findet. 



29) Abitur und Mose b. Esra in den Aboda 1 «, Ofan 

mm«, Elia }b ~\vx hu Roman. 

^S^SO j. Succa 5, 6. j. Terummot 8 Ende. 

ri^Sü Baraita Elieser c. 17 (Jalkut Reg. §.232 n^D^DD). Sa- 
lomo b. Jehuda Jozer Pesach, „Magen" TIN Neuj., Da- 
vid jvan Tl. 

D^BO röm. Musaf, Chatanu c» PN Tripol., Tobia rvn«, Je- 

chiel Maarib mosr. 
$>S^130n Rehitim ms. Musaf. 

bsbxh Hosch. D'TT 'na, Meschullara Aboda Ende, Tobelem 
ma irr« , Sei. moiw mw , Gesang rrartzw und iedh hivvb . 
n^a!>a^ Simeon 7. Pesach 
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-£b^ Hosch. Dnoi«, Hosch. wn kjk. 
WS (imper.) Salomo "n 

Zion Roman. 

Kalir Neuj. TEN». 
bzbw Peitan in Amram's Siddur. 

n^BK «u Schacharit (Monp.), Abitur Neila, Simeon Duran 

»pin 'n. 
•fcs^N Sei. D)VN TripoJ. 
"pstan Isaac Nischinat "ptn*. 
^Bi>8rn Gabirol -|i> m^er. 

i?s^B» Elieser b. Simson Maarib jn, Ephraim nsiü 'JIM. 
^b^b' Musaf ccr inm pDi. 

PB^B 1 Buch Rasiel 39b; Hymnus novwnn«, Tröstung 9. Ab, 

Abitur Aboda, Isaac Gesaug l^s^B 1 . 
'jbAv Silluk Schacharit, Rehitim ms. Musaf, Gabirol )ftO& $>d. 
VTI^B' Kalir 8. Azeret. 
mi^BD Tobelem niB vta*. 
nW>BJ Abitur Aboda Ende. 
^Bi?Bi Schacharit TVö«o. 

7Wbx Abitur Mincha und Reschut; röm. Musaf, Silluk 
Wochenfest, Mose b. Kalonymos, Raschi Berachot f. 62, 
u. A. 

Die ältesten Quellen sind : palästinischer Talmud, Elicser- 
Baraita, alter Peitan, Kalir, Ungenannte, Abitur, Salomo, 
Meschullam, Simeon, Gabirol, Tobelem, Tobia, Raschi, Mose 
b. Esra, Isaac, Elieser b. Simson, Jechiel b.lsaac, Ephraim 
b. Isaac. 



30) pps Kalir Hüttenf., Hosch. -p Saad. ynb "pBEW , 

Gerschom KUH und nnvN (Plural); Ung. Tod Mose's; 
Schefatja; Raschi »ni>K 'n (Plural) u. A. 



31) yYfH alte Aboda nnura T\m Buchstabe 's, Kalir Tal, 

Elia Asharot Str. 35, Binjamin Jozer wn?K , Isaac 
Giat yet yvvc und mn rv, Binjamin \ii>K, 

Mose rw m'?tt, Abraham Lied D^Ottro ltotc, Elieser 
b. Natan Sulat nw, Abenesra loifc, D'Bnn [Kerem 
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Chemed Tb. 4 S. 143] und neu [njj S. 32], 
Ephraim noiff 'n , Ungen. 10' 1»« und dwk C3^m 
(Trip.), Mose i>x ohpn; Siddur Kar. Th. 2 f. 54 a. 
Gabirol Königskrone, Salomo rmiy 40«, Isaao Giat 

mwn "j^>, Abram nODm Jebudahalevi "ynjW und 

in n:j S. 43. 
1313 Lehrgedicht ^arcn "KNö. 

"OlS Simeon Wochenfest, Jehuda b. Kalonymos -dt , Mose 

m»jw; Jechiel b. Ascher im. 
nr*s Isaac Sulat 'n nno«. 

123Ti Salomo b. Jehuda JW UM und fcnp» »o ^H, Elieser b. 

Natan Maarib BtAm bx, Sei. TiOJD TN und >sz;sj »nn. 
Salomo Sulat ilDOT!*; Sei. ^trwa Ck6m und pufm nnx. 
P"U5 Salomo U'ifl (in einigen Ausgaben). 
D»3TB Meir mj>n, Jehuda b. Kalonymos "OT, Abraham Lied 

mos« 

% D1S in dem Frühgebete. 

*y\% Joseph b. Isaac Ijno JTW, Simeon Sulat 7. Pesach, 
Binjamin Jozer Ün«, Gabirol Königskrone, Isaac 

Giat JTIW p« und JTINfi "j^, Isaac Gerundi Mechaje Neu- 
jahr, Meir ids Ion, H601 IHN und Jozer Nachmu; Jehuda 
b. Kalonymos )n'X, Abraham b. Isaac 'n Abraham b. 
Samuel »HM» n«, Elasar TlüN; Sulat 3*81 natf, Einheits- 
gesang, 6. Tag. 

VJ$f Salomo b. Jehuda Aboda Abth. 23, Meir urv yb$ und 
-non; Israel pw TD», Schemtob Vidui, Aaron b. Joseph 
Piut zu nfczm. 

JVinX Elieser halevi -»En 

irDlB Joel halevi p*. 
on*3lB Elasar Maarib ruiCN. 

Elia b. Schemaja Ti^K, Joseph »jjm«?». 



32) bbm, bbowv, W?21P (j. Chagiga2, 1 gegen Ende), nach 
der Verwendung im Buche Esra angetroffen im Tal- 
mud (z. B. Sanhedrin 38a), dem Midrasch, sowohl 
ältern (Sifre nan, Bereschit rabba c. 1. 2. 56, Pe- 

28» 
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sikta »oip) als jüngern (grosse Pesikta 26, Bamidbar 
rabba 17, Eliahu sutta 2), kommt in Kaddisch und 
Gebeten (vgl. roman. Macbsor ed. Vened. f. 206, 256, 
26 a, 336, 52 a, 126 a) und zahlreich im Piut auch in 
Selicha's vor. Belege geben Kalir (Wochenfest und 
nWO 'jD^O Kalonymos (Rehitim fND), Si- 
meon (Wochenfest und Keschut Thorafest), Abitur 
(Aboda), Gabirol, Isaac Giat, Binjamin (Jozer irr&«), 
Biujamin b. Samuel (grosser Sabbat), Jechiel (öDH NW), 
David (tPa3Wn D'bl und D»cc?n fei), Isaac (Trostge- 
dicht Dnr Dm*); ferner die Stücke JDVH D'DOT, im* 
VMp Neujahrfest, wo üV Versöhn., Dl*«; irrni>» riBPttrK, 
Ofan ms VTQ3; die Selicha's *ry ybx, nn DEN, 

rown noip. Auch Menachem b. Salomo v. -po sagt: 



33) p^p Sifre pnnsi, Gebet nVD'B ÜV rt»n, Kalir Hüttenfest 
und Mincha, Ben Ascher Accentlehre, alte Aboda nn« 
nW3i3, Meschullam Pesach-Jozer u. m. A. 

VMV Saadia Introd. der Asharot. 

]iwb Jose b. Jose Aboda, Kalir Hachodescb, Zahlal 185. 

Meschullam Aboda Ende, 
pvb Elieser-Baraita c. 19 Ende, Abenesra Kohelet Intro- 

ductionsgedicbt. 
nj:ttrt> Simeon Hochzeit-Reschut. 
mvb Elieser b. Natan im Bericht uVin. 
Müh Jose b. Jose Aboda, Salmon b. Jerucham polemisches 

Gedicht. 
"pJBQ Sei. pt3«. 

pur (imper.) Salomo «jf iniy cn. 

ptfH Tekiata n^HK, Aboda von Amram angeführt, Kalir 
zweite Purim-Keroba, Hosch. "ND3 pj/J i>« undo];-)»* njn, 
Meschullam b. Kalonymos Ofau Pesach, Joseph Tobelem 
Jozer pn*t, Jechiel b. Abraham Anf. der Esther-Keroba, 
Mose b. Esra Introd. Schacharit. 

HOT« Kalir Schibata Hachodesch und Neujahrfest HHK 
Samuel b. Majo D'JVty piff . 

pEP röm. Aboda. 
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map röm. Aboda und die von Meschullam b. Kalonymos; 

Mose tOS 'DN^O. 
D*:3irtt Silluk Haebodesch und Hüttenfest, röm. DTOKOH u. A. 
IWJWün Kalir Silluk Para. 

m y ZW in den Aboda's von Jose b. Jose, Abitur und Salomo. 

PIUW Sulat Pesach TIN. 
]2W Simeon "TN. 



34) pnn Jalkut Num. f. 220d, Salomo Aboda Abtheil. 22, 
Elia Asharot Str. 20, Binjamin b. Samuel Silluk 
Wochenfest [ms. A. 1491], Raschi in den Sei. ßW 
und mm. Vgl. die Pesach- Jozer Meschullam's (*JtfT*li 
*zrno mjD) und Schabtai's ('arno pian), auch Raschi 
Rga. N. II. 



Beilage 16. [S.126.] 

Die für die Charakteristik der altern gottesdienstlichen 
Poesie wichtigen, die Beziehung zu den Israel beherrschen- 
den Reichen und Kirchen betreffenden Ausdrücke, folgen hier 
als Bezeichnungen I) des römischen Reiches, 2) der unter- 
drückenden Völker, 3) der Araber, 4) der zusammen ge- 
nannten Anhänger des Christenthums und des Islam, 5) des 
antijüdischen Glaubens, 6) der die Nationen betreffenden Na- 
men und Wünsche und 7) der Zumuthungen zum Abfall. 



1. Das römische Reich. 



rvjrn now Jalkut Zachar. 
§. 586. 

Kalir Silluk 8.Azeret. 

011N [BeTeschit rabba c. 44, 
Midr. Thren. 66 d, Tan- 
chuma 2a, 36, Aboda 26 
und sonst; vgl. M. Sachs 



Beiträge Heft 2 S. 136 ff.] 
ist in den Poesien der herr- 
schende Ausdruck, biswei- 
len mit den folgenden ab- 
wechselnd. 

m DHK Isaac Seniri »riB». 

TOn an« Saadia b. Nachmeni 
Maarib. 
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njnznn chn [gr. Pesikta 33] 
Salomo b. Jehuda nn n~ü, 
Hjmne pw top bipa 'n. 
na Salomo Gerundi mia». 

DTW Ol» Isaac Seniri nn« 

Dil« »ja Isaac b. Saadia 
ioiN u. A. 

nnx rnAü Schabtai pnn«, 

Binjamin nn rna. 
C*en« Simeon Neuj., Mose b. 

Samuel u. A. m. 

Kalir »pi wn, Sulat 

Hüttenfest, Mordcchai njre, 

Pismon cchd (Tunis). 
'JiciN Sei. 'ntttta, Sulat ncip« . 
Pj'o"« Salomo niN. 
D'JlDix in Schacharit »m«H 

[vgl. Tanchuma nenn] 
Tobeleni Maarib 'ima. 
nx Abcnesra cera DV und V« 

stjn Mose Chasan ~cy (c»rwm 

arn.s rrion), 
nni ?a Jacob -ü nnssr. 
•"Häa Dunasch ~m, Simeon 

»n« -jna, Menacbem 

DTW1 nsa Meir aus Orleans 

min. 

nnsai cnx Elasar ppta 'n 'n. 

rnaj die Herrin: Kalir Neuj» 
Schach, und Musaf; Simeon 
mm. Josippon p. 164. 

nun Jannai, Mose b. Kalo- 
nymos; n*:n pnn zum 9. Ab, 
Hoscb. ihn tu« , Sei. naa»*c 
i?ai« und Mm 'n -pi>N. 



D'cn Klage naan "am '?hn. 
env in Dvn n; "x [ed. 1519 

und 1524; Ms. cal. bat 

D'sns]. 

'ja Tekiata miy* noi3N. 
p' und an« [Tanchuma 36] 

Mose »mn ijv£k. 

)V und non Abenesra ^niizp 
]r und ni^P Jehuda D^Stifo. 
)V und "jüQ Mose b. Esra 

Hoscb. -pi«. 
JV bezeichnet durch PB') inj 

Joseph Tera vnrr ; durch 

nerven srenn Jehosifja n* 
durch p Ephraim 

Meura Chanuca ed. 1529. 
D»fia [Onkclos Num. 24, 24. 

Josippon p. 7. Raschi Jes. 

27, I] Kalir nD'DJN. 

□»na Klage rw ^a ppn. 

nT.3 Jozer "HN ycTl. 

btPUti [Beresch. rab. S3, j. 

Targ. Gen. 36, 43, Elieser- 

Baraita 38] Schabtai njn, 

Seniri ppa ^xn. 
^KHJ21 pH* Isaac TIN 113 n' . 
bxnm icn [Gen. 36, 42. 43] 

17. Tammus span. 
namc Gerschom n'K, Sei. 

«aVö nn», Ephraim >3N 

und Sulat "ja M^N • 
maben häufig in der Hagada 

(z. B.Gittin 576, Tanchuma 

30c); daher KM ma^DH 

(Gebet i:^y); ft» maienw 
(Tanchuma Vaichi). 
m^o Kalir na»DJ«; mit den 

Ol« s. oben. 
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mn« Mose Terror mpo. 

ym tagliche Tefilla; Tobelem 
1131D', Piamon piir HtWl 
(Ms. calab.). 
Isaac halevi Nischmat . 

noou Scbabtai «3 yoer. 

riTT) [Mechilta r6»3]. 

rvjT3^n [Mechilta nrv und oft]. 

rvjrai Gerschom in:«. 

'on s. unten S. 441. 

jren in min -pi«. 

njrain [Bereschit rab. 65. 76. 
Pesikta Haehodesch, gr. Pe- 
sikta 1 5 §. 1 4,Tancbumancnn 
Ende] Isaac Sulat ^ — 

pjKtnn noix grosse Pesikta 13, 
Mordechai lipo ; gleichbe- 
deutend mit n:ny (Jocha- 
nan Treves zu Sachor). 



rw\n Binjamin nnro nna. 

jrc;n »u Sei. *3irr nvbv. 

Ttib? p [vgl. Gen. 36, 40] Ahaba 

rnfr »ja Meir rrncnn min. 

.~»A)7 n*03 Isaac b. Meir ooi*. 

mi>y und nn30 Hosch. nov« my. 

nri>y [Mechilta nbv2 4] Ver- 
söhnungs-Tefilla (Fez) ; Je- 
huda Peticha nDi3n 133. 

msAv Saad. pn, Mose b. Sa- 
muel im«. 

pbvy Kalir Sachor, Serachja 

halevi rcropn 'n. 

W)7 Jehuda halevi 3py T^', 
Joel halevi n«cv D\"6« u. A. 

V"Om IJry Binjamin Jozer Wn«. 
Vgl. vei^ni wy Bereach. rab. 
84, Midr. Cant. 266. 



y\p s. Midr. Thren. f. 806. 
py T3 Salomo n^BO yOKtf . 

y?nn piy Hosch. \m 

pPl l8aac Seniri bhhm. 
py »fcw Sei. '3S^e«. 
py p*6 Kalir Sachor. 
py p Klage yv.oo'iK;^ m«. 
|ÜW py Joseph b. Isaac rwnru 
ri31 pyo Kalir Tal. 

ii3 D3 pyi in ynir rrovA. 

py P3 Binjamin yrs 03 , Mose 
b. Joseph »310 -]blD, Jehuda 
halevi Klage auf Salomo 

uro. 



cnen piy D3 Immanuel c. 19 

S. 173. 
»«ip *äy Isaac nsy3 BO». 
»Bijn »na Isaac amn n*. 
Ein 'Biy im Römerlande bei 

Josippon p. II. 

rPH]A et*3n in 7nni33 poi«. 
rvsiy psi Hoach. -iy3 ramn. 

nmjffl rrsiy Hoach. po* ton« . 

non rvsny oan in mn pnn. 

rrum rvmy Isaac Giat i^jr» 

on3"i, Iaaac b. Samuel 70'« 
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nJHP vgLSchemot rabba c. 15, Jalkut Jes.52a,Genesis-Agada c.2. 
'$ nsn Tckiata n^HN. 

0? D» !"Ctf Kalir Sachor [vgl. n>a»1N UV T\VO Saadia tu*]. 
'J/ü rutam Kalir Hachodesch. 

TOMfft 'V übt Hosch. fow # in Mss. und ed. Bologna 1540. 

4 y rraVon Eldad f. 4 a. 

n'nijni HJHJID Gerschom »JH NUN. 

noj 'V Meschullam Sulat c\"6n nn«. 

pfiff 'Jl Meschullam. 

pncn 'y J 

'ya ms ^BPJ Simeon b. Isaac 7. Pesach und b*nw> nipo. 
naa naizrv 

nnuo Binjamin nhna. 
ncrnD 'j; -p-D Menachem b. Macbir Sulat Dipl l!\m. 
VW 'V Elia b. Schemaja 'üan ri3N. 
'v Den in psm 7. Pesach. 

ronj£ »n-ioaji Klage noi onoo. 

n'aa Klage iiü na 7«. 
ninrt nuu 'p in na nhn. 

"ippn 'jn Sei. in« (auch noch bei Samuel Edeles 'ni>« J>a). 

i>'Bn 'y Sei. roc o4vn> . 

nooiün 'jj 'ja Jehuda n-oi« ni?N. 

njnpn r.'äiy s. oben S. 439. 

4 V HP na Binjamin ]vs DD. 

n^Bn 'j; riHOB Binjamin myj *y6«. 

"ünn Binjamin 'Dan b# p«. 

n^j pn Isaac Sulat -poa V«. 
srun on 'j; Isaac Sulat noip«. 
Trwnb 'y Isaac idj£ 
roni /ji n«-\n Jechiel nnx apy*. 
nspo ^ isp Mose hWn (Trip.), 
'y T rinn Isaac b. Samuel UW3TP. 
iV "law David Introd. 8. Azeret (Homan.). 

D1"WO D^ym David Sabbat Hachodesch (Roman.). 
noa5> napvn 'v Elasar yx -jni?n. 
'V *J3 DHT Baruch Klage >mjD8K. 
mn 'j> cid Baruch mra. 
noa* fern Chajim Ofan 'n p^n. 
'y i« iy Meir Klage nun» 'W. 
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'y T bv Aaron b. Joseph. 

nnjn trab Abigedor Kara niüpi ht. 



TJ7T» Rom: Kalir >jn ttvet; "Vy [vgl. Raschi Num. 24, 19] 

aus 2 Sam. 18, 3 bei Tobelem Sulat DJtDW. — OH'JJena Ty 

Salomo b. Jebuda Pesach- Jozer. 
DTy [Gen. 36, 43] Berescbit rabba c. 83. 
DB in Pesikta 17 und den Parallelstellen so wie bei Kalir 

(Klage num) Rom, bei Jannai und Raschi Jes. 27, 1 

vermuthlich Constantinopel. 

nno m -üb y-nn Isaac Giat mw bm. 

bei Jannai und in vbn ntzny (Roman.) spielt vielleicht 

auf beide Städte an. 
Dms Kalir Keroba Pesach, Meir Jozer jrcrm, Elieser Sulat 

m«; Sei. ovn 7:10«. 
♦roJöDip einige Male im Targum, z. B. Num. 24, 19. 24. Thren. 

4,21. Ps. 108, 11. 
JO Menachem Maarib HW. 
un Mechilta Dekalog Ende, Pesikta, Jalkut Jes. 45c, Tan- 

chuma to; oft in Talmud und Targum. 
nm ITü^ü j. Aboda 1, 2 und sonst. 
ri3TI >on Commentar ms. zu Sachor. 
vom pon Binjamin nrvna nna. 
»on Vrv Salomo Sulat -vis |*ac. 
nan nbüJ Saadia Maarib D^ff DSD. 
OTI i>y Menachem npys« dtA« i»«. 
nopj 'oro nrcy Rüben oirn 'n. 

'J^n 'DH Simeon nb'rntt. 

VBHVH 'on Chakim "jnwjp rv«. 
ptn »an Isaac \vbjt !?s Dan 1 . 

0*on 'D^C und D'on UJ Schabtai b. Mose HH rrü und nov«. 
DWtt TOT« Rehitim DW. 

cran Klage rDsp rra*. 

Saadia zu Dan. 8, 12. 
[Tanchuma nd, grosse Pesikta 17 Ende; Jalkut Jes. 
§. 291] Jannai grosser Sabbat, Meschullam Sulat Pesach. 
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Tjmr Kalir Silluk Saclior, Mose b. Kai ony mos Pesaeh-Keroba T 

Samuel Sulat ynpx v6n , Ephraim Sulat -p >nto* ä. A. 
ct^? s. oben S. 441 yyn. 
Tjw p Siddur Kar. Tb. 2 f. 1886. 

Tjro Tobia b. Elieser zum hohen Liede; David Klage 
TÖNt, Ephraim »nDK, Menachem Lied TU», Nataa b. 
Isaac, Joseph Ezovi ms:«. 

Tyu H33 Simeon 7 # Pesacb. 

vidji r: Kaleb Afendopolo D'nbic y*. 

Tjra Gesang 'nn ht. 



nvn »ans Mose b. Esra, Jehuda halevi u. m. A. 
menu pns Aaron naiya pt*. 
nvn rvyoi Kalir »jn ttew. 

njp rvn Tekiata noi:«, Meschnllam Jozer Pesach, Simeon b. 
Isaac, Kalonymos b. Schabtai, David halevi, Samuel b. 
Isaac. 

HU rrin Kalir 9. Ab, Elia na«. 



ijp Tin Meir JHV »0, Binjamin cmia HJON, Jehuda halevi 
T.naa, Abenesra, Mose b. Chija; Joseph Ahaba VjSlft 

Samuel top« Hymne -j^o &7]bxb nsw u. A. 

■y» HMn Salomo "IB3 Hü, Barueh 731K Raschi rAen, 

Sei. yyvn u. A. 
-OH Tin Meschullam Sulat yoiN. 

Tin [ v gl* Bcreschit rabba c. 65, Wajikra rabba c. 13] Bin- 
jamin nsiEn; Sei. Dirn i>N Vi; Salomo 'CJ? ^nü und sonst 
häufig. 

DHDü [s. Wajikra rabba c. 13] Klage man DM^E "6« [in ei 

nigen Ausgaben fehlerhaft D^/Ei?]. 
DD"DO [nach Ps. 80, 14, s. Midr. Ps. und Raschi] TnDKO ntt 

9. Ab; Selicha's >rwvj T^N? *3N '3N, rrrma n:ow, UW; 

Simeon, Meschullam, Binjamin, Salomo b. Jehuda, Mose 

b. Joseph, Baruch, Elasar u. A. 
-QU [OD-Ü aram. "DJ *| Selicha's U13N, Olpe DP«, V3"U» ^3» 

p*v a«ns bvrw* mpo, jrn» -o, mww 'D3&; Klagel. nw 

103-, Zion Jehuda's b. Schneor; Isaac Sulat -po3 ]'«. 
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pno und npio Gerschom »jru, Simeon Zwischensabbat und 
7. Pesach, Meir Maarib I. Pesach, Elia Trn«, Simcha 
T3ü, Binjamin 1BD1«. 

tnv Elia b. Schemaja u. A. Vgl. Tanchuma iOW N. 2, auch 
bei Aruch v. yo. 



miD Gesäng d»dj 3n W; Litanie njPKnn 'n mk; Simeon i3"w, 
Jehuda D3»ni>« Hüttenf; Sulat mpnn 'TD« undwfrn b«; 
Gesang »rm V«; "jbta 'n Musaf ms. 

KPDftlin miB Baruch b. Samuel Sulat "üdj nn«. 
ms Nebenbuhlerin, daher »ms J oseph *ro« n» ; nms Isaac 
Giat emn t. 

mis Sei. ri3'« T«; gewöhnlich neben mn: Sei. D"JpD C:c«, 

Isaac H3n« , Isaac mUNNQ. 
TS der Jäger [Esau]: Gabirol nj?D7. 

mn Leonte •?« »mt, Joseph n«i3«. *TT1 Kalir TOVM n3>«, 

Mose b. Joseph »mpn nr«. nnm Elia mn db«. 
CBIlP Jose b. Jose Aboda, Isaac b. Samuel TO»«. 
]Oier, ]D1D Binjamin »3« \~6«; Selicha mn«. 
moDU Kalir Silluk 8. Azeret; Jozer T« jNmi und Natan 

H33'« (wo das Wort selbst ausgelassen); Elieser b. Natan 

Jozcr »:i2«; Ephraim jrow «n und -pcni »:«. Vgl. Be- 

reschit rabba c. 66. 
Tyto (s. unten Abtheilung 4.) Mostedschab JJWtl p!3. 
Tjn anspielend auf Tjre» und pp (Obadia 2) Abraham »Tll^K. 



2. Unterdrückende Volker. 

□nn« Kalir *w« »bn«, Simeon Silluk Neuj., njTBnn «J« Hüt- 
tenfest röm. 

C'U als wiederkehrendes Thema in den Rehitim, in Klage- 
stücken des 9. Ab und Jehuda's H3li>on 'rf? '3 (Neuj.). 
T *1j Joseph b. Meir ibn Mohager. 
»n;j DJJ Salomo b. Jehuda. 

Dm Kalir n3'0J«, Tobelem mn«, Meir b. Samuel, David b. 

Gedalja, Simeon u. A. 
jrcn Binjamin b# JH« und ibb«. 
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om Gabirol ntotf, Baruch 7133'«, Sei. fBl« und Sonst. 

c«oü Sei. ncn«i nrnrr«, unjnri «i3n. 
5>«jnoi «ob Isaac Seniri. 
HXütt Hosch. -p DI«. 

n«oo noi« Mose b. Samuel. 
^>3J Binjamin Ofan D^«"l«, Mose H3 1 « TU. 
i>a: »:3 Salomo HB, David >on {>« o\li>«, Binjamin b. Serach 
rAiro . 

bi) nj (nach Sifre die d^d) Salomo b. Jehuda, Raschi, Abra- 
ham po r6«, Elasar b. Jehuda, Pesach hacohen; Pis- 

mon an 'n l^DH. 



D'D'JOfl Kalir Purim-Keroba, Ephraim Sulat tob DM^«, Elia 

'n n« u. A. 

\fy Simeon 7. Pesach, Binjamin Sulat D'n!?« . — UW : Simeon, 
Binjamin, Ephraim, Jehuda b. Menachem, Joseph Ahaba 
»O 1 u. A. 

r6iy % :3 Gerschom ^m, Elieser DHl ',"6«, Binjamin yra ro, 
Elasar im Zion, Isaac b. Saadia ^31« "]'«, Abraham b. 
Menachem p«, Abraham b. Samuel ü'«, Elieser ]V3«'3«, 
Menachem pprv 0«; Kaddisch njrcm Ms. calabr. 

Ci^tjl >:d Salomo oni>n >:3iff. 

11« >!?jnD Samuel *np« 7V«. 

1B Maarib im« ü*i>, Meschullam nh«. 

D*1¥ Binjamin ,T«, Isaac nrp Tiov«, Salomo Dl"in u. A. 

miD 1B Esau: Kalir Schekalim und die Sei. ]nn ]11«, JJ31« 

ms«, niE^n n\bv. 



3. Araber. 

HO« p Abenesra btnw bx und «Tipon "Iis. 

no«n p Schabtai njn, Samuel UJff, Jehuda halcvi nn«ü: n:v, 

Chananja i>33 'n. 
nnscn no«n p Jehuda halevi O'tolT. 

nnßo no« Zadok b* mb. 

TO« p Jehuda halevi >nob IT und 3pjr t5». 
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rrow »ja Mose b. Esra rrarN ro; Isaac Giat maa m. 
nnDü p Samuel v6n 'njraef. 
nnEtzn »ja Sei. on-o« »n5?n dw. 

"Ul p Jehuda halevi apj;» -p^». 

no« Isaac ner is* ^*nBP ny£, Salomo »anero rciü; Jehuda ha- 
levi na dv (nnaN). 
nnjn 8. oben S. 439 und unten Abtheilung 4. 
tT-un und rvana Jehuda halevi m ^6ü. 

D»njn Zadok 5>« rrab. 
□njn Klage !>jn 

i>W3Bn onjn Elia halevi Yj| >n$>N. 
^npdbp oft. 

1B3 Abenesra . 

jrazrai «aro (s. Gen. 25, 14) Isaac ?N, Levi 'i> 183. 

poerai non Mose joatj. 

nom ?oüo David Bekoda TIN, Ofan 

nvDj ma^o in mioi nto mo«. 

nV3Jl Tip Elasar 

ceraoi nvan Mose b. Esra ira>n ]yo!>. v 
anj; Jacob Geula >op dm* 

KT& Binjamin nn rrü, Abigedor Kara TtV TIN. 

«HD Abitur »o rtN, Schabtai njn u. A. 

D'tnD Mose ino m DV, vgl. Raschi Jes. 32, 14. 

miöP »331 NID Binjamin ]rVN nna "O. 

ompi onrap Hosch. diinoi dind. 

Tip Samuel >n"?N >njras7, Joseph b. Meir NJ ni»D, Isaac Giat 
Keroba Musaf. 

Dmrw im Klagegesang »mDN »3 nN sind wohl von Ismaeliten 
verschieden. 



4. Christen und Muhamedaner. 

Je nach den Absichten des Dichters oder den Erforder- 
nissen des Verses sind die Benennungen bald geographisch, 
bald historische oder bildliche Bezeichnungen. Zu den er- 
steren gehören die folgenden. 

tapDBH dhn Simeon Silluk 7. Pesach, Elia b. Schemaja 0»3>1N 

D'3TI, Binjamin D>mi3 njBN u. A. 
D^NyceH dhn Mose b. Esra Hosch. "pN. 
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6ftQflMPi »om Isaac ron«. 

Omm üb*PO& Bakascha >7)b» üb)? piM; Klage wtdwi. 
D^Kjra«n u^v Klage -j^K n:«. 

3N10) DHU Sei. n»am D"n und mwn Dli>Br; Samuel njw 'n. 
dh« Mordechai »3s rrao. 

"prtm Dil« Jehuda halevi 'n c»3. 
nn« na und i>33 Klage miDff. 

3"tf; [ed. 3"I?D] und DTW in 'n 

a"W OHN Isaac ms nf?j>, Elasar Joseph vnn'nDü, Mose 

b. Esra «03 »ahn, Samuel Reschut ij»««ro WOff. 

>3-ijn DliM Klage >rm crv*nn und dis ienp. 

DHetf *3-iy Schemarja hacohen 3'HJ DOB. 

EOTK1 ne?i>B Isaac Giat rf>N FOV. 

n»S>E1 DUM Salomo jns© nbvn yow. 

n»i>B1 Joseph b. Isaac Hosch. "um rairm. 

jnserai EOTM Jacob pan par. 

miupi DV1«,03 Elasar v6« 'n'n. 

miüp 031 on» jni Klage -10 3i?3 pip«. 

noa^rwi rmop Mordechai )«5>o. 

□njrn dtik oa Sei. w 

D^onw DHjn Sei. ]ran oan. 

nom D ,- un Hosch. rro din. 

nmni man« Isaac b. Samuel to'n. 

JWJl nnjn Klage »DTP "TOM spanisch. 

nnjni n*»P s. oben S. 439. 

•un und o5»y» (Gen. 36, 5) Seniri dt6n nn«. 

rvmw nnw« Siddur Kar. Th. 3 f. 142. 

nB'l on von Jehuda halevi (ipv "|«^d) den I3j; 03 entge- 
gengesetzt. 
!wj»Br 031 pbuy 03 Eliahu sutta c. 21. 
icw ^NjflDtt^ Gabirol rraer. 

^Hjnssn WP Isaac im 'TT, Levi Reschut »tltÄ. 

TJW Mose b. Esra »nmp 9 
PWm Gesang *6b rranj;. 

3NW 03 Siddur Kar. Th. 2 f. 1766. 
pi>OjnatOü Maimon Geula »a!>0. 
b#ywi bwnü Pismon nna )vby 03. 
hm)&] DttOÜ Salomo !?« HD Hüttenfest. 
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7,Bty m03 Jehuda D'taufa. 

ITC? [Ps. 83, 8 zwischen mn und p^ty; gestellt] Mose 
Kimchi Mostedschab nv bü. 
bwiTO} 11? Joseph b. Meir nr,K Salomo Nischmat 

OTTW ~np Menachem b. Machir Jozer Nachmu; Obadia 
«fc> IHK. 

OH« pl np Menachem Tamar im Zion. 
-ppi rm« (vgl. Parchon v. in) Abenesra -np Nachum 
unro 'n. 

-Vjran Tip Samuel ]v5>? »Olfcwj Joseph Klagelied >a« na>K. 
mpi "vjra Jechiel nrux apjr. 

DnjW "np Binjamin DM«. 

OH np Joseph Hjüa n:er [für den Sabbat vor dem 9. Ab]. 
^Wül Tip Aaron b. Joseph \tjk. 
vna DJ1 Siddur Kar. Th. 2 f. I76A. 
IVttnai !W|> Jehuda halevi -jt^ra. 

EflD Nachum lMJ M. 
im Uin Menachem Tamar im Zion. 
*üüm VaiP Ephraim Nakawa ]Q'no n!?«. 
'a^y HBU Abigedor Kara w im, 

HD'jn Jon [s. Gen. 25, 4. 36, 42] Mose b. Esra noVN na. 

Geschichtliche und symbolische Benennungen sind: 
TONjnm ZÜHTI Samuel IjtDff« (im Karäischen Siddur). 
DK1 HC« »ja Jehuda halevi b« TT. 
nüN pi Dil« Jehuda Dl Dpv. 

noan pi TJf^ Samuel i>Nic;» wm, Joab b. Binjamin Reschut 

no« pi Tino Binjamin iffat. 
natu n« >ja Rüben ijn 'n. 

WM pPfW Binjamin r6ff *mt. 

n«l »TON p Abenesra in« t>«. 

nnssr pi DK Pismon am Hoschanatage Avign. 

rwi nay Aaron b. Joseph »jw \tpn. 

najn »rw Joseph Kalai »a« na»«. 

lajn p Joseph b. Meir Mostedschab 3113 »an. 
MJ101 «na Isaac ntznjf n». 
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« 

pnm inn [s. Gen. 28,9] Pesach- Gesang pH tV3ö, Binjamin 

»3« >3N, Sei. j«SD wpn. 
]mn Raschi wnbvb ■]«. 
iJnm Tjfü Schefatja, Binjamin wnn« und »jw moiN; Isaac 

miOBNO [ed. Cremona], Gerschom b. Salome 
mfim T% David «3 piN tu*. 
mW ran Isaac rniÖBTHa [in einigen edd.]. 
mm Wl Sei. fem» 1 "pjÄ, Binjamin nsisn, Salomo »ay !?Tier. 
nnm tr&nD Salomo rf>ron. 

Düte Binjamin *3N. 
ftOD und TyiP Isaac DPN3 D1\ 

T3?fc David »riHüJ T^N '?!• 

Tptp tnB Ephraim b. Jacob nnw; Sulat rrow n5>«. . 

D'DllO MJO (die hässlichen und die rothen) Jebuda 

Jozer Thorafest mDK. 



5. Antijüdisches. 

-üDjjm rpwm Ttnn iro »fow (Jes. G6, 17) Sei. nn* "£o. 

-ü3j; fper ^DIN Jehuda D'n^Nn >H3». 
Tin "103 D'fcwn Abraham TOQJ -p«. 

D'Tinn >5>31N Menachem b. Seruk (nswn n>3 24a); vgl. t>« 

"joü Olm Versöhnungs- Abend [Fez], 
pü ^di« Sei. >3wn und nn« mpo dw«. 
fpü üjr6 Sei. inoj «Up 

»üjr6 Hochzeit-Piut pTH ^>N. 
P33-W1 1BÜ 'Bjn5> Hosch. DW p3K. 

ONT^KO [n^Nn vergöttern in Seder Elia ms.] Rehitim D»un, 
Amitai noi>, Sei. nn« HON und D»3VW I3"n, Klage nT3HN. 

nmnn 'BrnDO in Tana Eliahu, Eliahu sutta, Genesis -Agada, 
Midrasch zu Jacob's Segen. 

bx »ü'nstD [Vgl. ibn Balam bei Abenesra Ps. 81, 17] Abra- 
ham lon^j or. 

bx U12 DWüb Schemarja nün D*nta. 
Vtrm Tekiata |TWt. 

'^nrj Mose 13-w. ; 

DTISU Ephraim b. Isaac, Samuel Klage px n3'K, Sei. D^EDT 
n«; Abraham b. Abigedor; Klage Tjj' -nn. 
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nau »» Klage yrm. 

&b*ty Kalir Dekalog, Klage rONri "WH ^HK und Tröstung ÜW2 
BTW; Judan hacohen; Leonte Pesach-Jozer, Mose wrm 
i>jnff» u. A. 

6tt3ü*. Salomo b. Jehuda, Menachem b. Jacob 5 »a^ ttDip 

zum 9. Ab. Vgl. Baruch in Seh naa*N. 
D'NDöl Ü'b~\y oft in Josippon. 



ipw ^Dlö Salomo, Simeon, Jehuda b. Mose, Jakir, Elasar. 

ipü *bv)B in rma nun; Salomo p 7« [ms.]. 

-tf^ 'ffrni> Kalir Mincha. 

nt^ 'nniw Jechiel rvbj nn«, Sol. *up to. 

D'nniff noi> Binjamin nriBJ JN. 

trnnw »Art Sei. naa mai«. 

ban »enn Jehuda b. Mose nto pi«. 

nöb »stnn Binjamin b. Serach, Ephraim b. Isaac. 

nbixo p *znn Joseph b. Amitai. 

nrne? enn Klage wnnn. 

ina hjid in niaa rnu 

ohjid pp ^ai? Tobelem mn«, Baruch «in ON. 

pp bnb dhdij/ Isaac Seniri. 

D'nmw b-Q Meschullam Jozer Pesach. 

bzb 'jrna Binjamin wnm, Klage »wown 7«. 

bib rw Isaac b. Saadia ia"i 'TT. 

D'Plü Bakascha »r6« a^p ]mt« 

^DD nsv Mose b. Matatia. 

napjn iwi> onaip Sei. nn« no«. 

D'W« H3ip Kalonymos pw ttmp; Gebet top« 'n 7^, Baka- 
scha d*P in«, Kaddisch-Introd. DP msi»; Sei. ]«a Y?p, 
nn^rc D'W« DHSipn Binjamin np mu. 

[71^1] Trta na w Iaaac T** 
bjon HSV Klage »juaron 7». 

H3ip Isaac iow 76c. 
bin H3ip Rüben b. Isaac tren 'n. 

mi H3ip Isaac Gerundi Reschut Neujahr; Mosted. ri3 TV31. 
"]bj2 H3ip Mordechai b. Schabtai nainw, Samuel b. Schab tai ana« 
1^ naip Mose o^ip ma«, Binjamin nto »n«, Sei. fm wm. 
ihub »jma Tobelem irr«. 

35 u m Mr ■ a na aal* i* a #« j * 
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'p'ob uwbüQ Isaac 5>3i« 7H. 
TODÖ »TM in r6s!?äK Schacharit. 

»TOP Kalir rü'DJK, Binjamin ernriN, Jechiel nniDK, 
Mose ir*t, Klage na >öip; Mose b. Chisdai. 
D'no naip in ansn *6n ^sy Alg. 

D'^DD nyiy Gebet om für den 9. Ab, Rebitim DniDi>0. 
D't&S H31JJ Keroba Neujabr cmiN "WM. 
D^t&s^ DH2ipn in mnnn Kfak 5>n. 
pnn H31JJ Isaac Tarfan. 

aipVDff H3ip Elia b. Scbemaja nriB« 7«. Hiermit zu ver- 
gleichen sind: 

^p-h Musaf Neujahr m« Menachem Dffn tt*t. 

mospn 3p"6i Ephraim nmi« 

U2ü Dpi' Jechiel 71p per«. 

3ipi» Isaac b. Jakar nnJNj 7». 

ap-no Jechiel ü3H to«. 

3p"ti Jehuda b. Sehueor. 

Dipl aip-o Sei. i>N !?«oep. 
ppü HDiJf Kaleb Afendopolo nTi33 . 
D^aipü naip Mose b. Chisdai, Abigedor Kara. 
rpn H31P Joseph JDV, Samuel b. Schabtai IHN JIDn. 

*pn ^niü Sei. nnnn. 

rnn *nmü Kalonymos b. Schabtai. 

Isaac 33^ »EON. 
nv^lVfl nülN Isaac Seniri Hoschana. 
D>jnn Gebet ]vA nai. 

nn »Pin Ephraim b. Isaac Sulat "p »nV«. 



DH03 8. Gabirol Asharot und Kimchi 2. Kön. 23, 5. 

inoa !>3 OP nipffn!? Jehuda halevi um nai». 

*V vto 0*1031 Hosca 10, 5 ist bei Chajim >ni>« 'n MM eine 

Anspielung auf München. 
i>uün -100 Hillel »jiok. 
D»3^n ipn "jdd Salomo :mpn. 

n«D wsp Jechiel nm«, Salomo onn, Joseph DVH ms Ke- 
roba Neujahrfest T3N. 
»siBp n«B Sei. S>« »i3i i>« D^n^M. 
pVim Dil« ©31^ Meschullam Geula »p'tzno. 
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DHüjnera [vgl. Parchon's Worterbuch f. 2rf, 66d, Duran po 
nOM 31a] oder DHOWO [s. Kusari 3, 65, wo ed. Dnoien] 
in der Tefilla N. 13 und der Keroba von Judan hacoben. 

"TOlfftt TT Kalir Sichronot Ende [ms.]. 

iDt?on Sulat -pni«. 



b'b» Ephraim nil« und >w ON. 

ifQ in HDD im. 

fy ha Rehitim, Tobelem, Bin- 
jamin tijd, Schabtai b. 
Isaac. 

bi2 fp Jechiel n^j nn«. 
!?3 Kalir mi« und HD'DW. 
tya Kalonymos ^pn n«. 
fltyl Kalir 1). Ab, Samuel mm 
u:wb . 

bin Kalir, Kalonymos b. Je- 
huda, Isaac b. Meir, Elie- 
ser b. Natan, Isaac b. Ku- 
ben u. A. 

mi Mose b. Joseph fTDN JJ3")N . 

-fl Kalir Um« und Mincha. 

TB in c»Pp DOHM. 

iryv *6 Sei. btnw n^mn. 
*6 i?K [Jes. 45,20] Ge- 
bet rawb u^y. 
V»Bno &6 Rehitim. 

rwoiü Sel.oni □vrt«, rmrp tow , 

b* »r6nn 
nbp: nw3ü Salomo b. Jehuda. 
uwn hnoio Sei. *yiüjn tnp« 7^. 
*)Uü Elasar ntvm, Esra b. 

Tanchum. 
D'DUö Simcha »a. 
*)jü Salomo Pesach-Jozer 

Ende. 
Bruns *po Kalonymos. 



onjns Mose b. Samuel, 
nvo n:ns Amitai. 
D*jm CTO Ephraim -jnnv« u.A. 
nur« tA» in ninnn >nbn !>n. 
nn naw n^» Ephraim »i«. 

xom Sei. 5>n *oi bü d\-i!>n. 

noin ni» Esra b. Tanchum. 
nein mn» Rehitim, David b. 

Meschullam, Elieser im/rn. 
nein fcy Rehitim, Isaac Nak- 

dan. 

HüN p in 13p )VB und *nia« 

idü3 »a. . 

D'JUin p Klage »3$> H3ip. 

*)ie«o mu Sei. |nn ]m. • 

3J7TU 183 Isaac b. Meir, Isaac 

b. Schalom. 
nsu Samuel b. Jehuda. 
1^0 Baruch blVH. 
Cl»rö Ephraim hin. 

3p10 j oben S. 450. 

na Isaac "^in, Mose b. Natan 

rai MBB Gerschom b. Jehuda. 
rro Klage »nm naiw, 
Jehuda b. Schneor im Zion, 

no ibi in nimm i>«. 
no ubs Isaac Tarfan. 
na HB Mose b. Samuel. 

D3io üb Rehitim, Sel.nsa mam 

29* 



1 
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omtn «00 Menachem OttfTl WN. 
>aDJ Rehitim mnbo % Klage 
♦ai> uaip. 

^3D Rehitim, Gerschom, Abra- 
ham b. Meir Klage JKü«, 
Sei. »tn i>« dvi^k. 

mt STTOP Sei. WO rfon, Eph- 
raim jjüü «n , Gebet 'n 7^« 
top«. 

asy Gerschom, Tobelem 
u. A. 

feöB in J)J? D*n^K . 

D>t»DD in *a!? H3ip «nni 9. Ab. 

EWl s. oben S. 441. 

fcp^p Kalonymos ^"»pn PK, Sa- 
muel Klage p« HD'«. 

nVp^p Simeon 33"Q rÄN. 

rjvn Kalir Mincha. 

ppa; Meir no'onn min. 



ppv Joseph b. Meir, Joseph 
b. Amitai, Esra b.Tanohum. 
TW Serachja »SU». 

BHW man Ephraim KflK- 

aymo Inn David b. Meschullam. 

>An Binjamin b. rwB, Eph- 
raim b. Isaac, Elasar; Sei. 

naa rrüi« und jnn pi«. 

lau M^n Gerschom 5>a rr«. 
n^m Ephraim b. Isaac. 
Simeon b. Isaac. 

a^a Elieser b. Natan. 

3^Bi Jechiel Dan NJN, Simeon 

Sulat $>K. 
a^sio Samuel rv«. 
aiv^n Kalonymos b. Jehuda. 
tpn Binjamin Sulat DVT?M } 

Elieser b. Natan OTlV«. 



6. Namen und Wünsche. 

• 

In der Hoschana dtwo oder man erscheinen die Volker 
mit biblischen Namen als solche, vor welchen Israel behütet 
werde; in den Rehitim von Kalonymos werden über vierzig 
Namen dem Untergange geweihet. Die Ahaba «3» zählt die 
Feinde auf, denen sie 21 Namen aus den Geschlechtstafeln 
von Ismael, Esau u. 8. w. unterlegt: gleicherweise begegnet 
man in der Selicha mn*c 5>«rw» dreissig Namen, besonders 
idumäischer Herkunft. Nicht selten assoniren Wünsche oder 
Klagen mit den Namen, wie dies in der erwähnten Ahaba, 
bei Jehuda halevi (o^BlAn und nnwj HJV), Mose Chasan 
(Tay) und Anderen der Fall ist. Hier folgen einige Beispiele: 
Abenesra(i?N-i^^)MD^ Tim oinp' npi DJV JWDOH» non »33 

Isaac Seniri (unn«): öten na tch oten pypjn; (trntonn«): 
•npa mpi. 

Isaac b. Samuel (timm 7^«): nm »ttra nru 
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Jehuda (mn» to*0* msm yby bp nrtn nni |4n. 
Joseph (ojn: »fr): npn» np dm. 

Isaac (ante DV): niD> bl NIE). 

Abraham b. Isaac (T3N 5>N): TiBan msa "VJQ- 

Ung. (nvw w): pom pn^ pom pn». 



wooipno Dnno *innn Gebet nrnob m ram. 

OTino DDDD^ rOll Kalir Purim. 

ivA anno nwoü Hosch. -p dik. 
onno nna» tjw Ofan pa'« maa. 
Dnno ons imaj Simeon 7. Pesach. 
D'onno orm ma^o Tnam Binjamin nn ma. 
Dnno man mro Isaac p^j; 5»s anrr. 



IPTOT Ps. 59, 12, vgl. Gene- 

sis-Agada c. 32. 
JT^n m pari Kalir Purim-Kc- 

roba. 

-prjna o'sny Hosch. p« n:n 

njTJn Binjamin niMTitc. 
-ilDüa Djnn Binjamin »i p« 
piüa. 

jr:n D»«ni Tobelcm Maarib 
po« T?o. 



nprn ormnora J echielEsther- 
Keroba. 

TOZO Djwn Kalonymos b. 

Schab tai pjn«. 
JPjn nna Jacob b. MeirmOEW. 
derselbe DETl T. 

7?'na lojrnSalomo iow to« # 
njnn Abraham b. Isaac l^tN. 
JPjn dhs Aaron b. Joseph 

»n Na?». 



7. Der zugemuthete, aber abgewiesene, Abfall 

[vgl. S. 15J. 

TO Salomo, Gerschom, Simeon, Isaac b. Meir, Ephraim b. 
Isaac u. A. 

■von5> -nn> Seh nya 5>ipn n«. 

"Trank jnaa Isaac -py btrw, Isaac Nakdan. 

irnnan ow -von^ Bamch «in »jk. 
naa pi>pa Toni» Isaac ncny n». 
»l^nni> Dm Ephraim b. Jacob «IM »ob. 
F)'i»nni> üip mnü Isaac b. Jakar top« 
nB^nni>o na Ephraim ro«. 
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jbyü »WH 2D7\b Rascbi Ps. 140, 10. 
DT3yni> Dankgebet o»D:n by. 
ya&6 -jeo Salobio na« dm. 

üM?A yiV7)b Gersohom aipa nriM. 

"TjrVTOJW *prrb Jehuda halevi Sulat 'JW ^jnv. 

na'pn ia p'rnr6 Midrasch Ps. 104. 

*^HDr6 Salomo b. Jehuda Jozer Pcsach. 

munb "jaa Kalonymos b. Jehuda "jrAu, Isaac b. Saadia fM 

ioiM, Elia nnsx 7«. 
-}BB T1D"b Isaac SW1P rr. 

Tttni 71MTD Binjamin b. Abraham 'B $>M. 

ünB-^> -]BB Binjamin rozm ^M IHM, Elasar Sulat irttMD DVl^M, 

Chakim rVM. Vgl. Bamidbar rabba f. 212c?. 
WiEn^ Salomo "p -jm. 
yn 'EPüjr6 Elasar Cohen »rn^M. 
iznn:i> ^dm"i* Isaac -py ^nar. 
ron^ "CO Ephraim b. Isaac bl "DIM. 
*n i>M nw Kalonymos i?ipn DM. 
mriE Di?Dn3 Zemach D'H^M. 
i>3nr6 cnnnM Kalonymos 'mBM. 

^nnni> Sei. ü*n T.s-p und 2« hüm. 
nnni> Jechiel dov M~pM. 
mn^ -aa Sei. ;nn jitm. 

rnn? "jHNTa Jechiel ein yr, Kalonymos b. Schabtai pytM. 
ern:,-^ "nMTa Binjamin ymy 

»m ETTIDD^ Gabirol ^EEN flXQ. 

"pin" erns Mcschullam b. Kalonymos. 

Jim" M':n Tobelem. 

-jnin^M bui Midrnsch Ps. 5. 13. 

•jdbm inj Meschullam Sulat dti^m nriM. 

pnB^ -piy Gerschom b. Jehuda 131DM . 

")pj/i> "p3i Simeon b. Isaac. 

"Vpyn^ cnp üü Menachem b. Jacob. 

■0$>B -pw Ephraim b. Isaac. 

m^B -jaer Meschullam Sulat DVl^M HHM. 

rrüz6 DD Jechiel b. Abraham m^>m; Sei. D^p O'JriM. 

Dff noern Salomo, Simeon u. A. 

lazr HM Isaac Ahaba TBVM. 
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pntA !?dd düd Sei. -pai? e\-£n. 
D'^OB Ittj; Matatia Sulat ]'« D\ifo. 
rnob my Sei. 'npys ->soo. 
O'non b* vrnb Klage jvdd». 
yamh onirra Elasar nrnw. 
*pn TWüyb Binjamin Sulat bt* wnbto . 
nBr£ nna Mose ^«u. 

-p Mose iwu, Ephraim Sulat vÄM. 
ni3JB5> »TT! Meir Orleans mm, 

mtopira jmn nn Gcrschom ?i>«. 



Beilage 17. |_S. 126.] 

Der alte Bund und die alte Hülfe. 

An das alte Bündniss (Levit. 26, '15) der frühern Jahre 
(Maleaehi 3, 4), die ehemalige Liebe (Ps. 89, 50) und die 
alte Hülfe erinnert die synagogale Poesie in folgenden 
Ausdrücken: 

L triHMO nu« [Wajikra rabba c. 36 f. 207c] Josippon p. 608$ 

Pismon dieses Anfangs [-!?]. 
mjiann rWIDK Serachja halevi rP 1131. 
p«Hn nna Thorafest Avign. 
miütn nnD Ahaba 7. Pesach Avign. 

rrjrvm rinn Salomo rrn«. 

D^ltffiO m3 Selicha - Ritual ; Schacharit fc« nsn / M, Maarib 
und sonst. 

o^fffcnn uy -jnna Tana Eliahu c. 19. 
D*HVM1 man ro Jehuda halevi D>8TI *T. 

OWin nna Sei. wbnn nov«. 

D>il»«1 KDfl Simeon ruü. 
rv:w*o ran Gerschom um« d:ok. 
niiütnn nrani? Sulat njn«. 
rrji»«n idr Sei. n^ni> *m^nn. 

owsnn -pon [vgl. Midr. Ps. 119, 124] Seh fion TO, &7)b* 

btnw, by onno, ton u. A. 
crjwfcnn mon Mose n*n irnny • 
ntoüß ruiBttn Elia b. Schemaja »ro&N. 
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ü>y\mr\ rbvm Sei. o wnoff«. 

D'JiffK-i npia Musaf nom 

D'JittKni» njraizu Gerschom wn nna. 

D»iwmn rVD0 Bamidbar rabba 279 b. Mose's TodmjßA V« • 
nuiüKl O'JTO [vgl. Midr. Thren. 55 a] Binjamin Sulat njiBK. 



IL D^lüip ran« im Frühgebet [Span., Avign., Fez u. A.]; 
Litanie "p^ Dirn [Tripolis]; Schacharit [Monp.] 
M nsn 'n; Sei. mi>rt> »rotttinj Pismon inoan ur&[Fez] 
zum 9. Ab; Joseph ibn Suli >n*BQ T"W. 

rwioip miaw Salomo mw. 

rwionp ma Gerschom 

nna D^ioip Salomo i>t6 moi«. 

»JlDlp n»"D Soliman >3J "idd . 

D'JlOTp mDT Schacharit tPpmh THON, Leonte Pesach- Jozei ; 
hinzugefügt njVM s. Abtheilung III. 

vxmnp ttü\ Sei. noj nnn rrwv wbv. 
UWQip HDn Isaac b. Samuel flUt, 
riVJUDip PITT Isaac Sulat n"Dl«. 
O'JUDip Gerschom «in nrw. 

D»Jionp m Raschi *rA« 'n, Joseph nn«, Sei. tvhnn nov«, 

Gebet -pDi> mm (Cochin). 
*01Olp3 onU3* Abraham b. Isaac i^w*. 
ivnoip nbmoü Jehuda halevi "pv "]N^o. 
nvJloipn Vöim Raschi }E1N. 
♦Jioip dj? h^dh Jacob Dipo niDi«. 
D'Jirnpi» mbvn Meschullam Sulat *pDl«. 
inaip )p Abenesra uip Vi^N. 
D^ionp 70m Raschi >n$>« 'n. 
HVJlOip D»W Simeon 

HVflOlp D'ttD tagliche Tefilla [roman.], Samuel TO raff. 



o*onp ma« Bakascha vi^n ubw ]n«, MoBtedsohab un» mora. 

fonp HÖH Samuel üETO p.T*t 

ro-npn nanu Baruch nwa. 

nonp mn« Ahaba Zwischensabbat Hüttenfest [Avign.], Me- 
nachem yprv OK. 
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owip ran« Hosch. nan« unA, Samuel b*n nrw, 

D'onp na^a; ran« Abraham nvn «ia«, Sei. «um pmo. 

D'onp naftar nna Kalir 8. Azeret 

monp nna Nischmat pjna [Avign.]. 

n*onp -ist ran Kalonymos rro«, 

dtjhp ion Gesang vranonn wnim«. 

mnipb non David ovn »jnin«. 

D'DHp D 1- Q lon Simeon I3"i«. 

onanp 0*0*3 Joseph Nischmat crawD □'Dan», 
rnonpn 7mm«! 7™«^ Chakim n*«. 
roonpn 7m«-Yin Trittta David b. Nasi 1371. 
DOTTp tÄWO Kedusoha tsnoa. 
nonpn Mose b. Samuel 'njnar 'n 7V«. 
monp mnp Binjamin yps na. 
onanp piaa SeL 7-iy 71? u«n«. 
D*onp o*jü 10a DTsnn Sei. »n«ao 'n 7^«. 
onanpn 70m Sulat Wochenfest wn nn«. 
D»onpi> n'jpera Binjamin niers«. 

D'onp njnaaf Joseph b. Natan man; Samuel BB1BJ D3*n^«. 
D'iDnp na6er Kalir Sachor; Sei. nifi 7^«. 

□ranpn ni3« na6ar Elasar b. Jehuda nun«. 



rnp nnn rnai Gebet nnin pi«. 
mp niai Joseph 'aa^> man». 

Dnp 'HVX DVp Kalonymos pjn«. 

mp w« na6ar Binjamin no^n «: i«. 
ian«V Oipai Kalonymos b. Jehuda uiSBN. 
'rws Dip tripo Binjamin *a« >a«. 
mp »o*a Salomo «an u. A. 



HI. njam nan« Hachodesch arn» ijran [Avign.]. 

mann "pian« Salomo n-nij; «3«. 

nwn nna Binjamin ^« nn«, jvs na. 

njerm traimp mal David b, Gedalja u«n«. 

njarn nan Sei. D3a^> btt, Ephraim na«, Elieser halevi -icnb«. 

jann pna Salomo iffimt • • . IDf • 

HOT npm Menachem b. Machir Jozer yni im. 
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yari Itiru [vielleicht jpmd] Natan rbw D»rfoe. 

nwn mo Menachem b. Machir ntan. 

mcrn nanan na (Jes. 22, 11) Abraham Pismon n«08 D»r6«. 

DUCTI Tom Binjainin "jntop ITN. 



1^ "tty Isaac Jozer jnp'BN. 

ruarn mip Gerscbom enpj 7^, Simeon tTTtipilfl pit, Tobia 
ITH«, Abraham in» nrjw, Elia b. Schemaja Sa- 
muel b. Majo nwby pWj Me8chullam b. Abraham Re- 
schut Wochenfest; Joab rrarco. 

HJü'n WmiJJ in Roman. 

UmiJJ rw Esra b. Tanchum i>j;. 

nwn ruiBNnn mijA Josippon 5, 45 p. 536. 

TTiiy r\W mimpi Elia b. Schemaja D'DffN bin. 



Beilage 18. [S. 127.] 

Die in Selicha's u. s. w. vorkommenden, Talmud und 
Mi drasch entlehnten, Ausdrücke. 

Aus Asharot, halachischen Stücken, Aboda's, Tochecha's 
mit talmudischen Strophenschlüssen, geschichtlich -hagadi- 
schen Silluk und Compositionen , so wie aus aramäischen 
Gedichten sind Belege gar nicht oder selten genommen, auch 
die Selichas von Meir b. Isaac, Menachem b. Machir und 
ahnlichen Autoren (s. S. 127, 184, 188, 195, 262) weniger be- 
rücksichtigt worden. Vgl. oben S. 113, 128. 

nnan ntzrona na % .i a« [vgl. Edujot 2, 9] Pismon -naa rur» 
yp»j man Sei. -pona natu yy.x. 

0*190 i»oai D"üD ia« [Joma 72a, vgl. Mezia 336] Menachem 
b. Machir -nc«. 

D'iaoi 71p iao Salomo muj irus«. 
nan« s. nan. 

nnaino A 'IN, V"»o li> 'IN [Bereschit rab. 93] Joseph DlNriwri. 

rAw rbw Binjamin b. Chija nrma nna. 
naion iriN u. s. w. Mordechai riNizna. 

WH mnH[Ber»chotl66. JalkutThren.§.l 023] Salomo mmy WM. 
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TOm niHO Binjamin er« »3">pa. 
Mi>a -WD« >n Sei. nun. 

1^« 8. ]«a. 

n^p kS>3 DV J»H Elasar UlBBM, Jechiel VTD OU3». 
]13M»n5> ^OIM Ephraim b. Isaac *)1DM. 

7\bp uyrvi w i>« Sei. an utmu. 

wi? OKI Meir in !>«. 

uarcn wroaM nuüiM [Mechilta nbvi] Gerschom mpo nrM, Sei. 

y nuoi« und D'DBin , und sonst 
psil DJ1M Elia yb*. 
O'DJltfl TIBI Peticha JB . . . '»1. 
CraSIDn bmn V3H Binjamin nnvD nna. 
nVun nDJD »WM Binjamin b. Serach 'n MM. 
-wm TD'« Judan hacohen. 

nno dt "IBM Abraham b. Samuel bvntn WM, Mose b. Natan 
pis» no. 

"naa »:b!? ns« Binjamin nan«, Meir n*Tan n«. 
D'piD npan« Joel halevi v6« b*. 
n-njna ü« Isaac \~6« . 

OVIDO >D DnnVM Meir nnan DM, Elasar -pttJM. 



ipjpa pT,a Joel halevi pHB 'n. 

nni TO Simeon b. Isaac DV Ol« 71TJ, Menachem b. Machir 

nbn«, Isaac Gerundi ms «3«, Meora -ia* -wm. 
Mam nin Salomo Pesach-Jozer. 

M331 nD Isaac Gerundi ms WM, Jehuda b. Menachem Ofan 
TiM 'djm. «3^>i mb Joel halevi n!>M 

njJVT] «3 Sebadja dv6k, Salomo »JJPSV*. K'na statt N3: Ja- 
cob b. Jekutiel oma«. 

n^lDWM bvsib Menachem 'n^M bn. 

m^DBTM li>ua Mose b. Chija, Abraham b. Isaac; Elia b. 
Schemaja. . . 

rrasnn vi bui Binjamin nnro nna. • 

pmyon ii?öa Jacob jmim. 

oiai obd yun ^n^oa Simcha >«on n«. 

p ?»ai -p pa [j. Berachot 9] Isaac ipv btrw, Ephraim b. 
Jacob no«, Sei. >b naa. 



Digitized by Google 



— 460 — 

-na^ htm "»133 Barnoh bim*. 

pjjunoi normo p [Berachot 19 a, Taanit 3] Elia b. Sehe- 
maja TON. 

fJTO '33 [Pesachim 87a bei En Jacob; ib. b 'Jiro >J3. Be- 
reschit rabba c. 33 bei Jalkut Ps. M5 f. 1306. Wajikra 
rabba c. 34 bei Jalkut Jes. §. 352 f. 55a 1 Mitte. Eliabu 
sutti c. 8 (fehlt Jalk. Reg. §. 217) und 9 (auch Jalkut 
Hosea §. 515)] Salomo bvb rnow, MV Musaf rora., 
GerschonPiiy^m, Ephraim Sulat vb D'rtoc, Darid 3103 
Menachem ppm EM und oern WM, Elasar jrmo rix, Elie- 
ser b. Jehuda -py rDiara. Simeon b. Isaac Silluk 7. Pe- 
sach: 'Jiro 

•pro (ohne »»): Sehacharit o>n« "JM, Klage nns« riD'N, Re- 
hitim min. Vgl. D'Jiro Klage lyoe; »mo« und sonst; WO 
nnD in D»prro »8»0«; TOBT W3 Midrasch Konen, Tekiata 
rt^nr. -Di [ms.]. 

O^roHO »33 [Sabbat 97 a, Tanchumaniov] Musaf "in« ünown, 

Binjamin D'JICN und najn nt&K; Sei. -joon«. 
nnpon ms y:2 Simeon bxn nn«. 
iivd bjn Mose b. Esra nmt< u. A. 
»rro ^y Levi 'map ov. 

UMOl DB ^3 Elia b. Schemaja n^n V«. Vgl. 3ri33. 

0331 ^V3 [vgl. Sifre zu Num. 6, 26] Salomo jnyn. 

nru ii> dhoin o-on i>y3 Jehuda b. Kalonymos mm». 

1D33 yy üb D3H b]P [Nidda 31a, Midr. Ps. 136] Binjamin 

nnro nna, 
rrn^n ^jq Isaac nywb rv. 

■po nwp33 Saadia ov -OK, Joseph run«. Vgl. -pi. 
]HW 131 Fü« 13 Mordechai -p^ »roa. 

■pOl -p« 31 T*™ 3 Li- SotÄ *i 2 - Wajikra rabba c. 18] Mose b. 

Natan piä' HO, Mose b. Chija po »JB n«. 
nnro mi3 [Mechilta Dekalog, und sonst] Kalir Schekalim 

und Tal, Binjamin nn3 u. A. 
yrorD »Kpl3 [Tamid 3, 2] Binjamin -piy« ips. 
ns» mo ^ ttü Baruch Sulat nn«. 
dtiib/3 Gabirol tri« no 'n, Jacob p no, David orrpamn«, 

Joseph »jpottP. 
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p ^3 rra rwr koj Elia b. Schemaja n3D'M. 
mn« d»jdv pa nj Amitai no5>. 
mina »5>ru Sei. hwh y* und mw«. 
rnta »hjo Salomo onn. 

p "HJ Binjamin »npjM und min, Elieser nOD pa, Isaac -p» 

BIETE Und O'TOD Dl», Sei. • 
pEm Neuj. O'DION. 

tTJOP D^J noD i>ni ^ -pro [Schekalim 6, l] Saadia As- 

harot 7. Gebot Ende. • 
wai noa Salomo miN. 
NW uro s. pjy. 



irenaa nai Kalonynios mai«. 

ETEUO onn [Mechilta Exod. 19, Sifre Deut. 1,27; Bercschit 
rabba 60: yü'tov; 88: vdidd] Menachem b. Machir not«; 
Amitai bnnn nw 5>j? (sing.). 

trm Sei. n: hm. D'EUO Rasohi Zephan. 2,8. 

D'BinDl D'in [Jebamot47a; Jalkut Gen. 45a unten, Ps. 103rf; 
Mechilta bei Jalkut Ps. 105c] Joseph Tai b*. 

D'DinD Salomo -psi» HDP. 

a»n m Sei. -va -ns 5>n. 

Dirv W Sei. nnro nna, Gesang *mj 5>w. 

DB'EOD DjfTii^ [Ketubot72a] Ephraim b. Jacob yiona»:«. 

nnjroa ms^ n Abigedor Kara bl n«. 

31p* Irl VI Elieser b. Natan Sulat Schuba, Isaac mono nsv, 

Ephraim rwo« und D'DDr 0«, Sei. 'n ^«"IBP. 

Um n!>3 «in [vgl. Raschi Sanhedrin 107 a] Isaac ipin. 

rrop p Salomo >B3 HD«. 

pn "py Salomo DV 

»inj; rrn Isaac Gerundi ms «3«. 

mao nnytn Simeon nn«. 

npin \o npn Schacharit to«. 

mjn&n airo pip-6 Menachem npps« D\"Ait bn. 

nvw »pnpi Sei. oma noin, Meir -non. 

rwpa yn Sei. ms yb». 

nabnai ms Sei. oon« D»n. 
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miüDl pinu [Bereschit rabba 93 f. 105a] Jechiel miN s. 

oben S. 109. 371. 
D'Dnn nejn u. s. w. Salomo iwn. 
TO nDJ -\n...7H [Succa52a] Isaac b. Meir »Enj; »n5>te. 
rryip 'bwj i3Bm Joseph »na« ni&v. 

DTPmn mt imin a\nrun [Pesikta Beschallach] Sei. ncny 5wn rinn. 



maar in min ii Jehuda mai« nfo. . 

ni3N niDl Gerschom o:üN, Isaac nWTSÖ 1SV, Mose njTON, 
Mose b. Esra Tocbecha '^p nyer [nen . . . ], Jehuda halevi 
D»nn n* und DWUTO, Baruch m:»3 u. A. 

bib} ro Meir b. Mose t6n »n«. 

^ni ]pi Salomo »o v«, Joseph npro put. 

* * 



[Ketubot I0£] Simeon DDN, Elia b. Schemaja rD2'N. 

rwrv nan Gerschom >jnj, Binjamin -p?** T 3 u - A * 

rmern n^p [-shn] ron Sei. rrn nrnDN, "jnyN npa, »ö^bo. 

vby bin Elia aijrn. 

ncnjm rroino Simeon mpo. 

rüit&ro ~iin Binjamin min. 

"ips "n Jehuda halevi nßsi DH1S\ 

*Vpon »jiun Sei. asm. 
*)rui *iwn Leonte »n*. 



rra ptm taus Sei. bib -p -j«, «mp uy burm*, btrw row; 

^SK HD "DB Gerschom yb*. 

mau t6ff aio Gabirol »:31er. 

niD^o »d'ddd Akeda njnn »rniN. 

nnno hbüq Sei. pen Dir, orro« >nto düd. 



raniD th Sei. Dsin. 

ruvi>j?n by -p* Salomo ov »3«. 

V"in DV Binjamin Dip«. 

TBp ovn u. s. w. Gabirol Königskrone und -pu» »ro», Salomo 
■j^d rfw, Chatanu o 'n "pia; Mose b. Esra DWin, 
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a->rw owa Jacob jtna. 

iffl'n r,E> Meir po >:b n«. . . ~ 

npw ri3 HD' Salomo Aboda. 

ni>03 nujn nüh n*rv Binjamin nnro nru. 

n^y N$>3 HTT Jehuda ton. 
ro»B7»3 3Bn» Ephraim w rfro. 

nbBDO w [Midr. Cant. 36 d] Sei. o5>ip ni3N, \Ap »Oliw, 
nsH n&K, -jj; *noffN, innen >n^H 'n. Binjamin Sulat km 
nB'pün . 



JN31 |N3 [MeilaHa] Mose b. Kalonymos, Tobelem Hosch. 

poo , Isaac Giat rpj"W pNH , J ehosifja nrr ; Gesang niv pfcl . 
1«3D1 ]iOn [Erubin 10£] Isaac Giat Tochecha üb: na; "pro 

Thorafest römisch. ' 
7?>K1 l«3 Salomo Ahaba mv und onayB *riü. 

T?»« Sei. nnonera. 
"I3p3 nnoi DWl l«D [Berachot 33 a] Sebadja |Bn. 
-QpD nnoi Jehuda »no )W. 

VJB ©313 Raschi man und n^BD , Elia b. Schemaja "]üDff3 ]11«. 
JJpip3 enaa »:b Binjamin rrülN. 
^33 »JB Ephraim b. Jakar HB fM. 
1D»31 1DJJ31 1DD3 Chajim b. Machir v6n 'n IUK. 
Ilüi'l noi« [Sifre mttn, Aboda 2 6] Binjamin rroiN, Abra- 
ham b. Joab M13N. 
noi«i \\wb bo Meir mronn min. 

D^j; '«3 5o Simeon d6»w, Sei. OffH KW, Akeda. Tüi> jrv«. 

rra ITU 5>3 Gerschom 1B«3 5>N. 

ppi pp toi Menachem nppäN wab* i>K. 

dwbi o»M>3 Hoschana nn« mm. 

m33i nosGerschom «innnw, Simeon onTipno V«; Sel.jrprvo«, 

-nn db«, bjf *6n u. A, 
nb riojsn Hillel *jro*e. 
ru»3ern »BJ3 Isaac »Äi*an». 
Tl33n ND33 Chabib DO bn*H. 

mi3i *p Isaac Giat nono nsn». 

ni3T *)3> Nachmanides Mostedschab »3« noiN. 

3iri3 aS>i 3in3 Sei. fr vhn, \-13j3 aerv, pom »*. 
nbyvb aina Sei. «3i ij; em«. 
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HD 5>JE1 3W3 Simeon mm. 

Varnpi n3W33 Isaac mmm nsV«. 



ni>jnn nsn3 ]W)b Ephraim b. Jacob no«. 

nrmo 7\nb [Machschirin 6, 7. Sifra jniSD, j. Berachot 9. Nidda 
556. Derech erez c. 3. Midr. Cant. 36 &] Sei. yipESjn«, 
»rno dv rrow, 3ujp. 

JWB D'OD^ [Kama 57a] Elia b. Schemaja mno MM. 

mini im6 pfcA Sei. nuoi«, i>« '»«■w, niBrcn Dito. 

nan pff^ Jehuda b. Kalonymos ]n>«; Meir b. Isaac man n«. 



»no»«0 Kalir Geschem. 

n«010 WC Binjamin iD'n M ^>N. 

Kam Trra [Sabbat 150 a, Wajikra rabba c. 15] Gerschomm«, 

Raschi jdi«. 
mos mo Isaac Giat \n* Nim. 
pn mo ) T . 

' I Isaac rüHN u. A. 

c»ornn mo ) 

rmmn nno Sei. -ps n«, nnro nns, -ras rvwn. 

mo p mo Joel halevi \r\y pns 'n, Ephraim b. Jakar DB p«. 

1EDO 3Dno nno [KetubotlOi] Simeon DD«. 

rmoi Vto [daselbst] Sei. n'jyn. 

mo 8. i&o. 

iDn >b5o riüo Sei. urmn, fcmara D»n5>« t 31-0 »j* 9 öbiw u.a. 

mi^n nn^y »nao Kalonymos n»ji>B0«. 

roso vtbü Sei. po&n nn«. 

min njnj t6 rrwn >3«to^ Ephraim jiiy »JK, 

nobon >3^o -fio Binjamin m«, Elia b. Schemaja \n* und 70»«. 

Isaac b. Jakar Tlht nn«. 
'«>3jb O'jpn D'jpii> UDO Binjamin b. Serach 'n N3M« 
irni3«o UT3 nnoo [Sota 346] Simeon DB«, Amitai UlBBN. 

Vgl. Sei. "i>3i 5>«. 
nbp mao Binjamin DipO l«. 

D»3lü D'tzwoi mao [Bereschit rabba c. 81 Ende, Midr. Cant 12c] 

s. oben S. 370 ff. 
VB3 nvi>J-|0 Menachem npys« D\~6« b». 
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pnn wby \QHi Isaac b. Natan umna nn«. 
D^DBT jnu Joel halevi TD« 5>«. 

dijjd^ nerpi nisr6 nu Sei. -py -py u«n«. 

"ipyoi "5ni3 [Chullin 5, 3] Gerschom nn«. 
ü«n jwjrjn Ges. nrvoi cw> Jechiel -üjh*:« hat »n^Jj/j crtni. 
H ]rf> Musaf Neuj. ^ny nyjw (Avign.), Elia ?o'«. 



n«D3 n«o Elia aijrn, Itiel ni>Bn. 

"OD S. 13«. 

n^en no s. oben S. 367. 
TOT 'Bio Sei. nn« no«. 
o'BiriD s. onn. 

ru»3» uoo np^no: Sei. oy nnup«. 

fapi» 'J^üD [Midr. Ps. 129] Salomo mm ™, Vgl. jnnpi«. 



Tita "13JJ Elia b. Schemaja n^n 

jno »J33 onaiy Sei. ny bvrw. 
h»3ü rmayn Elia «cn «:«. 

|H ^yai ny Binjamin S>«n "j^«. 

]"im lyn «im Mose 'n^nn \"6«. 

mu pyn Binjamin m3"I«J Sei. »3 W3«, ^ U«n«, Do5>0 ^O. 
DBn: W3 Salomo »0 V«. 

rrtea *pynr6 Simeon arm« ym* 

nmai «Vi nn»3? Menacbem 7\bm, Sei. 'n i>« i>«nttr. 

rrry und n'WJ: Jechiel ffBJ 103. 

«J3y3 py [Sanhedrin 44 t und RaschiJ Isaac v6«. 

by 8. i>y3. 

no3i no3 nn« !?y Gabirol rm ^bü. 
D^zrn ^>yv no«n ^>yi pn by Sei. nn« no«. 
nnjiirr n^o nai!?y Elia now. 

Dohy nb\ ü^by [vgl. Tana Eliahu c. 15] Salomo Jinyn, 

Ephraim no«. 
n^byb nvbw pi David b. Jehuda o»33 131». 
fo»a nto» Isaac diu nsn». 

«3,1 übiyn Jehuda halevi ama\ 
■nof6 b^iero oy AkedaV nyo« und ny» ny. 
jmA no'3n nty» Menachem Jozer -m«. 
yiTU '!?iy Salomo Aboda. 

i 
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\mf? vnbjn Binjamin »nwan *jh. 

ymaa TO? Binjamin onp >ni>«, Jechiel onpa*. 

IPjn !>J? VTOP Sei. -ppBD i™. 

ynn HDDO DD]? Gerschom "pJDOIt« 

"TOV Jekutiel np 1 , Hillel >:iöK. 
p>m . . . lüV [Aboda 26] Simeon min. 
ip^D 5>y luv Musaf rinj no (Monp.). 

D'BIBB O'TOlj; Joseph b. Natan -p« ^K, Meir pTfl, Josua 
Ofan TTQ3. 

nmn ^tap [Tancbuma 34 c, Midr. Kohelet 1126, Midr. Ps. 22, 
Midr. Prov. 9] Sei. no» VOM. 

ymra D'pown Sei. Dvn 7:1a«. 
«d"üd piojp Sei. pon. 
tob Tnyb Seh jrcn anr- 



njn mjnß Simcba »«an n«. 
nyv *b^ Isaac »anp »ni*. 
nuiß nvD Sei. n» fp*. 

>JB 8. »313. 

riVV3DO O'JB [Soferim 16,2] Simeon HTOO. 

in rmera DOBi> Josepb npro in«. 

yi pDB Bakascha »wan 

ntzwo »»jni DH'Dn lpos Binjamin nnns rv-a. 

n)JH33 D'pBpEriü Binjamin b. Serach D^ION. 

n^ann nrnsriJ Saadia bei Aruch ntf; Aboda nniBM, Meir b. 

Isaac min, Joseph Kimcbi fan Wi Klage ]Msn ^lp HO, 

Isaac Pisraon nr nnw i>|?. Charisi c. 24. 

»nten -insn^ Klage mar ns\x. 

T1JH* ms [vgl. Midr.Ps. 129] Salomo >n&p 1« und riWWJ -pi>N. 
rums »IT» Isaac b. Natan i^nns nrw . 

D*3D nons [Sanhedrin 97 a] Simeon Meir mon, Abra- 

ham b. Samuel btnw p'N. 
31P1 10» jmB^> Klage nno« >oi>. 
«an nyns Sei. ^>bbw. 
bp ipiD Sei. D^n« D"n. 

C»no BTVB3 ttniBH [Tosefta Mikwaot c. 1] Binjamin nnro nnD. 
"P OWE Hoschana -pjrai und oft. 
Vtfjjoa &BBB' Binjamin nJ3i>n DT3. 
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rru »nne Isaac ri3i>K. 

nswn nnD Saadia »mo«; Kaschi Peticha mfcOsn *n!»K 'n; Sei. 
«J NttT ttttf und ]io*. ^ 

nuvn Dennis Peticha jb . . . 'n ; — mns5> Salomo uynsirr» . 



mruo »-na Sei. 5>« dvi^n. 

inrDü csds Meir m ppn» DK Ende; Sei. po«; Joseph HMDM • 



mvn iita]; o-np Binjamin i>«n yb*. 

7121 Dllpn Baruch Vl3üK. 

imnoD «in oipioD Sei. enn ?h. 

D*OV Off cnpi> Jehuda msi« r6«. 

pp Menachem D»ni>N 

fSip p psip (Pesikta Selichot] Kalir Sachor. 

nonP3 buw pp Simeha -par. 

n3Toi> pp Sei. >oi 5>« dy6«. 

wvno ^bp Joseph Ahaba na* Vibtf, Joel halevi pss». 
-»im bp Isaac 5>H3Dn, Sei. rvrw, Salomo »D3 n3K, Baruch 
Sulat nn«. 

nrnorn mi»p Saad. UlBD« ; Binjamin T)NDn »JH , Jacob njmn *jnv 'n . 
Dmom ü*bp Salomo Jozcr Pesach, Baruch J»». 

fBp 8. fl^DO. 

pow nnp Sei. dj»h. 
H3in pip Isaac DlS HST. 

[njiru] n*1? pp3 [Kidduschin 66a] Simeon fTWl, Binjamin 
Sulat HB'pün N3M ( . . . 13mi), Elieser 'n yiW. 



n«"U *6l ntm Baruch tas]'*« Isaac HSV -1J/3DV, Rubemjn 'n. 
mi^U DWI Pcrigors 10D. 

rmDOl H'NI Binjamin Jozer Baruch nfcnn nn*«. 

po'Di n»tn Baruch pjs. 

rmjn rv»n Joel halevi pns 'n. 

nmpD niJWtn [Sanhedrin 97 a] Gerschom -pB»K. 

nam wpy »an Hiliei »oio«. 
-rrvi o*3n Sei. toi ij; üij«. 
mm wjraion Binjamin d^äok. 

30* 
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obwy !>'n Simeon DEN. 

r»OTn »!>n Isaac b. Meir »rip vA».. • 

fülüJ nn [Abot 5] Joseph Hoschana mp 3B7V, Isaac Silluk 

Neujahr nCW "]^. 
c'otzro lorrv Sei. ms t^k. 

'BDUnn riö'tfn »m »m [Aboda246] Binjamin pN, Isaac 

Sulat *b roi?t*, Saadia b. Nachmcni Maarib. 
pna*M plDl Isaac b. Natan umrc nn{<. 

PS1 8. DJUN. 



m n-nnöi tt2Z7: Ephraim -jnovN. 

D'OffUü crV2i^ \£ [vgl. Rosch haschana 3 Ende] 

Natan rDD'N. 

31H 70V Isaac Giat und byo Tri'; Sei. T rrun u. A. 

HDW 3in Isaac DDV . 
Clip "pDü Salomo UV 'jX. 

■£©1 TO Eliahu sutta c. 15. Isaao b. Jakar m». 

DrV2K lf"6tf Seh nis T^K. Vgl. Baruch b. Samuel ror«. 

"TOtf 'E>Vü Binjamin b. Chija nnro PHD. 

invcn Dü [SifraTCN] Asharot Abth. 5, Kalir Keroba 8. Aze- 

ret, Isaac ms nsT, Menachem rD3'N, Baruch «in 
BHIBon UV Simeon 2D"0 .TAN, Salomo r.B^K 'n, Raschioiü IN, 

Tobia rPHN. 
D^ltf NDD7 D^iff DE? Maarib-Zugabe TON*. 

^m^D "Ctf [vgl. j. Taanit 2, 6, Midr. Ps. ] 7} Kalir Hüt- 
tenfest und Schekalim, Sei. -]Bto b» und »r,5?nn M^>« (Oft. 
Dy "|02O Gerschom cipo nn*t. 
nibvi |*mr Sei. t rrun. 

DO'trra Dnsin D'UCiff Samuel Cohen oj6o, Simcha -p». 
n)D^H3 HJW Raschi )BHt. 

riVD^Q Tüyw Schefatja, Simeon lmi^'K, Natan nbw D\T>N u. A. 
mj^Dl nytff Joel halevi n^N ^N. 

i>yjv *6 mjncn njw Sei. nts 7!?«. 

D'om HJW Mordechai b. Schabtai O^O. 
nteri njw Abraham rwjr«, Sei. to Ntf KJN. 
mtTO Elieser halevi -isn i>«. 

■jnraw m»n Binjamin io»n *o ^n. 
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mpo |W nnn 5>Höü [Mechilta r.n-l Sei. tt'BVM d:dk, Zahlal 
Hymnus Zeile 43, Binjamin mal« und iD*n «: !?«, Ami- 
tai n»T ijf, Kalonymos b. Jehuda ppn», Elia b. Schemaja 
»pi>n nn», Mose b. Esra *n»ip, Jehuda halevi -p» mV, 
Samuel irutni lyctzr, Baruch erpa», EHeser halevi itzo WK. 
Einige, z. B. iroff« D30« und Kalonymos, gebrauchen 
pm statt nm, ähnlich dem naipn wi npmo ^>»oe; in Jal- 
kut Caut. f. 177c unten. 

o:n nNjff Kalonymos mm», Sei. -pon rwe. 
tt?« lü Gerschom nn». 



DM131 D'mn [Bereschit rabba c. 2] Jechiel ]3»Q7 aizn*. 
':pip3 nnn Joseph b. Natan Jozer njrD». 
pnm «llTö Tino. Menachem ypm DK. 
y^no iDina Salomo nn». 

0»! nbn [Pesikta bei Jalkut Exod. §. 365 und 105a, Bamidbar 
rabba 210a] Gebet mno>ir>«n; vgl. Elia b. Schemaja »ip». 
O^n Joseph b. Salomo Jozer Chanuca, Kalonymos b\p7] n» . 
wtaljn ICD [Batra f. 89. 90] Salomo nfeffln. 

D»w rwjm Sei. cvn -pia». 
ids mjyn Sei. rwyn. 
ueren s. nwi». 

miyo^ ipmon Sei. Dy ^«icr, Isaac Gcrundi Reschut pNi . 
':B3 Dnri3 Binjamin nn D2». 
rü BHWi Joseph oi» m»n. 



Beilage 19. [S.I27.] 

Worter und Wendungen, welche die poetischen aus den 
älteren Gebeten aufgenommen haben. 

]omn D« Binjamin mjtt *)l^«. 
liTW m» Sei. -jqjpn«. 

nDl^on m« [j. Rosch haschana 4,6] Tekiata n^HN; Maarib 

Versöhnungsfest-, Gesang n»3 )b '3. 
■pa^ 112j;j "jm»ü Binjamin Ofan D'OTOS. 

-jmrjnD -n»nn Sei. bmov o^m», pTii. 
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nriDü ^xb ywD Mose »iofe D*n$>öe. 

o'ttwon ^ irw b* Sei. 730™, Bamch fnyj...'n. 

urmjn wjn»' i>«n Samuel b. Jehuda Sulat w*. 

-]hü bx Mose -po rfow«. 

\Q1to "£>Q bx Menachem Jozer Nachmu. 

lotoi ttp bx Sei. mjrw. 

O^ljn "pO U*ri/N Natau Hochzeit- Jozer. 

wd ii>*< u. s. w. Sei. "pon«. 

ubiyn n\H "tt3Ntf Meir DIT 7^N. 

hjioni mo« Tobia rvn«. 



H» b tanroan [Selicha-Ritual] Binjamin nOD ffU«. 
»83 "piDCI "p-Ü Mose D'D^Ü -fVo. 



cnpnrn Hann Simeon mpo. 

-j5> nawm ^jrs *iun Ephraim -pov». 

5>ü3 marp nnu Sei. wnpj«. . 

70m Ain Jehuda noy DV. 

■pnno 70m [Berachot 7a] Sei. 3H3 U*, Tobelem 

BWnb DHDn hau Isaac Giat ob DV. 

D'Tnb na>D1 Ion htU Elia b. Schemaja pm. , 

nraio o^'-n bcu Sei. n' mVnn (African.). 

D'T'nb maiü bou Binjamin »m TOftr, Jacob Dip 71^*; Se- 

badja Vgl. ?mora DM?«, 

nuiö S>oun Binjamin ^ WH. 



7r6i upBi Eranai o^T3 Sei. ana 
nmn roiem 711 Sei. mjn. 



□ipo nnmn» Sei. uwt\ to«. 
11B"> \t Joseph dj/u 'IT. 

7Jb5>0 psn \T Tobia nvw, Isaac Klage am TDIN. 
roiBfon b^non [Jozer römisch] Mose u^bü "]bo. 

-mb niDi Elia 'n op. 

D"rf> ira Peticha's 3an»...'n und MHU. Sei. P3Nn. 
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^bn 8. üijna. 

C"n -pnn Salomo W3ip 

nna cnn Jose b. Jose Abo da 

nna nsinna Isaac Lied mar m». 



D'naJTOI DntO Ephraim D*"Dpn »rta«. 
(?jnD JTH Kalir Sachor. 

«pü D'irvo [vgl Midr. Cant. J8rf] Sei, jion *0 rv«, D»ni>K 

*op», yprv d«, Hoschana n« a« ]jra5>. 
dhjto "par Sei. ovn -pra«. 
noilPB "]3*ü' Peticha aerp...'n, Salomo ujnfiBP. 
IVBNro 1SV Meir »3B rw. 
miMOn nsv Ephraim noiü Tl- 

TOJ* im« siirva Elia D'oam ^>a«, Sei. j>*rwa wri*. 



wjy 8. p. 

n^-j msa um« >a IW; vgl. Nehemia9, 37] Sei. ybx mtm. 
-porn bv »a u. s. w. Samuel uoet« um». 

□nna D^O Kalir Jozer Para. 

anni ~oi nbj u. s. w. Elasar uwn N3«, Daniel -p3crn. 

-pVD rat -pam W33* p Akeda's mp nan« und loi» pwe. Levi 

anb DV und Jehuda b. Kalonymos *nri3H [ohne p]. 
•p laprwn^ irur *p Isaac b. Meir »any »rtat. 
OHIO! D'innerai D'jno Kalir Jozer Huttenfest. 

"iDoa airo Sei. nattn. 

-iDD3 u"nb airon Zadok i?« rvai>. 

c"r£ oaroi Chabib »pys5> 'n toet. 



^no s. n^o . 

irmain noer «3 pro Sei. nowpw. 

-pa^ nrat "p^on Joseph b. Amitai Sulat. 

tDDiman "j^on Sei. ir-op dn. 

"jto majori Salomo aio nrnü Neujahr, 
»m üiyo Isaac b. Mose vtat, Mose b. Samuel üjra» 5>K* 
i:a(>n ui^ Isaac b. Mose *n!?K. 

oai>n eipo Sei. »rAnn v6« nrat; Abraham b. Isaac -va« i?«. 
nati »ai>n oiyo Keduscha ump in«, Binjamin ttnow cnea. 
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nbij? von Elasar «in nriN. 
rvbob nmon Gerschom ybx. 

ÄAm> jßrnPismon H3j; »rjQ mn (Ms. Fez), Kalonymos Jiio« . 

vom toty Sei. yprv d«. 

no^i.D'jnb u. s. w. Sei. di-c 

mtwmon PVJjmD pn Binjamin d;qn. 

r^Brui 5>*nB' lOJG nai Binjamin b. Abraham Ipyu npa. 



-jn3>3ü 3tfn [vgl. Jehi razon für Montag und Donnerstag] 
Sei. DSM *ON. 

D'Brn jvj& "jtu'db; Jebuda ^rn met. 

m iap n rom Ephraim now 'n. 

d^ütv5> rrrcjp awm Salomo b. Jacob -pon mp«. 

Uöö by Jffipu 3ffn Siracha Tpv . 

D'DnjnDI D'OOüta Mordechai >3 >b Ml 'IM, Abraham 1J»J1)> DM. 
nemp 'b^po Salomo *mpttf. 
■pscr s. dhtpo. 

o^erm nfton m»i> Jehuda tomo "p»*?. 



nD'jD -üwd Salomo rrviM, Simeon vnA'M, Tobelem iom ]>m, 

Isaac onp DEfV u. A. 
ipbn rurraa . . . noEP Joseph 'rf>Bn «mar. 



piD3 rTDH u. s. w. Refran in rm D'BDV . 

13nrsn^ *?ru nDWD jjpn Thema zum Mostedschab tmn dvm 

npisi r6sn nawn Sei. rniwn di^bt. 



Beilage 20. [S. 142.] 

Die schwankende Ueberlieferung, welche die Zehnzahl 
der Märtyrer vollständig zu machen bemühet war, giebt fol- 
gende Namen: • 

Chan an ja (ibdim), Chan an ja der Segan der Priester 
(Fastentabelle und Juchasin 57 a), Chananj a b. Chachinai 
(Midrasch, Hechalot und 9 Selicha's), Elasar rUDin (Midr. 
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Thren. 71a), Elasar b. Dorna (Hechalot, Saadia, rriDW ni>« 
in Ms. cal. und romanischem Machsor, Becbai ppo, das Buch 
-mnn und drei der jüngeren Selichadichter: aber im Wider- 
spruch mitj. Aboda2, 2), Jehuda b. Dama (Midrasch und 
4 Selicha's, und zwar ny'DN in röm. Machsor vom Jahr 1 426), 
Jehuda b. TemaQrüiN n5>« im erwähnten Machsor, Ziuni, 
Juchasin 406, 60a), Jehuda hanachtom (Midr. Thren., 
Midr. Pss., Tobia zum hohen Liede, Elieser 'D "piN, Reca- 
nate aen f. 68c, Mose Riete 77a), Jehuda (iedin), Jose 
(Midr. Pss. und Tosaf. Moed katan 256), Sim ai (Juchasin 36a, 
vgl. Abraham halevi35a und Tosaf. Pesachim 104 a, wo er 
ein Heiliger heisst), Simeon b. Asai (Midr. Thren., Midr. 
Pss., Tobia, Elieser; vgl. Jalkut Cant. \15d: p . . . *ypy +\ 
vom W) ? Tarfon (Midr. Thren., Tobia, Elieser, Recanate, 
Mose Riete). Im Midr. Pss. wird auch Bar Kapara [tt'Dip p 
bei Jalkut] mit in das Geschick Jehuda hanachtom's hinein- 
gezogen. Basnage (t 7 p. 367) und Münter (S. 82) haben 
entweder aus jnotf p oder aus der Stelle bei Abraham halevi 
(«Dil p «npw) Ben Sorna gemacht. Was den Fürsten Simeon 
b. Gamaliel I. betrifft, so wird derselbe in Seder Tanaim und 
im Buche nwo, dessgleichen in David Nasi's Bannbriefe 
(Orient 1845 LB. 47 S. 740) gänzlich übergangen, statt sei- 
ner im Midr. Thren. und Jalkut f. 167c Gamaliel, und in 
Sifra bei Jalkut Levit. 1526 Simeon b. Gamla genannt. 
Was die Pesikta (s. oben S. 141) über die Verkaufung 
Joseph's sagt, ist aus dem palästinischen Talmud (Scheka- 
lim2, 4) genommen, und findet sich auch Bereschit rabba c. 84 
(Jalkut Gen.§. 142, Exod. 105rf). 



Beilage 21. [S. 147.] 

* 

Einige selten vorkommende Bezeichnungen abgerechnet, 
sind es vornehmlich Achtariel und Adiriron, denen man 
in dem altern Piut als Gottesnamen begegnet 

tonra« Berachot7a, angeblich von R. Ismael b.Elischa 
erblickt, ist nicht das höchste Wesen selbst, sondern eine 
Lichtgestalt, die der Geist — nicht das sinnliche Auge — 
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tonai Sei. -pnn«; s. Rasiel 43 6, Sobar a. a. O. 

bvnon Sei. -jOüna; Vorsteher der Venus (Rasiel 56, 176, 3 16). 

tan'.Zahlal Zeile 88, Sei. -pon«; s. Rasiel 42a, mb'Wt S. 3. 

rpB'B' der Fürst der Weisheit, in den Ofan von Binjamin b. 
Samuel (im!?j>:i), Amitai ( *»djet« ) und Leonte (e6 ni2D). 
Vgl. Rasiel 426. 

bald ein Engel (Elieser-Baraita 37,' Rasiel 416), bald ein 
Throngeist (rrn), s. Hechalot bei Schemtob (erasn -iine 51 a), 
Midr. Konen Ende, npn§. 320, Aaron de Lünel w'p §. 18, 
Mose Riete f. 1106. — Kalir im Silluk de» Neujahrfestes 
scheint die göttliche Krone so zu nennen, wird auch in 
Mose b. Samuel's Ofan wina und Selicha nüffpN genannt. 

]nüöO ["1113120, der Wegweiser], der aus Henoch b. Jered 
gewordene Himmelsgeist, bisweilen ny:n genannt (Bamid- 
bar rabba 12 f. 249c), der Freund R. Ismael's b. Elischa, mit 
70 Namen versehen, die Erdenwesen belebend (mion 54 6); 
• eine der bedeutendsten mythologischen Figuren, daher 
in sieben Ofan genannt von Simeon (»20127), Binjamin 
(Dianoa und bvib), Binjamin b. Samuel (mi^u), Isaac 
(HIV), Amitai ('D3B7N) und Mose (pyj i>*6); ferner bei 
Zahlal Zeile 90 (DtTDB HT JHa J1PV -]b JH ty>3 \rWW\ llDDOOl), 
Abia nn'vg, Ephraim rmn ^nr, Chatanu ',1 Off n« (Trip.). 

^tO'ö, Israeli Schutzengel, der Vorsteher des Saturn. 

VfctO^O In Isaac b. Mose's Ofan 0333^ inz; werden die Him- 
melsgeister aufgefordert zu flehen ?m '3^0^, wo der Aus- 
druck, auch wenn beide Worte nur eines bilden sollen, Gott 
bezeichnet. Jedoch in Sei. -joarux steht: -»zrn ^so^a; vgl. Ra- 
siel 66, 21 6, 24a, Sohar a. a 0;und das. den ersten Tempel. 

bwso im Nachtgebet ms., genannt in Rasiel 34 6, 41a. Im 
spanischen Siddur ed. 1519 und 1524 f. 475: bftU. 

^N*T0, bisweilen mit Uriel abwechselnd, findet sich im Cha- 
tanu M ozr n« und in GabiroFs Ofan D»JtOi&. 

bwtn s. bw:v. 

\ruD s. yipDB. 

i?NED, der Israel feindselige Fürst von Edom, oft mit Satan 
uud dem Todesengel identisch gedacht, Vorsteher des 
Planeten Mars (Rasiel 176), kommt fast nur in hagadi- 
schen Poesien vor, z.B. in der Akeda wn (nach Be- 
reschit rabba 56, Elieser-Baraita 32, grosse Pesikta 40), 
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bei Binjamin b. Samuel Reschut Wochenfest und dem 
Ungenannten im Tode Mose's — beides nach dem be- 
kannten Midrasch vom Ableben Mose's. Ausserdem ist 
er genannt in Schalom's nu "p zum Neujahrfest und am 
Schlüsse des Pismon D»JWm VC\2»b für den Versöhnungstag. 

^X'DOD, Sei. "paonw; s. Rasiel 436, Sohar a. a. O. 

]i2H;o Zahlal 89, Sei. ewn O'OBn, Esra 3ttn* n», Gedicht 
MMH T)D D«; die Ofan pyj büb, übtcm und *VJJ b» (Ami- 
tai), D^K"W (Joseph) und "p (wahrscheinlich von 
Gabirol). 

btPiy Gott bezeichnend bei Isaac b. Mose (Ofan wer); aber 
im Nachtgebete Ms. A. 1441 heisst es: ^wtottarai, statt 
dessen liest Ms. A. 1424: bxnty* Unter den Engeln auf- 
geführt bei Rasiel 34 6 unten, 40a und in m^BKrODO S. 3. 

/ttnip (8. ^fcWJJ), auch genannt in Hapardes 6</, bei Hadasi c. 242, 
Rasiel 4a, 426, Sohar a. a. O. 

bxty Zahlal Zeile 88; in dem alten Jehi razon nnM ltav 
(für Freitag), auch Hapardes und Hadasi a. a., O. Vgl. 
Rasiel 346, 36 a, und Sohar. 

b*W , im Nachtgebete Ms. A. 1 424 und Ms. A. 1441: b&W wbü • 
Vgl. Rasiel 56, 24a; Sohar a. a. O. 

i>60D3y, Schliesser und Pfortner des siebenten himmlischen 
Tempels (Hechalot c.22, vgl. Sohar a. a. O.). Binjamin 
Ofan 1TV3. 

ppDD wird nebst ]10UN und p*"UD Sanhedrin 446 und danach 
bei Binjamin byib genannt. Vgl. Rasiel 376. 

mipDD [Sanhedrin a. a. O.] Binjamin HTV3, wo es der Sohn 
Jered's [Metatron] ist, während Raschi den Engel Ga- 
briel darunter versteht. 

iwnnB Sei. "pcnK; ist genannt Rasiel 42a, 45a, Sohar 
a. a. O. 

^eopis Sei. "joon« und der erwähnte Jehi razon (für Don- 
nerstag); s. Hapardes 6c/, Hadasi a. a. 0., Rasiel 56, 176, 
24 a, 346, ril^S« S. 3 und Sohar a.a.O. 

(?*ccmp Sei. -joorw, Sohar a. a. O. 

!>K1üp, grosse Pesikta20 (Sohar r\bw2 zu Er. 15, 6), hieraus 
bei Amitai (yy bx und D'bfcnN). 

iWBBp Isaac Ofan issw; der erwähnte Jehi razon (für Sab- 
bat). Nach mm nc;j?n tödtet er die Jünglinge ; vielleicht 
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ist in Hechalot c. 19 und 20 und in den kleinen Ilecha- 
lot auch so — statt bwtsp — zu lesen. Vgl. Rasiel 20a, 
346,426, Sobar Levit. Anfang. 

bwr\ Sei. -jüonN; hat das Buch der Geheimnisse (n*nn) 
überliefert (Rasiel 216; vgl. Sohar den sechsten Tempel). 

bbitn hiess, Midrasch Konen zufolge, früher ^WD^, wovon je- 
doch Tobia nichts weiss; kommt im Nachtgebete, in ver- 
schiedenen Ofan ['Wo, »Tip, pjH W>, QWJV, umb hw 
u. A.] und sonst vor. 

bwyüV Mordechai j:vb »rwa und in den Ofan von Simeon 
(ETia nnjn) und Binjamin (TO und cwwa). Vgl. Ra- 
siel 4 6,36 a. 

twroff Pseudo-Mesachta der Tempelgeräthe §. 7 j im Nacht- 
gebete ms. *w Hirwo; die beiden ersten Ausgaben [J5I9 
und 1524] des spanischen Siddur lesen f. 475a: bwvyv. 
Mose Ofan pju b»b. Vgl. Rasiel 366, Sohar a. a. O. 

^tt'CTO Zahlal89; s. Hapardes6rf, Hadasi a. a. O., Rasiel 366, 
Sohar Parascha *"npB den vierten Tempel. 
Ausserdem werden in der Selicha *pon« noch genannt: 

hwn, iwprn, to»aiü, i?NH3D, bmb, fcrw, btnem, hwon. 



Beilage 23. [S. 217.] 

Das rD in Bezug auf die Busse hat bereits die grosse 
Pesiktac.44 §.9, wo es bildlich heisst: 'b5> bw nn«ü HO -]bn 
-]TD. Aehnlich schliesst Elia's Selicha rr.UD 'JN: ODro 'BD 
DDaat> ijnp. Vgl. auch Bamidbar rabba 246c ]ro 'B^?, Midr. 
Ps. 31 DDriD y $b- Allein das TD 'ED Ausdruck und Kunst 
des Gebetes betreffend ist peitanischen Ursprungs. Es fol- 
gen einige Belege. 

Kalir: l^n *trv p iSoff vb\ . . . iro (Silluk Schekalim); 

DW BPD »B? (Geschem). 
Saadia: una »BD (Gebet »HB» 'n). 

Salomob.Jehuda: D'piDD »ßi> (Jozer pol«); n^3» 5>aa (Aboda 
Abtheilung 4). 

Salomo Gabirol: >nD 'BD (Hymne yiae»); ^Dtf (gram- 
matisches Gedicht Zeile 22) ; 'JW? 18p 'BD (Königskrone). 
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Isaac Giat: TD 'DD (in mVnh DD DI1D »W (Silluk nn« 

-mnoo 5>n); rvraan )id (Purimgesang). 

Zahlal: »Wn TO >D^> (Hymnus ■ apr "WA ZeiIe 5 )? 

(daselbst Zeile 232). 
Joseph b. Isaac: ^db; nvjy 'sb (Sei. npro ihn). 
Jehuda b> Menachem: iMö "pr "»SV riDffD l!?Dü WH W'K 

(Purimgedicht 'D tAo'). 
Jehuda: «TIS »83 (Reschut -jrünn mp'); inD »DD (Ofan «in'). 
Abenesra: »M ^3 'DD (Geula »33 nD«). 
Salomo b. Abun: ]wh HS 'd5> (in mi). 
Jeschua: »HD 'DD (in TT» 3W> 

Ungenannte: DFIl^'M ^DD (Einheitegesang, Tag 1); V?TI 'DD 
(Ahaba •Wwfc 5>«); 'HD 'DD (Kaddisch för Hüttenfest Tag I 
Avign.); nnDI ni>D» 'DD (Kaddisch daselbst Tag 2); 'DD 
^W 1 ? niHB {Gebete Cochin). 
An dasselbe anlehnend sind Ausdrücke wie: 'HDD np'D« 
TijnDI (Schemtob Mostedschab 'rf? Hin), itfiDD minj (Abra- 
ham Mostedschab 'n VDOT)) und ähnliche. 



Beilage 24. [S. 219.] 

Verkürzte Futura. 
Ausser den regelrechten Imperativen, wie in (Saadia 
Asharot Einleitung), cn (Simeon 1D1N, wo Din nach non con- 
jugirt ist), DD (Mose UÄOW)i W (Joseph Kimchi; s. Zion 
Th. 2. S. 98), bildeten die Dichter auch Participien WD 
(Saadia 4 !TW)j Wü (Isaac Neujahr i>« 'TT), besonders aber 
Futura nach der Analogie von W (Deut. 28, 8) und ip' (Hiob 
3,9); Beispiele sind: 

Menachem Lonsano nnDin HDiU f. 192. 

IN' Lehrgedicht bjvn 1DW Zeile 174, Mose b. Esra dd!?d und 
♦n!>Dn, Jehuda halevi rfriraS.50, Kaddisch für Zwischen- 
sabbat Pesach (Avign.), Charisi c. 50, Immanuel c. 20 
S. 177, Aaron b. Joseph in Siddur Kar. Th. 1 f. 84 a. 

wn Mose b. Esra nriN pDa. 

DIN Abraham b. Jehuda in Siddur Kar. Th. 2 f. 196&. 
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tfl« Kalir Keroba Pesach; Aboda nn\m. 
JT Tröstung zum neunten Ab nbwb TON. 
DT Scbemtob Ardutiel Vidui. 

VI« Zablal Hymnus Zeile 3, wofür R. Tarn ]n« las. David 

Kimchi im Epilog des Micblol ; Abbamare (Kerem Che- 

med Th. 4S.30); Obadia Cohen «^D in«. 
IT Mose b. Esra DM&DJTI Vd, Jehuda Ofan IT und TDJ Hp» 

Abenesra n«D8, David Tibi, Salomo b. Abun jSEOn; Barchu 

Hüttenfest Avign., Mose Riete f. 1036. 
v\" Schemarja Gesang nT.T «J Tlby. 
DD» Aaron K. »nto »JW Pesach. Immanuel c. 19 S. 172. 

«b> Sei. ]V3« >3«. 
fr Immanuel c. 20 S. 184. 
ya* Jakar halevi im Zion. 
IS« Jehuda ]vby TT. 
F)S» Ephraim byv TD«. 

ip« Saadia Asharot Einleitung, Zahlal Hymnus Zeile 53, 
Isaac halevi ironB '0', Gebet -py« DV 'n, Klage fc) »D», 
Charisi c. 50 u. A. 

ipn Abasi noy, Ungen. Epigramm (Dukes in Orient 1845 
Lb. 45 S. 7J7). Arquevolte Grammatik c. 32 §. 15. 

n« Charisi c. 17. 

1E7« Salomo «J ibn, Mose b. Esra im Tarschisch (Kerem 
ChemedTh. 4 S. 71), Kimchi Epilog des Michlol, Charisi 
im Buche pjyn, Jacob TJ1 Klage mio '33 ]« iy (spa- 
nischer Siddur edd. 1519 und 1521 f. 2176), Isaac Kimchi 
Asharot 14. Arquevolte a. a. O. 

Gabirol lin »nn6, Mose b. Esra üjra "IM [Diwan] und 
»jso nncc, Jehuda Ofan in», Klage n«i>nn n«i, Pismon 
Tnn T (Trip.), Salomo b. Abun i % v:n , Charisi c. 6, Ben 
Hamelech c. 31. Aaron b. Joseph yiy by V)!?«. Elia halevi 

*:nn *zr«. 

lern Pismon TD3 njjr, Sei. Tin und riDzr '«sioa; Ungen. 

in Kerem Chemed Th. 4 S. 6 und bei Dukes D^üttp S. 66. 

Joseph Kimchi in Zion Tb. 2 S. 99; Abashny, Immanuel 

c. 19 S. 173, Elia mio »:« Ende ; Gedicht vhi o«. 

Zion tt rinn» Ende. 
]n« Zahlal Hymnus Anfang. 
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■ 

Nach Bf. (Spr.4,5), ü£ (Ps. 27, 9), fl (Hosea 14, 6) 
sind (Isaac DV p) und V (Aboda's von Saadia and Aben- 
esra, Keroba Para Avign.), nach DP«! (Numer. 21,2) DD'l 

(Saadia tidü *npn) und riBn (Mose b. Esra mpn As) gebildet. 



Beilage 25. [S.219.] 

Beispiele, wo demVerbum finitum der absolute Infinitiv 

folgt. 

Abitur pns yis*, im -du, nncr ynnü» in Aboda; Joseph — 
wahrscheinlich Abitur — in Hoachana's: Dnn Dlinm, 

oinj noao, imtimm* in der Aboda: urw A Tltfl^ 

Gabirol: [al. p,1D3] *)1D3J *]D3J (njl pw), 1131 T3H (»HTO b), 
1)3« 113«» (daselbst), few (110,1 113 1«), 21p"» 3p"U 

(A« D*rA«). 

Isaac Giat «b* X3n (nnai Ar)", pEW iE« \vy (mw), n«i« 

n«i Aaro (!?«im arm rr), yiorc jnaw: und *]ijn *prv (Silluk 
innoo nn«). 

Mose b. Esra b)KV (Alp n?tf)> iVsiÖ («»J3 >3^in), 

anp inutv (pjn mw), pnn »ty ipin ONün n«), loa oraw 

ms» (ni:3E?c); 5 Beispiele auch im Silluk Schacharit. 
Jehuda halevi njn 1JTV1 ("]Off 7A0). 
Abraham ihn Esra tzni» ttn» und r.Wj nil rAjJ ("pD rAni*). 
Abraham hat in einer Strophe 5 Fälle, s. TIMBU yy DV. 
Chija 1)3« 113«' und 1131 31Ü D131 (ETCBT ^H3J). - 
David Bekoda uro mro (Mostedschab Dipn nn«). 
Isaac niDi 13N (V3Q "|Ao>, 2. Neujahrstag Avign.), ^3ü i>3B7» 

(Sabbat Schekalim), m^n (Geula enp'). 
Isaac halevi TOI )JW (Nischmat). 
Serachja halevi hat 2 Fälle in T3H "]). 

Joseph hat 2 Fälle in neun C« Trip. f. 48, 2 in 131« (Erpwi 
pner, pnn cpnn); ferner nno nnon Oo by n»). 

Ungenannte in n:p '3 i« (S>inr »rAm, 5»m Am), vn pw 
(nnsnis'), yvn Trip. 35 a (inj tm, im ib?w), Apeoa 

T» (11DÜ 12tf X), Klage D^n« 133 (.133 133), Pismon DT DpV 

(Dip poip», wpp nopiyn), Peticha Ni33 im (nipi nnpi), Hosch. 

70ni m (113« H3«l). 
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Isaac Seniri 5>ino (ri'D -yoy). 
Jesaia hyj i»yjn und mn min (ns ps*). 
David b. Nasi pjy 'rmjJJ (Klage >nnjN). 

Von romanischen Dichtern sind zu nennen: Mordechai 
b. Schabtai (on »r&N), Mose Chasan (um« 'n), Elnatan (to 
■JTfDOj Elia (»i> »vt), Abraham b. Isaac (npN »D), Schemarja 
(WM DVl^M), Schabtai (noi »UN und sonst), Ungenannte 

(*op« -|^o } üm-> raff). ^ 



Zu den peitanischen und germanischen Autoren, die 
sich jenes Infinitivs bedienen, gehören: 
Salomo DBS D'BäO in irTCDM. 
Meir d^« oi>«n in ffM"\l onpo. 
Menachem b. Machir D13); O'D'äJJO im Jozer THZTM. 
Kalonymos ITlDü nDl&rn im Sulat "]n^>1T . 
Binjamin b. Chija nOT roffm in nnnD ma. 
Samuel nD8 IBS, 0VV ETV, TT! TTI in DJie6 UJü. 
Ungenannter D1DPI IDon, D101 IDQ-Ul in Sei. "DD Tip. 
Ungenannter i>nn 5nn, ^HD hDJ in der Klage »u nw. 
Jehuda uro »rviDl in nein >:« zum grossen Sabbat. 
Isaac b. Jacob Dipn mp-0 in d'D^O roiON. 
Joseph b. Isaac Dip lop, D\py nopiyon in >:si>M, ähnlich dem 
Pismon Dl DpV. 



Beilage 2G. [S.*226.] 
„Gott trägt die Welt im Arme." 

Hauptstellen: wnn m^ro rop V03 nD'pn riMtw myoi 
rfny mjn-ii nnrrai j. Chagiga2, i. 'idi nD'pn tfrwa rmSii myo 
Chagiga 126 [vgl. Aruch jnu], Midr. Ps. 136, Jalkut Deut.312o\ 



5>»DD ho^ rvrnoj jm« mnn pi jer. Targ. Deut 33, 27. 
d!?w rnjn-ii rinnm 'jbt im&üo rÄjtti n'Dn Midr. Ps. 18. 
rbyy mjmi nnra ni^DD Kalir Neujahr nvrn. 
'lDl nnno 'm jmn mbn maiy Midr. Konen 6a, ed. Lpz, S. 33. 
trm jnna m6n\ Midr. Dekalog S. 65. 
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D^P TOTO lOW Schacbarit V *™« 

nbij; ymn fcno Schacharit b« man, Musaf pi« arnp nn«; 

Jehuda Marli (6. Nacht). 
W jhto tan nbm Musaf und DT» »b 1 «. 

d^ij; mprn taiD Musaf nbnn iren. 
jni«3 ^*3D rwroaja jntai b»jAn aram. htoü p3n. 
jrma -6m fh iviu Hoschana pjn "pjrob. 
ljrm !?y D'prrc; w Gabirol »iw. 

Tjmwa onanpo Salomo on»*i nppw (lntrod. zu npisn'n-jta. 

onann ynn n^n Mikaraocha für Sabbat (Roman.)* 

taiD oViy JHTO Isaac Jozer Hachodesch. 

D»n5>n Tjnma . . . ipoi nnn VÄ) Isaac Giat Schacharit 

vmpm pm bv dhüij; Raschi Hiob 26, 7. 

O'priff talD Tobia in Lekach tob. 

jmi 4o • . . inaon j Jehuda halevi n , # 

nwana ta rw dV>* mj?m, Irin ta Einheitsgesang Tag 6. 
D^ip EWjnm nnnoi beziehe sich auf Gott: Abot-Commentar 
des Machsor Vitry c. 2. 

nrsipn tpnni taiD Schalom Ofan ipb "jorc. 

Ip'HD tan talD Ungen. bei Jesod olam 2, 1 . 

jmm jod tan taio Joseph nsw n*. 

NETO D71P ljmia David TW 'n. 

>W VO*3 tan .~6m Matatia Hüttenfest romisch. 

taiD obiyn nj> ytro Isaac ny3a Dn nav - 



Kalir: y^pD wn (Wochenfest), TO jpßp^CSchekalim). 

Meir: njropa nv^n nbw nwm nnnoi (onna« >nb« 'n). 
Abraham b. Isaac: 1T3 jnnpa üxbn\ (TO« mn). 
Buch Rasiel366: JPOpa • . . »iVfl o!?1J>n tal. 



Salomo (Gabirol?) hawuoa D^talD (s. Dukes Poesie S. 172). 

Gabirol tewa vra ohy nbro cnp pw), n«An taw wa tan 

"]TO DH (»TW T>). 
Isaac Giat 'fcO nbw (Introduction Schacharit). 

Mose b. Esra nnw [al. nVn] nhn 'toi (nbwn 5>«n), 

Abraham b. Chija '«3 rfon (TOyn Anfang). 
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Isaac halevi 'W3 üb)V n^VBI (Keroba Scbekalim). 
Salomo b. Abun ni>n: w\ 'fco o5>ijn Cpiy TO), 
Jomtob '«3 ijmn r6n (jvjn n» Str. 6)« 

Ungen. 'N3 r6n -wk D^iy (cod. Rossi 563 nach Orient 1851 
S. 386). 

Ungen. '«3 noiK ni>in (Mecharech 7. Pesach Avign.). 
Ungen. 'fiO nVlTl ofop |1W (N503 V« fl, Machsor cal.). 
Charisi 'N3 D^lj; |DX3 ni>n (c. 49). 

Arje '« 103 oiip n^n (nd3 man). 

Abbamare: n!?n Dm f")« 'N31 tfl i>JJ IHK). 

Chabib r6m TO'fa ^ '«3 D^ (mW JTV1D Trip. 156). 

Binjamin '«3 nS>in ü!?lj;i (m^J DV -WJJ3). 

Aaron b. Joseph tew»3 D^y N»1J (SiddurKar. Th. 1 f. 1146). 

Salomo Nasi 'N3 n5>m 131 (Gebet ms.). 

Abraham b. Isaac 'N3 Nffn i>3 (130N DTlta). 

Mose b. Abraham '«3 bin KBM und '«3 ubw wbn ("IHK nn«), 

Mose Riete '«3 D»nbn ri33i (f. 9a). 

Kaleb b. Mose '«3 D^^ KtzriJ (ruriN D»n). » 

Samuel i>13»K 103 i>3 MTW (ton in« ms.). 
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Seite. Seite. 

Abenesra Abraham b. Meir. Ephraim b. Jacob 262. 

Abigedor Kara 46, 330. Kare b. Tanchum 23, 

Abraham 328, Gabirol s. Salomo b. Jehuda. 

Abraham b. Abigedor 52. Gersebom b. Jehuda 121 bis 173. 

Abraham b. Isaac 320. Hillel b. Jacob 24. 

Abraham b. Meir b. Ksra 11, 15, Immanuel b. Snlomo 318. 

133, 238 bis 212. Isaac 200, 201. 

Abraham b. Samuel 253. Isaac 286 bis 28iL 

Amital b. Schefatja 185, IM. Isaac b. Jakar 271. 

Baruch IL Isaac b. Jehuda ibn Giai 131^ 132, 

naruch b. Samuel 268, 21ÜL SIL 225. 

Biajamio 205, Isaac b. Jehuda Scniri 12, 21LL 

Binjamin 282, 283. Isaac halevi 10, 133, 

Binjamin b. Abraham 313 bis 315. Isaac b. Meir J 99. 

Binjamin b. nttfß 211. Isaac b. Meschullam 317. 

Binjamin b. Serach 126 bis 179. Isaac b. Saadia 224. 

Chakim 229, Isaac b. Salomo 322. 

David b. Gedalja 22L Isaac b. Samuel 283. 

David b. Kalonymoa 270, Israel b. Isaac 279. 

David b. Samuel halevi 19_L Ittel 289« 

Elasar b. Jehuda 17, 18, 26J bis 262. Jacob b. Meir 248, 

Elasar b. Kalir 1^ 67, 75, WL Jechiel b. Abraham 204, 205. 

Elchanan 249, Jehonatan 226. 

Elia 326, Jehuda 260, 261, 

Elia b. Schernaja 17* 2flfi bis 208, Jehuda hacohen 31fL 

Klieser b. Nu tan 246. Jehuda ibn Balam 227. 

Ephraim b. Isaac 254 bis 257, Jehuda b. Kalonymos 259. 
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Seite. Seite. 

Jebuda balevi b. Samuel 10, 12, 15, Moie b. Abraham 32, 

232 bii 232, Mose Cbasan b. Abraham 328, 222, 

Jehuda b. Mose a. Leonte. Mose b. Jacob b. Ksra 2T, 133, 228 
Jehuda b. 8chemarja 321, bis 231L 

Jekutlel b. Isaao 35, Mose b. Joseph 31?. 

Jesaia b. Mali 29JL Mose b. Meschullam 1113. 

Joel balevi 252. Mose b. Samuel 247. 

Jose b. Jose 130, 137. 163. Natan b. Isaac 276. 

Joseph 75, 212 bis 214, Natan b. Jacob 280, 

Joseph b. Isaac 74, Neben»}* 28L 

Joseph ihn Abitur 22JL Pinchaa halevi b. .Joseph 3iL 

Joseph Bonfos Raschi s. Salomo b. Isaac. 

Joseph b. Jacob Kalai 293 bis 295. Saadia Gaon l&L 

Joseph ibn Mohager 12. Salomo 250. 

Joseph b. Natan 253, Salomo b. Abraham 21. 

Joseph Tobelem b. Samuel 180. Salomo b. Abun 133. 

Kalir s. Elasar b. Kalir. Salomo b. Isaac [Raschi] 181 bis 183, 

Kalonymos 5JL Salomo b. Jehuda [Babli] 161 

Kalonymos b. Jehuda 16, IM. bis 170.. 

Kalonymos b. Schabtai 203, Salomo b. Jebuda Gabirol 222 

Leonte 281, 282, bis 

Mcborach b. Natan 165. Samuel 273. 

Meir 42. Samuel bacohen 19_L 

Meir b. Baruch 312. Samuel b. Jehuda 210. 

Meir b. I*aac 188 bis 19_L Samuel b. Mose 272, 

Meir b. Isaac aus Orleans 181, Schabtai b. Mose 202 . 

Meir b. Samuel 183, Schcfatja 170. 

Menachem 291. Sebadja 181, 

Menachem b. Jacob 25, 263. Seniri s. Isaac b. Jehuda. 

Menachem b. Machir 10JL Simcha b. Samuel 267. 

Meschullam 192, Simeon b. Isaac III bis 116. 

Meschullam b. Kalonymoa 1 30. Tarn s Jacob b. Meir. 

Mordechai [b. Elieser] 28, Tobelem s. Joseph Tobelem. 

Mordechal b. Schabtai 296 bis 29JL Tohia b. Elieser 194. 

Mose 325, Zahlal 132. 

Mose 12. Zemach 278. 

Mose 134, 208, 

[38] Ungenannte 12, 15, 17 T 22; 23, 34, 35, 44, 134, 187, 138, 
153 bis 162, 243 bis 246, 301 bis 308. 
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